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Den Herren

Dr. O.Nimenich
in Berlin

und

Dr. Refegarien,
ord. Profeſſor der Theologie

in Greifswalde,

ſo wie meinen lieben Landsleuten in Weſtphalen

ſammt und ſonders gewidmet.



VI

gen vorkommende Ausdrücke und Redensarten ſchon nicht

überall mehr verſtändlich ſein mögten. Für dieſe habe

ich erklärende Noten beigefügt. Jedes Wort habe ich

abſichtlich genau ſo geſchrieben, wie es zuerſt buchſtabirt

und nachher ausgeſprochen werden muß, daher die vielen

Doppelbuchſtaben und Vorflänge, was nicht von Allen,

die plattdeutſch ſchreiben , genugſam beobachtet wird.

Die plattdeutſche Sprache hat eine Menge ausdrucks

voller, ſcharf þezeichnender, wißiger Nedensarten , weshalb

fie, anerkannt, z11 humoriſtiſchen, aus dem Leben gegrif

fenen Darſtellungen ganz vorzüglich geeignet iſt, und

dieſe Seite habe ich bei meinen Darſtellungen beſonders

im Auge gehalten .

Man hat überall eingeſehen, daß es eben noch

Zeit ſei , die immer mehr verhallenden Klänge der platt

deutſchen Mundarten , ſoviel deren in ihrer ältern Eigen

thümlichkeit noch vorhanden ſind, zu ſammeln und deshalb

hat dieſer Gegenſtand, der Wiſſenſchaft, auch eben in

unſern Tagen noch zu rechter Zeit , die Aufmerk

ſamkeit der Gelehrten erregt, ſo daß ſich ihrer Viele dem

gewiß eben ſo verdienſtlichen als patriotiſchen Geſchäfte

widmen , die Idiome der plattdeutſchen Mundarten vor der

Vergeſſenheit zu ſchüßen. Unter ſolchen verdienen beſon

ders der Herr Profeſſor Dr. Roſegarten in Greifswalde

und der Herr Dr. Firmenich in Berlin hervorgehoben

zu werden, von denen der Erftere ſich die verdienſtvolle

Aufgabe geſtellt hat, ein allgemeines Wörterbuch der

niederſächſiſchen oder plattdeutſchen Sprache

älterer und neuerer Zeit zu bearbeiten, während der

Leytere der geſammten deutſchen Nation in ſeinen » Völ

kerſtimmen Germaniens« ein gediegenes und achtes
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deutſches National Wert übergeben wird. Beide

haben mich mit dem Vertrauen beehrt, mein thätliches

Intereſſe für ihre Unternehmungen in Anſpruch zu neh

men und daraus iſt die Veranlaſſung zu der Niederſchrei:

bung der Darſtellungen hervorgegangen , durch deren Hers

ausgabe ich den vielen Freunden der plattdeutſchen Sprache

um ſo mehr einen Dienft zu erweiſen glaube, als es meine

Aufgabe geweſen iſt, eine möglichſt große Menge

folder Sprichwörter und Redensarten zuſam

men zu bringen , die größtentheils ſoon jett

nur ſelten mehr gehört werden , weil ſie meiſtens

nur noch in dein Munde abgängiger Großväter anzutreffen

find und von welchen eben dieſerhalb zu vermuthen iſt,

daß ſie bald ganz verſchwinden , oder, wie ich mich aus

drücken mögte, ausfterben werden.

Beſſeren Verftändniſſes halber ſind dieſe Sprichwör

ter in ein erzählendeß Gewand gewebt und die beſonderen

Redensarten und Sprichwörter mit geſperrter Schrift ge

druckt worden. Als Anhang habe ich noch einige, theils

von mir, theils von Anderen herrührende Gedichte u . dgl.

beigegeben und bemerke nur noch, daß ich mich überall

ftreng des Dånabrüber Idioms bedient habe.

Dsnabrüd, im März 1844.

Lyra,

Cangle - Regiſtrator.



VIII

Der Herr Canzlei - Regiſtrator Lyra iſt mir bereits

längſt bei mehrfältigen Gelegenheiten als ein Mann bekannt

geworden , der die plattdeutſche Sprache in allen ihren

Eigenthümlichkeiten genau und vollkommen kennt. Es fteht

ihm dabei auch zugleich die Gabe' zu Gebote, das, was

er giebt, mit äußerſt gemüthlicher Laune darzuſtellen. Ich

habe die von ihm zum Druck beſtimmten Briefe u. f. w.

im Manuſeript theilweiſe durchgeſehen und kann aus voll

fter überzeugung die Verſicherung geben , daß fie Jedem ,

der fich für die plattdeutſche Mundart intereſſirt, gewiß

gefallen werden . Ein größeres Verdienſt aber befteht

darin , daß namentlich in den Briefen eine Menge Sprich

wörter und beſonderer Redensarten ,' in ein humoriſtiſches

Gewand gekleidet, und dadurch zugleich leichter verſtändlich

gemacht, niedergelegt ſind ; ſo daß das Werfchen, wie es

baliegt, für ſich allein ſchon faſt ein vollſtändiges Idioti

fon, beffer wenigſtens als das Strobtmannfohe *) , iſt.
1 ,

* ) zu bedauern würde es ſein , wenn wirklich Jemand zu Forſchungen

und Arbeiten in unſerer plattdeutſchen Mundart etwa das Strodtmannſche

Idiotikon von 1756 zu Nathe gezogen haben mögte, indem eine blos flüch

tige Anſicht deſſelben Jedem , der mit dem hieſigen Dialekte nur einigermaßen

befannt geworden iſt, ſofort die überzeugung gewähren muß, daß ein bedeut

tender Theil der darin vorkommenden Wörter unrichtig gegeben, geſchrieben

uud interpretirt, die wenigen darin aufgenommenen Sprichwörter und beſon

beren Redensarten aber faft durchweg falſch und finnwidrig erflärt ſind ; was

auch ſchon der verſtorbene Dr. Klöntrup , der mit vollem Nedite als be

währter Renner und fleißiger Forſcher in plattdeutſchen Idiomen daſteht, in

dem Vorberichte zu ſeinem im Manuſcripte hinterlaſſenen , vor Kurzem in die

Bibliothek des hieſigen Rathsgymnaſii übergegangenen, überaus vollſtändigen

und eben deshalb ſehr ſchäßbaren Wörterbuche der niederdeutſch - weſtphäliſchen

Mundart bemerkt, von welchem ſehr zu beklagen iſt, daß es bisher nicht zum

Drucke gelangte *).

* ) Der Herr Profeſſor Dr. Kofegarten theilt mir ſo eben mit, daß er aus

dem Klon truprchen Manuſcripte alles Weſentliche in rein Wörterbuch aufnehs

me ; webhalb daſſelbe auch für uns Weſtphalen ein berückfichtigungswerthes Werk

werden dürfte.
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Wenn der Herr Herausgeber mir an meinem Na

menstage den 24. Februar 1842 ſagte: »He begreipe nich,

wo ick ſau viele ſchäune Leeder to haupe kriegen harre un

fe vor ſaune Schnüüfterigge weggiewen mogte, un dat

he'r wual wat ümme fchüllig ſien wolle, dat he't auck fau

Ich erachte es für angemeſſen die betreffende Stelle aus der Klóntrup

ſchen Einleitung hier abdrucken zu laffen , ſo wie ich auch nicht für über:

füſſig gehalten habe, von dem bei Strodtmann angetroffenen wenigen Guten,

die in einem Anhange zu ſeinem Idiotifun beigebrachte, bei der Flacho- und

Leinwandgewinnung in Weſtphalen gebräuchliche, mittheilungswerthe Nomens

clatur am Schluſſe . dieſes Büchleins berichtigt aufzunehmen, zumal das

Strodtmannſche Idiotiton ſelbit fich nur in wenigen Händen befindet.

(ber Verfaffer.)

1

»In der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts' gab der Herr Strodt

mann, dermaliger Mector am Gymnafio zu Dsnabrüd , ein osnabrüdſches Idio

tifon heraus, welches nachher nebſt dem hamburgiſchen Idiotifon des Herrn

Profeſſor Richey die Grundlage zu dem befannten bremiſchen Wörterbuche

ausmachte. Von jenem Idiotikon des Herrn Strodtmann läßt fich nicht viel

Gutes ſagen ; der Herr Nector, der' ſelbſt kein geborener Osnabrüder war,

hatte es durch ſeine Schüler ſammeln laſſen , er hat es bloß in Ordnung

gebracht. Daher iſt es denn gekommen, daß zwei Drittel der darin aufges

nomnienen im bremiſchen Wörterbuche mit s bezeichneten Worte entweder

unrichtig geſchrieben , oder falſch erklärt find. Hat nun der Herausgeber des

bremiſchen Wörterbuchs bei dem Richenſchen Idiotifon das ich , da ich den

hamburgiſchen Dialect nicht ſo genau kenne, nicht beurtheilen fann eine

eben ſo üble Wahl getroffen , ſo ſteht es ſchlecht um das bremiſche Wörter

buch, wie auch ſonſt am Tage liegt.

Indeſſen iſt es wohl hohe Zeit an ein brauchbares niederdeutſches

Wörterbud, zu denken . Renne ich doch Rechtsgelehrte in meiner Vaterſtadt,

denen ich die Schuhriemen aufzulöſen nicht werth bin, die aber nicht im

Stande find eine Urkunde aus den Zeiten des Biſchofs' Philip Sigismund zu

leſen . Die niederdeutſche Sprache kömmt unter den gebildeten Claſſen immer

mehr außer Gebrauch, und ſogar Kindermädchen und Ammen werden ange

wieſen mit den Kindern Hochdeutſch zu rothwelſchen. Das giebt denn freilich

ein hübſches Deutſch, aber das geht mich nichts an ; ich bedaure nur den Un

tergang unſero altfächfiſchen Idioms, den wir in der Folge nur noch theil:

weiſe aus dem Holländiſchen werden erklären fönnen . «

Klöntrup , Dr.
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verffönne ;« ſo kann ich nicht umhin , demſelben jeßt das

Zeugniß zu geben, »dat he ſe nau vüllig ſau goot uutr

Mowwen ſchüdden kann, as icke un dat ick der Meenunge

bin, he miöte den grauten Schatt, den he to’m Beſten

gift, nich ſau ſpottwualfeil uutdoonen . Man daarun

ner folget he mi, as't ſchint, daarmet'r Jeddereene, un

aud de minneſte Landmann, lichtferriger to fuomen kann.

Jck wünſke van Hartensgrunde, batr en hauge uppadeden

Miölenwaagen vull van na allen Kanten der Welt gau

nen müüge, un ſegge met eenen Waarde: Dat Book is al

ler Rekummedation mäutig ’ ) un unner Bröörs

12 Ggr. werth ; dann Buur un Börgersinann, laugaar

Edellüüe fiön't'r fick anne ergeßen un'r hen un wier na

wual wat uut leeren.«

Seling,

Pfarr - Caplan zu St. Johann in Donabrüd .

1 ) angemeſſen , würdig, werth .
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An de geftrengen Heerens.

Sť rieke, wann de Finnenkiiters ), dút Breeffen liåſet,

dat ſe mi dann met Leiwe lauten ?) un mi to’m Minnſten nich

aus to butt 3 ) un balſtůůrig ) up't Fel kuomen ſchiolen ; dann re

kionet'r uut ſehnen, dat’t mi de Móöte nich verdreeten lauten hebbe,

miine Schriiwerigge met mehr Lúúen důůr to niemen, daar ick

van uåwertůúget was, dat ſe de plattdůútske Sprauke un den

aulen Bedriif 5) nowwe ® ) kinnet. Un deswiegen ſteht düt Breef

ten hier, met der fründliden Bidde, dat Seddereene de dút of dat

bieter weet as icke un de Annern, de ick frågt bewowe, ’t mi be

dierwe ? ) in't Uhr flispern 8 ) un'r nich faarts fau'ne unwiife

Kaarerigge ' ) van maaken wille, as de Wat 10 ) wual dooet.

Me plegt.friilid wual to feggen : De fid anbaut, des

Laun was nich graut ; man 'n ault Sebbewaart " ) ſegt aud :

De'r dóótwat he kann , is werth dat be liewet ...

Miin leeme Muus !

Biſt du to Huus,

Dann fi ſau nett

Un doo'n Trett,

Wann't ichtens 2 ) geht

Un di anſteht,

Na miinen Huuſe.

" ) Finnentiikers : (Finnen , eine Krankheit der Schweine) Finnen

ſucher, fig : Recenſenten.

2 ) met Leiwe : in Ruhe.

3 ) butt : unhöflich, unſanft, grob .

* ) balſtüürig : ungeſchlacht, unbändig.

5 ) Bedriif : Betrieb , Hergang.

6 ) now w e : genau.

? ) bedierwe : ſacht, ſanftmüthig .

) flíspern : flüſtern.

9) Raarerigge : Lärm, Geſchrei.

10 ) de Wat : Ginige.

11 ) 3eddew a art : Jedermannswort, Spridwort.

12 ) ich tens : irgend .
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Den Dokter Kruſe

Un Weſtermann,

De auck dat Platt

Sau wat verſtaa't,

De dreppſt Du dann

Hier auck wual an ;

Dann Du biſt klööker

us id ; un Bósfer,

De in de Welt

Uutdraawen ' ) ſchiol't,

De mot me rieken )

Borhier beſprieken ;

Süß ") gift 't al'nhand

' N Misverſtand

Un dat is wiſſ )

Herneigeſt miſf 5 ).

Et gaa' Di wual !

I ſitt in'n Stau

Un kann nich kruupen,

Dann'k heww'n Huupen

Van Seer 6 ) un Piine.

Sck bin de Diine.

}

" ) uutdraawen : austraben, auslaufen.

? ) riefen : gehörig, ordentlich.

3 ) füſ !: fonft.

* ) wiſſ' : nicht wahr ? iſt’s nicht ſo ?

5 ) miff : miflid.

0 ) Seer : Gebrechen.
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An de günftigen Liäſers.

Geneegde Liåſer! Sebt, hier bee' id Seddermann,

To Lehr un Diidtverdriif ' n lütken ') Bidrag an

Un huape ſiekerlid , et ſchidle fid gebůüren % ),

Dat Mancheen' in důt Book, 't fi achter ober vůůren,

Wual Gen of Under find't, dat em mich heel ) misfått

Un dat em Nauricht gift, wo't ehrdaags in der Welt

Togaunen is ... Dach wel de Schnurren nich mag liåſen ,

De legg're an de Siit, un ftiåke fiine Niåſen

In föde Saaten , daar he leewer mag an ruuken,

Id will’r mi vorwahr 't Haar nich ům uut luuken ) ;

Dann't weet, wel Bööker ſchrift, of wierket up den Wiegen ,

De find't de meeſten Tübt ' t Volk to Spuit 5) geneegen ;

Dat is de Moobe ſau, apart in uuſen Daagen ; -

Wo kann aud wual ' n Wierk der ganzen Welt behaagen ?

Waar find't me wual den Kack, de fau 'ne Brogge mådt,

De Seddermann gefått un allen Jungen ſchmedt?

Dach ( choll't de Frööde ſehn, bat li důt goot upneimen

Un miine Breeftes hier un baar to Ehren imeimen ,

Dann hewow'l'n aulen Rodł met ruume, griife Mowwen ),

De bowe? ) id vorwahr 'n Kååren ' ) man to klowwen ),

Dann kümmer allebatt 10) wat Nigges vor'n Dag 15

Un kann aud drůdet weer'n , vor den , de't liåſen mag.

inii

) lütfen : kleinen .

2 ) gebüü ren : zutragen, ereignen .

3 ) heel : ganz und gar, gänzlid ).

1 ) uutluufen : ausreiffen, ausraufen , ausziehen.

5 ) Spiit : Spott, Hohn.

6 ) Mo w wen : Aermel.

) bowe: (behoeive) braude, barf.

8 ) ’ n Sååren : ein Wenig, etwas.

9 ) flow wen : fraßen, reiben.

10) allebatt : allemal, jedesmal.
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Antwoort an miinen Fründ N.Ni, ashe mi den Vor

ſchlag e daun harç, met em na'n Baarendiike to gaus

nen un em, bi’n Schäulken Kaffe, wat van miine

» Plattdüütsken Breewe, Vertelſels un Leeder « :

vortoliäſen .

Sau geer'n id auck wual woll, de Dokter mag mi ſchlaunen !

Sau kann ich dach vorwahr na'n Baarendiil nich gaunen... !

De fiålge Lazarus fatt wual nich fau vull Piine

us id in důſſer Liidt ; 't is baule dat ik grine ') ;

Dann baule tuck't't mi misfährlic in'n Koppe

Un baule priek’t 2 ) 't mi as Süwwels ") in 'n Hoppe.4 ).

Kurzum , kurzam id bin upſtunds wat quiålk 5) un ( eige: 6 ),

Wann dat nich wenner rifft ' ); geht't wual met mi to'r Neigé.

Dach tråuſt ick mi:met Gatt, – pergatt de je 'n Důútsken ?

Wen He nich ey’ken ) will, den krigt He vor de Piitsken . -

Mag ick ’ n Vorſchlag doon , un 't meen ' he kión? beſtaunen ,

Sau lat us, wann Du wult, na’n Muuſenborger gaunen ;

Daar húmp'l't na wual hen met miine lammen Schuaken )

Un Du weeft fülwenft wual, de Muus tion't Kaffe kuacken

De auck nich leige is ... - De Biergmannske in Ghren .'

Mat bucht di, fichišlwi us daar Muaren es henkehren ?

Daar kweim ' id na wual ben, met miine piil'ten 19) Schinken ,

Wilt nich met Springen gaun, fau gaa et dann met Hinken. :)

.

? ) griine : weine.

2 ) priek’t : priffelt, ſticht.

3 ) Süwwels: Þfriemen .

* ) Hopp : Hüfte.

5) quiálf : quảlerig, unwohl, ſchwach.

) leige : übel, elend.

? ) nidy wenner rifft : nicht bald verzielt.

8 ) eyfen : liebkoſen , an den Baden ſtreicheln.

9 ) Schuaken : Sch

10 ) piil't : frånklich, ſchwachlich.
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Man is't bi nich to Ropp' fau donne bi ' ) to kruupen,

Un moſt du dann p'rfaſp ? ) bi Biergmanns Kaffe fuupen,

Sau- ftůúr mi man Beſcheed důür diine aule Iriine,

Dann tion ' wi je d'rnau, bi'n Glaaſe Beer of Wiine,

Up'r Muuſenbuorg auck wual ' n Praus 3 ) bi Eene ſitten

Un uåwer Haug' un Platt un Důt un Dat us ſtritten.

Wann di dat ſau gefällt, lat mi de Tiidt beſcheen,

Dann ſchallr mi miin Sudhn' unner'n Harme aud hen leen ) :

Un dann will wi den Schnad es na Gebühr důůrplúůſtern % ) ;

S & riede Fründ, du ſchaftr hen un wier bi ſchmůůſtern ).

Si man nich quaut ?), miin Fründ, ům důſſe Saabeliggen '' ),

Sť mot met Söckes wat mi Liidt un Piin vertiggen ).

De Annern ſittet Allbi Tengens ſchwaaren Disken

Un id bedróów 'de Schelm mot mi'r't Muul vor wisten !

Osnabrůd, den 18. Juni 1844.

I, i ! - Nu faut 'mi't in; vor niigentwintig Fahren

üm důſſe Tiidt harr id ?r wual ' n Eed up ſchwuaren,

Dat’k auck wual ſau bito 'n Daalſchlag vor de Kollen 10)

Af anners 11) kriigen harr', as miine Fründe fållen.

Miin ’ Schüdigkeit herow ' id'r reblid auck e daunen,

Daar hewm ' id Breewe up, de kidn't'r vor beſtaunen 17)...

.

1 ) donne bi : nahe bei .

2 ) p'rfaſſ : par force.

3 ) ’ n Praus : eine Weite.

* ) leen : leiten, führen .

5 ) důürplüüftern : burchſtöbern .

6 ) ſchmüüſtern : lächeln.

? ) quaut : verbrießlidy, böſe.

8 ) Saabeligge : Geldwag .

9) vertiggen : vertreiben .

10) de Köllen : die Stirn.

11 ) af anners : oder anderswo.

12) ' r yor beſtaunen : es bezeugen.
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j

Uuſe Hauptmann woord des ſchwaaren Daages Büúte,

De Cameraaden follen mi to'r Siidte;

Man ' ) den Jüng'ſten dåå'n ſe Nicks . ... Ick leede 2.) miine Helden ,

Sau goot id ichtens konn ... Met Rohm vor ſe to melden :

»Wual Feddern den to’m Siege id e fábrt,

„Na hůůt ' de Dankdes Vaaderlands gebohrt.“

(up miinen Wammſe hånkt nich vooren ,

De Steern , daar Viele met ſtolzirt,

Ufgliick hé mi wual auck gebührd' .

Un mehrmals to e luawet wooren . )

Se nu ! - de Wüſtheet ) trůů vulldauner 5 ) Plicht

IS auck e noog ; ... des Teekens b’hóft ) 't nich.- )

Et is ſau auck al goot ..... Uuſe Herrgatt fi e prieſen !

Sck frogge mi aldach , dat idr bi e wieſen

Un dat ickr miin Fell auck nett ? ) to hier e giewen ,

Dat wi wier Důútske find, de ruhig tonnen liewen .

Hewow ' iđr auck de Piin un Pliiten ) bi upſacket,

De mi al hen un wier ſau róðkelaus ' ) anpacket;

Sau blift mi dach de Trauſt: Wann us de Kuulengriäwer )

" T leſte Bebbe reet - ), find alle Piine uswer.

In miinen Sankbook ſteht: Heft di hier Naut e drůdet,

Werft du in jener Welt ' r duwwelt vor beglüdet.

Wóðr't nich rau jeewe frisk 1 %), un fröhlid na van Harten,

? ) man : doch, indeß , blog, nur, aber .

2) leebe : führte.

3 ) to Iu awet : verheißen, zugeſagt, verſprochen.

4 ) Müft heet : Bewußtſein .

5) vulldaun : erfüllt, vollbracht.

9 ) bevoeft : bedarf.

7 ) nett : reblich, gutwillig.

8 ) Piin un Pliiten : Schmerz und Beſchädigungen.

9 ) röökela us : ruchlos.

10 ) de Ruulengriäwer : der Todtengräber.

11 ) ’ t leſte Bedde ree't : das Grab bereitet.

12 ) au jeewe frist : ſo leiblich friſch, munter.
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Móór' id wual långſt vergaun, vor allen Leid un Schmarten,

ün wóór wual långſt al duult ') van alle Seer 2) in'r Liime

Un harr” den Dag nich fehn , daar ik důt Breefken ſchriiwe.

Dach kann me fick all’nhand wat uut'n Sinne ſchlaunen

Un hålt den Kopp man risk, dann blift' m'r aucł na gaunen .

" I was’n ſtuuren Dag 3), ' n rechten Sauakenfiller * ),

Dann dat vergrel'de 5) Wott fchlóóg wunnerlice Triller;

Se teiken gaar nich wier ) , de Saatans, waar ſe ſchooten.

Si Radkers, kuomt es wier ! ... Se ſchioľt ju bett ?) wual móótens ).

N aufchrift.

Na Eeens : Miin leere Frůnd, fank nich faarts ' ) an to ſchnaws

wen 1.),

Wann miine Blaage di toviel woll vor rawawien " ) ;

Du weeſt wo Kinner ſind, de küür't 12 ) wat dúůr'n eene,

Dach manng'sens 13 ) wegt't ' n Pund un heft auck Ropp un

Beene.

Wann't di nich heel 14 ) misfågt, dann help em up de Fööte,

Dann heww ' id di aud leef, met dankbaaren Gemóóte.

-

1 ) duul’t : erlegen.

2 ) Seer : Weh, Gebrechen .

3 ) ' n ftuuren Dag : ein idywerer Tag.

) ' n nuafenfiller : ein Knochenſchinder ; fig .: Strapase, ſchwere

Arbeit.

5 ) vergrellt : erboßt, wäthend.

6) wierfiifen : umſehen , zuſehen.

? ) bett : (bis) ein ander mal, nächſtens.

8 ) mööten : entgegentreten, zurüdtreiben, abwehren .

9 ) faarts: gleich.

10) chnawwen : auffahren, unwillig anlaffen.

11 ) raw awwen : lärmen.

12 ) füür't: ſprechen , idinaden .

13) mang’dens : manchmal, oft.

14 ) heel : gang. *
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Wel up de Liiftucht ' ) mot, den werd nich Biel tohaulen,

Wann be dann fülw'ſt Nišs kann, dann laut he fick wat mau:

len ? ) .

Man ic verzaage nich ... Id will’r mi to giewen

Un ſchriiwen vor as nau wat uutn Minskenliewen ;

Dat ſchau mi dann, met Gatt! den Kopp wual buawen ) haulen,

Un de mi't dann aftaup't, wil'l na Verdenſte praulen.

Wann't ſpůüre, datt fligg't * ), doo ick’t met Moot un Luſſen ),

Man weer' #'r met beöwt ), will ick Ju bett wat pruſſen ? ).

1 ) Liiftucht: Leibzucht, Nuheſtand.

3) dann laut ' he ſiđ wat maulen : dann ſehe er, wie er fertig wird .

3) bu awe n : oben.

) fligg't : hilft, nüßt.

5) fuffen : Luft.

6 ) beowt : angeführt, betrogen .

) prufſen : nieſen.
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„ Uut der Spraute, uut 'n liewent,

„ Sii dat Fruömde beel verbannt.“

T fintis mi al ſint 'ner Riige van Jahren ſau af un an dúúr'n

Kopp e dwaalet ' ), wat dach wual an’tleſte uut uuſer gooen, aulen,

plattdüůtsten Spraute un Wiiſe weeren (dhidle, de dach alle Beede

fau leige ? ) nich ſind, dat me ſe fick to ſchiảmen hewwe, un daar

de grundgeleerde graute Schoolmeſter Friedr . Gedide to Berlin

vor langen Jahren al van ſchreif: „Ich wóór 'n uuſe Lüủe dach

bi'n Plattdůútsken bliiwen ! 2. Deswiegen heb ik't auck nich lauten

konnt, in důſſen Bööksken allerhande Saaken důúr to niemen, daar

id van wünſke, dat ſe, ſau Gatt un de Lúúe willt, 'r Hart 3) to

bidriågen můügen , dat de aule Bedriif un aparte de deftige ),

trúúhartige plattdůútske Sprauke nich heel unner de Fóóte kweimen,

un fange miine Wåårde met 'n Capittel vor Que, dat het vor

Buur un Börgersmann an.

Mogten de Landlůúe un Que, den 't füß to kůmmt, dach eere

aule ehrlicke Moorſprauke nich heel verläugnen willen un fliitig

gooe plattdůútske Bööker liåſen , dann ſchollen ſe wual inſehnen,

dat ſe 'r bieter anne dååen bi eerer angebuarenen natüürlicken

Prauterigge to bliiwen, as fi& r met to elennigen 5 ), Hauge un

Platt un aud wual gaar annere uutiåndske Tuutertaaterigge důúr 'n

1 ) bwaalen : irren, umherirren.

2 ) leige : ſchlecht.

3) Aart : Etwas, einigermaaßen.

" ) deftig : fraftig, ftarf, heftig.

5 ) elennigen : elend machen , abquälen.

&gra , plattdeutſche Briefe ic. 1
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Eene to quaasten '), dat 'ne vorwahr fau wunnerlid n lut? ),

dat 'r 'n anner ehrlic Minske de'r 't Unluſtern ) van het, ſiin

Schmůůſtern “) nich bi lauten kann un dat ſe fick faaken 5 ) ſůlno's

auck wual nich verſtahet un fick alle in Sene hen fraugen miðtet :

Mat fiảeſt du daar ? Wo hett dat ? Wat verſtehſt du unner de

niggelken ) Wåårde ? u. ſ. w . Ick rieke ? ), ' t ſchiøle auck na wual

wier in Upnahme kuomen, juſt ſau goot as unner de Vorneimen

hůút to Daage de aulen Mooden nich ſawual in 'n Tüüge alleine,

as auck in 'n Huusgeraae, Stóðlen, Schåppen, Schreenen 2. wier

vor'n Dag kuomet. Dann wann me de Ufbeldungen van de hunnert

jåhrsken Antke-Uulen ſúht un de jellige Kleidaage'r tiigen hålt, kümmt

't baule nett 8 ) uảwereens wier uut un foc ault Huusingedóönte )

werd upſtunds uut allen Hööken ' o) ,un Rumpelkaamern nau e focht

un ſau unwiiſe dủúr betaalt, dat ik mi wual wünſken mogte, datt

pr man 'n Paar Heu - Balkens van vul liggen harre ; dann wou

E vorwahr wual ’n riiken Keerl weeren un den beſten Buuren

fraugen : Wat wullt du vor diine Stiie ) hebben . Dat heetet

fe den Rokokko - Geſchmack. Wann me ſe dann in eere

aulen Dragt, man 12 ) ſånner Puuderkoppe un Zoppe in der Nacken ,

de re fick dach ichiámet, in de aultfrånksken Fuulſtóðle 13 ) ſitten

ſúht un håår't ſe daarbi, das zarte zimperzierliche Hoch

teutſch ſprieken, dann fallet eene de Varm's an'n Liiwe daal, dat

1 ) quaasken : läppiſch , ungereimt reden .

2 ) lut : lautet .

3 ) Anluſtern : Anhören .

* ) Sdh müüſt ern : Lächeln.

5 ) faaken : oft.

6 ) niggelfen Wäärde : ſonderbaren Worten.

? ) 3d riefe : ich denke, halte tafür.

8 ) nett : ganz, eben, genau, gerade.

' ) Huusingedó önte : Hausgeräth .

10 ) Kööfen : Eden, Winfeln.

11 ) Stiie : Stätte, Bauergut.

12 ) man : aber, doch.

13 ) Fuulftööle: Lehnſtühle.
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me nich weet, wat me 'r to Teggen ſchall. I liikt ? ) miiner Seele

auck nett tohaupe, as Fuuſt up’t luge un Růůter up de

Suugen ; dann ſchall de Rokokko vullſtånnig ſien, ſau håårt'r,

ſchlau mi de Donner ! auď ne riekene Schnuut vul echt ault

Plattdůútsk to, ſüß is un blift 't audach man ’ne halfbóórdige 2 )

Geckerigge.

Id , vor miinen Kopp , kann nich anners ordeelen , as dat 't

Plattdůútske ’ne leeflicke, trůühartige, bidoon’ske 3 ) Sprauke vor alle

dejenigen fii un bliiwen miðte, de ſe recht binnen hewwet un be

griipet ; de fick auck jůſt in eerer aulen, règgenen Natůürlicheet un

unverfälskeden Wiiſe, un anners nich, vor de ehrlicken Důútsken

up 'n Beſten ſchicket; un dat heb't ’r upſtunds mehr klooke Lůúe

inſehnen, deswiegen giewet 'r fick de Gelehrden auck met Macht

anto, dat ſe ſe geeren wier up de aulen Hacken bringen willt.

Dat is na miinen Begriepe auck nůtte 4 ) un goot, dann ick mot

liike uut ' ) ſeggen , dat 'n Buuren dat Nauaapen un aparte de

hůůtige wunnerlicke, verfumféyede 6 ) Mengel- Kůůrerigge nich 't

minnfte kledt.

Sau vertelldemitortens 'n Buure, de't in ' n koppe harr ,

as de Gaus in ' n Knee un bi Geliegenheet auck geeren gråtts’k

doonen ? ) mogte, dann he was 'r hauge anne un was Kierken

Prviiſer *) de Geſchichte van Münchhuuſen , as he es uåwer'n

? ) 't liik’t : es paßt.

2 ) halfböörbig : unächt, verbaſtarbet, unvollkommen .

3 ) bidoons ke: zutrauliche, anſchmiegende.

4 ) nütte : nüßlich.

5 ) liike uut : gerade heraus.

6) verfumfey ede: vernachläffigte, verdorbene .

? ) gråttsk doonen : großthun, prahlen.

*) bi mi to Lanne is de Ránkornunge ungefeer de Düſſe :

1. de Heer B'ſtoor ; 2. de Heer Vuaget ; 3. de Schoolmeſter ;; 4. de

Kierken P'rviiſer's ; 5. de Unnervuaget, of de Twankmeſter, as ſe 'ne auc

wual heetet ; 6. de Baaemoor ; 7. de Schniider ; 8. de Sdwiinehee'r, met'n

grauten Häären ; 9. de Baartſchräpper un Haarkläuwer ; 10. de Bittker ;

11. de Nachtwiäker metr Riätern.

+

1 *



Schnei reit, de ſau hauge fallen was, dat alle Hůúſer 'r unner

begraawen wöðren, up half Hauge un half Platt... Dat hedde

ſau : »Münchhauſen gunk es in ’n Winter uff Reeſen , as 'n ge

waltig hoger Schnei gefallen was, dann her " ) was von ’n guter

Freund to ' n'r freundſchaftliken Supfen inviteert, nett as ich heute

aud bei Sie. Her reit un gallopierte alle in eine hin vuormes,

abers her kunnte unnerweggens gaaraus keen Dorf un auck nich

es ein enkelt Haus andreffen , daar her inkehren dååte. Inzulegte

ſag her 'n Paul ? ) aus den Schneie kiiken ; ſolcher Paul was abers

nin Paul, fondern ’n Kirchzurm . Her ſteig von ſiiner Miåren

ab un gedachte, daar kannſt du ſe wual 'n Bisten an binden .

Solches daat her un legte fif'r nebens dal un vertiårde ſein Fruh

ſtuck. Man mit des funk das Pierd an to ſtrunſſen , dat der

Schnei anfung fu ſchmelten un der ſchmolt ſau lange, bis der Heer

von Münchhauſen, de über das Eſſent und Drinkent ingeduuſelt

was dann her ſoff Pehr, as Sie wiſſe wol bekannt ſein wird

- unter bei die Kirchen achter die Geerkaamer 3 ) bes uff die

Grund daalgeſacket was un uff die kalten Steene lag. Als her

ufwachte, reibte her ſich die Uugen un ſochte ſein Ferrt, man als

her die Miårę buawen an 'n Kirchzurm hangen ſach, beſunnte her

fich nich lange, zaug 'ne geladene Scheetbeſtollen aus 'r Tasken

un ſchaut mieťn Schnappe das Ferrt 'n Halfter bei’n Koppe ab,

daß es an de Grund daal ſtórten mußte, un daar bleibte her mit

ſeiner Miåren beliggen, bis der Schnei zuhaufe geſchmolten was,

daß her fortan reiten konnte. Sein Ferrt dat was fo'n kiddelig

Uus 4 ), dat ſich nich gerne ufffteigen ließ und ſich jůmmeran eerſt

uff die Uchterbeene 5 ) ſtellen dååt, wenn her uffſigen wol. Dann

1 ) Das gewohnte » he« verleitet den Landmann, wenn er hochdeutſch

ſprechen will, dazu, dem » er « ein h vorzuſeßen.

2 ) Paul : Pfahl.

3 ) Geerkaamer : (Geräthekammer) Sakriſtey.

4 ) kiddelig Aus : figliches Aas.

5 ) Achterbeene: Hinterbeine.
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mußte her es allemal erſt gute Woorte geben un ſagen : Tůs, tủs ' ) ,

Wittfoot! ſtelle dir man nich ſo aabel an, zůůf ) doch 'n Bisken

un génne mich doch den Verwank) , daß ich 'r eerſt uff n komme,

un wann her 'r dann anzulekſte uff n faß un 's wollte ſich noch

nich Bugeben, dann daskete 4 ) her es ſeinen Branntwiens - Buddel

ſchwisken die Ohren kaput ; man wann her dann herneigeſt 'n

Tag 5 ) aus der Pullen duuen wollte, fung her ganz róókelauſe

met das arme Ferrt an Bu ſchelten , daß her nu keinen Schluck

mehr hatte un dann kiddelde her es met die langen Spuaren ſo

unbarmhartig in de Ribben, daß es, will ich Sie verſiekern , vor

Straffe abers auch ſo lange in eenen Galoppe laufen mußte, bis

her an 'n Werthshaus kam , daar her ſtille hóólt un ſeine Gallen

mit 'n farſſen Drunke daal ) ſpolbe ic.

Nu ſegget es uprichtig, wo lu't ? ) Su dat ? Man re kiónet ' t

hen un wier nau na bieter, aparte wann ſe 'r auck na uutlåndske

Brócskes met tusken ) raaket un dann verſteht me 't eerſt recht

nich .

2 jas ! a jas ! ' ) is dat auck wat vor 'n åchten Dúůtsken ?

Bliimet dach Dúútske un vor Aten bi Juuer gooen aulen, ehr

liden plattdůútsken Moor - Sprauke ' ) ; dat annre, un aparte de

uutlåndske Niggelaut " ), kledt Su nich un håårt'r aud nich to,

mann Ji den trůhartigen Buuren nich ſtump ' ?) verläugnen wilt.

1 ) Iud , tüs !: ruhig, ſtille, fachte !

2 ) ( 3ūüf) tööf : warte .

3 ) Verwant : Gelegenheit .

") dasfete : broſch.

5 ) Tag : Zug .

6 ) Daal : herunter.

? ) lu't : lautet .

8 ) tüsfen : zwiſchen .

9 ) A jas , a fas !: Pfui, Pfui!

10 ) Moorſpraufe ! Mutterſprache.

11) Niggelaut : das Neue, Ungewöhnliche.

12) ftump: gånglich.
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» ' n Lape is un blift 'n lape, un dródge he auc fiidene

Schliepkleer un goldene Kiien un Spangen .«

» Sett't me 'ne Pogge auck up 'n golden'n Stool,

Se ſprinkt audach wier in den Pool. « -

Willet mi abers daaranne nich misverſtaunen ; dann geeren

bin 'l't ju gånn't, bat ſi allens Nigge, dat fi vor goot erkinnet

un dat Su, wann Si't eerſt met Berſtande uutprobeert hewwet,

to Paſſe kümmt, auc anniemet. De Welt rågt fick in allen Deelen,

re will vuórwes un re mot auck wiider ; man daarbi kann't alldach

goot beſtaunen, dat ši Paperigge un unkledſaame Bibårigheeden )

achter lautet, de su antleſte de Stoppe verdregget.

De Kierkenp'rviiſer was aldach 'n allerwelts Steeri un ſatt

aller Schnurren vul un konn 'ne ganze Selſkup alleine met ſiine

ſchnaaksken Tuåge 2) upmuntern. Wann he half beſchonken 3 ) was,

ſchůddede he Te een na'n anner'n uut'r Momwen un fram 'r alle

ſau puvig “ ) met vor’n Dag, dat me alle wiſſe weg " ) in ſtånnigen

Lachen bleif.

Wer in uuſer Giigend bekannt is, weet dat ſe hier Schwart

braud badet , dat de Uutlånners Pumpernikkel heetet , daar de

Buurenwichter de ſchåunen , ſchneihaagelwitten Tiåne van hebbet. un

dat in allen Weltdeelen van de Vorneimen met Lickemündkes as

de ſødteſten Kooken gieten un ſagaar van Oſſenbrügge in bleckernen

Kiſtens na Engeland, Braſilgen , Amerika, na de Hanaakenvóller

u . f. w . ſchicket werd . Sau'n Braud, dat uut gruawen Roggen

miåle backet werd, daar ſe hen un wier, aparte in důüren Liien,

auck wual Haawern - un Liecke-Baunen - Miál ) to ſettet, is wual

twee, dree Foote lant un breet, un 'n Foot of annerthalf dide un

wegt insgmeen vertig bes füftig Pund. Wann 't ordentlich gaar

1 ) Bibårigheeden : Albernheiten, Fraßen.

2 ) Tuage : Aufzüge.

3) beſchonken : berauſcht, angetrunken .

* ) punig : ſchnurrig, luſtig, poſſierlich.

5) allewiſſe weg : in einem fort, beſtändig.

6 ) Iiedebaunen Mial : Pferdebohnen -Mehl.
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uut e backet is, heft 't elendige harte Koſten un is nietske ' ) unges

mackelk to ſchnieen , daťr vorwahr wual 'n reſelut Meſt ? ) un'n

farſſen Reerl 3 ) achter håårt , wann 'r 'n Palten “) af e klåmt.

weeren ſchall. Nu is’t de Moode bi’n Buuren, dat, wann ſe an'n

Disk gaaet, unners dat Lútke - Maaged vorbiået, daar bito 'et.

de ſchnoopsken Fierken - Suugen auck wual es 'n Hotsketrett in

de Ribben gift un 'r .Schwó, ſchwd! bi ſeggt, dat graute

Maaged de Beckens vull.ſchleit "), un.de Moor 't Fleest indelt,

de graute Knecht dat Braud vorſchniien mot. De ſettet dann den

lůchtern “) Foot up ’n Kloß, nimmt dat Braud up't Knee, legt 'r

fick met 'r Boſt tiigen , packet dat ſchaarpe, bree Meſt n twas un

miſſe ? ) met'r Fuuft un ritt met aller Macht van 'n búúterſten

Ende bes na'r Boſt to důür dat Braud, dat he'r glatte, talldice )

Schniien van krigt un ſtiónet un ſeggt 'r he ! bi, aš wann he 'ne

hunnert Punds Ramme' to regeeren harr. De Moor fitt allewiſſe

weg , ' t Becken up de ſnee, bi ’n Potte un frågt 'n biilings ' ) :

Himmånnken , is't Becken liig ? Luleed, lüftet 10 ) di na wat ?

Geerd, ſchau 'Pr di na wat in doonen ? bes’t het : Jau, iš wou

'r na wual 'n Schlart 1 ) in hewwen, ſauwiit as't ſchieterig wieſen

is ; id auc ; vor mi auk na ' n paar Schnuut vul ; bes

Te alle vuldaun 1 2 ) ſind; de Leſte krigt't Södteſte, 't Pott

ſchräpſel, met in 'n Kaup, dann de Buuren lautet niks ümme:

:

1 ) nietske : ſehr, tüchtig.

2 ) Meft: Meſſer.

3 ) ’ n farfſen Reerl : ein ſtarker Kerl .

4 ) ’ n Palten : ein Feßen, Schnitte.

5 ) de Bedeno vull ſchlcit: die Näpfe füllt.

6) lüchtern : linfen .

? ) ’ n twas un wiffe : queer und fort.

* ) talldide : zoudice.

9 ) ' n biilings : der Reihe nach.

10) lüftet : beliebt, gefällt.

1 ) ' n Schlart: ein Klado, Haufen.

12 ) vulld aun : fatt, geſättigt.



kuomen, un dann mag in unſeligen ') Húůſern de Suuge wual

driiſten wier n kuomen un den Pott ungeſtraffet vordan reggen

licken Schwiinefoot's lůtke Stofferken faund es wat in

fiinen Mööskenſchaarte, dat he nig ' kinnede. He lóðp'r met na

der Inſchlåunersken ) un fróóg wat dat mual wóöre ; man de

harr't to drocke '), as dat ſe tokiiken konn un fiå, 't fi mual aart

Anback. Moor fiå de Junge, heft Unbac auck Födte ? Man dau

woord he anſchnawwed met » Sachals, halt ' t Muul ! Anbad

ſchmeđt pošte.« Dann, mende de goothartede Junge, mofte he 't

wual der aulen Beſſemoor ) bringen, de he geeren alle. ' t Sóóteſte

un Lidmåutigſte 5 ) tohiegede. He packede ' t met ſpißige Finger

an un taug 'r 'ne breetpanzebe ), ſchmoorde Üße ? ) bi 'n Achter

beenen uut.

Wann de Luſtigmaaker an den Beerhachtiibts - Gaſteriggen )

bi miinen fiåligen Vaar to Diske ſatt un de ſchmóden Priem

troggens ') un Krintenſtuuten in Kurrelno) ſchneit, fólt em alle

mal in, dat fiin Anttevaar ' 1 ), es 'n Stnecht hatt harr, de up 'ne

munnerlice Wiife van't Welt kuomen módre. De Knecht harr

auck es 'n hartkóſterig ' 2 ) Braut anſchniien wollt un'r fiin Meſt

nútte to wettet 13 ) un den Foot up'n fåskegrund ' ) vor 'n Koh

ſtalle ſettet batt. 28 he fout harr ', dat de Kofte unwilſe hart fi,

) unfeligen : fchmutigen.

% ) 3ndhl å unersfe : Aufgeberin .

3 ) Dro ': eilig .

* ) Beffemoor : Großmutter.

5 ) tid måutigfte: was weich, zum Leden iſt.

6 ) breetpanzebe : breitbaudrige.

? ) use : Kröte.

9) Veerhachtiidbe Gafteriggen: vier hohen Feſttage - Sdmåuſe.

9 ) Prie'mt'roggens : Präbenbebrob, eine Art weißes Roggenbrod in

Weftphalen .

10 ) Rurreln : Rollen, Scheiben.

11 ) Antievaar : Urgroßvater.

12 ) hartlofterig : hart von Kinde.

13 ) ſiin Meft nütte to wettet : ſein Meſſer tüchtig dazu gefchärft.

1 ) Faglegrund : Riegel (Gitter) Oranb - (Faſchinen ).



9
-

harr he'r bi in de Fuuſt e ſpigget, dat he farſſe anſetten woll;

man he harr'r aud met Ens fauviele achter daunen, dat he fid

faarts bi 'n eerſten Luage ſůlweſt in eenen Rattſe ") midden

met důůr ſchnien harre, ſau dat de buåweſte End van 'n Knechte,

met ’n Meſte in der eenen un metr Braud -Schniien in der annern

Hand, voruảwer in den Kohſtal ſtårtet un de Gesend up'r Diålen

liggen bliiwen wóóre. Sintdeſſen módre 'r Befell e kuomen , dat

de Braubſchniiers jedesmal 'n holten Brett vor de Boft fetten

ſchiðlen , daťr fød Unglücke nich wier vorkuome.

De wiiſe Köſter wol't em abers ſiin Liewe nich recht to glåuwen

un frå : Nu lůůg Du un de Diủwel ! Man waľn Buuren van

föinen Vorfahren vertellt is, dat låt he fick nich baule uutſeggen

un dann tiårgeden 2) fick de Beeden, besmiin ſiålge Vaader 'n

toprooſtede 3 ), un ’n met'n fåsten Drunke ' t Muul ſtoppede. Dat

harr he in fiinen jungen Jahren in 'n Klub to Minden leert, waar

damauliger Iiidt de gooe Bruuk mas un aug nau na wual fienen

mag, dat, wann fick 'n Paar in der Selſkup vertóörenden un nich

naulauten wollen fick to kibbelkammeln * ), de Preſidente ' t Glas

nam un Prooft! fix. Wann ſe dann na nin Gemad haulen wollen ,

wóören ſe'r tohaupe uut e daunen.

Wer ichtens tusken den Buuren waaget un ' r in Verkehr met

ſtaunen heft, de ſchal wual baule to der Inſicht kuomen ſien, dat

de Landmann faarts 'n bieter Dotrůmwen to Denjenigen faatet,

daar he fick up ſiine gewuohnde Wiiſe met behebben kann. Un

Woo maanig Verhåltniß in der Welt is’r nich na bewennt, dat 't

goot is, wann me fid met allen Lúúen faarts ſtellen, un ſe met'n

Mundvull Wåårde, daar ſe nich lange bi to bookſteveeren un to

jahnen brunket, totrůwwest un bidoonske maaken fann.

? ) in eenen Hattfe : mit einen Rifle.

2 ) targeben : gerrten , medten .

8 ) toprooftebe: zutrank.

* ) tibbelf awweln : widerſprechen, janten.
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Dat 't vorwahr allmanngfens auck mislick is, wann Månner

deren Beroop ' t met fick brinkt, dat ſe met 'n Landmanne úmme

gaunen mistet, nich ſaviel Platt verſtaaet, dat ſe fick verſtändlich

maaken kiónet, daar dann leider Gattes allerhande Vorfälle uut

entſtaunen kiónet, de auck wual es leige uutloopet, kióne fi uut

dúfſer wahren Begiiwenheet afniemen .

'N Buuren Schniider harr van den vielen Krummſitten, dat

he kortens daun n harr, dann't gónk na Wihnachten to, dat he

viel to doonen harr, ſaune unwiſe Hartliiwigkeit e kriegen , daťr

vor alle Gewalt Nicks mehr riffen ' ) wou un he gaar nich mehr

achter der Nauteln ſitten konn. An’tleſte, as he fick vor Wehdaage

un Kniipen in'n Stalduunen ſtump ? ) nich mehr redden konn un

alle in eene hen joolde as 'n Menbolze, fiả ſiine Aulske, de 'ne al

lange vergiiflick allerhande Huusmiddel, as Waarmólge 3 ), Tuun

róówen, Siemesbliår, Liinolge, un ſagaar Piipenläufel “) in e giewen

harr : Idk haule'r vor, Jan - Hierm, dat du dach man na’n Dokter

loppſt un låft di wat upſchriiwen, ehr dat du ſtump 5 ) van Unner

to gehſt.

San - Hierm nam den Raut an un as be bi 'n Dokter kwam ,

klaagede he em ſiine graute Naut un Unſachtigheet; man de mende,

dat wou he na wual ens wier lås ftuadern. Ich werde Euch

Etwas aufſeßen, das laßt Euch auf der Apotheke geben und handelt

genau nach der Vorſchriſt, wie es auf der Signatur zu leſen ſeyn

wird. Ihr könnt doch leſen , ſonſt wil ich Euch ſagen, daß Ihr

von der Miftur, die Ihr bekommen werdet, alle zwei Stunden einen

Eßlöffel vol nehmen und damit fortfahren fout, bis Wirkung er

folgt. Seyd måßig im Eſſen und haltet Euch warm. Nehmt

1 ) rifien : rutſchen , fortgehen.

2 ) ftump: durchaus, gar.

3 ) Waarmölge : Wermuth .

* ) Piipenlüllſel : Tabađss Pfeifenjauche.

5 ) ftump: ganz und gar.
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allenfalls auch ein Pfund Pflaumen mit, die machen Euch in

wendig gefchmeidig und helfen der Medizin in ihrer Wirkung nach.

Habt Ihr mich wohl verſtanden, ſo gehet mit Gott, ich hoffe dies

Mittel werde Euch Erleichterung verſchaffen ; follte es aber nicht

der Fall ſeyn , ſo kommt nur wieder, dann werde ich Euch noch

etwas Kräftigeres verordnen, denn ich kenne Eure Natur noch nicht

genau.

Ganz goot, Heer Dokter, ick bedanke mi auck eerſt, fiả de

Schniider; wann Se es wat to neggen hebbt, dann gủnnen Se mi

dach auck es wat, ick will’t Se júſt ſau goot maaken , as de beſte

Urremant van Pariis (arrivant de Paris) , un gónk na’r Upteeken

un lóðt fick fiine Meddeziin torechte róören. 23 de Pillendregger

en afferriget harr, lóóp he na’n Huåcker un fødderde fick 'n Pund

Floomen ? ), dann dat barr he uut 'n Dokter ſiine Wåårde ver

ftaunen un konn't je auck nich to bieter mieten , dat de Dokter 'r

Pruumenų) met.e ment harr, as he fiả, die machen Euch in

wendig geſchmeidig; daar moſte he dach abſluut wual Schmier

af Fett unner verſtaunen hebben, dann dat glitt.goot un wat is ’ r

wual ſchmieriger un ſchmiidigender als Schwiinefloomen ?

28 he wier inne was, nam he faarts ' n grauten Liepel vul

van der Meddeziin in , man de gånk em twas 3 ) diúr'n Hals un

he vertråd 't Geſichte, as wann he Raamenroot “ ) in't Muut

kriigen harre, man he fratt'r auck gliiks dat heele Pund Floomen

achter nau . Us he dat 'n Praus 5 ) bi fick hatt harr, fonk's em

an to ramenten in'n Liiwe, as wann he'r 'n ganz Regement Poggen

inne barre un met ens gaf fick de Natuur lås, dat he anners nich

1 ) Floomen : Schweinefett.

a ) Pruumen: Pflaumen, Zwetſden.

3 ) twas : queer.

4 ) Raamenroot : Nuß aus dem Schornſtein.

8). ' n Praus : eine Weile.
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'n wende, as de Dokter harrt ' r up an e leggt, dat he fick faarts

ganz weg laſſeeren ſchidle ; man ' s annern Muarens was he wier

up de aulen Hacken, dann ſe harr 'r Luft na kriigen un mende,

dat ſi dann bach 'n heelen Meiſter van 'n Dokter, as ’r in ganz

Engeland wual nin Bietern to finen ſinen mogde. He loot de

Meddeziin ſtaunen un dachte, de kanſte in Fall der Naut, wann't

di.wual es wier ſau toſtåuten ſchou , na wual ens wier bruuken.

Kort 'r nau kwam den Schmedt in 'n Duarpe aud ſaune

Plauge up’n Balg . us den Schniider dat to Uhren kwam , fiá

he : Kasper, daar will 'e di wual gawwe ) wier met torechte helpen.

Kumm man met mi, ick hewowe na van der Meddeziin wat ſtaunen,

de mi de Dokter left up e ſettet heft, as id't juſt ſau harr as du't

nu heft; daar will’k di 'n Liep ' vull 2 ) van doonen * ) , mehr bruukeſt

du nich ; man du moſt di auck 'n Pund Floomen haalen lauten,

de ſchluckſt du'r dann faartſens achter in un dann ſchalltr di uut

gaunen as uuťr linnenen Schatthuaſen “), regg’k di man.

De Schmedt dåå as em de Schniider ſeggt harr, man de wóórd

na dat Middel ſau unſachte un leige 5 ), dat ſe man Hals uảwer

Kopps na'n Dokter loopen moſten . 28 de kwam, froog he : Aber

mein Gott ! was geht hier vor, lieber Meiſter; was habt Ihr bes

gonnen ? Dau anwerbe de Schmedt, he harr man eenen Liepel

vul van de Meddeziin nuamen, de leſtens den Schniider faarts

ſau goot e holpen hewwe un dat Pund Floomen barr he ' r aud

achter up e ſettet, man em wolt aparte Nids nich e helpen.

Was verſteht Ihr unter Floomen, fróóg de Dokter. De

Schmedt tråd fick 'n paar Mal un harr júſt na ſaviel Diibt, dat

? ) ga w we : geſchwind.

2 ) ’ n Liep ' vull : einen Löffel vol .

3) doonen : geben.

4 ) Sdatthuafen : Strümpfe ohne Fußenbe.

5) Teige : ſchlimm , elend.
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he 'n Dokter anwern konn : Schwiinefett. Dau jappede he na

ens un Schnapps ! was de leſte Uum ' ) 'r uute.

De Dokter fdloog de Hånne uiwer 'n Koppe tohaupe un

róóp: Wie iſt's möglich ! Wie hat der Schneider mich ſo miß

verſtehen können, da ich ihm doch deutlich ſagte, er moge ſich ein

Pfund Pflaumen kaufen . Man de Schniider, de’r juſt up to

kuomen was, as de Schmedt verendede, mofte fick na up't Meeſte

wunnern un as he den Dokter den I'faamenhank uut'n Gene ? ) ſettet

un em ſeggt harr dat he nich anners verſtaunen hewwe, as dat he

em Floomen verorneert hewwe, un dat Dat , wat he Pflaumen

nómmt harr, bi eer Aart Lúúen Pruumen hedde, fiá he : Nu

kann me dach ſeh'n, dat 'n Schniider, vor ſau licht me 'n aud

hålt, alldach na 'ne taubåſtigere 3 ) Natuur n heft, as ’n Iiſen

friåter van 'n Schmedt.

Düſſe Dokter gönk in fick un leerde na up fiinen aulen Dag

Plattdúútsk un beſtond'r auck uppe, dat alle ſiine Kinner ' t auck

leeren moſten , dann he mende, me kióne nich wieten, in wat vor

ümmeſtánde de in eeren Liimen kuomen kiónen un fint deſſen is

em ſau'n bedróówet Misverſtåndniß auck nich wier vor e kuomen .

Leeret dach Ade Plattdůútsk, de si van 'n Buuren liiwen ,

opr tåsken wanken un waagen “ ) mištet ; dann daar vergiewe

Ji Ju na Nids miie un fiónet ’ t met Rechte un gooen Ge

wieten auck wual nich es verlangen, dat ſe Ju to Gefallen Haug

důútsk leeren ſchiðlen, daar 'n aparte van Natuur de Bils ) nich

na ſteht, un giiwen Ju 'r na wual Geld to, wann ſe Ju nich es

verſtaunen konnt hebbet.

De fiålige graute Iwankmeſter, Keiſer Napoligum , de Förſten

kinner boſtede un Bóſtenbiiner" fórſtede, konnt je nich es ree )

1 ) Uum : Athem.

2 ) uut'n Gene : aus einander .

3 ) taubäſtig: zähe ; eigentlich hart von Kinde.

4 ) wanken un waagen : verkehren.

5 ) Bill : Schnabel.

6 ) ree : fertig.
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kriigen, dat de Buuren met fiine Sʻldauten fransk ſpróóken, un

he moſtr fick kriſtlick in e giiwen, dat wi vor as nau bi uuſer

eerlicken plattdůůtsken Moorſprauke bleiwen . Man wat ſe hebben

wollen, wüſten ſe aldach wual to kriigen un wollen ' t Eene auc

wual baule begriip'lk maaken . Wann ſe tom Biſpell 'n wader

Wicht fåugen , ſiåen ſe man » vor di vor mi« un faarts was de

Puberee ; abers't gaf hen un wier dach auck wual es 'n Mis:

verſtand.

Eenerwieges fødderden ſie es soupe de poules. Man de

Weert de fiinen ſchwarten Puudel, den he fiine leewen Wuormkes

to’n Vermaak ' ) un vor Tiidtverdriif ſau bito allerhande Kunſt

ftúcskes leert harr, vor 'n Dúuwel nich geeren miſſen woll, mende,

' t wóóre'r mual liike nau ? ) un ſe ſchiólen't ſau baule wual nich mier:

ken, wann ſe den aulen Spik bi’n Hals kreigen un'r Puudel .

fuppen van kuakeden. Us ſe de Suppen vor fick harren, fången

Te an to tuutertaatern un to fuutern , dat de Aulske fau'n Eeſen )

ún Hartebiiten “ ) kreig, dat ſe eeren Mann róóp un grein 5 ) un

ſlå : Wi aarmen, unglücksken Kinners, nu wilt us grundlauſe leige

gaunen, dat wi de Keerels ſau bedruagen hebbt ; wel ſcholl fick

daar auck wual vor hot hebben, dat ſe föcke fiine Tungen harren ,

dat ſe't faarts ſchmicken konnen, dat 't inan 'ne Suppe van 'n

witten Spige ſi; me ſchol dach ſeggen , 'n Rüde fi ’n Růúe un

de ſchmickeden wual fachte auck uamer eene. Du moſt den Puudel

auc man to'r Låår o ) e giewen, ſau nååe ? ) du ’ne auck wual

miſſeri wult, dat de vergrelleden Kerrels fic man wier togiiewet,

:) ſiine leewen Wuormfes to’n Vermaaf : ſeinen lieben Kinder

chen zum Vergnügen .

2 ) ’ t wö öre’r wual liike nau : es wäre wohl einerlei .

3 ) Eeſen : Grauen, Furcht, Entſeßen.

* ) Hartebiiten : Gewiſſensangſt.

5 ) grein : weinte.

6 ) to’r läär giewen : zum Beſten geben .

7 ) näåe : ungern.
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fúß ſin mir na wual unglückelk met in 'n Huuſe, dann ſe roopet

ganz důůtelt, dat ’t’t goot verſtaunen kann :

Madame! bien vite, des épices à la soupe. Hola, vilain

Verdammt ! 'n witten Spiß in derSuppen. Hallo, wi willt'n

bougre d'hote , cela va sans dire : point de repas sans

Buuren daut ſchlaun, dat Zankdier .. duRiepaus van 'n

beurre et fromage. Mort de m'amie ! de la vieille bière

Buuren eegeſt wat in to Maarſe un de Moor miie. Wi willt den Båår

lucide encore et puis - ça de l'eau de vie. Avez vous

deUhren luuſen un piſacken'n met Luaaen ') un Wiien" ) . Begriipe ji

compris icelles ?

dat, ji Iifels ?

Vor de Schniiders haule ick ' t met 'n Dokter &

goot, dat ſe meeſtig al tohaupe graute Leefhebbers van 'n Danſſen

ſind; dann van de Bucjprůnge, de ſe daar bi maaken miótet,

gaaet ' n de tohaupe kniåeden Kalduunen af un an dach es wier

uut'n Eene.

In der Rankordnunge kümmt Ni 6 de Baa’moor 3 ) vor.

Daar fått mi auck wat bi in.

Miinen eerſten Vadderſtand ) moſt ick miinen F’rier 5 ) to

Gefallen doonen , de, as wi uut Franckriik wier trügge kuomen

wóören, gliiks, as Viele Annere auck, fiine aule Bruut wier up

fogte, de em trůů e bliewen was, in ’r Wiil eer unnersdeſſen nin

Anner'r kuomen was.

Se kråupen auc baule bi eene, un as de eerſte Junge kwam ,

harr de F’rier de Leerde to mi, dat he mi to’n Vasder bidden loot.

1 ) luaaen : Loden, Zweige.

2 ) Wiien : Weiden.

3 ) Baa’moor : Hebamme.

* ) Babberſtand: Gevatterſtand.

5 ) Frier: Fourier.
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De Baa’moor fiå mi de Frööde an, man ick was ganz uner

fahren unner föcke Saaken, deſſenthalmen fróóg ick dat aule Wiif,

wat iđr eegentlick bi wahrtoniemen harre? Dau freig id to'r Ant

woort : Dat is ſau låſtig nich, Heer Lúútenant,un’r ſind nich ſau :

viele Ummeſtånde bi, as de wat ' ) wual meenet. Kuomen Se

man 'n Sonndaage Muaren bi ? ) elmen Uhren na'r Kierken, dann

wilk'r mi na inrichten dat ' & 'r 'n Trett eher met'n Kiinde un

met'n Steertvadder 3 ) aud bin un will Se vor der Klodtaarens:

Důúren afwachten. Den P'ſtooren hebb 't all Beſcheed to ſtůůrt,

datk geeren 'n Kiind kaſſelt ) hebben wol un 'n vorneimen Vadder

metbrachte ; dann wann dat de Fall is, mot'e't em alltiidt tovúúren

to wieten doonen, dat he'r fick ' n bieten anners met ſiine Wåårde

na inrichten kann, as ' t bi'n gemeenen Manne nåudig is. De

ſchal’r dann auck wual to rechter Tiidt fienen. Dann triảe wi

tohaupe in die Kierken na'n Füntelſteene 5 ) un wann de P'ſtor 't

Teeken gift, dat de hillige Handelunge lås gaunen ſchad , dooe ick

Se dat Kiind up de Larm's, dat Se 't 'n P'ſtoor tobaulet. Man

Se ſchiolet fick jau nich verfehren “ ) wann 't velichte an to ſchreg

gen un to ſpalkern ?) fånkt, wann't fick dat Suderpůppken wual

uutn Munde múmmeln mogte, of wann ' k em dat Mussken van

den naakeden Koppe riite un de P'ſtoor 'r em dat kaule Waater

up güt, dann 'k hewwe faarts · mual mierket, dat 't ’n krißigen ,

gnaßigen Sj Soldauten - Jungen is, daar de Aulen na wat met to

beliewen kriigen kionet.

Man dat was 't eegentlick nich wat ik geeren van den aulen

Wiiwe wieten woll, deswiegen fróóg ick wiider, af ick nich auck

? ) as de wat: als Einige .

2 ) bi : gegen .

3 ) Steertvadder : Nebenpathe.

4 ) faffelt : getauft.

5 ) Füntelſteen : Laufſtein .

6 ) verfehren : erſchreden .

? ) ſpaltern : zappeln, trampeln .

$ ) gnapig : grämlich.
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Geld wieten måſte? Dat fchiilet Se je wual rachte to bieter

kinnen , fiả de riåterige Saabeltriine ), dat de Geeſtlicken Nicks

ůmmeſüß n dooet un daťr nin Minske ſånner Betaalen up of

van der Welt kümmt. Ik dachte ſe ſcholl mi faarts důůtlicker be

ſcheen, wat ick to offern harr, man daar woll ſe van fick ſúlwenſt

nich recht met vor 'n Dag ; deswiegen bat ick ſe, ſe mogte ' t mi

dach meťn paar Wåården Riige bi Riige toſeggen , dann woll 'k't

mi upſchriiwen, dat 'k 't nich vergeite. Dau kreig ick abers wat

to hååren, dat 'kr mi baule vor verfehrt harre. Se un de P'ſtoor

ſiả dat unnewietene 2 ) Wiif, gången in eenen Rank un dann de

Kóſter un ' t Harmenbecken , un wann'k cer un den P'ſtoor jedder'n

wual 'n Speßigesdaaler geime un den Koſter un 'n Aarmenbeden

jidder 'n halwen Kroondaaler, dann konn 'e'r wual ſau ſchickelt

met beſtaunen, un dann kreige ick van Uånern in'n Dööpelhuuſe

auck ’ n lecker Schåulken Kaffe, daar nine Sigurgen to wóören,

met Suckerkringels un Krintenſtuuten , ſaviel as mi man låſtede,

un wat 'k daar dann der jungen Kraummoor 3 ) vor verehren woll,

dat ftónne ganz in miinen Gefallen.

Gatt's duufend Süůke ! dacht ik in miinen Sinne, dat is de

Dokter ſchlau, dann dach wual 'ne uutverſchiåmde, inbeuske “ ) aule

Here van'r Baamoor, de wo nich mehr, to'm minnſten dach juſt

ſau viel fien will, as de P'ſtoor. Man 't koſtede mi alldach miin

Geld, nett 5 ) as ſe 't mi vor ſeggt harr, dann 'k wol mi van der

leigmuulden Flaarſchnuuten nich geeren wat nau driiwen lauten ;

un 't Leigeſte was na buawen batto ), dat 'k 't vor důſſe eene Keer ?)

1 ) de riäterige Saabeltriine : die rappelige Schwäßerin, die ge

ſchwäßige Plaudertaſche.

2) unn ewieten : unbeſcheiden, zudringlich.

3) Rraummoor : Wöchnerin .

4 ) inbellske : eingebildete, ftolze.

5 ) nett : gerade .

6 ) Bua w en batt : überdem.

) vor därfe eene Reer : mit dieſem einen Male.

Eyra , plattdeutſche Briefe : c . 2
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faarts ſau goot inerichtet harr, dat de grappsgierige ! ) Draate mi

nau den důſſen, alle Niåſenlank in'n Huuſe leig un mi to’n Vadder

ftande nåudigede, bes ' f'r dann dach an'tleſte 'n reſoluten Grentel 2 )

vorſchauf, dat ſe mi nich bett kuomen doſte 3 ), dann 't aunde mi,

dat ſe't'r nett up an elegt harr, dat ſe mi met anner Lúúe Blaagen

alle miine Kroondaalers afgåusken 4 ) woll, dat 'E to leſte man

met'n Stanke růúmen 5 ) un meťn witten Stode uut'n Lanne loopen

konnt barre.

Der Kraummoor gaf id auck ' t Eere ) un luamede ') bito

vor den Jungen bes 'n Uutſprioke $ ) alle Fahr to Mihnachten 'n

R'rintenſtuuten uut, daar 'n diden Daaler in e badet ſien ichidle,

daar ich auck eerlick Waart unner haulen hebbe ; dann miin Luatel

waart is altiidt mieſen : Metdeelen un Baate giewen aar :

met nich).

'N Schwiin Enúfftet i ) na wual , wann me em

entmodt of vorbigeht ; man de unbeſchufte " 1 ) Junge

heft ' t mi van ſiin Liewedaages nich es met 'n bitterſten ' 2 )

Waarde Dante wůſt. Je nu ! Lat 'ne 'r met loopen ; he ſchau

de Welt na mual es kennen leeren .

Jan, wult du důúr de Welt ,

moſt du di ſchmiigen un bůůgen.

1 ) grappigierige : habſüchtige.

2 ) Grentel : Riegel, Vorreiber .

3 ) dofte: durfte .

“ ) afgäusken : ablocken, abzwaden ; eigentlich : Jemandes Gutmüthig

feit benußen .

5 ) met'n Stanke rüümen : einen Quark zurücklaſſen , tahl abziehen.

O't Gere : das Shrige .

? ) uutluawen : vermachen , zuſagen.

8) U utſpriode : Confirmation .

9 ) a armet nich : nacht nicht arm .

10 ) knüiffet : grunzt.

1 ) unbeſchuft: unmanierlich, unbehobelt.

19) Bitterften : geringſten , kleinſten.



19

An miinen Landsmann N. N.

Eerſte Breef.

us id Ju bergaunen Meitiidt toſprook, leigen si mi an,

dat 'k Ju dach af un an es wier ſaunen aarigen Breef up Platt

důútsk to ſchriiwen mogte, dann Juue Ölfte harr ' fic an den vor :

rigen elennige ' ) ergeßet un 'r måchtige nau verlanget, dat 'E dach

bi Tiidt un Geliegenheet es wier 'n Paar Riige uut'r Fieren loos

pen lauten mogte. Den Gefallen wil 't Ju geeren doonen, dann

de eene Leefde is wiſſe der Unnern werth un wi find je aud fin

Liewe, ' ) van Schóðlers Tiien an , dicke Fründe wieſen un de Ölfte

was aparte alltiidt ſau 'n leeflicken 3 ) Kinnergeck, dat 'k 't em nau

na Dank weet, wo he us jůmmeran Adens geern to Willen dåå,

daar he van wuſte, dat ' t us man ichtens ) vergnóógen konn. Nu

bin 'E 'r faarts’n Sönndage Uånern 5 ) bi an e fangen un fchicke

Iu hier den eerſten Breef, daar, wann uuſe leewe Herrgatt Liewen

un Geſundheet låt, na mual 'n Paar achter nau kuomen kisnet.

Bi der leften Danfſerigge, waar ſe fick alltohaupe ſau elen

nige goot 6 ) verluſteert harren un bes up den bedróóweden Hiilen

kiiker » ) van 'n Wichte, datr den ganzen uutſpierigen 8 ) Auwend

in eene hen ſau betůntelt ' ) un piilik 10 ) ’n hier fatt, as 'ne Uule

1 ) elennige : iſt eigentlich ein in der weſtphäliſchen Mundart viel ges

bräuchliches Vergrößerungswort, z . B. elenniye wader : überaus hübſch.

elennige niederträchtig : ſehr herablaffenb.

2 ) ſin liewe: ſtets, ſein Lebelang .

3 ) leeflic : liebreich , freundlich.

4 ) ichtens : irgend .

5 ) vänern : Nachmittag (Engl. after noon .)

6 ) elennige goot : beſonders, ſehr gut.

7 ) Hiilenkiifer : langgewachſener Menſch.

8 ) uutſpiirig : ganz, völlig ; ganz uutipitrig , iſt ein pleonasmus,

wie ſie im Plattdeutſchen oft vorkommen .

9 ) betüntelt : albern.

10) piilik : ångſtlich.

2 *
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in Stierwensnå åen , dat van Zeewes un Meewes Nios

n wüfte un p'rfaff nich uptodeggen was, me mogt'r auc met an

ſtellen wat me wol, ſau ſeelenvergnòóget wóóren, nu, daar was

et je auck ſchlichtens " ) up an e legt un en Jedereene dróðg’r je

aud't Siine geeren to bi, - menden de Fruuslúúe, daar id aparte

van allmiin Liewe lank geeren met ſchnacket un hanteert hebbe,

dat id et Plattdůútske dann dach na nich heel verleert harre un

et duchte mi auck, as wann ſe miine Naaskerigge na wual ſau

jeewe 2 ) geeren anluftern mogten .

Miin beſte Vermaak harrk alldach met Iuuer Aulsken , dann

de was den ganzen Uuwend ſau ků úrsk, und harr't alle in

eene hen jau drod un hille 3 ) , as 'ne Ratte de ſiemen

Pötte met ens to liden het. Se was altiidt al’n ranketank,

beliewet Wicht, as wi na tohaupe in'n Kergiſſem 4 ) wóören un et

gefällt eene, wann me Söcke na der Hand es wier n fübt un fid

uảwertůůget, dat de fröhlicke Sinn'r dach na ſau wat inne beklii

wen bliewen is. Mi is’t up'n Handoul Nooten fin Liewe aud

nich an e kuomen, wiete ši wual, un ick glåuwe vorwahr, wann

wi auck de heele Nacht důúr e daasket 5 ) un rawawwet ) harren ,

wi wóóren't aparte na nich mode wooren . Pußen ? ) un Korts :

wiile mistet 'r af un an driiwen weeren , harr jener

Mann wiſſe aud reggt , un barr fiine Fruwwen met’r

Meßfuarken kiddelt ; man ganz ſau butt ſtreiken wi den

Baß dach nich , dat ſchall us nin Minske nauſeggen ; dann

wann iďr es Eenen tůsken ſchmeit, wooren Ii'r aud

faarts met allerhande aardige Uepren un Himp -

1 ) ſchlichtens: lediglich, blos, hauptſächlich:

2 ) jeew e : einigermaßen, erträglich .

3 ) brod un hille : eilig und geſchäftig.

4 ) Kergiſſem : Catechismus.

5 ) daasken : dahlen, ſchnaden .

6 ) rawaww en : ſchädern, laut vergnügt ſein .

? ) Þußen : Poffen .
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hamperiggen ' ) uut'r Ölgemidlen achter inne , datt

alle man in eenen Vergnóigen togaunen moſte.

Wat harren fick de Wichter abers auck up e tåmt un wader

maaket 2 ) ! Se ftoðken eene vorwahr in de Augen , as

Wihnachtspuppen un Pauskegger un fåugen ſe nich

alltohaupe uut , as wann ſé uut Hengelspotten drun

ken harren ? Man de fiinen Stadtheerens wóóren'r

aud alle in eene hen ůmme to to kluden , as de Hah

nens ůmme de Leggehöontkes, un mi ducht de Aulen

dååen'r auck wual ſau ganz unrecht nicht anne, wann ſe af un

an es na der Jugde ůmme keiken, dann de is unerfahren un

dåårlit, un ' t is wual 'n wahr Luatelwaart 3 ), dat’r ſeggt:

» Wann de Voff anfånkt to preddigen , mot me de

Gauſekú ú ken in Achte niemen .«

Ubers 'r wóören auck ſau'n Paar loorske Schleiſters un

Biffewentken ) 5 ) manken, de wual nich to biifter viele ) met

der gooen aulen Tiidt mehr in'n Sinne hebben mogten, as de

Stoh na Bůntke un de Bulle jooſt hedde ; dann de

1 ) Aepfen un Himphamperiggen : Affereien, lächerliche Geberden,

Kurzweil.

2 ) up e tämt un wader maaket: aufgepußt und zierlich gekleidet.

3 ) Luatelwaart : Loſungswort, Sprichwort.

4 ) Schleifters un Biffewentfen: Biffementte, ein leichtfer:

tiges Frauenzimmer, eine Lauftaſchen Schleifter iſt noch etwas ſchlimmer

als Biſſewentke; etwa ein liederliches Geſchöpf.

5 ) Bei der Niederſchreibung dieſer Briefe bin ich auf zwei Wörter ge

ftoßen , die fich mit unſern Buchſtaben nicht wohl ſo ſchreiben laſſen , wie ſie

eigentlich ausgeſprochen werden . És find die Wörter : » Ziffen und Biffen

( Biflewentfe, Zifſemänntken , in denen das darin vorkommende fi äußerſt

weich auszuſprechen iſt. Ich getraue mir nicht, irgend einen andern Buch

ſtaben unſers Alphabets zu ſubſtituiren. Den der franzöſiſchen Sprache Run

digen ſchlage ich das franzöfiſche ç (Cedille) vor, welches, obgleich es auch

wohl nicht völlig paßt, meines Dafürhaltens der Sache am nächſten kommt.

Sonſt wird das ff in der Regel ſehr ſcharf ausgeſprochen : z . B. hiſſen , miſſen ,

rifſen uc .

6 ) nich to biifter viele : nicht gar zu viel.
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teilen uut hauge Fenſters un harren ſieker wual al Hu

faaren in 'n Quarteere hatt, de eer ann 're Sucht un Túůrlůů:

re ' ) leert harren. De hůútige Welt is nu eenmaal nich anners,

un me meet leider wual , wo mehr ' me de Katten ftriepet,

wo håuger ſe den Steert hålt. Et is al goot, dat me

de Kinner wat leeren låt, man et docht in 't Geheel nich , wann

me de Wichter in de Welt jahnen låt , as in 'n ballen

Pott, dat ſe to viele nigge Tenten fehet un hååret ; dann wees

ret'r lichte Allerhåóntkes van , to'm Minnſten bliiwet re nich reſo

lut un natüürlick un me mot’r herneigeſt ſau ſchliie, ſchliie ? )

met ůmme gaun , as met'n Egge up'r Schwingen.

Na miinen butten Begriepe dooet de Aulen up 'n Beſten, wann

ſe eer de Brautlåupen 3 ) bi liien aart håuger hanget

un ninen Minsken wat up't lidebrett ) legget, dann

wann me de Důůfkes met Annisólge beftri & t, ſind de

Aarende'r aud faarts achter: De Rúủens de ' n

Braaen ruaden hebb’t , will’t ’ ne aud geeren belis

den. Waar Knuådskes ſind de dúůget, daar gift't

aud Růủens de ſe můůget ; ſeggt 'n ault Sprecwaart un

de ' t Schmantpóttken 5 ) nich vor de Katten waaret ,

werd beſchnoopet un beſchlidert' ); daarůmme is et vull

bieter vor de Wichter, met'r Uulen to ſitten , as met'n

Sådfter ? ) to wippen. De wiiſen Aulen höölen'r al vor, me

1 ) Iucht un Tüürlüüre : Zucht und Lebensart ; Sitten ; von tüüren :

betrachten, beobachten, und Lüüe : Leute ; vielleicht auch aus dem Franzöſtiden :

tirlirer oder tournure.

2) ſchliie, ſchliie: leiſe, leiſe ; ſachte.

; ) Brautlå upe: ein rundes hölzernes Brobgefäß, ftatt des Brods

torbes.

") Lidebrett : ein Brettchen , worauf den Kunden und Kaben ihr

Futter gegeben wird .

5 ) Sdmantpöttfen : Rahmtöpfchen .

befchnoopet un bedlidert: ( find gleichbedeutend) benaicht.

") Fådfter: ' Elſter.
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midte de Ziegen den Steert nich to lank waſſen lau.

ten un me kišne ehr ' n pott vull Flåue hören , as ' ne

Biffementte van ' n Wichte. Wann me ſe eerſt waarſchuws

wen " ) mot un ſeggen : » Kåttken , höôt diine Klåuntkes,a

is’t de meeſten Tiidt al to laate. Sau me de Gåuſe wudhnt ,

fau gaaet ſe , un'n Sådfter húppelt , all waar he geht.

He - Ji dat voſſhårige Vapengeſichte van 'n Jungen auck

wual ' n Rååren betüürt ? ), de fid fau viele up fiin Danſſen in

bell’de un ſau 'n Narre was, dat he alle in eene hen vordanſſen

mod ? He harr achter auck na Pras e noog hatt un daar håårde

be eegentlich auck hen . De traltbackede Abelhans haspelde

fid un gónk ſpradden ), as ’ n Gaante 4 ) , de ' n liepel

in ' n Steerte heft , un wou dat graute Waart jůmmeran al

leine fóðren un daarbi.ſchneit he alle wiffe weg up s ) dat

de Balkens knappeden. Untleſte verbraut he mi dach, dann

wann ſe 'n Menewett, oder in Schleifer fodderden, fpeerde fid

de loorske 6 ) Santke vor allen Důůren as ' n Schruut

babne un woll alemal 'n Jágerſchottsken, ' ne Hade - Te - ſe,

'n Radmaster un alle fåcke Knuackenfillers hebben, un daar

gneefede ? ) he bi , as ’ n Jifel de ’ n Pund Braud kriis

gen barr. Man id ſchneit’r em baule met'r I was

ſaagent) důúr un fiå : » Hanfentken ! Diine Uptůåge ſind hier

nich an e bracht, dann fe tlappet as ' n stobdred in ' n

Gaarenkietel ; deswiegen raae id di, maad di man nich

allstogróón, Du Eckeltiewe '), fúß mogten di de

1 ) waarſch u w wen : warnen .

2 ) betüüren : Beobachten .

3 ) pradden gaun : fich ſpreißen, brüften.

“ ) Gaante : Gänſerich.

5) upicntien : aufſchneiden , lügen.

5 ) loorst : läuftſch, liederlich .

? ) gneeſen : grinſen .

8) Iwabfaage: Queerſäge.

") &deltiewe : Mayfäfer.
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Ziegen frieten. Dat konn de Quiek fteert ') an ſiin

feere Been ? ) biinen.

Buttke bi Buttke ; dat het : 'n Jeder bi ſiines Gliiken ;

dann Ordnunge regeert de Welt, de Knüppel de Hunde un de

Kantichoo de Ruſſen . Waar Golonus Schwalenbierg vorbanſſet,

entfeerne fick ’n Jedder, de nich to ’n haugen Buurenſtande håårt,

fiåk man ; dau wooren ſiine Gärte 3 ) baule gaar.

He mormelde na 'n Mundvull Wåårde in'n Baartun

harr ' ſiinen straul ) wual geeren na ens wier be

gunnen , un mende, he wóór’t wual aart fiiner gemuohnt, man ick

maakede em begriiplick, dat’t up’r Baßviolen 5 ) nich fii

ner ’ n gonge , aparte wann me'n Keerl vor fick hebbe as he,

de van porn ’ n Iifel un van achter ' n Offé fi . Dat

ſchlaud he daal un ſchnupps was he beet un fonk an vor fick ben

to miimerno ), as wann he uåwerliå, wat bi ſöcke ümmeſtånde 't

Beſte to doonen fii. Untleſte, as he nau nich riſſen ?) woll, ſiå '

em ſachte in't Uhr : Du Schlunkenſchleef s ) heft fin liewe na

nin goot Gaaren punnen un mendeft, hier wual de

I ådfters up ’ n Neſte to fangen , man ſó de Bieten

find vor diinen Bill nich wuoffen. Wann du nu nich

wenner uutneggeſt, will’k di den Steert es upbiinen un

di es ' n Kååren kaſterviolen ") , dat du nich wieten

ſchaft, waar du henkruupen wult. Dau mogte em dann

dach bedünken, datt wualt Kidókſte wóóre, dat he ſid man nich

långer twasbåumen lådte un den Důůwel man bi

1 ) Qutedſteert: Bachftelze.

2) ſeere Been : Jürres, trockenes, krankes Bein. Spillbein .

3 ) Gärte : Grüße .

4 ) Kraul : Choral.

5 ) Baviole: Baßgeige.

5) miimern : Gefichter ( dyneiden. (vielleicht von mimus)

7 ) riffen : abgehen, fortgehen.

8 ) Slunkenfchleef : ein langweiliger fauler Kerl.

9 ) faſterviolen : prügeln, peinigen.
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! Siien up'r Naden neime , dann begiignede hem

herneigeſt nich. He ſchmeit den vóſſigen Kopp in de Nacken

un fiå met ' n haufårrigen Gebåhr, dat em j ůſt anſtónd, as

wann ’ n Kaulhaaſe fick tiigen ’ n Waarwulf ſteg gert :

»Uud de low wen midtet ſic vor de Müggen waaren. «

Dat ſchlut as ’ ne Tange up't Fierken , entmodde ick em

un daarmet greip he na ſinen Pollendeckel un wiege was de

aabele Praulhans, as wann he weg e puußet woore.

Söcke Lifflaffers '), daar me wual van ſeggen kann : „Puchers

un Praulers ſind nine Fechters ,« ſúht me wual faaken ,

dann re biſſet 2 ) allerweggens herůmme, daar ſe meenet dat ' t wat

to haſeleeren giewe ; me tann ſe abers baule mosten ; je wiiret

fic meeſtig met'n korten Stode un me kann ſe baule ſau

tamm kriigen, dat -me ſe up de Hand retten un wegpuußen kann,

as’n Flůúſen . Me het re hier un daar met'n rechten Naamen :

» faptein -Muule. - Sau geb’t’t, wann Gielgåuſe 3 ) fick

met Låden gemeen maaken will’t, daar ſe nich tůsken håårt un

fick nich na regeeret -

Grůůßet Liisken duuſent mal van mi . Wo is't met den

dåårlicken Wichte, is’t auck na ſau auwiifig “ ) . un eеſig ) vor

Gaffeltangen 6) un Iwedißen ) ? Wi teigen Jungens hebb’t dat

aarme Lůůt'r faaken 8 ) noog met e quielet un ick kann't mi nau

baule ſůlwent nich vergiewen, date, as wi verborgenen Niegen

måuners ' ) eenes Daages in'n Haaſebrooke herůmme rånkſtert :)

1 ) kifflaffers : läppiſche, abgeſchmackte Menſchen.

2 ) biffen : umherlaufen .

3 ) Gielgäufe : Goldammer ; fig. Selbfdnäbel.

4 ) auwiifig : albern, verzogen, eigenſinnig .

5 ) eefig : grauhaft, furchtſam .

6) Gaffeltangen : Ohrwürmer.

7 ) webiben : Gibechien .

8 ) faafen : oft.

% ) berbolgenen Niigenmä uners : verwegenen Neuntőbter .

10 ) herümme räntftert: herumgeſprungen , gelärmt.
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un Miike ' ), Pielpoggen ) Sprinkſtaapels » ) Lauwerkenpůnße “ ),

Jwedißen un alle föde unnuſele 5 ) Undeerte fangen harren, em es

faunen Lankſteert un e wieten " ) in de Hand dåå, daar et van

in'n Eene ſchaut :), as wann'r ' n Schneifchiote ) van

' n Dacke ſtårtet. Wann ’ 'r nau wual es an denke, wat wi

Důúgenichte dat fromme Lůút allmanngſens röökelauſe ' ) beleidige:

den ; wann wi em de krawweliggen ) Edeltiewen und Jodåufes

angeln " ) achtert Bösken : 2) ſchmeiten , un den ganzen Kopp me't

Kliewen 13 ) todeckeden un ſe em achternau in de langen Haare

to vertalterden ' ) dat ' t 'n heelen Dag wat wier uuttoreen 15 )

un uuttofliggen 10 ) harr, dann kann t’t mi nu nagrade aud

ganz goot begriipen, dat 't us all manngſens nütte lůůk 1 ? ) to

weeren moſte un fick vorwahr auck wual geeren verſchulkede 18 ),

wann wi leigen Sachålſe 19 ankweimen ; man in 'n Grunde

1 ) Mi ife : Eggerlinge.

2 ) Pielpo'ggen : die jungen noch geſchwänzten Fröſche.

3 ) Springſta apels: Heuſchrecken .

* ) Läuwerfen: Piinße: Lauwerfen : Lerchen ; Punße : noch nadte

junge Vögel.

5 ) unnifel : dmußig, edelhaft.

6 ) un e wieten : unbemerkt, unbewußt ; in anderer Bedeutung and

gewiffenlos, begehrlich.

) in ' n Gene ideeten : zuſammenfahren , erſchrecken .

8 ) ’ n Schnciſchiöte: ein Herabſtürzender Haufen Schnee ; Lawine.

9 ) röökelau8 : ruchlos.

10 ) krawwelig : Erabbelnd.

11 ) Jocäuſe-Angeln : Jodäuſe : (von Juden und Aas) Şagebutten ;

Angeln : Grannen ; alſo die Grannen welche um den Kernen der Sagebutten

fißen und ein heftiges Jucen auf der Haut hervorbringen.

12 ) Bösken : Bruftlak.

13) Kliewen : Kletten.

14) to vertalterben : feftrieben.

15 ) uuttoreen : auszufämmen.

16 ) uuttofliggen : auszureinigen.

17 ) lüüf : empfindlich , mistrauiſch, bofe.

18) verfchulfede: verbarg, verſtedte.

19 ) Jadhals : ungezogener Menſch.
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barren wi dat roote Kniip in ' t Hertfen dach ſau leef, dat wi

em wual Suder můmmeln mogt harren. Af et 'r na

wual es an e denket , dat ick em , wann wi Beeden alleine wódren,

ſau geeren 'n Küßken gaf ? .. Daar kam mi Meggers Hiermken

es up to ; de fróóg mi , wo mi de Lickerigge grauts lúſten tióne ?

Man id mende, wat ' t dach wual Sóóters up'r Welt n geime.

Dau fiå de Schlapps van 'n Jungen, dann heſt du ſin Lieme na

wual nine Schwiineknuácskes gnaaget ') ? ... Nu Sóces is e

wieſen, un Jungens ſind Jungens un Fliegels togliit.

De Eene is van Kúggenſtrau , de annere is iewen ſau.

Verſtand un Naugedanken kuomet nich vor Jahren

un de Júgde mot eerſt in ittelke Paar Narrenſchoo

verſchliiten , vor dat je wiis merd.

„Ungetuagene finner ,

gaaet to Wierte as Rinner.«

Et gaae Ju tohaupe wual ! Neigſtens mehr van ſode Saaken .

Tweede Breef.

Ji wóören des Auwends wiſſe auck 'n Praus 2 ) met de Solo

ſpielers in 'n Bange, man mi duchte, Iuue Pannkouke gönk

aud up Stelten un wat Ii můnnen , daar ſchall Iuue

Schattſteen3) wual nich grauts 4) van rauken , dann ši

harren alle miffe weg de Hånde in der Tasken un keiken in eene

hen ümme, af de Katte Suuen Schliipſteen na nich

brachte; man de wol Ju wat pruſſen 5 ) . Wel in 'n Spelle

nin Glüce hebben ſchall, mot'r ſid nich to lange met afgiewen un

" ) gnaaget : genagt, abgenagt .

2 ) ’ n Þraus : eine Weile.

3 ) Schattfteen : Schornſtein .

“) grautó : ſonderlich, ſtark.

' ) pruffen : ntefen.
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konn he miinswiegen auck bes an ’n Ellenbuagen in't Geld taſten,

un idk meene dat ' t up'n beſten was, dat fi'r Ju bi Liien bi weg

biſfeden, füß harren Ji auck wual ſachte 'n Paar Gott mit uns

verjunkern un verklautfiågen konnt ; dann daar was aparte een

Kunkelfuuſert met bi, de harr’t in ' n Griepe as de Pracher

de luus un meggede ju alltohaupe dat Gres por 'n

Footen weg ; dann wann he ’n ganzen Haup wunnen harr,

fackede he bi un wann he dann elenniget un iådſtert ') wóórd,

wou he antleſte auck wual ’n Niåſendruppel wier in 'n Gruwwel

gramwel ſchmiiten ? ); dann ' t was Eene van de De 3 ), de nich

eher fchiitet, ſe miðten dann eerſt vull’nkuomen ’ ne

Maultiidt wier wieten. Vor Sócke mag me fick apartewual

boden , dann dat find de rechten Finnenkiikers 4 ) .

Wann 'k wual es hier un daar Geliegenheet wahrnieme up

Spielers un eer Bedriif to achten , fiine iďr de meeſten Siidt Een

of Annern manken, den ick ’ne maagere Mügge heete. » De

maagern Müggen biitet5 ) ſchaarp«, as Ji wual wietet,

un wann me ſe geweeren låt, un ſe ſick fatt un vul ſuagen hem

wet, fleeget ſe antleſte fingend un triumpheerend weg . Nich 'n

Spiir anners maaket ’t de „ maagern Müggen« daar ick van kůúre,

auck. Se pottket'r 6 ) eerſte ſau goot aſſe gaar Nicks bi un achter

nau gaaet ſer man ſchlichtens ’ ) up uut, dat ſe de annern Met

ſpielers uutſuuget un wann ſe hebbt wat ſe kriigen kiönet, dooet

ſe nett as de Müggen auc, ſe lachet in eer Füůſtken un füh

daar gaaet ſe hen, bes ſe wier ſchmächtig ) ſind ; dann kuomet ſe

" ) elenniget un iä & ftert: gepeinigt und gequält.

2 ) in ' n ruwwelgrawwel ſchmitten : auswerfen , daß es hat

wer es erhaſcht.

3 ) de De : Derjenige, hier ( van de De : pon Denjenigen ).

* ) Finnenkiikers : eigennüßige, habfüchtige Spieler.

5 ) De Müggen biitet : die Mücken ſtechen.

6 ) bipöttfen : berſeßen , in den pôt feßen.

clidhtens : blos, allein.

8 ) ſchmächtig : hungrig.
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fachtkes wier ane ſchlieken, un fettet fick hållekens 1) wier daal,

waar fe't desmaulens ſau goot toliggen hatt harren ; man dann

kriiget fe auck insgemeen bi Tiien 'n Tick an 'n Pol ? ) , dat 'n

dat Blootſuugen bett 3 ) vergeht. Up den Kaarten ſtahet

Krůůße , ſeggt ’n wahr Luatelwaart ). Wann dat dach ’n Jeder

bedenken mogte!

De't Spell nich kann,

De bliiw 'r van ;

Dann 't is 'n leigen Kraum ,

Dreegſam Huapen un ’n waaken 'n Draum.

Daar fåüt mi 'n Spaas bi in, den ' k Ju bi důſſer Geliegen:

heet dach auc to'm Beſten giewen mot. Hüütiges Daages ſcholu

föckes wat es vorkuomen, dann ſcholl ’ ne de Huuks ) vor

fieker wual lichtet weeren.

Een P'ftoor, de Nicks leimer n dåå, as dat he alle Auwend

met de grauten Buuren Soolo fpielde, kwam auck es up ’n hilli

gen Wihnachts Auwend met ſiine K’rnuuten in 'n Werthshuuſe

tohaupe. Se ſpielden bes in de deepe Nacht henin un róópen alle

wiſſe weg " ) » Trumfuut ! Trumf uut ! « Man antleſte keik de eene

Buur na der Klokken ’) un ſiả : Heer P'ſtoor, et is allenhand ")

wual Tiidt, dat wi innehaulet, dann de Köfter ſchall wual wenner )

na'r Kasuchte 19) lủúen, un wi fiónet je Muaren bi Tiien wier

1 ) hällekens : unvermerkt, ſacht.

2 ) Poll : Gipfel ; fig. der Kopf.

3) bett : (bis) einandermal, nächſtens.

4 ) Luatelwaart : Loſungswort, Sprichwort.

5 ) de Huuf : das Zäpfchen.

6 ) alle wiſſe weg : immerfort, beſtändig.

? ) Klokke : Uhr.

8 ) allen hand : nachgerade.

9 ) wenner : bald .

10 ) Kasuchte: der Frühgottesdienſt am Weihnachtsmorgen ; von

Kerzen und Uchte. Uchte bedeutet den Tag in ſeiner Geburt , die

Morgenfrühe.
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anfangen . Man de P'ſtoor fiả : „Na ens Trumf uut! «

Dau baut em de Megger ’ne Wedde an, dat he dat uåwer 'ne

halwe Stunne in der holten 'n Bückſen ') nich ſeggen drofte.

Man de Paape nam de Wedde an . He loop gawwe 2 ) na'r

Weeme 3 ), ftóók ſiine Beffkes “ ) vor un hônk de ſchwarten Man

teln ümme, un met 'n Ümmeſehens ſtond he up 'n Priekeſtoole

un ſag ſau fromm un ſau barmhartigs) uut , as wann

he ſiin Liewe nin Waater fló ómeto) harre. De Buur

ſiines Deels ſatt auck ganz andachtig in ſiinen Stoole un luurde,

afſcheuns he wual ( chlaupensmaute was, as 'n Pinkſtoss, wat'r

fuomen woll. Dau fónk de Paape fiine Määrde an met: » Irumf

uut ! Trumf uut ! ſagen die låſterlichen Spieler, die leider oft bis

zum hellen Morgen in den Wirthshåuſern fißen und an Gott und

ſein heiliges Wort nicht denken ; ich aber, ich rede anders : „ Triumph!

fage ich , Triumph und nochmals Triumph ! uns iſt heute der

Heiland geboren ;" 26. un daarmet harr he ſiine Webbe rieten )

wunnen.

De P’ſtóörs up 'n Lande hebb’t 't dann dach allmangſens

róótelauſe ſuur un leige, aparte wann ' r viele Súúkte un Stierf

lickheet unner'n Lúủen is un dat gebůüret fick 8 ) meeſtig bi Win

tersdaagen, wann de Buur nich buutenwierken ) kann , dat he

upp 'n Beſten gewuohnt is, un in de råukerigen Kaamern, de

' t beele Jahr uut un in nich e lüftet weeret un daar ſe bi Uamen

ftanke 10 ) un luchtequalm , faaken met'n half Stiige Koppe un

! ) in der höltenen Büdſen : auf der Kanzel.

2 ) gaw w e : geſchwind, ſchnell.

3 ) Weeme : die Pfarre.

4 ) Beffres : aus dem holl .: bef, der Zipfel des Halstuche.

5 ) barmhartig : gutherzig, ehrbar.

6 ) flöömet : getrübt.

? ) rieken : gehörig, gebührender maßen .

8) dat gebüüret ſid : das iſt der Fall, ereignet ſich.

9 ) buuten wierken : außer dem Hauſe arbeiten .

10) u awenftante: Dfenqualm , Dfengeſtant.
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mehr, in e piekelt ſittet, as de Heeringe in der Tunnen, un uchte

wierket ' ) un ſpinnet den ganzen Dag důúr bes 'n laaten Uuwend,

dat ſe in de Piðle ) kruupet. Daar bóötet 3 ) Te dann ſau unwiis

bi in, dat'n dat Schweet jůmmeran van'n Kóppen dobbelt “ ) .

Dann wann de Buur inbott, bott be auck faarts wiſſes ) in, dann

he ment, he miót ’r auk wat van ſpůüren kiönen, datr Fủúr in'n

Uamen fü. Un wann 't 'n dann antleſte alstoheet werd, trecket

ſer de Wåmmſe un Huaſen ) bi uut. Mot'r dann es Eene na

Buuten , dann thúút he ſiin Wammes nich eerſt lange wier an

un ' lôpt ſau blåutet un glóönig as he is, hen waar he wat to

doonen heft, ſchollt auck in ' n Keller of buuten's Huuſes ſien.

De Uawens, de de Buuren hewwet, find meeftig Pottuawens un

ůmme Kuåle of Holt to beſpuaren, werd'r auck faaken na den

ganzen Dag vor Minsken un Vee up e kuaket un dat gift tohaupe

’n Qualm , de in der Helle wual nich duller ſienen mag . Gemeen

ben is auck de Duurk ? ), of de Schlaupſtiie der Aulen un Kinner,

de meeſtig alle tohaupe in eenen Bedde ligget, fau feer de Duurt

nich důúrſchiiret is, met in 'n Stuawen, de låt fick friilick na der

Diålen to wual uapen doon, dat de Huusheere 's Nachts up 't

Huus paſſen kann, wann den Veee wat ankůmmt of fuß wat

vorfáut, dat 'n verðucht; man in 'n Winter dooet ſe ' ne nich baule

låss, dann 'r gönge toviele Wiermte met verluaren un de Buur

1) uchtewierken *) : früh Morgens ( bei Licht) arbeiten .

* ) die Eintheilung des Tages, oder der Urbeitszeit, iſt folgende: de uchte ,

dieſe währt bis zum Imbt ( Inbiß ) Frühſtüc ; dann folgt : van ' r Imbtstiid bes

Middag (12 Uhr) ; dann ſolafen fie Noone, rozu eine bis zwei Stunden vergönnt

find, dieſe Zeit heißt de Noone , oder in der Noone ; hierauf folgt: tüsten Noone

un Vesper (Vespertiidt , gewöhnlich eine halbe Stunde) ; auch heißt die Labung,

welche es dann giebt : ' t Vesper ; ferner, van ' n Vesper bes to’r Uffoorunge,

oder bes to’m U uw éndbraa e ; endlich : van der Uffoorunge bed to'r Bedde :

ga u nenstiidt.

2 ) Piöle : Pfühle, Kiffen .

3 ) in bööten : einheißen .

* ) duboelt : träufelt.

5) wiſſe : ftark, tüchtig.

6) Kuafen : Strümpfe.

7) Düürt : Düttic , Alfofen .



32 -

hålt ’r aparte vull van, dat me Nicks ümme kuomen lauten un de

Wiermte, der eenmal inne ſii, tohaupe waaren mióte. Dat ſe fick

bi ſöcke Ummeſtånde dann auck baule allerhande Leigheet to trecket,

kann ’n vernünftig Minske hennige ) begriipen ; man den Buuren

mag me vorpreddigen wat me will, he kann van fiinen auien

Trant 2 ) nich aflauten un blift ’ r ftiifkoppig bi, dat de Aulen 't

auck ſau maaket hebben. (Man metr Haufarth is ' t audach 'n

anner Dink, as fi in'n veerden Breewe ſehn ſchiðlet). Deswiegen

find de Wintermaunde auck alltiidt de Beſten vor de Dokters un

Kuulengriåwers un de unſachteſten vor de Geeſtlicken.

Ick weet na wual dat miin fiålige Vaader manglens wual

twee of dreemal in eener Nacht na'n Kranken to'n Bericht ) e

haalet woord ; man dann is’t gemeeniglick auck Matthei am Leſten .

Ens nam he mi es met, dat ik de Lüchten driågen moſte, as de

aulen Wiimer kortens ſauviele Heeen todet harren “),

dat'r 'n unwiiſe deepen Schnei lag ; dann he gónk nich geeren

alleine un uuſe Lu’ın - Hinnerk 5 ) de al van 'r Attemstiidt )

hier ſtånnig quiinet un ſůůket harr, harr fic jůſt auck e legt. Us

miin Vaader an't Seekenlaager tratt, fróig he den Kranken : Nun,

mein Freund, wie iſt's mit Euch ? Dau fià de Lule velichte to'm

1 ) bennige : leidt, balt .

2 ) Trant : Gewohnheit, hergebrachte Weiſe .

3 ) Bericht: das Nachtmal eines Sterbenden, (weil dann Alles berich

tigt wird) .

4 ) as todet harren : ſprichwörtlich, als es ſeit kurzem

viel geſchneit hatte.

5 ) A u’m - Hinnerf : Adam - Heinrich.

6 ) » De Attemetiibt “ oder »Af- un Logaunstiibt« iſt die halbjährige

Wechſelungszeit der Dienſiboten .

Obgleich ich nicht flüger ſein will als Klöntrup , der keine Erklärung

dieſes Wortes anzugeben gewußt hat, ſo vermuthe ich doch , daß daſſelbe fidy

aus dem lateiniſchen »Admissio « ( Admiſſionszeit) gebildet habe. Strodt

mann faaſelt ſo etwas über die Ableitung des Wortes von dem Biſchofe

Amantins , man dat mot'r ſau goot wier in, as manges Annre.

Der Verfaſſer.
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eerſten Male in fiinen Liiwen de Wahrheit, dann he anwerde: Uch

Heere, idk důůge nich viel.

As he fin Amt nu verrichtet harr, bat he de Aulsken

ůmm 'n Rååren ) to drinken vor fick un vor mi. De Buuren

in uuſen · Kaspel find van Natuur nútte goothartig un

dat was de Aulske aud. Se haalde faarts 'n eeren Becken

met roote Mielke; man dat Beden was van der leften Maul

tiidt hier na mual nich wier upe wuosken, dann 'r ſatt nau

ſa’n diden Gniift ) , van'r Middageskoſt inne, datt eene aneekelde

un ſau weenig miinen Vaader as mi’r mehr na lůſten konn . Wi

fiåen : Mielke drunken wi nich geeren, dann de balgede 3) to viele ;

ſe mogte us dach leewer 'n Glas klaar Waater haalen. Dat konn

wual ſcheenen , mende de Aulske, man dat ſcheine eer dach aparte

alšto minne ; fe wou , dat ſe us ichts wat Bieteres verehren konn '.

Se gönkr wier uut un brachte 'n graut Beerglas, daar wual hun

nert duuſent Fleegentippels inne feiten un dat harr ſe up Buuren

Wiife fau : e faatet, dat ſe. dree Finger in't Glas ſtieken un de

annern beeden 'r buuten lauten harr. Met der Hand harr re ſau

luuter iewen vor uuſen Augen den Kranken Aulen verrenoveert )

un't begript fick, dat us dat Glas Waater na mehr to wiiren was ,

as de Mielke in den fuulen ) Nappe. Man dat Módrken wou

us alldach geeren wat to Gooe boonen un wol wual al dat Beſte

hiergiewen, dat ' t man harr '; 't ſochte un raakede allerweggens her

ůmme un kwam antleſte met 'n lütken Medeziin Glaaſe an, daar

'ne Baartfiere 6 ) inne ſatt un fiå to miinen Vaader : Ik harr 'n

Sönndaage en halwen Dort Boſtwiin vor den Aulen van 'n

Schiermegger haalen lauten, daar ſtreik iš em ſau hen un wier

met de Baartfieren 'n Kaaren van up de Jungen, wann be austo

1 ) ’ n Räären : ein Wenig.

2 ) ’ n Gniift: vertrockneter Schmuß.

3 ) balgen : blähen.

4 )* verrenoveert : geſäubert, gereinigt.

5 ) fuulen : fdymußigen.

6) Baartfiere : eine Feder mit dem Barte, ftatt eines Pinſels.

Lyra , plattdeutſche Briefe 26.
3
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ambóſtig ' ) ankede, dat he fick af un an es 'n Lütk 2) verännern

ſcholun et duchte mi auc , as wann he'r anteerſte auck wual 'n

lútk Uprůckfel3 ) na kreig; man nu het Nachtmaul binnen heft,

ſchau'r de Uum ) auck wual wenner 5 ) uut gaunen un as id

net leſte Mal uåmer de Tungen trock, aunde ) he'r aparte al ſau

recht Nicks mehr af. Den Buddel ſtieke he in de Lasken un ſtrike

he'r fick unnerwieges hen un wier wat van uåwer de Tungen,

dat he fick in den leigen Wiere 'n bieten venochtert. Un hier

hebb’t auk wat vor den lůtken Willem . Den ſchall be wiie Weg

aparte wual nútte ſuur ' ) e wooren ſien ; un daarmet gaf ſe mi ' n

Króömken Suckerkanngen, den ſe in 'n aulen Plünnen to e wickelt

harr un uut'r Bilaaen) in 'n Schreine kreig. Uuſe Aule konn't

nich mehr in 'n Munde hebben, fiå ſe, deswiegen moſt idPr em

eerſten wier uutniemen ; id hebb't ſau goot af e drågt as 'k man

konn, datt nich heel wegſchmelten ſchou, man ganz dråuge ſchalt

aparte na wual nich fienen, deswiegen ſted du't leewer faarts achter

de Kuuſen ' ); 't ſchall nåtte goot vor .'n Hooſten fien ; de Wiind

geht aldach hůůte elennige ſchrau un ſtreffe 10 ) un ic hewwe aparte

cerſten wual håårt, dat du almangſens 'n Kååren anſtåſt.

Wann du wier in kümmſt, kannſt du diine Mutter wual

feggen, tiigens Wihnachten wol'k uuſen Priảm ’n !! ) auck bringen

un dann ſcholl'r auck 'ne Mettwuoſt bi ſienen na der rechten aulen

1 ) amböftig : engbrüſtig, aſthmatiſch.

2 ) ’ n Lütt : ein Wenig.

3) uprůdſel : Erholung, Beſſerung.

* ) de Aum : der Athem.

5 ) wenner : bald.

“) aunde : ahnte, merkte, empfand.

? ) ſuur : beſchweerlich.

8 ) Bilaae : Beylade im Koffer.

9 ) Ruufen : Badenzähne.

10 ) elennige ſchrau un ftreffe: ſehr ſchneeibend und ſtark; trođen

und heftig.

1. ) Priam ’ n : Präbende.
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Maute, dat wann de Heere de Schnåppelende up 'n Kopp leggt,

re bes up de Eeren daal hangen ſchall, dat he 'r met Gemack

men Foote in triảen kann, un ick wol'r aud to'n neigeſten de

didften Diårme to uutſóóken ; un dat Priảm'n - Braud ſcholl aud

bieter fienen , dann wi hebb’t düt mal den Brauðroggen nåtte up'n

Wegger ? ) hat, datr gaaruut nich’n Spiir Raaea ) un Daspern 3 )

of Hiårk 4) manken bliewen is, un de Moller ſchall ' t Miåt to'n

neigſten bieter bůůlen, un dann ſchiöle't auck faartan ſiin richtige

Gewicht van vertig Pund hebben. Dat vergit nich , Willemken,

dann frógget fick diine Mutter. De Xule was altomits in wat Deelen

wual 'n Gårtenteller 5 ) un fått up Stiien wat nowwe 6 ) un

plogde mi almanngſens 's Muarens, wann id fliitig uchtewierkede ? )

un he na meľn fuulen Meeſe in ’n Piðlen banklammerde 8 ), wual

uuťr Bugen ' ) to to roopen : Du undóðflke Schlunßer ' '), ſtide

den Dag nich an ; doo de Lucht uut, 'ſühſt du nich , dat de

Sünne al uåwer'n Suun kickt ? Man daarbi was he audach na

nich ſau leige as ’r to ), dann he woul't wual geeren bi Gene

waaren , dat wi den Biedelfack nich up 'n Suun to hangen bruu

keden , un mende 't all’nhand bieter met mi, as it lóðt; dann van

Harten harr he mi dach nütte leef un dåå mi, as he nau konn 12 ),

bi Dage un Nacht geeren Alens to Willen. »Waaren is Hebbena

mende he wual, man he heft mi un annre gooe Lüüe důůr fiine Knapp

ſchoofterigge dann dach aud mannig Verdreet an e baun. Nu, ick willt,

1 ) Wegger : Fegemühle.

2 ) Raae : Ral.

3 ) Daspern : Drespe.

4 ) Hiärk : Heberich.

5 ) Gärtenteller : Grüßezähler, Geizhals.

6 ) now we: genau, geißig.

? ) uchte wierkede : des Morgens vor Tagsanbrud), bei Lichte, arbeitete.

8 )-banklammerbe : faullenzte.

9 ) Buße : Duttich ..

10 ) und öflide Schlunßer : übermäßig verſchwenderiſche Vettel.

11) as ’ r to : als möglich, überaus .

12 ) as he nau konn : als er noch geſund (bei Kråſten) war.

3 *
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wann he mi nich mehr in 'n Wiege ſteht, metr Gatteshůlpe nau un

nau Alens wual wier goot maaken un in de Riige bringen ),

waar he ſe met beknåppet het.

Mi kwam wat an un ic froig de Xulsken , waar de Fruu

Meggern wóöre, dann ſau hedde de Ufoort in uufen Huuſe; dat

verſtånd fe anteerſte nich , man as’kt eer důútlicker maakede, fiå ſe:

Met ſöcke Biitløftigheeden hålt de Buur fick nich up, de dooet

fockes wat altiidt uut friier Hand uåmer de Haden weg, un wi

bringet ' t meeſtig achter ' t Bads 2) an de Müüren, of tůsken de

Fiikesbaunen ) ; id wol di den Weg wual wiifen , man id rieke,

du ſchaft ’ne alleine wual fiinen , dann ’r ſtaaet Wegwiiſers e noog

langes 'n Haagen, dat du nich betwielen ) kannſt. Wann du de

Búcſen 5 ) wual 6 ) nich alleine wier to kriigen kannſt, dann kumm

man wier na mi, dann will ’k fe di faſte wier toknåupen.

Nin Minske friggede fick abers mehr, wann de Daaenklokke

gónk, as wi leigen Schooljungens, dann dat gaf allemal ' n fuulen

Dag un'n fróódig Gelag. Wi gòngen met 'n Köſter na'n Daaen:

huuſe ; man unnerweggens ſogden wi auck wual bito Puugelneſter,

de wi dann vertiggeden of uutneimen un de Jungen unner de

Müſſen up'n Koppe verhudden ?). Dann gebůúrde ?t fick auck wual

es, dat een of anner Junge.'r nich an dachte, dat he de Vůügel

unner der Müſſen verſchulket 8 ) harr un wann wi us dann in 'n

Daaenhuuſe buawen an ' n Koppende der Daaenkiſte in 'n halwen

Kringe ' ) upſtelleden un eerſt de ſchåune Daaenkroone van Klieter

1 ) in de Riige bringen : in Ordnung bringen .

2 ) Bad8 : Badhaus.

3 ) Fiifes baunen : Vietsbohnen.

4 ) betwielen : irren, irregehen.

5 ) Búde: Soc.

6) wu al : etwa, vielleicht.

) verhubben : verborgen.

8 ) verſchulfet : verſtedt.

9) Rring : Kreis.
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gold ') un Schmeltekrallen ? ) un bat Hiemdekleid ' ), dat met

Liindſchlodfen “) van allerhande Klóðre un meťn ganzen Haup

ſchåune Bloomenſtrůúſer up e tảmt 5 ) was, daar auck wier ſau

viel Klietergold tüsken glißerde "), datt eene in de Augen funkelde

as de Steeren an 'n Hiewen ? ) * ), bejahneden un de Müſſen

afniemen . moſten, de Vůügel.'r uut turreden un de Jungens in

vulen Singen uut'r Riige un de Vüügel nauſprungen un nau

ſchnappeden.

Dann kwam de Daaenbittker met 'n grauten Suarwe, daar he

lange Dreepenniges - Stuuten 8 ) inne harr, dkar jeder Junge eenen

van treig un achterin haalde he 'ne graute ſteenerne Kruuken met

Brannewiin un 'n paar Drinkgliåſer un gaf jedern Jungen 'n

Schluc un 'n Köſter wual 'n Paar ; dann wóórd gemeeniglick 'n

Versk von den ſchåunen Daaenleede „Zwey Orť, , Menſch,

haſt du vor dir" 20 : « ſungen, man de Meeſten harren na noog an

den dråugen Stuuten to knüuwen , un dachten aud wual mehr an

twee Dort Brannewiin as an ’n Hiemel un de Hölle; deswiegen

kann me fick fachte vorſtellen, wo ’t met ’n Singen gónk, aparte

wann ſe de Wiiſe ') nich recht n konnen un de Hauptſångers nich

nauhelpen wollen ; dann looten ſe ’r den Köfter allfaaken alleine up

ſitten , wat ſe uut Důůwelskeet auc mual es doonen wollen, wann

de H'p’zepter ' ')... 8 vorrigen Daages wual es kruuskopps’t e

1 ) Rlietergold: Rauſchgold.

2 ) Schmeltefrallen : Schmelzperlen.

3 ) Hiemdekleid : Todtenhemde.

" ) liindfchlo öfen : Bandſchleifen .

5 ) up e tämt : ausſtaffiert.

6 ) gliserde : glängte.

? ) Hiewen : Himmel.

*) Hier iſt die Rede von unverheiratheten Frauenzimmern, Jungfern

oder Junggeſellen. Die Leichen verheirathet geweſener - Perſonen werden nicht

ſo bunt ausgeſtattet, ſondern ihre Müßen und Todtenhemde werden blos mit

Schleifen von ſchwarzem Floorbande verſehen .

8) Stuuten : feines Weißenbrod, Semmel.

9 ) Wiife : Melodie.

10) 6'p'zepter : Herr Präzeptor.
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wieſen was ; dann de Schooljungens důåget mangſens in 'n Felle

nicks un bóštet’t 'n Schoolmeſter meeſtig duwwelt wier in, wann

he 'ne es de Maute up ’ n Puckel nuamen heft. Daarup.fônk de

Pſtoor ſiine Parentatione an un wann he 'r met ferrig n was,

kwam de Bittker na ens meťr Brannewiins - Pullen un fróig

wier úmme, af eenen nau wat lüftede. Unners deſſen woord dat

Liik ' ) up ’n Waagen búúrt, un de Troorwiimer ſchmeiten de

Hůlekens 2 ) uåwer 'n Kopp un ſetteden fick vorne up ’n Waagen,

daar 'n ſchmode 3 ) Straukuſſen vor eer torechte maaket was un

hóðlen de witten Schnuffdóóker vor't Geſichte, as wann ſe wual

Gauſeegger griinen wollen ; man dat was 'n de meeſten Tiidt

wual nich recht Bedacht, aparte wann't ’n junk Ehemann, of 'ne

junge Fruwwe was, de wi wegfängen ; dann uảwerliåen ſe bi

eerer Troor auck wual geeren al bi Tiien, wat He of Se wual vor

Eene wier hebben mogte ; dann fe hautet’r vull van , » friske

Egger , gooe Egger. Wi Schidlers moſten bi twee un twee

vorup un fingen allewiſſeweg bes na'n Kierkhuawe: „Uue Menſchen

müſſen ſterben 2c . " dat us de Struate “ ) antleſte ganz heeſer wóórd,

't Wier mogte auck ſienen ſau leige as 't man woll.

Dann höölt de Pſtoor wier 'n Sermoon bi 'n Graawe un

wann't Graf tofüllet was, antieſte nau 'n drůdden in der Kierken

van'n Preddigeſtoole. Wann dat alle af e daun was, gönkt na

Hierm Låhrs Huuſe un daar gaf 't wier lange Stuutens, Beer

un Brannewiin un Piipen un I'back, ſau viele eene man lüftede,

un de gawwen Schöðlers wóóren alltiibt de Eerſten un ſochten fick

de gråtſten Stuuten uut, daar ſe fick faaken wunnerlick bi råupeden,

zankeden un kaķebalgeden , un den heelen Úånern herůmme rånkſter:

den as Hingſtefóllens.

1 ) dat liif : die Leiche.

2 ) Hüllefens : fdwarze in Falten gelegte Trauertücher.

3) fdymööe : weid .

4 ) Struate : Kehle.
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Dat was dann de ganze Troor- un Andachtserwettunge, daar

de leigen Schóðlers to beroopen wöören .

Gatt Laf un Dank, dat de unkriftlicke Misbruuk dach af e

kuomen is !!!

Húúte füßket ſe hen un wier up ’n Duảrpern de Daaen auck

al wual es met 'n veerſtimmigen K'raule in ’n leſten Schlaup.

Dat raaket aud den taubåſtigſten Şartnaden eher an 't Gemööte,

un dat mag ſieker uuſe leewe Herrgatt ſúlwenſt leewer anluſtern,

as de ehrdaagske unſachte Gróðlerigge.

Söckes wat bringet alle de bietern Schoolinrichtungen to

Wiege, daar wi de Obrigheit nich e noog vor danken kiönet, wann

wi 't in 'n Augemeenen man eerſt recht inſehnen wollen.

De Schooltwank un dat Schoolgelb ſchint der Mehrheit wual

drůdkender un låſtiger, aparte wann ſe viele Blaagen hebbet, de ſe

nich mehr ſchooleſchulken kiönet , as in aulen Tiien ; man de

Jůůgde leert 'r upſtunds aud eerlik wat vor , un wat is der

Minskheet wual deenlicker un bieter, as gooe Lehre un Wiisheet!

Wo mannig teggenjährig Hanfentken van 'n Jungen gift fiinen

Aulen hủutiges Daages al wual wat to raaen up, daar he

nine Mow we'n antofetten weet un nine Melodigge

up kann , un dat he, wann he fick vor den rappſchieterigen

Bengel nich blaut giewen will, ſick anners nich to helpen ſůht,

as dat he em toſtått: Junge verpacke di un plauge mi nich, du

ſühft je wual, dat id nine Tiidt hebbe, na alle diine Potthaaken

wier to kiiken ; ick weet 't iůſt Alle wual un iewen ſau goot as

de Skoolmeſter, man ’t ſitt mi achter in der Kiipen ; deswiegen

kann id di reefaarts niche helpen . Un wat menſt du aud mual:

Schol id den Schoolmeſter na nauhelpen , de 'r ſin gooe Geld

vor krigt, dat he ju ſchnopperigen Huukenađenjungens al wiiſer

maaken will, as de Aulen ſiin Liewe hebbt weeren konnt un wooren

ſind. Deswiegen ſchiere di weg un kumm mi met ſöde Plaugerigge

ſiin Liewe nich wier.
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Wo regeert 't fick dann upſtunds met Suuen Måßigkeets

Vereene? Daar gift 't allmanngſens auck wual es wat bi to lachen

un dat is je aud al goot, dann de Saake is ’r je nich to bewenn't,

dat 'm 'r bi griinen ſchiðle. —

In eener Verſammlunge wóórd de Frauge vor e legt, wo’t wual to

gaunen mogte, dat de Fruuslůůeden Vereene ſau minntallig ') bitrdóen.

De Eene mende důt, de Annere dat. Man antleſte ftond 'r 'n

grauten Wilfepint 2 ) up un fiå : Miine Heerens, wann 'k 'r miine

wahre Meenunge auck to reggen ' mag, ſau' is 'r miines Achtens

nich to biiſter viele anne geliegen, of dat Wiiwervolk bitrett of

nich ; ick vor miin Part doo'r to’m Minnſten nich grauts up uut.

I& mogte wual wünſken, dat fe 'n aparten Bereen vor fick up

richteden , dann 'n ault Jedbewaart reggt al met Geſchick: » Buttke

bi Buttke , « un ick hewwe de Saake hen un wier al noog er

fahren , de Fruuslúůe haulet us dach ninen Stich.

Bor'n paar Jahren harr't auck es dat Anbååren van 'n raaren )

Infalle. In der Stadt harren ſe fick eenerweggens vertellt, dat 'n

Kaupmann, de bes daarto auck ſtaart met Finkeljochen handelt

harr, füinen ganzen Vorraut buuten de Paarten bringen un met

ens upbrennen woll. Dat vertellde 'n Buur faarts as he inkam

an fiine Inliggers 4 ); man de konnen Söckes nich begriipen un

menden 't wóóre dann dach Jammer un Schaae un fündlick ’r

to, dat ſe de leewe Gattesgauwe ſau undóóflik vernietigen 5 ) wollen ;

daar ſcholen fe re dach leemer 'n aarmen Minsken vor tokuomen

lauten . De harr van 'n Gaplaun Seling fiine Leeder

fieker na Nicks e håårt of ſehnen .

Man , Spaaß bi Siite; wel der gooen Saale nich eerlick

bitrett, de is vorwahr met Blindheet 'e ſchlaagen, of will met

.

1 ) minntallig: in geringer Zahl.

2 ) Wiiſepint : Klugheikskrämer, Naſeweis.

3 ) raaren : ſchönen , hübſchen.

* ) Inligger 8 : Miteinwohner.

5 ) undóöflid vernietigen : unnöthiger , verſchwenderiſcher Weiſe

vernichten.
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hellen Augen nich ſehnen un ment't nich eerlik met fick ſülwenſt,

met de Siinen un de- Minskheet in 'n Augemeenen.

Met der Gatteshülpe beliewe wi't abers nau, dat de unnůů

fele, verniinige Drank heel wier uutr Welt e preddiget werd ; dann

ſe ſind'r je allerweggens, fagaar bi de wilden Hannaaken - Völker,

al net met in 'n Juage, dat ſe ’ne nau un nau dat Brannewiins

ſuupen towiiren maaket un afleeret un wann 't ichtens Gattes

Wille is, dat wi Friảe un Eenigkeet in der Welt wier kriiget un

behaulet, dann ſchiol' ji Su aldach na es verniggen ' ), met wat

korte Stocke fick alle de hartnackeden Tiigenſtåuners 2 ) wiiren willt .

Dat me den Brannewiin nich miſſen un 'r met 'n Muttfe 3 )

van afſtaunen kiöne un drůůwe, is vorwahr man Daarheet un

Öówerigge4); dat weet 'e bi mi fúlmenſt, dann ick hewwe van

jungen Jahren an al manigen Drůppen uåwerbůůrt un, aparte

met de Pique - forcers 5) * ) wual manig duwwelt Alexanderglas

1) verniggen : wundern .

2 ) Iiigenſtäuners: Widerſacher, Opponenten.

3) met 'n Muttfe : mit einem Male, plößlich.

4 ) Õöwerigge : Weismacherei.

5) Ruffen.

* ) Wer met ' n Wülwen is , mot auď met'n hüülen ..

Idk was daumauliger Tiidt Biſtäuner der ruſſ’ken Rummebanten, of to

drepplider to ſeggen, miiner ſchwaar bedrüdeden Metbörgers, un mag driifte

feggen , dat 'k wual mannig Auſtermaul met eegener Fährlickheet van de plaus

gede Minskheet afwiiret hewwe ; dann met den unnüüſeln Wööſebraafenvolke

gaf't Dag un Nacht dulle Tiänegniiperigge un graute unſachtichheet, dann de

Kantſchoo regeerde des Tiids na 'n Lüt’t mehr un deftiger in Düütskland as

upſtunds, daar he uuſe Pudels Gattlaf! dach in natura nich aflangen kann.

Vor de eerſten Afwiir harr’t mi 'n paar Book dicke Maceltuur tüsken Rock

un Ramſool neggen lauten ; man, o Herre ! wat woll dat wual holpen hewwen,

wann'k mi nich füß na fau jeewe goot met de Schwerenööters ftallen konnt

harr, dat ſe mi dach yar'n Balge bleiwen . Dobré wutki was 'uäwerall dat

beſte Verſöhnungsmiddel un aparte wann mir ’n Gäpſenvull ftädden Pieper

manken "röörde.'... Vor föcke Tiien 'müüge de Heere uß un uuſe Kinner

un Kindesfinner in Graaden bewahren !
3
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in 'n Daage van veeruntwintig Stunnen — dann vor Brannewiins:

ſuuperigge harren de in e felleden ' ) Wóóſebraaken 2 ) nine Nacht

- un in 'n Kriige van 181$ alleine dågliks wual 'ne Kanne

van den åuſigen Tůúge ſuapen , daar wi, Gatt fi 'ne gnåidig !

auck es gróðnen Viktrill * ) inne fåunen ; dann dautomaulen mende

me dat hååre to de S'ldautenruuſerigge met to, as de Důúmlink

to'n Handsken, oder as de Baart to ’n Bucke,' un de't Meeſte

uảwerbaalen tióne, barr auck de meeſte Kuraſie.

Man id woll dach nich, dat miine Kinner o'r Kinnes - Rinner

foces nautodoonen Geliegenbeet hebben mogden.

Nu willt fick de Wat na wiismaaken lauten, me miðte fóde

lankjåhrige Gewuonten nich faarts up ens naulauten, wann me

nich unners kort daut gaunen wille; man dat is, ſchlau mi de

Dokter, man aabele Quaaskerigge *) un Daarheet. I& weet 't

uut eegener Erfahrunge bieter ; dann as ick mierkede dat fick de

Niåſentippel “) verklóörde un de Leers 4 ) anfóngen to glemmen ),

lost id met ens ſtump af un bin 'r auck nich es 'n Knittsken

piild of quåld van e wooren un liewe, as ji wual mierket, upſtunds

nau, un bin, wat dat anbelanget, Gatt ſi gedanket unwiiſe goot

to friåe, un verſimmeleere met den Witten Döörink *) in Schleſi

gen, wo me de dóſtige Minstheet met 'n bietern Drunke an deenen

kiðne, dann vor Nicks un wier Nids het us uuſe leeme Herrgatt

1 ) in e felleben : eingefleiſchten .

2 ) Woofebraaten : Wüſtlinge.

3 ) Viktrill : Vitriol.

4 ) a a bele Quaasferigge : albernes Geſchwäß.

5 ) Niäſentippel : Naſenſpiße.

6 ) Beer8 : Wangen .

7 ) glemmen : glühen , glänzen .

*) Der ſo thatige Beförderer der Mäßigkeitsangelegenheiten, Herr Guts:

befißer Wit von Döring zu Ratibor in Oberſchleſien, iſt mit anerkennungs

würdigem Gifer darauf bedacht, einen möglicht entſprechenden und wohlfeilen

Labetrunk, der den giftigen Branntwein und das zu theure, auch nicht überall

fehlerfrele und geſunde Bier erfeßen könnte, herzuſtellen .
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den Trechter unner der Niåſen nich e giewen un ſau leige is't all

dach auck niche ment, dat Ji vor'n Dóſt un to'n Verhaal

na ſuurer Aarbeit nich wat Lungenkiddelſel behaulen midten, un

ſchišlen . Daar tråuſtet Su man miie un rieket es fúlwent uut :

„ Ale Muaren 'n Dort, wapiel Daalers gaaet daar wual met

uảwer Boord ? « I& ſcholl meenen, 'n Sedder tióne důt Erempel

hennige an 'n Fingern nautellen un wann fi dann tohaupe

bookſteweert, wat 'r uut kümmt, ſchiðle Ii de Brannemiinsbuddels

vorwahr auck wual wenner na’n Dúúwel: fchmiiten .

Haulet de Koppe risk. Uåwer 'n paar Daage ſchriiwe id Su

wier to.

Drůd de Breef.

Nu wol't aucł wual es wieten, wo Su bat fåten ') gefallen

heft. Van de Saake konn' me alleine wual 'n ganz Book ſchrii

wen. Saune rechte ehrdaagske Dóöntekoſt ?), daar Eggerſúppken,

Stuutenſappen van Priemt'roggen ) un ſügbacken ’n Brae“), Boſt

karren , Potthaſt, Oſſentungen met K'rinten , Róſterbraaens, de ſau

můůr un ſappig wóören, dat ſe eene bi jeddern Tobiete 5 ) in 't

Muul meigen ; dicken Riis met Genwern), backede Pruumen ,

keertslange Roggens ? ) met . Kiómel, bree Weggens sy met Roſinen

un K'rinten, de vor ’ne Aardigheit ' ) buawen met twee Hertkes,

'n Bloomenkranße un

VIVAT

1 ) Jåten : Effen.

2 ) Dööntekoſt: Feſtgericht, Feſttagseffen.

3 ) Priam t'roggen : Präbandebrob von Roggenmehl .

" ) fülbaden'n Braae : ſelbſt gebackenen Brode.

5 ) Tobiete : Zubiß.

6 ) Genwern : Ingwer.

? ) lange Noggens : ellenlange Weißbröde.

8 ) Weggen : große, flache, fuchenartige Weißbröde, von feinem Mehl .

9 ) vor ’ ne Aardigheet: aus Freundlichkeit; hier, zum Zierrath.
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VIVAT :

ES LEBE:

I : H : V : H :

D: M: E : V :

ANNO :

1821 :

verziert wóören, un alle födes Deftiges ? ) up 'n Diff kwam , was 't

na miinen Schmade alldach nich.

Daar is auck ’ne ann're Wiiſe 2 ) unner up e kuomen , un ic

mot Su liike uut 3 ) ſeggen, dat mi ' de niggen Toreefels * ) un Be

denkſels, daar ſe 't nu met to boonen hebbt unde ſe up

ſtunds tohaupe rööret un ſchnurret un allerhande fruómde Naamens

giiwet, aſſe Frikke- ſe *) , Raae - jud **), Pupetot) , Fri- kan ? t=

1 ) Deftiges : Tüchtiges, Kräftiges.

2 ) Wiiſe : Sitte, Gebrauch.

3) liike uut : grade aus.

4 ) Soreefels : Zubereitungen.

*) Fricaſſe.

** ) Ragout.

t) Dat is unner annern eene van de Wäärde, daar me, wenn me ſe

richtig ſchriiwen will, vull mehr Bookſtaawen anne verquackeln mot, as eegent

lid behöeflid wööre ; man dat heft fiinen Grund daarinne, dat 't 'n franzööſt

Waart is . Düt Waart boodſteweer't ſe : »poupeteau« (dat het up düütsk

» Püppken « un bedut ’n Schmvorbrääeken . van Ralffleesf, dat de Ruäckoke to

haupe rullet, dat 't baule uutjüht, as ' n Wickelpüppfen) un ſprieket't fort
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don * ), Bi- fted **), Storte - led ***) un wo re de leewe Sattes

gauwe hůút to Daage alle heetet, dat 'r nin eerlick Minske mehr

klook uut weeren kann un ſe eenen auck.lange fau goot nich mehr

Tihmicket as vor'n düſſen, nich to biiſter gefallen wilt ; dann ick

vor miinen Mund, hebb’t alltiies met ’ n reſoluten , def

tigen Kuådfel baulen , daar ' n liepel riſt inne be

ſtaunen blift , un wann si fegget: » Wat de Buur nich

kinnet , dat frett be nich , « he fi’r vorwahr reefaart ') in ' t

Geheel auc ſau Unrecht nich anne ; dann me mot hủütiges Daages

weet Satt! baule bange ſien , dat je eene met de niggemoodsten

Salſteriggen :) heel verkliiſtert un vergiewet * ).

Nu, fe uurben “ ) un piirkeben ) bann dach nau ſau wat in

de Schotteln herůmme un wóóren aldach antleſte alle vulldaun "),

as ſe fiåen .

af uut, as daar Buawen ſteht. Man wat will me daar viele up ſeggen ?

Dooet 't dach as Ji in den resten Breewe ſehnen ſchölet de Düütsken

hen un wier auc. Sa'n Pupeto is alldach al'n ault van to Jahre ; in aulen

Liien hedde 't 'n Rüllefen, un 't is man ’ne niggemoodske Abeligheet, juſt

as ſau viele Annere, wann ſe hüüte meenet, ſe miöten Gene de aulen Schnurr

braaens met nigge Wäärde anööwen, dann 't ſegge Ju, 't ſchmicket hüüt to

Daage na jüſt nich anners as dautomaulen, as ick na man ’n upſchuaten Jüns

geofen was ; un wann miin fiälge Beſſevaar, de in fiinen Leften nich mehr

ſehnen konn, 'r man ’n Riöfe 1 ) van in de Niäſen kreig, plogde he vor

Wiäldaage met ’r Fuuſt up'n Dist to flaunen un to Teggen : Nu Hundsfott

kumm ’r uut ! dat is 'n Bieten 2 ) den de beſte Dumheere nich to verſchmaaen

böft.

1) Riőke : Geruch, Witterung.

2) ' n Bieten : ein Biſſen .

*) Fricandun.

**) beefsteak.

*** ) Cotelet.

1 ) reefaart : jeßt, heutiges Tages.

2 ) Salfteriggen : Brühen ; von Salſe : Brühe, Tunke.

3 ) vergiewet : vergiften .

4 ) u'urden: wühlten .

5) piirkeden : ſuchten. ģ

6 ) vulld aun : geſättigt.
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Man daar was auck een eeßlicke = fuul ? ) un unnůůſel 2 ) Drand:

fatt van 'n Keerel manken, den me 't faarts an der dicken Panzen

wual anſaug, dat he geeren pånntkefett ſpielens ) mogte ;

ich glauwe, ſe hedden en Schnurrbraaen - Davied. De mi't Pierd

wiiſet , bruukt mi de Krůbben nich to wiiſen. Wann

& ſócke aufriåtske Sammelpanzen ſehe, regg 'k wual es : » De

Wiind wegget wual Schneihåupe bi eene , man vor :

wahr ninen diden Ees. « He fatt'r ſau recht up ſin beſte

Gemack 4 ) achter 'n Jåteldiške 5 ) un loot 't fick gaar nich 'n Kååren

perdreeten , dat em dat Sapp ) ſtåndig bi’r Muulen daal qual

ſterde, un fiå een uiwert annre : & mot 'n Knaup ſpringen lauten

un den Stool achter uut ſchuuwen , anners ? ) frieť ick mi to froo

an ’ n Disk un daar wol 'k dach geeren eerſt na mehr van wieten

He dachte wual, wer ſid nich ſatt frett, de lidet .

fid vorwahr nich ratt. Ick kann man nich begriipen, waar

de Fliggebalg 6 ) 't alle hen ſackede, dann he harr fiine Vulkumft ')

nich eher, as bet 'r nich 'n Fiåſen 10 ) mehr in de Schötteln was.

Wat moſte de Keerl vor Elt 11 ) up 'r Maagen hebben , dat he fick

de K'lduunen nich ſtump verklichtebe 12 ). Krůůst 13) un wainst

was de Tragſchråpper vorwahr nich 't Bitterſte, dann he ſchlauk

up fiine half Stiige Trillen Wopkenbraut 14 ), de, ſcholl me meenen ,

.

1 ) ecslide fuul : gräulich fchmußig.

2 ) unnüüſel : eckelhaft.

3 ) pånntkefett ſpielen : lecker, fett eſſen.

* ) Gemad : Behaglichkeit, Bequemlichkeit.

5 ) Jäteldiske : Speiſetiſche.

6 ) Sapp : Saft.

? ) anners : ſonſt.

8 ) Fliggebalg : Pflegebauch, Freffer.

9 ) Vullfumft: volles Maaß, Befriedigung, Genüge.

10 ) Fiajen : Feken.

11 ) Elt : Schwielen .

12) verflichtebe: verſtauchte.

13 ) früüsf : (von früïen ausjäten) eigen, lecker, der das Beſte ausſucht.

14 ) Wopfenbraut : Wurftbrot.
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alleine all hennige ? ) bi 'n Ribben ftahet, aparte wann 'r de

Sånndaage ?) nich inne beſpuart find, na alle de Steertróówen ),

dat Schlůngeſel“) un Willmas ), dat de Annern in de Potthaft

ſchötteln liggen lauten harren, rantikanti daal un daar fiegede he

'ne ganze Schliepkanne ) vul duwwelt Merzenbeer achter in . Man

antleſte fónk he dach auc an to puußen as ’n Blauſebalg un ſiả,

mi lů ſtet nich mehr , id kann nich mehr , id will nich

mehr, id mag nich mehr , id bin ſau donne ? ) un ſau

dide as ' ne Schinnertiewe. He harr fic& dann aud vorwahr

ſau dulun vul e frieten un ſuapen , dat ' m ' t em wual

met'n Finger in ’ n Halſe ůmme röören konnt harre ,

un he troď Geſichter , as'n Bolze 8 ) wann't grum

melt ' ). Dau konn' me em abers auck vor Gewißheet nauſeggen :

» Is de Drunk in'n Manne , dann is de Verſtand in

der Kannen .« Man daar harr de unnůůſele Schluukhals nau

nich e noog miie un ſetteder, de Dokter haale, na'n paar farſfe 10 )

Rachenpußers buawen up. Us et fick auď nich anners gebühren

konn, kwam em achter dat undóóflicke Frieten un Suupen auck de

Naudóſt an ; den woll he bi der Pütten ' ) dåmpen, man van der

langen Dråugte 12 ), de 'r den ganzen Suomer wieſen was, was’t

Waater ſau e krumpen , dat de Saut 13 ) em ' n dråugen

1 ) hennige : ziemlich, einigermaßen.

2 ) Sonntage : Specfwürfel.

3 ) Steertrööwen : Schwanzfnorpel.

4 ) Schlüngefel: Geſchlinge, Sehnen .

5 ) Willw aſf : . g . wildes Fleiſch.

6) Schliep kanne : ein hölzernes Gefäß, worin den Arbeitern Bier

auf den Ader zugeführt wird.

? ) donne : ftramm , aufgebunſen.

8 ) Bolze : Rater.

9 ) grummelt : donnert.

10 ) farffe : ( force) ſtarfe.

11 ) Pütte : Ziehbrunnen .

12 ) Dräugte : dürre.

13 ) Saut : Brunnen.
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@es toboolt ') un he fick anners nich helpen konn, as dat he

wier na'r Beertödten 2 ) lunkepankede 3 ). Man nu wóórd he Ju

antleſte auck ſau tuuſelhaagel dicke, dat he as 'n Schwiinebeeſt an

'r Grund beliggen bleif un alle in eene hen ankebe “) un ſparrelde,

as wann he ſaufaarts verrecken wou .

Wann ' t riegnet weeret de Suugen 5 ) reggen un

de Minsken ſidlig ) ...

'N gooen Weerth ſúht ' t geeren , wann ſe bi Diske reſelute

wat bifligget ’ ) un heft met 'n Piirke- Jannockel 8 ) nich Viel in 'n

Sinne ; dann he hålt'r met Recht vor :

Der bi Diske wat mag ,

Kann auck wierken den ganzen Dag ;

un ’n Minske kišne dach aud nich van 'n Bultenooſte ' ) biiten

un uutr Truanen drinken. Man ſöcke unſachte Wösſebraaken 10)

beft 'n ichtens halfſchlieten - ordentlick Minske 11 ) dach ſau baule nich

recht to liien , un me ſcholl auck ſeggen, dat ſe júlwent nin recht

Geneet 12 ) van dat unwiiſe Frieten un Suupen hebben konnen.

De Suugen låt me geeren in eeren Oulels ) liggen

un plegt ſe nine Bloomenſtrůůßer unlillauf ) an'n

1 ) dat de Saut em ' n dräugen Ges tohöölt: daß der Brunnen

ihm den trockenen Boden zeigte.

2 ) Beertööte : hölzernes Biergefäß.

3 ) lunkepankede: ſchlenderte.

4 ) ankede : ächzte.

5 ) Suugen : Säue.

6 ) fiölig : fchmußig .

? ) bifligget : zu fich nehmen , beipaden .

8) Piirfe: 3 annödel: langſamer Eſſer, der ſich das Beſte auswählt.

9 ) Bultknooft : Grdklumpen.

10 ) Wööſebraafe : Wüſiling.

11 ) ’ n ichtens halfſchlieten ordentlid Minste : ein nur irgend

halbwege ordentlicher Menſch.

12 ) Geneet : Genuß.

13 ) Dul : qufgewühlter Schmuß.

14 ) Lillauf : Ephen .
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Schnürſel ') to ſtieden un deswiegen bekümmerde fick

faartan aud nin Minske wiiders ůmme den unnůůſeln Reerel.

Wi Annern plodgeden aud nine leige Fuhr ) in de Schotteln

un liien ſvual auck ninen Doft, man wi lóðten de koppe buawen

un göngen auck nich es ’n Irett verſchraut ' ) ; dann ' n klook Minske

denket bi råden Geliegenheeden bi Tiien an dat gemeene Sidbewaart:

„ De den leften Drúppen ſchnappen will , den fållt de

Dedel up ’ n Bill “ ) ; un 't is de ſiekere Wahrheit,wann 't

het:

» Sústen ) and un Sant ) ,

Raak ’ t’r Vieľ to Schand. «

Wo is't hủůtiges Daages met der aulen Moode, de ſe wual

ehr » den Offengank« hedden un de wual eegentlick nich viel

Unners up fick harr, as dat ſe 'r den Schluck bi wegpugeden, den

de Schlächters, naulauten harren ? In miinen Kinnerjahren nam

miin fiålge Baar mi auď wual es met, wann he up fède Bes

ſööke in de Nauberſkup gönk, dann dat mofte he wual doonen,

füß wiören .de Naubers, daar me dach al úmmeran geeren in

Fründſkup met liewen mag, tóðrensk ? ) e wooren un harren't em

vor Haufahrt uut e leggt. De de Buuren ichtens kinnet, wietet

aud wual, dat fe ' t elennige geeren ſehet, wann me ſau nies

dertrå chtig un gemeen 8 ) met en ůmmegeht as me kann .

Ens harr Hierm Låhr auck es de Froide anſeggen lauten

un wi gången, ’r auck faarts hen, den ſidligen Frůnd to be

kiiken, de an ’ n Bůůrbaume') in der Balkenluuken hónk. Us

. ) Gdynüffel : Schnauge.

2) Fuhr : Fuhre, Graben.

3 ) verſchraut: fchräg.

4 ) Bill : Schnabel, Mund.

5 ) Tüsken : zwiſchen..

6 ) Tant : Zahn.

? ) töörenst : zornig, boſe.

8) niederträchtig un gemeen : herablaſſend und populär.

9 ) Büürbaum : Hebebaum .

Lyra , plattdeutſche Briefe ?c.
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wi in de Schrautbůůren ') tróóden, ſtond de Låhrske in 'n Was:

keloorde un ſchrappede.Diårme un Wammen ? ) un Müffen ? ) ; man

de aule Låhr, de nich to biifter luffhåårig was, was -bụäweni, up ’n

Balken und harr fiinen ólften Jungen, Vikter, bi fid . De Pulske

tratt unner 't Balkenſchlapp “) un róóp : » Vikter , waar is uuſe

Bawwe 5 ) {« De anwerde: hier, Momme )! > Wat doót he ?

Nics ! » Wat doóſt du dann ? Ik helpe em ! » Nu ! roop de

Mémme, wann ji Fuulwåmmſe dach al'tohaupe Nicks n dooet,

dann ſegg ’n Bawwen, he ſchou 'r gawwe af kuomen, de Heer

P'ſtoor wóór'r un woll'n ojen ſeh'n . « – Un dann

gónk’t an't Bekiiken un Befóólen un antléſte an't ſtridden uảwer

de Punde ; waar Hierm Låhr bi to verſtaunen gaf, dat de Schlach

ters, de aparte gemeeniglick eere Meſters in ruwwen Måården un

Flošken fööket, em ſeggt harren , dat de Oſſe, un wann'r fick

aud hunnert duuſent intrampelde Lunnen vull Důů:

wels tiigen ſteggerden , alldach ſiine vůlligen ſeshundert Pund

wiegen ſchoul.

Daar buawen up ' r Weggen ſteht Vivat ! he si wual

ſehnen . Daar fållt mi 'ne Ehrenbaat bi in, der wual verdeent,

dat me fe allen Lüủen vertelit.

Vor 'n half Stiige Jahren harr 'n junk Buuren - Wicht, dat

hier in der Stadt in 'n Börgerhuuſe vor der Heerendiiks - Paarten

in Denſte was, dat Unglücke, dat 't p'rdums ! van der Wasketreppen

in'n Mišlenkoik in der Haaſe fólt; ’t was nau’r to bi kauler Win=

terstiidt, dat de Haaſe ſau jeewe tofruaren was un mannig eenen

e

1 ) Schrautdüüre : Seitenthür.

2 ) Wammen : Wampe, der Magen des Kindviehes .

3) Müſſen : dicke Enddärme.

4 ) Balfenſchlapp: Bodenluke.

5 ) Bawwe : Vater.

6) Mömme : Mutter.
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met Recht vor't Waater grůwwelde. In der Nauberſkup wuohnt 'n

ehrſam ault Börgersmann, - Friedrich Ernſt Enners is ſiin Naame,

van ruum " ) Feftig Jahren, de al finť ner langen Riige Jahre

met'r Gicht e plauget un'r fau gebrecklick van wooren is, dat he

wual ſiin Liewe lank up Krůcken gaunen midten ſchall. De woll

fick, wat de Toofal will, des Daages auck es. 'n Kååren vertriåen ;

he nam fiine Krüüsdriågers ? ) unner de Larmes un was júft up

der Brüggen tiigen 'n Miðlenkolke, as ſick dat Unglücke vor fiinen

Augen todriågen moſte. He harr in ſiinen jungen Jahren perfekt

ſchwemmen leert. 48 he dat Wicht hůlpelaus vor den uptrođenen

Biflootsſchůtten 3) in 'n Wellen triifeln un al ben un mier in de

Grund duüken faug, konn he fick nich mehr liien ) . He beſůnnt

fick nich lange, - dann wann de gebrecklicke Lazarus man ichtens

'n Augenblick in fick gaunen wóóre, ſcholl'r em wual vor kruusket 5 )

hebben un dann harr he auk wual bliimen lauten, wat de Huns

nertſte in der Fahrestiidt met heele ' un geſunde Knuaken wual nich

es wagt harr - ſchmeit fiine Krukken van fid , trock den Rod

af un "ſprünk van buawen daai van der Brüggen in den deepen

Ktolk un ſchwomm den Wichte nau, dat al unner 'n Siſe ſatt un

up 't Beſte anʼn Verſuupen toe was. Et glückede den braamen

Manne, dat het bii'n Kantshaaken ) to paden kreig , man as he 't

júſt recht wiſſe ) griipen woll, harr't en baule ſúlwent met in de

Grund trocken , ſau dat he man noog to ſparreln harr, dat he ?!

wier buawen " un achter fick 'an bes an't Öówer regeerde, waar de

Lůủe de Beeden in Entfank neimen un in der Meenunge, daťt

Bicht dach al verſcheeen fii, toeerſte na den gebreckliden Redber

1 dizione

1 ) ruum : raum , völlig.

2) Krüüsbriågers: Krücken.

3) Biflootsſchütte: Umflutheſtaue."

4) liien : zurückhalten, bergen .

5 ) fruusket : geſchaubert, Widerwillen empfunden .

6 ) Kants haaken : Arm .

7 ) wiffe : feft, fräftig.
ini.

4 *
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greipen, de man noog to bidden harr, dat ſe dach eerſt dat Wicht

uphaalen mogten ; dann he wüß't to bieter, dat'r na'n Lúte van

Uu'm inne ſatt; he wou dann wual fachte achter naukuomen.

Man de Fróóde. harr Gener ſeh'n moſt, de fick nu faarts auck au

gemeen kund gaf ! - Mas dat nich nett iewen fau'n braaf Mann

as de De, daar ſe dat ſchåune Leed : » Hoch klingt das Lied vom

braven Mann, 2. « van ſungen hebb’t !? Nu, he wóörd auck hauge

ehrt ; dann as wann'r Prozeſſion was, ſau loop't fick na fiinen

Huuſé, daar fiine Naubers en faarts up'n Aarmen hendriågen un

in't waarme Bedde tohůået ' ) harren , un Ault un funk, Vor

nieme un Geringe beiilden fick den Ehrenmann to ſehnen un

em de Hand to drücken un Adens dåå fick tohaupe, em vor dúffe

Ehrenbaat to launen. De Eenen loðten den lammen Manne ' n

niggen Waagen maaken , daar he met Gemack inne føhren mogte,

wann he nich gaunen konn ; de Annern ſchonken em 'n bequeimen

ſchmåsen Suargeſtool; Borgermeſter un Raat verehrden em 'n

grauten fúlwernen Bieker, daar wual 'ne Kanne Wiin in geht un

daar ſiine Ehrenbaat anne upteeket was, un 'n tweeden ſůlwernen

Bieber Ereig be van ſiine Frúnde fchonken .

Un’tleſte belaunde en de gneidigſte Landesheere auck met der

grauten goldenen Berdenſt - Medalljen, un wann ichtens Eene, ſau

harr he ſe auck wual verdeent. — Man de beſte Laun fatt em

alldach unner'n linken Knauplade ...

Nu ſtellden fine Fründe auck ' n graut Gaſtgebot to fiiner

Ehre an, daar 't antleſte auck nåtte an't Vivat drinken gönk,

dann alle Gäſte wooren ſehr beliewet ) un den braawen Red

der, de, bildópig to mierken , trok fiiner Gebrecklicheet un

vielen Wehbaage, na alltooes'n frohliden Sinn behaulen beft,

alle 't Beſte to gånnen. 23 't in 'n beſten Vivat Roopen

was, ſtond he up, nam fiinen grauten Bieker in de Hand

1 ) tohüüet: ſorgfältig zugedeckt, eingepact.

2) beliewet : lebhaft, fröhlich.
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un

un fiå: „ Ei, miine Heerens, wat doo't met al dat Divat !?

( frif Fatt) Self Fatt wöören mi dach aparte leemer un kweimen

mi vorwahr auck bi důſſen grauten Ehrenbieker goot to Maute.

Dat Wicht bringt em "ſintdeſſen uut Dankbaarkeit alle Sønn:

daage 'ne friske Battern un 'n Dook vul Egger un alle Jahr ' n

Föhr Holt.

De 't eenmal wietet, den ' n vertelle id wual nicks Nigges ;

man mi ducht, ſóde priiswórdige Eedeldaaten mogten wual der

ganzen Welt un auck der Naukumſt ' ) bekannt weeren ;

wann't wahr weeren . Ichou, wat mi de Heer Caplaun Seling

an e wünſket heft, daťr en hauge uppackeden Midlenwaagen vull

van důſſe Breewe in de wiie Welt gỏnge, konn't dann dach auck

wual de Fall weeren, datt na langen Jahren na wual es Een

of Under met Vergnosgen looſe; dann Bóóker liewet almanng

ſens långer as Minsken un Minsken - Kinner.

& weet na’n lůtken Buuren Jungen van 14 Jah

ren in der Neigte2) van Offenbrügge, de audk'n Kiind

alleine uut’r deepen Haafe reddet heft, de aabers

ſau beſcheiden is , dat he'r .nich es’n Naamen van

hebben will un't fiine eegenen Aulen nich es ſeggt

harr , de't eerſt ’ n Paar Sahre ' r nau van den redde :

den Kiinde ſůlwent gewahr wooren ſind , dat tofålli

gerwiiſe bi den gooen Jungen ſiine Aulen as Schmid :

penjunge in Denft kwam. De harr vorwahr auck wual

' n Ehrenteeken eeget $) !... Wann de Herens de in ' n

Regimente ſittet , wieten will’t , wer't is un wo he

het , willk't eer geeren beliitteeken ).

Ji wietet wiſſe wual, datr vor der Heerendiiks Paarten ’ne

ümmefloot is, daar 'n Waqterpool bi to liggt, waar de Kutskers

1 ) der Naukumft: der Nachkommenſchaft.

2 ) Neigte : Nähe.

3 ) eeget : verdient.

4 ) beliifteeken : nachweiſen.
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un Fohrlůúe de Pierde inne ſpodlet; den Pool heetet ſe de Pierde

haaſe. . Söcke Pierdehaaſen hebb’t de Oſſenbrüggesken Fohrlůúe

glåum id uåwerall in der Welt ; dann vor ’n eenige Jahre was

i es na Pyrmunt e reeſet un harr ’n oſſenbrüggesken Kutsker

miee nuamen ; de ſchou mi eens Uảnerns na den Friedensthale

föhren, daar de frommen Heerenhuuters wuohnet ; man as ick 'ne

beſchickede, was he met de Pierde wiege un as ick ’ne , herneigeſt

froog, waar he wieſen wóóre, gaf he mi to’r Antwoort : Ik bin

man iewen na'r Pierdebaaſe wieſen un hewowe miine Sofie af e

ſpolt.

In der Franzooſentiidt fiå auck es 'ne aule Borgerfruwwe:

„Ic woll' dat de Franzooſen alltohaupe bi Londen in der Haaſe

leigen z « dann ſe kinne'de anners nin Waater un mende, de Haare

flåute wual ſachte důúr de ganze Welt.

Man nu ſegget mi auck es, waarůmme Ii den Aulen nich

miebracht harren ? Konn'he vellichte nich recht kummfaart ' ), of

moft' he wual innehoden.

Nu, ’ n verkihrden Befrem mot me in Ehren hau :

len ; de Aulen mot me eer Gemack günnen, un en den .Help

up ?) allmangrens in de Hand raagen 3 ) , dann ſind ſe

eenen auck wier to Willen . Wualehr was he alltiidt ſau beliewet

bi ſócke Geliegenheeden un id mogtr miine Verkůůrunge jůmmeran

geeren met hebben. Ick vergiete't ſin Liewe nich , as he mi es

vertell’de, dat ſi es 'n leepen Ziſſemåntken ) uutloopen lauten ,

daar Ji Ju met allerhande Kniepe uut e fiielet un daar Juue låt

ken Bróðers vor upkuomen moſt harren. Dat gebührt ſick wual

mehr in der Welt, fiå he, dat „wann de Suuge den Irag

ůmmeſtått heft , de fierten't anteerſte entgeelen mio

tet ; « oder: »Wann me ſůlwenſt nich hangen will , mot

1 ) kummfaart : vorwärts .

2 ) Help up : Bettquaſte.

3 ) in de Hand raagen : zulangen, in die Hand legen .

* ) ' n leepen Ziſſemänntken : einen ſchlechten Streich.
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de Rúúe De Wuoft ftualen hebben ; « - un »wann't up'n

P'ftoor,riegnet, drůppelt 't gemeeniglid up.' n Kos

ſter. Man as he nau der Liidt achter de Wahrheit kuomen

wóóre, Barren ši Juue Pudelribbas ' ) auck rieken duwwelt nau

haalen móft.

Man wann wi dann antleſte bi de aulen ſchnaaksken Doint

kes van Jan - Hinnerksken, de met ' n vullen Verſtande ſtuórf, van 'n

Pinnfüwwet a ) un Pedebraut, van de aulen Stieweln u. ſ . w.

uuttokraumen kweimen , dann duurde't auď nich ſau lange, dat he

ſiin beſte Been.vorſettede, un dann woord he ſau vergnoó

get, dat he fick wual up de . Hiilen 3 ) lachen woll.

Unnerwiilen , aparte wann Ji 'ne manngſens als to butte

tierget “) harren , konn he abers auck wual es 'n nåuti'k un

pråutlé Schuur 5 ) up't Liif kriigen un anddönt'lk ) weeren , .dat

menich recht wüſte, of me met em in'n Kaule of in'n

Rowen was.

Nu, waar is . de.Minske auck wual to fiinen de jůmmeran

liiker. Umóór - ) is un't nich wual es 'ne entelne Reer 8 ) ’n Rååren

in'r Nüffen 9) heft ? Dat Beſte was, dat he dach allebatt wenner

wier goot woord, wann me ’ne man rieken uutbullern 188t, un't

nich naudróóg, aș de wat wual dooet. Summe - Summooren, 't

was ’n Mann na 'n Willen Caddes, un de werd ' ne auck ,

wann ſiine Tiidt e kuomen is, ſieker nich lange vor Sủnte

Peters Paarten Tchillern lauten .

1) Puckelribbas: Prügel, Schläge.

-2 ) Pinnfü w wel : Pfriemen.

3 ) Hiile : Unterboden .

“ ) tierget: gezerrt, genedt.

5 ) ’ n näut’lk ' un präutl'f Schuur : ein verbrießliches Schauer,

Mißlaune.

6 ) antöönt'lf : empfiublic .

? ) Amöö r : Humor, Laune.

8 ) entel ne Keer : einzelnes Mal.

9 ) ’ t in der Nüffen hebben : es in der Naſe haben ; mißgeſtimmt ſein .
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Iď weet, de Dokter haale na nich es nowwe, w uaviel le :

bendige Braudkuårwe!) Fi'r loopen.heww et. Mriliis

ken kinne ick un de beeden dlften Jungens au & ; man daar ſind

wiſſe abers na wual ' n half Dußend achter, dann Suue » Et« 2)

is ſaviel ick weet wiſſe van gooer gudliger 3 ) Aart, un't ſind ſieker

alle nåtte Dwasdriiwers 4 ), un Mashaden 5.) as uut’n Deege

weltert. » De Jaden aardet na'n Stamme, man uulen

bróbet Uulen « plegt me wual to feggen. Wen uuſe Herr :

gatt Kinner gift , den gift He aud Bůdſen ; deswiegen

günne id Ju, daťt Stiige baule vull werd ; dann waar al niigen

to Diske gaaet, daar licket fick de teggede wual ſachte aud met

ſatt. Sind 'r nich ' auck en Paar Twiiskes ) of gaar Driiskes ? ),

manken ? Wann'k Su tooken Meitiidt es wier toſprieke 8 ), mot'e

ſe aparte dach auk es alle bi eene rehn.

Man ick freeſe ') baule dat dat'r wual vor ' t Eeerſte

wier in theenen ſchiole; dann ic hewwe van Winter 'n

Huupen Gebreck e hatt un bin kortens man leiſe up ’n Fosten

wieſen un ſpůúre auck nau na manchſens ſaviel Wehdaage in 'n

Knuaken , aparte wann't Wier fick ümmedoonen will, datt wual

in eene hen joobellen 10) mogde as'n Rúůe de uutlůbbed 11 ) werd .

Ick harr Ju ſau 'n elennige ſchmårtlick Koppleid, (de Dokters

1 ) lebendige Brauðkuärwe: lebendige Brobkörbe, Kinder.

2 ) Iuue Et : Eure Sie (Frau) .

3 ) guölig : ergiebig ; guölig Käären : ergiebiges, gut ausfallendes

Korn.

4 ) Dw asdriiwers: Durchtreiber.

5 ) Masha cen : rüſtige Kinder, die Wind und ·Wetter nicht ſcheuen.

6) ’ n Paar Twiiskes : Zwillinge (der Landmann ſegt die Zahl hinzu)

deshalb fagt er auch :

?) dree Driiskes : Drillinge.

8 ) toſpriefe : beſuche.

9 ) freeſe : befürchte.

10 ) jobellen : ſchreien vor Schmerz, jaueln .

11 ) uutlübbet : verſchnitten.
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beetet 't : den id dulleros un dat met Recht, dann van de

Piine kann me wual dull un unwiis weeren-) un de Kaages

tůlße ') wóören mi up e loopen, dat ſe mi as. Gauſeegger unner

de Kiwwen 2) leigen ; daarto kreig iš buawenbatt ) na 't Tónjes

füúr ) un 'n Fliðte in de lůchtern Schucht 5) un ’ n roggesk Pinn

ſchwiår ) achter’n Hacken ; daar woll’k= anteerſte alle nich up to :

ſchlaunen, dann fitte ich auck wual vuller Pliiten ? ), ſau giewe

ick mi dach nich baule eher, as bet’t mi de håugefte Naut n doót

un id bange fienen mot, dat ' t ſtump van Unner to gaae.

Dat hebb 'k ſau van miinen : fiåtgen Uulen ierwet; de was der

Meenunge, wann Keene auck es ?ne Unſachtigkeit oder 'n Miskweimº)

toftådde, ſcholl me fick man ſtriiwsk haulen ' ) ſau lange me ichtens ! ")

konne ; dann wann de Minsken eerſt unner Dokters

Fůúſteraakeden , un de Vůügel in finner Hånde , wdo

ren ſe baule ault e noog wooren ; un ick bin 't allenhand

auck al wiis e wooren 11 ), dat me, wann me eerſt an't Quad

ſalwern kümmt, insgemeen na mehr Leigheet up rågt un dann

is'r't Ende oftmauls heel van awe. Sck was vorwahr

baule ſtierwens Maute, man kortens heww 'k mi nútte wier ver

haalt, ſint de Wunnerdokter uut'n Vóórden uåmer mi gaunen is,

un ick rieke met Gatt, dat ik mi wual na ens wier begriåſe 12 ),

dann ick hewwe alltiidt na ſau wat ?ne geiwe 13 ) Natur e hatt.

1 ) Hagetülße : Mandelgeſchwüre.

2 ) Riw we'n : Rinnladen .

3 ) Buawenbatt ; überdem.

1 ) Donjes füür : St. Antonifeuer, die Roſe.

:5 ) lüchtern Schucht: linken Schulter.

6 ) röggesf Binníchwiär: entzündetes Blutgeſchwür.

7 ) Pititen : Uingemadh, Beſchädigungen .

8 ) Mi & fweim : Mißbehagen, Mißgeſchick.

9 ) fick ſtriiwsk haulen : fich hart halten ; Widerſtand entgegenſeßen.

10 ) ich tens : irgend .

11 ) wiis e wooren : gewahr geworden ; erfahren.

12 ) wier begriaſe : wieder erhole.

13 ) geiwe : rüftig, kräftig .
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Wo is't dann nu eegentlick met'n Anierwen ; will he fu na

nich baule aftåuſen, of ſteht ’ r na jůmmeran Maunenſchiine

in'n Salenner , dat he fiine Lüchten nau nich anſtiden

mag ? Mi ducht dach dat 'E to Jahr al håårt harr ', dat he

fiinen Fóógesmann ? ): al up’n Loop kriigen hewwe, ſau dat he

de . Muồntkekappen baule up’n Tuun hangen woll un

met ' n Baas 2:), van ' n Wichte in'n Kütre ),wóóre, daar Ii un

de Aulske auck wual Sinnigheet “) an e hatt barren , dann't harr

wiffe aud na Hart Mooskenkró mkes 5 ) miebracht.

Is Iu dat vellichte van ' r -Pannen ſchnappét, of råuken

Si wual bi Jiien Unraut ? Bruutens ), weet me wual find alltiidt

ſau riik dat ſe bólket ? ), man wann me't 'r nau met'r Lucht bekickt,

beft'r vielmauls auck wual es ' ne Uule fiåten.

Des Eenen Leefde fállt up’n Rooſenblatt,

Des Annern fiine up’n Robflatt.

Bieter ' n Stúde Braud in der Kiipen , as Fieren

un Flůnke an ’ n Hode.

Wann Buurendåchters frii't,

Schweerebrett! wat is ſaun Lúůt

Dann riik ; ' t brinkt 'n Bruutſchatt met,

Us ’r kortens 8). nine kriegen het.

Man is fe eerſt de Bruut,

Kůmmt 't meeſtig anners uut ;

Dann fått 't bi der Neeren af

Un tůsken 'n Kååren is vull Kaff ').

? ) Fooge & mann : Brautwerber .

2 ) Baas : (holländ .) Meiſter.

3 ) in ’ n Rüüre : im Gerede.

4 ) Sinnig heet: Gefallen , Behagen.

5 ) Aart M 808Fefröömfes : einiges Vermögen , gute Mitgift .

6 ) Bruutens : Bräute .

7 ) bölfen : aufſtoffen, fig. grofthun .

8 ) kortens : fürzlich.

9 ) Raff : Abfall, Schmuß vom Korn .



- 59

Dach dat maakt mi nich quaut,

Sở hewwe nine Naut;

Heft ' t . Wicht man ichtens Luſt un Moot,

Dann wóór't auck al ſau jeewe goot.

Man heft't 'n quaaen Sinn,

Daar id nin Frůnd van bin,

un mierk’t me dat bi gooer Tiidt;

Sau maak 'me fiďr faarts van quiit,

Süß geht me Unglüd an . —

Sau 'n Lúút eeg’t 1 ) aud nin'n Mann

De ' t ehrlick ment, un trůů un recht;

Sau’n Stånkerees 2 ) is mi to ſchlecht.

Nu, goot Dink wid Wiile hebben. Friggen un Baden

geråth nich jůmmer , un et ſchau fick alle na wual riigen 3 ).

Man waarſchuwwet mi den frommen Jungen, dat ' he fick nich

alleine důůr 'n ſchåun Ziiferblatt “ ) begåusken 5 ) låt. » Frigge:

rigge, Blindóókerigge;« ) aud dat ſchåunfte Ziiferblatt

heft allmangfens en ſchuorweden Ees. Vor dreehunnert

Sahren froog al 'n klook' Mann : »Idk wou wual wieten wo de Junge

heete, de fick van Wichtern nich wat narren lóðte ? « De beſte

Kůúg eler kann aud wual es’n Puudel ſchmiiten. Des

wiegen růúnsket ’ ) em dach bi Tiien in 't Ahr, dat he ſick nich

auck bedömen lauten un fick vor allen Dingen 'n Fruusminske to

leggen müüge, daar he wiſſe van fi, dat 't nich allstolange tor

Faaſel loopen hewwe, daar eene dann lichte vorgieten Braud

1 ) eeg't: verdient.

% ) Stänkerees : Zánkerin .

3 ) riigen : in Ordnung kommen .,

4 ) Siiferblatt : Geficht.

5 ) begäus fen : verleiten.

6 ) Blindoöferigge: Blendwerf.

) rüünsten : verſtohlen zuſagen .

:
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of’n Ku &ulskůůken met in ' n Kaup krigt , un dat he'r

in Verdrag un Friåe met liewe. » Bieter ' n ſchluuten

Wiif ' ) as'n liiwen Wiif , « 2 ) – ſegg't Su. Dann wann'n

'n Manne dat Unglücke uåwerkümmt, dat he an 'ner fuulen , wis

peltůůrigen3), gåwweligen “ ), auwiifigen 5 ), miikerigen ) Quaaske

triine ?), of 'ner heersken 8 ), katthåårigen, glubietsken ” ), jewwe

kewwesken Gaffeltange behangen blift, daar he gaaruut nich met

eggen of plóðgen kann, de aùtiidt vor em hier ſchnawwet 10) un

klippertaanet as ’ne Vuugelriåter un de Bückſen ) jůmmeran

alleine anne hebben will, un de 'r 'n heelen Dag Nicks ’n dost

as Schellen un Bellen, dat de Mann, Kinner un Denſte nich

Dag of Nacht Friåe in 'n Huuſe hebbet, un wann'r dann buawen

batt na Baantkerige aule Wiekenbliåer un leigmuulede Uphiſſers

un Upſtošperskens 1 2 ) *) tůsken kuomet, de eer Hellenverniin 13 )

1 ) ' n fchluuten Wiif: eine eingezogen, fill für ſich lebende Frau.

2 ) ’ n kiiwen Wiif : ein zankſüchtiges Weib.

3 ) wispeltüürigen : flatterhaften .

4 ) gáwweligen : tändelhaften .

5 ) a uw iiſigen : eigenſinnigen, verzogenen

6 ) miiferigen: albernen, kindifchen.

7) Quaastetriine : Salbaderin.

8 ) heersfe : herriſche.

9 ) glubietske : lauerbiſſige.

10 ) vor em hier ſchnaw wet: biffig vor ihm her ſpricht.

11 ) Büden : Hoſen .

12 ) uphiffers un upfto operskens : Aufheber und Aufftadlerinnen.

13) Hellenverniin : Söllengift.

*) Sebaſtian Brandt reggt:

»Höde di vor böſen olden Wiiwen,

»Mit Bösheit ſe Alles mengen un drywen z

»Dann wat de Düwel nich uthrichten kan,

» Dar moth he ein oldt Wyff tho han. «

un

»Dörne un Diſteln ſteden ſeer,

» Overſt falſche Lungen noch veel mehr. «

fiiner eegenen Düüren kiiren un fiin eegenMogte bach 'n Jedder vo

Flaſf hiekeln.
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in de Leuchen ') blauſet, bann låt auck de beſte Mann wenner 3) de

Uhren hangen un 't is nin Wunner, dat de Vålker ) auck baule

mismóódig weeret un den dulbriågesken Belhaamer 4 ) , van 'n

Wiiwe an’tleſte beóómet un bedreeget, war fe ichtens tiónet un daar

medde geht dann auck de beſte Werthſkup baule 'n eeslings 5 ). Sau'n

unglückelk - bedaart) Minske mag wual driifte ſeggen, dat he met

den Hellendůůwel alle fiine Wiåldaage to Graawe driågen heft,

as 't de wiife Sirach Cap : 25. V. 21 u . f. w. al to verſtaunen

gift un dann geht't'r insgemeen to, as de Biſpriške ſegt: Miine

Fru w we beft mi leef un idk hewwe ſe wier leef , ſau

leef , dat ' t fe wual alle Daage met'n Beffem ftiele

kůbken mogte. Deswiegen : » Kregget de Henne un

ſchwigt de Haan , dann is’t Huus’r ú üwel anza un

» ' n Wiif, dat met'n Koppe will buawen uut ; dat dort

viel Schaa en un richt't alldach Nids uut. Dat find

zwaarens al 'n Paar aule, man wahre Pundmåårbe? ), ſegg 't zu, de

auck wual ſau lange in Ehren un Würden bliiwen ſchišlet, as de

Welt ſteht un'r Wiiwervolk inne is ...

Nu, ſau 'n Harteleið kann 'n Fråmmſten un Beſten toſtåuten,

dann wel kann faarts alen Minsken in 'n Hartekolk kiiken ? un

den plegt 't auck up ' n Eerſten to uåwerkuomen, innerwiilens fe

van Natuur naugiewsk n ſind un geeren fau lange in Gedult

ftaaet, bes 'n an’tlefte de Ropp uut'r Keer 8 ) kümmt, of fe'r uảwer

in 't Greff biitet un dann kümmt achternau den unwiiſen

1 ) leuchen : Flammen.

( 2 ) wenner : balt.

3) de Völker : die Dienfiboten, das Hausgeſinde.

^ ) den dullbriågesken Bellhaamer: die tollföpfige Haderkage,

Xantippe.

5 ) ’ n eeslings : rückwärts.

6 ) unglücelt - bedaart : übel - berathen , bethört.

? ) Bundwåarbe : gewichtige Worte.

8 ) uut'r Reer : aus der Richtung.
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Jobellersken 1 ) de Rogge 2) met Huulenmet Huulen un Blarren to

laate: D Heere, o Welt ! Wat is ſa 'n aarm Minske to be

duuren, den ſau'n elendig Harteleid to erkinnet 3 ) is.

Scrieke dann dach met Gatt auck nich, dat Juue Siöhne't maaken

ſchiole, as jener Junge, de fic auck an't Friggen giewen hari un

up'n Lúút verfallen was, dat al met mehr annern Jungens in ' n

Kůüre ) wieſen was. He mende, dat måſte dach wual 'n heelen

Meiſter van 'n Wichte ſien un dachte, as de Buur fick uutdrucket,

dat he daar 'n Aulen met 'n Jungen kreige, dann úmmefuß wóðs ,

ren 'r wual nich ſau Viele achter hier.

Se wóören aud Handels eens, un lóðten fick na Gebüür up

been 5 ) ; man as de Pſtoor ſe ' t drůdde Mal van der Kanzeln

fchmieten ) harr , gånt de Brúügen na'r Weeme un lunkaarde

hållekens ? ) bi'n Piſtoor in 't Huus, af'r nine Inſaage daunen

wdåre. De beſcheede en van nei.

Dat følt den Jungen up un as he ’n Kååren vor fick ben

miimert harr, ſiå he to den Heeren : Nu wil 'k't auck nich ; dann

nu ducht mi, daťr dach wual ſau viele nich achter is, as ick wual

ment harr, ſüß fcholl ſic wual fachte Een of Unner rågt hebben .

Man nu gónk ’t na 'r haugen Treppen 8 ) un daar woord

den Jungen to erkinnet, dat he 't Lůůt . aldach niemen moſte.

Dat gaf abers ’ne unſachte Liewerigge un ſe ſtønnen in faunen

Unfriåen tohaupe, dat 't antleſte an 't Knuffen un Buffen ' ) gônk.

Dau font de Fruwwe, de de haugen Treppen van tovůůren al

1 ) Jobellersken : Bellhämmern.

2 ) Rogge : Neue.

3 ) to erkinnet : auferlegt.

4 ) in ’ n Rüüre : 'im Gerede.

5 ) upbeen : aufbieten.

6 ) van der Kanzeln ſchmieten harr : ' proclamirt hatte .

? ) luukahrbe hållefens bi'n P'ftoor in't Huis : frug heimlich,

vorſichtig beim Paſtor nach .

8 ) na'r haugen Treppen : zum Gerichte, Confiftorio.

' ) Rnuffen un Buffen : Stoßen und Schlagen.
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wuat kennde, an to klaagen un brachte vor, dat eer Mann ſe

rookelauſe mishandelde. Se woorden tohaupe vorbeſchedt un as

de Heerens den Manne dat Beſchweer fiiner Fruwwen vorhóolen ,

fiå he : Miine Heerens, dat Wiif Yugt alle wat 't feggt, dann id

bin de frómmſte Minske van ’r Welt un hebbe 't.ſiin Liewe up

föde Wiiſe - nich trakteert. Man de Fruwwe nam dat Waart un

fiả : Gatt's.Wier 'un nich.Eene ! Begrůů Bluuſeſt ') Du

Dullbriågen mi nich - Dag vor Dag met’r Snufffuuſt ?);

un heſt du Leigheet ?) mi nich na van Muaren in de Ironjen

ſchlaagen dat ' t 'ne Uart harr un man fau ſchmackede ? De Yu

genſchiin is aller Welt Tủủ ge ; ſeh't mi es hier nan Koppe!

Is mi dat Schnatthůůsken nich nau ſau dicke as 'n Půúſter ?

Dat wasket di de Rhiin nich , af un de Heerens ſchiolet ’r

di auck wual diin Genannt ). vor to erkinnen , dann fe mistet dach

van Gattun Rechtswiegenden Unfchúlligen goot to :

Tohlaun 5 ) un ick denke dann ſchall’r't Dünnebeer. wuat

achter nau loopen. Nei fiå be, blieken dul 6), du loppft'r

wual miie ? ) ; ick hewwe di je man iewen met'n Schnuffbooke

an e ticket. Dat ſchall wual wahr fienen , anwerde deFruwwe ; beſt

du ſiin Liewe auck wual 'n annern Wiskeldook e hatt as en důſſen ?

un daar met nam ſe de Niåſen tusken de Finger un Baats ! ſchldog

ſe eeren Mann an ' n Hals dat ' t quabbede 8), dat de Heerens

auck ſehnen mogten, wat he des Muarens vor 'n Schnufdook e bruuket

harr. He wóórb to Berbriågſamkeet un Gemackhaulen an e wieſen

un gónk wual met'n tóðrn’sken Koppe ' ) met fiinen Wiiwe na Huus,

1 ) begrüü ßluufeft : mißhandelft.

2 ) Ruufffuuft : geballte Fauft.

3 ) Peigheet : Böſewicht.

* ) diin Genannt : dein Recht, deine geſebliche Strafe.

5 ) goot to fchla un : beiſtehen.

6 ) bliefend ull: bellend toll, wüthend.

? ) du löppft'r wual miie: du biſt wohl verrückt.

8 ) quabbede : quatſchte.

9 ) met ' n töörn’sken Koppe : mit zornigen Sinne.
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Nu, waar 'n Paar Ehelůůe fick nich goot tohaupe verdriåget;

hebb't ſe de meeſten Tiidt van beeden Siien Schuld. t is al'n

ault van te Jahre: Padichloog fid , Pad verdroog ſid ;

un ſau ſchallt met de De, daar ic iewen van e küürt hebbe,

antleſte aud wual gaunen fienen , dann ic hewwe nau der Liidt

wual es håårt, et ſchiðle fick met de Beeden bach bietert hebben ;

dann as de Dokters un P’krauters met de Kreggenfoste van Riek

nungen kuomen wóören, harr he dach e ment, dat wooren důúre

Schuffdooksduffkes wieſen . Me plogde wual ehr auf wual es to

feggen, me mište fick eerſt ’ne Tiidt lank beruuken un to 'm Minn

ſten ’n Schiepel Salt tohaupe up e tiårt hebben, ehr me ſic nowwe

kinnen leere un de meeſten Liidt is de Unverdrag tůsken Ehelůúen

man 'ne inbellske ' ) Krankheet, de fick met'n Jahren legt, wann

fick de ſtiiwen Kóppe båuget; dann is 'r leider man Nicks

mehr to beduuren, as dat me uåwer de Kortswiile fau ault e

wooren is. Daarůmme ſegg’ id :

» Wann twee fick maaken willt to Een ,

De maaken eerſt't Gemoth gemeen.

Denn uåwer Twas 2 ) to liggen in'n Sad,

Is vor Elkeen 'n ) ’n låſtig Ungemack.

Man dat ſegg ' Iu, dat fi mi, wann't met'n Anierwen ſau

wiet is, to 'r Hachtiidt nich vergietet ; dann will wi'r na es

nůtte wat achter boðten “) un ick mot aparte na ens in

minen aulen Daagen met Juuer Aulsken eenen aftriảen 5 ) . Wat

meene Ji, wann Ji un ick un ſe un de, dann na es 'n aulen

důútsken Menewett vordanſleden ? wi wollen eer aparte na wat

van de echten ehrdaags’ken Tuuren vorfóóren , daar dat junge Volk

Nicks mehr af n weet, un id bin 'r vorwahr nich goot vor, datr

1 ) in bellefe : eingebildete.

2 ) u åwer Iwas : quer.

3 ) vor Elfeen ' n : für Jedermann.

4 ) ' r nütte wat achterbööten : tüchtig was beginnen, aufſtellen .

5 ) eenen aftriäen : tanzen .
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dann antleſte nich auc na’n Schienenſtåuter, oder 'n annern Dullen

achter up måſte.

Man Gen's wou'k mi dann bach wual geeren uutbidden ,

nåmlick dat fi nich togiewen ſchiølen , dat ſe, wann ſe den Bruut

waagen bringet, 'n Hahnen vorne up den eerſten Waagen faſte

båunen den ſe dann , dat he ſtånnig kreggen ſchiöle, vor Gewalt

fauviel Brannewiin in 'n Hals geetet, dat em antleſte de blaue

Leuche uut'n Bille fchleit un he up ’ne unbarmhartige Wiiſe ver

recken mot. Düſſe röökelauſe Bedriif wol mi, wannkt in miinen:

Kinnerjahren wual es met anſehnen moſte, jedesmal al't Harte

afbiiten ') un ick mot liike uut " ) ſeggen , dat ick fodes wat vor 'n

Důủwels Infall un vor ’ne unminsklicke un ſündlicke Deerquiele

rigge haule, de, wo re nich al van ſůlwent af e bracht is, dann

dach van obrigkeits wiegen bi fchwaarer Straffe ver

buaen weeren ſcholl. Niem 't'r leewer 'n Viggeliinſtriiker

un ' n Klarnettenbiiter mehr vor, dann dat lut vor ſinnige 3) Uhren

vull bieter, as dat klåglidke Kreggen van'n beſuapenen , ſtierwenden

aulen Hahnen ; un ſaviel wil ? Ju faarts bi Tiien wual wicken “),

dat, wann Si de rösklauſe Saake nich naulauten fchollen , ick vors

wahr met'r Bruut aucł nich 'n Irett to 'm Danſſen anſette ; dann

de fode råſterlicke Leigheet met Luſten anſehnen mag, kann na

miiner Meenunge auck nin goot Gemothe hebben un is ſieker to

annern Harthartigheeden tiigen Minskenkinner un 't aarme Vee

auck nich to goot. » Deerteſdinner, Lůüefiller.« Man

't gift leider unner de Vorneimen hen un wier aud Hartnacken

noog ") ; dann dat mot dach vorwahr auck wual Eene fien , de den

fiif of ſeff Můúſen , de he es in 'n ’ner Kruupfallen lebendige

1 ) ' t Harte afbiiten : das Herz zerreiffen .

2 ) liike uut : gerade heraus.

3 ) ſinnige : zarte.

4 ) widen : prophezeien.

5 ) noog : genug .

Lyra , plattdeutſche Briefe ac. 5
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fangen harr, vor Düüwelsluft eerſt de Steerte uutlauck ), ehr be

fe den Teckels uiwerlóðt. Daar kwam ik vor Kortens, es up to

man id konn't dann dach nich anſehnen un de Traunen kweimen

mi'r bi in de Augen , datt in uuſen frommen Daagen na föde

unbarmhartige Lúúe gift, daar me ſe nich vermooen ſien ſcholl.

Đen Đít juỗđet, mann be ? t liāfen fchot, bested:

ge.fid .

Nu Adjus ! Gatt bewahre Ju vor Bifren un Wiep

efteerten “) un vor duuſent Důůwel. Giiwet'n Ölften 'n

Kußhand van mi, man dooet nich as, jener Junge, den de Aule

toróóp : Gif den Heeren ' n Stußhåndken un ſegge : » G00:

en Dag, du Sifel.«

Nauſchrift.

Si fiåen mi wiſſe leſt es, dat Ii ſu metr Lidt wual es 'n

niggen Wuoſtekietel tůügen 3 ) wollen, wann Ii'r es ſau jeewe “ )

ankuomen konnen.

Nu bin’t důſſer Daage es bi uuſen Uffienaater 5 ) wieſen ,

dann ' k wol mi auck na wual een of anner Huusingeddönte )

toleggen , dat me in der Huushållunge van doonen ’) heft un daar

me in'r Akſione almangfens wualfeiler anraaket, aß wann me't

fick nigges maaken lått. Daar ſteht reefaarts auck'n grauten kua:

pern'n Kietel, daar wual ſachte 'n Stiige Emm ' - vull 8 ) Waater

in gaunen můúget un de na miiner Meenunge ſau goot as , nigge

is . De werd bi'r neigſten Akſione met up e fettet un ich mogte

1 ) uutlauk : ausriß .

2 ) Biffen un Wiepſteerten : Irrthum und Schwärmerei.

3 ) tủägen : zeugen, anſchaffen.

* ) jeewe : leiblich, billig.

5 ) Alfienaater: Auctionator.

6 ) uusingedöönte: Hausgeräthe.

? ) van doonen : nöthig.

6 ) Emm ' - vull : Eimer voll.

T.
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fu wual anraaen , dat Ji'r dann hen kweimen , dann et konn fick

dach ſchlumpen ' ), dat Ji 'ne wual Schluur- Kaups ? ) kreigen.

Si ſchidlet den uefienaater wiſſe al wual kinnen un auck wual

wieten waar he wuohnet. Et is de De, der jůmmeran allerhande

putige Infåde tůsken ſchmitt un de aulen Reetſkuppen 3 ) manng=

fens ſocke niggelke * ) Naamens gift, as t. B. » 'ne Suppentarriine

van Waſſermanns Pozzeleen ,« (Waſſermann is 'n eeren Pottker 5 )

dat is : 'n eeren'n Nachtpott ; ' » 'n Treppenſchå uner,« dat is 'n

Striitbret, daar me de Meſter un Gauweln uppe ftridt, de re fuß

gemeeniglick up de Treppenpoſte to ſchiårpen plieget ; » 'n kaupt 't

in der Siidt, dann he ji't in der Naut,« dat is ’ne Weege; » 'n

fchmöben Fuulſtool of 'ne eenſittenne Schlaupſtiie, met Pierehaare

ſtoppet un as ji wual ſehet met wackern, blåómeden Průůs uåmer:

trocken, fünner Inſatt () ;« daar ment he ’n Suargeſtool muie, un

»ſünner Inſatt,« dat het ſaviele as ſünner de aulen Uptăupersken,

de meeſtig jůmmeran de Eerſten ſind, de na de Akſionen loopet,

dat je de beſten Plåße kriiget un fid dann up't leeweſte up eer

beſte Gemad in focke Stóðle faſte fettet. Wann de Stool dann

up roopen ' werd, plegt her insgemeen to to ſetten , » wann's

Fau'n Ault van 'te Sahre as'r den heelen Namiddag inne fieten

heft to bróðen un ' to ſchnuarken, met in 'n Kaup geiwe, ſcholle

mi wual nich Eene wat vor Been, dann wel will föcke Fuule

bróðerskens ? ) wual vor Geld kaupen , de he ůmmeſůß to Dánkė

noog triigen kann, un auc al wual uảwerlåftig fatt in'n

Huuſe hebben mag. “ Man 'ne Stůlpe 8 ) of 'n Deckel is bi

1 ) fchlumpen : zufällig ereignen.

2 ) Sduur -Raup 8 : guten Raufe, billig.

3 ) Reetſfuppen : Geräthſchaften.

4 ) niggelfe : ſeltſame.

5 ) ' n eeren Pöttker : ein Töpfer, der irdenes Gefchier macht.

6 ) ſünner Infatt: 'ohne was darin fikt.

' ) Fuulbröversken $ : Faulfiberinnen, Müffiggångerininen .

8 ) ’ ne Stülpe : eine Stürze, Deckel.
*

5 *
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den Kietel nich biie, de moſten . Ji aparte dach wual nigges

maaken lauten, dann't is alnhand gefährlick faunen grauten Pott

ſünner Dedel up'n Füüre to hebben . Daar weet ick Su 'n Leeds

ken van to ſingen, daar ju allbach vor eefen ) ſchal .

As id na'ni tůt't Junge was, de in 'r Piiken loop, harren

fe in uuſen Huuſe es 'n Paar Meifierkens ſchlachtet un'r aud

Blootwusſte un Woppkenbraut van e maaket ; dat mot dann

wiſſe eerſte ſchrempet 2 ) weeren , ehr 't in 'n Keller of up de

Schneiſen 3 ) kriegen werd un in ’n Wiimen “ ) kümmt, un dann

danſſet ’t in den glöönigen Kietel wiſſe alle důůr 'n eene up un

daal. Dat woul P'ſtoors Willemken aud es geeren ſehnen ; un

de Ruådske nam mi in'n Badvull ) un bůúrde ) mi in te

Håugte, dat ick in den Kietel kiiken konn. Man dat gefolt mi

ſau, dat mi alle in eene hen de Sinn'r na lúſtede, datk't na

wual ens wier ſehnen woll. Nu harren wi bin Holtheerde unnern

Booſen ? ) na bito ’n Wiinduawen, de van Backſteenen up e můúrt

was. De Ruåđşke was ’ n Trett bi'r Siit gaunen un harr mi

alleine bi 'n Heerde lauten ; man wat harrt to boonen ? Us 'n

Imme 8 ) kladderde ick buawen up dat Biheerd- 9 ) un tratt up 'n

Kantſteen, datPr bieter in redhalſen konn ', man de Steen harr

fid lås e giewen un kippede un p'rdoots ! lag ick met ens uåwerto

in den glöönigen Wuoſtekietel, un wann de Kuådske 'r nich to'n

Glůcke jůſt up to kuomen wódre un mi’r bi eenen Beene met 'n

1 ) eefen : grauen, ſchaubern.

2 ) frem pet: übergefocht, gekrimpt.

3 ) Schneiſen : Knüttel zum Aufhängen der Würfte 2 .

4) Wiimen : Rauchfang.

5) in'n Badvull : in die vollen Arme.

6 ) büürbe : hob.

? ) Booſen : der hölzerne Rauchfang über dem Heerde.

8 ) 3mme : Biene.

9) Bihe erb : aufgemauerter Nebenbeerb.
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Schnappe ' ) wier uutrieten harr, as ’ne Pogge 2 ), harren fer mi

auc man faarts ſchrempet wier , uutfisken un met de Wuiſte

togliiks priggen ) konnt. ' t is miin nowweſte.“) Dencken, dat

uuſe Uu'm - Hinnerk faarts Hals uåwer Kopps met ’n Piere na'r

Stadt jaagen un 'n Dokter haalen moſte. Unners de kwam ,

harren ſe mi al met Black 5), dat ſe bi Kannenswiiſe van 'n Kia

fter haalt harren, beguaten, dat’t vorwahr wual uutſehnen hebben

mag as 'n lútken Düüwel, un wual’n Schiepel Wuorteln un

Eerdappel unner'n Ståuter kriigen, daar ſe mi eenen kaulen Pan

nekooken na'n annern van ümme't ganze Liif badeben un antieſte

dach met Gaddes un Dokters Hůlpe na ens wier torechte, kreigen.

Na dat Upkuảcffel, rieke ist, hebb’k de fine Huut e kriegen,

de de Wichter alltiidt ſau feer 6),in de Augen ſtóðk; mank wou

Su dach wual wahrſchuwen , dat Si'r bi Jiien bieter na wier

ſehnen mogten, dat’r Ju nich auck es 'ne . Blaage in fåut, dann't

mogťr auck wual es leiger met uutkuomen .un me füht hieruut,

dat Eene de Kinner allmanngfens röökelauſe úm'n Hals kuomen

fiónet, daar me nich de feerenſten Gedachten ? ) anne heft.

Ja , wann uuſe leewe. Herrgatt de nich bieter waarde, as

de Minsken 't bii'n beeſten Willen fiónet, waviel ſchollen'r dann

wual uåmerſcheeten * ) un graut van weeren ?

Ion Neigſten gift’t’n Sapittel uåwer ehrdaagęs un nu.

& 4

1) met ' n Schnappe : augenblidlidy, im Nu.

2 ) Pogge: Froſch.

3) priggen: mit Nadeln ſtechen, damit die Luft ausgeht.

4 ) now w eſte: äußerſtes.

5) Blad : Dinte.

6) feer : wahrſcheinlich das engliſche fair, hübſch, lodend, liebreich,

Firre.

>) Gedachten : Gedanken.

8 ) u åwerfcheeten : übrig bleiben .
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Veerde Breef.
1

„ Uut der Sprauke, uut 'n Liewent

„ Sii dat Fruömde wier verbannt ! “

De gemeene Mann ſeggt wual es : »Hauge ſprieken un

wiit ftriien , helpet Manchen uåwer de Riien ' ) ; « man

ick meene dach, dat de Aulen met de Plattdůůtsken Sprauke un

met de Klapptuffeln ? ) in eerer Aart iewen ſau wiit kuomen fiien ,

aš wi met'n Haugdůůtsken un met de Miilenſtiiweln un Iiſen

bahnen ; .dann hủútiges Daages bringet re iri wat Deelen

jůſt ſau goot Ziepeln weg un haalet Knufflauk wier ,

as in aulen Tiien, met den alleinigen Unnerſchee, dat't upſtunds

allens mußiger 3 ) un gawwer togeht.

»Ulles per Dampf; « ſeggt'de Haugmann; man he geht

auck allmanngſens met'n lid de ) in't Bad un tummt

met'n Seleie 5 ) w'r wier.

De plattdůútske Sprauke is vuử deftiger 6 ) un glitt de Tungen

vull ſchmóðer un lichtferriger daal, as dat ſpitige un kantige »Hoch

teutſch « un me kann'r fick aparte ſau elennige aardig ” ) inne uute

drůden ; dat ſchiol' Ji wiſſe auck al wual hen un wier in düſſen Bree

wen ( půůret hebben. Deswiegen bin’kr auck ſiin Liewe en grauten

Fründ van e wieſen un heww'r mi viel un geeren met af e giewen . Na

miiner Meenunge moſte 'n Jeddereene, der man ichtens ’n Kååren

up toſchlaunen will un ſe van Enne to Wenne betrachtet, wenner

to der Inſicht kuomen, dat't dann dach Jammer un Schaae wódre,

wann ſe met Fösten ſtått un heel an de Kante ſettet un af e

a

n

1 ) Niie : kleiner Bach .

2 ) Klap ptuffein : Pantoffeln mit Holzfohlen.

3 ) musiger : ſchneller .

4 ) Jiöde : Jucken .

5 ) met ’ n Kleie : mit der Kräße.

6 ) deftiger : kräftiger, nachdrucksvoller.

? ) elennige aardig : überaus fein , zart, manierlich.
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ſchaffet weeren fcholl; dann le is vorwahr ſau deftig un kråftig,

as wual nich Eene, bidoonsk, wudhntliđ trůhartig un eerlid as

de achten Weſtphalen van Aulens hier auce wieſen ſind, kort un

bảndig un daarbi ſau ſchmiidig ' un glatt, dat je eene van ' n

Muule glitt, as wann fe in klaaren Griiwelingsſchmalte ' ) bůüket

woore. Daarúmme hewwe ich af un an auck ſúlwenſt wual as

faune Sch nůúſterigge ) tohaupe ftúffelt un drücken

lautèn, dat den Lüüen audach 3 ) na fau biiſter leige nich “ ) gefallen

heft un et is mi unwiiſe leef, dat de Geleerden up'n Unverſteeten

fick allenband råuget un fick Mööte giewet, de Raarigheeden 5 )

der Sprauke uut allen Lånnern waar ichtens platt e ſpruaken werd,

bi eene to ſammeln un vor gånzlichen Verdwiin 6 ) un Vergieten :

heit to bewahren ; dann hůútiges Daages werd alles vorneimer

un füiner un fick wol wual ſeggen, dat't Plattdůútske met'r Lüidt

ganz uut’r Welt kreime.' Wann wi man ’n Kååren upmierkfam

ſind un Vergliikungen tusken ehrdaages un nu anſtellet, kióne

wi henkuomen Lúủe ? ) abſchlut nich miskinnen, dat et upftunds

al lange nich ſau reggen un deftig mehr ſpruaken werd , as in

uuſen jungen Jahren, dann’r kuomet allenband al to viele Uswer

tööper uut ’ n Haugdůútsken un andern fruómden Sprauken tusken ,

daar me in aulen Tiien gaar nich es wat van wüfte, dann ge

dereene de es 'n fruómd Waart upſchnappet heft, wil'r fick aud

faarts dicke met doonen un flicket et geeren in fiinen Praut met in ,

Un waviele Uutorůcke hewwe wi nich . al van fruómde Volker

an e nuamen, de to’n Plattdůútsken eegentlid paſſet as de

Fuuſt up't Auge. D. B. „ Spageeren gaun « , Statts ; „ Land

1 ) Grieweling & fchmalt: Dachefett.

2) Sd nüüfterigge: Kleinigkeit, Allerlei ohne Werth .

3 ) alldach: demohngeachtet, unterdeſſen.

^ ) ſau biifter leige nich : ſo gar übel nicht.

5 ) Raarigheeden : Eigenthümlichkeiten , Beſonderheiten .

6 ) Verdwiin : Verſchwinden .

?) henkuomen Lüüe : betagte Leute.
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daagen gaun. »Dat miste wi plusmineeren«, Statts : » Dat

mište wi een in't Ann're rieken , ſpekeleeren, ſpedeeren, maſſeeren,

kungeneeren, rungeneeren « u. ſ. m .: Ick pliege wual to feggen,

ſint in'n Schoolen nicks as Haugdůútsk mehr vortůmmt un de

Geeſtlidheit, de Dokters, Erceſſers ' ), Vuågede un Schoolmeſters

nin Plattdůútsk mehr verſtahet, fint de Jungens S'ldauten hebb't

weeren moſt un fruómde Lånner fehn un andre Wiiſen leert un

miebracht hebb’t; de Mannslůủe des Audaages nine linnene Kittels

daar de Fuuſthandsken achter in 'n Schlippſchliße hången, kaſtoo

rene Mumpros - Müſſen, lierene Bůckſen un blaue Schårten ,

Horske, Landſtróófeln 2 ) un ruwwe Kapuken met Voffſchmånzen

in der Naden un des Sonndaages nine dreetimpede Hoše,

blaue faardookene 3 ) Wåmmſe met ſpialternen 4 ) Knåupen, de ſe

ſau uutermåutig to ſchåunen wüſten, dat ſe meeſtig van 'n Antke:

vaar up Kindes Kinner verierweben un'r dann nau na nich es

'ne wandelbaare Stiie 5 ) anne to blicken was ; manſieſterne Búd:

fen, miſſingene Kåmme in den Haaren * ) un Schoo met prins

metallnen Spangen ; un de Fruuslůůe nine drepannen 6) Múſſen,

Stůútſpangen ? ), Půntnauteln 8 ) wullaakene un zerſene -Röde met

duuſent Faulen , willigen Schráåerlackern ') un Magſachten ?') ; Kam

1 ) Erceffers : Affefforen .

2 ) Landſtrö öfeln : kurze, leinene Gamaſchen.

3 ) faardookene: zarttuchene, feine.

4 ) pialterne: zinkene.

5 ) ’ ne wandelbaare Stiie : eine veränderte Stelle.

*) hüütiges Daages füht me ſe vorwahr aud wual al met krullede Haare

loopen. Wüſt'n Buur vor’n Düſſen auď wual wat van 'n Haarkläuwer ? Nu

motr in jeddern Duarpe to’m Minnften een Kloddendokter ſien, füß io't nich

vullſtändig, un de Bedeennnge heft hen un wier de Röſter bito .

6) drepannen : dreipfandig, aus drei Theilen zuſammengefügt.

7) Stüütſpangen : Meſſingblechſtreifen zum Zuſammenhalten der

aarneſtein .

8 ) Püntnauteln : Bruſtnadeln.

9 ) met willigen Schrääerlådern : mit geräumigen , gefälligen

Seitenſchlißen .

10 ) Magſachten: grobe Leinwandftüde, welche zur Erſparung von
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fddler van blóómeden Zit, met Baaje foort, met lange Kniepe ?),

un kruuſe Lowwen ?), un in Luurkenlacke ) up beeden Siien ;

Böskes 4 ) van ftiif Papier met bunten Damiin uåvertrokken un

met fiiden'n Band inne bóörtket, daar dat Stamfools foor 5.)

iemen uảwer keit , Fluðtekrallen 6 ), fanftene Klapphandsken

met K'rniinkenfell foort un met'n Vorſtaut van Hiermkenfelle ? )

met ſchwarte Tippelkes ; Fúúrdóóker 8.) met äugelkenband, un

Wentken ") un Schlippen ? ' ) mehr driåget; fint bi de dåglicken

Maultiien nine Brautlåupen un eerene Beckens 11 ) mehr up 'n

Dift : kuomet un de Denſte 12); ſagaar an Plag, van Móðsken 13),

dat eer vull bieter bi’n Ribben ſtond, as andre nöchterne Muul

tiergeriggen , en Paar Schåulkes Raffejůche to Imb’t * ) un Veſper

kriiget, de van de Sigurgen, de't Meeſte doonen midtet, ſau bitter

is, as Raamenroot 15 ) un eene ſau in'n Liiwe herůmme ramentet,

dat 'm 'r wual balſſchlächtig 16 ) van weeren kann ; fint de Manns

Tuch 20. an der Stelle die Weiberröcke eingeſeßt werden , wo die Schürze

herüberhängt. Dies Wort hat ſich aus der Redensart : »dat mag * t

fachte boona bas fann's wohl gut machen , wohl thun, gebildet.

1 ) Kniepe : Taille.

2 ) Low wen : Krauſen , Handfrauſen.

3 ) Luurkenlad : eine Öffnung im Camiſole, in der Gegend der.Brüſte,

um die Säuglinge bequemer anlegen zu können.

4 ) Bosfes : Bruftlase.

5) dat Kamfoolsfoor : fig. die Brüſte.

6) Fluötekrallen : große Bernſteinperleu, welche die Flüſſe ausziehen

oder vertreiben ſollen.

) Hiermfenfelle : Hermelin .

8 ) Füürdööker : (nicht von Feuer ſondern von vor abzuleiten )

Schürzen.

9 ) Dentken : ſchlechte ſeinene überwurfröđe, zur Schonung der beſſern.

10 ) Schlippen : kleine Schürzen.

11 ) eerene Bedens : irðene Näpfe.

12) de Denſte: die Dienſtboten.

13 ) Möö sken : Suppe von Milch unb Mehl.

14) Imb’t : Inbiß, Frühftück.

15) Raamenroot : Raudfangsrus.

16) balgfd18d tig : baudfchlägig , (Colif).
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lůủe uåmerrode na'r Stadtmoobé, van fiinen Laaten un allerhande

Kildóre, Uåwerhiemde met Kruuſedullen , füidene Weſten un lankings

Búcſen ?) uåwer de Stieweln driåget un 'in Plak mierſchuumen

Piipen, eerene Lunge un Pråumkes 2 ), auck al Gigarren * ) in 't Muul

ſtieket un de Fruuslůůe de bequeimen Niwelkappen ' daar de

ganze Kopp met Müſſen un Ullens fau nett unner to

Schuure fatt , bi’r Siit legget un met fiiden’n Hóden, de

met ' n Proll Fieren uptåmt ſind, lange Kleiðer van Kattuun na'n

niggeſten Schniie, Schnöörliifkes, daar ſe ſau ftiif inne gahet, as'n

Soodfelſtiel, met Spitzentraagens, Riegenſchirme un wat de Staut

alle mehr is, fpradden gahet **) un dat junge Volk de ſchåunen

1 ) Tanfing's Büden : Nanquin - Hoſen .

2 ) .Praumke8 : Rautaback.

*) Düffer Daage höölt ick aud es Genen vor, dat he dach leewer bi'r

Piipen af bi’n Präumfen bliiwen ſcholl ; man de mende, wat daar wual

graut's up to ſeggen wööre : Met de Segarren harr he't faarts duwwelt,

an'n eenen Ende 't Präumken ' un an ’n annern den Damp. Daar konn ?

dach nich tiigen an . . , 'T is de Welt ! Allens man duwwelt up, eewelt *)

geht't alldach nich mehr.

Futifant ! de ' t bieter wietet,

Un alldad den Tabad friätet.

* ) ee welt : einfach .

** ) Das iſt ſchon ein alter Erb - Schaden ; denn Bartholomäus Ringwald

ſagt in ſeiner » lauteren Wahrheit « (1585) :

Ich lob die Poľn in ihrer Zier,

Die vleibn bei der alten Manier,

Bekleiden ſich nach Landesbrauch,

Wie Türken und Muſcwiter auch . ;

Aber die Leut im deutſchen Land

In Kleidung halten kein Beſtand

Daran man ſie mit wahrem Grund, ' ' ,

Wie andre Landſchaft kennen kunnt ;

Sondern ſie ſeind gleich wie die Affn,

Nach Welſchen und Franzoſen gaffn ,

So wol nach Böhmen und dergleichen,

Die ihrer Lande Gränz erreichen :

Was die an Rüſtung , Roß und Wagn

Gebrauchen und am Leibe tragn,

57
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aulen Leeder met de gesken niggemoodsken Lyrenbreggerſtůæskes

Vertuusket heft, geht de ehrdaagske echte, deftigej: ländlice Sinn

un Wiiſe un daarmet gliikstiidts de plattdůůtske Sprauke in de

Knee ſitten ; dann ' n fruómo stleid , maak’t ' n fruðmden

Mann un ufaur de Staut, fau aud de Prauta

» Blau Gaaren, witten Tweern,

»Que Buuren wilt Heeren weer'n ; 4

» Wannehr, wannehr, wannehr ?

» Wann deſchwarte Schnei. fådt,

» Un de Luus ’n Daaler gelt ;

» Man dat ſchůůt nůmmermehr.« niin

1

.

Pri:

ci

Das müſſen Jungfrau , Mann und Knabn

Auch allenthalben um ſich habn.

Mit welcher Tracht und loſen Dingn

Sie ſich nur um die Heller bringn

Und machen (wie mans wol erfindt),

: Daß alles Geld im Land verſchwindt.

Ja, wenn ſie noch bei Einem bliebn

Und nicht ſo leichten Wechſel triebn

In Röden, Wämſen, Stiefeln , Hut,

So ging es hin und wir noch gut! mos

Aber ehe denn man dargeſicht,

So wird was Neues aufgericht

Darauf ſo fallen fie insgemein,

Wie ſollen ſie denn vermüglich ſein ? :

Und weil die Kinder Iſrael,
" .

Mann, Weiber, Jungfrau und Geſell,

Sich der verfluchten Hoffahrt fleißn ,
" "

Gehr fchwänzen und für Schminke gleißn,

Darzu föſtliche Schuh antragen,

So wird fie Gott (das mag ich fagn)

Mit Peſiilenz darnieder ſchlagn

Oder den Türken laſſen plagn

Oder wird ihre Marderſchaubn *),

Gezogne Borten, FlitterHaubit de 1 ,

lan in die Schul der Jüden gehn,

Daß fie barnady Fein deutſd verftehn .

* ) Marderſchauben : Röde mit Marderfell belegt. , 3. , ... "
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ſüngen ſe at vör hunnert Jahren un afr gliiks na nich 'n Flo & Sken

fchwarten Schnei e fallen is un 't auc, dat me weet, nau nich fåđe

Narren gift, de vor 'ne Luus 'n Daaler uutdooet, ſau låt 't fick

dach baule an, as wann de Jiibt alldach in ' t Land růden wille.

Daar ſchiðlet friilik de lankjährigen Völkerwanderungen ſint der

fransken Revolution, de allerhande Volker důúr ' n eene ſchmie

ten hebb’t , as de Stroomkes in'n Sarmielks - Waarm

beere ? ) un aud de hůůtige lichtferrige Aart to reeſen up Siſen

bahnen un Dampſcheppen un waťr mehr is, wiſſe wual en goot

Deel to bidriegen . Dann wann me húůt to Daage auch es den

Infall kreige, dat me van 'n eenen Ende der Welt na'n andern

woll, ſau is’t man ’n Sprunk, dann met'n Schnappe is eene uut'n

feer’nſten Hannaakenlande, hier un met'n Ummeſehns is he up ’n

andern Ende auď al wier duuſent Miilen wiet. Dat is al goot,

man na miiner Meenunge audach nich austogoot ; dann miin fie

lige Vaar plogde wual to ſeggen : de allen Lúủen dat Pott

kuålſel berch noopet , verderft ſid lichte den Maagen

un werd unfachte un wiirsk in der Platten ; to'm

Minnſten behånkt be fick met Schmittfel ?).« Man w

Důútsken ſind nu eenmal ſocke Narren, dat wi geeren allerhande

fruómte Bibåårigheeden 3 ) an us bekliewet, ſe kleen us, af doonen

us goot af nich.

Daar bi fått mi en Diöntken in,

Dat mog't hier wual to Paffe ſien :

Vor hundert Jahren fåund 'n Buur

' Ne ſchåune blanke Taskenuhr.

He, mi nids, di nids búd'de fid

Un dacht': „Du ſchaft in miine Fid ;

Blank biſt du, as ' n Daaler is,

En'n Daaler gell'ſt du ganz gewiß .«

1 ) Karmielks - Waarmbeer : Buttermilchſuppe.

2 ) Sdmittfel : Lopfichwarze.

3 ) Bibåårigheeden : Grimaſſen , üble Angewohnheiten .



Dach, as he neiger bi betidt, " ," ,

Dau håård'he, dat dat Dinges tidt; :, .

Stil lødt he ' t liggen an der Eer ,

He mende, da 't de Důůwel wóór.

De Schred bedrůůßelde.') en ganz ;

»Wat het dat Beeſt vor’n langen Schwanz !«

Róóp he vull Angſt un Schrecken uut,

Keid hott un haa na Kopp un Schnuut'.

Met eenmal nam he wier en Hert ,

He padbe 't bi den langen Steert, 1 si

Un hålet ' n sååren met Gemack

Un't Ahr ; dau ſtå et : tick, tid, tack ! : *

Nu bleiw em gaar nin Iwiiwel mehr,

Dat 't de Liifhaft'ge fülwent woor';

Et woord em ganz blóðm’rant vor'n Augen ,

He ſchmeit 'ne, dat de Stücke flaugen,

„Idów ! « rfiå he, » ſchaft de Krånke kriigen ,

„ Ick wil di up in Kittel ftiigen ;"

Bergaunen fchall Di't Sehn un Håår'n,

» Schaſt ninen Minsken mehr verföhr'n ; s...its: 16

... I need

Un paukede in dullen Sinn,

Met ſiinen Priekſtock up en in,

Kloppd' úmmerto in eenen Tag,

Dat Füůr un Flamme uut en flaug.

Drup gônk he wiider; un husk ! husk !

Sprinkt Eener voć em uut 'n Bust

Un róóp em to : Miin leewe Buur,

Fåundſt du nich miine Laskenuhr ?

1 ) bedrüifelde: betäubte. l'un *



78

1

»Den Důůwel,« fiå he, hemw ' ick funnen ,

» He ligt van hier 'ne Verrelſtunn ';

»Ick gaf em faartſens ſiinen Reſt,

„ Nu is he dauť, un is’r weſt .«

Sau was vor 'n dúffen hier de Buur ;

He kennd' un droog niine Laskenuhr ;

Nu driåg't ſe .p . met ’ner Sůlwerkiie

Un doo't fid unwiis did'r miie.

Van Jahr to Jahr geht 't håuger up ;

Stånd'n hundertjåhrske Daaen up; :

Bekeiten aus van Enn' to Wenn 'n

Se ſcholl'n de Welt wual nich mehr kenn'n .

Wi Beeden wietet et na ganz goot, dat me, wann me met 'n

Waagen man van hier na Iborg woll, en ganzen Dag vor de

Hand niemen moſte. Dat wóóren vorwahr na ſchmóóe Tiien !

Up ſauner Reeſe konn me ſick na ordentlick verhaalen, dann me

konn fick lankſtrieket un up ſiin beſte Gemack in 't Strau leggen

un ſchlaupen driifte bes Middag ; dann wann de Waage nich

ůmmeſchmeit, of in 'n Drécke ſitten bleif, was “me' nett bi Mid

daage bi'r Heerenreſte *) ; daar kreig me füinen Schnappſack lås un

att na Hartensvergnösgen wat de Huusfruwwe eenen met e daun

harr. Hüütiges Daages kann me meľn Dampwaagen, den ſe hen

un wier auck wual » Stumptaáren « heetet, aabers wual in

drůddehalf Daagen van hier na Pariis triifeln '). Ši ſchiðlet

na wual wieten, wo wiet dat is, dann li bebbt de Welt

wiſſe aud rau wat ůmmede Uhren Tchlaagen , un'r Uart

mehr van ſehnen as Suues Naubers Meskuhlen , dann wann 'k'r

nich heel met in 'n Dutre ?) bin, he Ii den raaen Rod wiſſe aud

!

*) Die »Herrenrefte « ., iſt. ? Funden von
Osnabrück entfernt und es

führte ehemals ein ſehr ſchlechter ſtets bergan ſteigender Weg dahin.

1 ) triifeln : rollen , freiſeln .

2 ) in ' n Dutte : im Halbſchlafe, Iraume.
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e driegen un ſind bach aud met de Wölker na Frankriit- un Pariis

e wiefen . Si wóóren dautomaulen , dúnket 'mi, Scherfante bin

Offenbrüggesken Landwiir Barrelioone, bi den fründliken Kaptein

Gotthard ſiiner Sumpenigge un hebb’t Su de blauen Baunen aud

júft fau goot ůmme de Ahrén ſuuſen lauten , as alle de annern

ehrlicken Kammeraaden . Dat was dann Bach aparte na ?ne ſtolte,

plafeerlicke Tiidt, daar 'n Jedereene,wann he'r aud a'll mannga

fens wat bi in'n unrechten Hals kreig, al fiin Liewent

lank met Vergnóögen an e denket, dat 'em dat Můúsken unner'n

linkern Boftlappen ' r bi anfänkt to krawweln as ’ne Edeltiiwe;

dann wi lieweden dach de meeſten Tüdt as uuſe Herrgatt

in Frankriik, plegt me wiffe wual to feggen, wann't Eene

recht na'r Fiſſen ? ) geht. Man ick meene, Eene midte nich

als to junk un unerfahren, van taubåſtiger Natuur un aparte nich

wuormåuterig ? ) fiinen , wann he fau 'ne Liewensaart, as den Sol:

dauten in 'n Feile' toerkinnet is , met důürfetten will, dat he pre

nich 'n Pliiten van wegkrigt un Unfachtigheeden un Wendaage

upſadet, de 'ne liiwenslank in ' n Knuađena beſitten bliiwet. Mi,

vormiin Part, priekelt de Ruuferigge: bes nu to vorwahr faaken

na mehr in'n Gefóble, as mi leef is , un ich ſchalt ?r mi aud wual

met tråuſten miðten, dat : de Kuulengriảwer : 't äntleſte todécket

' t is eenmal Stbauten Laun, dat he'r Pliiten un Piine noog bi

up ſacket; de ſind'r dann't ſiekerſte un beſte Denkteeken vor, dat

be wat met důürſettet heft. — Man wann 't'r aud 'n half Stiige

Sahre eher ſchou úmme in't Greff büten midten , woll' albach na

nich , bat ? ?r nich met bie wieſen wóóre ; dann mei kannt un

wann't Eene de Hunnertſte auck wual nich es mehr Dank n weet

- dann dach auck reggen , dat me 't Siine 'r auck eerlid to bi se

driegen hebbe, dat de Důútsken . wier Důůtske ſien kiönen , wann

ſe't man recht fienen wollen .

? ! ? ) 15. IX

1 ) na’r Fiſſen : nach der Schnur, nach Wunſch : 1 : 19: 31S

2) w u ormäuterig : wurmſtichig.
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fi wietet wual dat alle Offeziers van uuſe Rumpenigge eer

junge Liewent up 'n Schlachtfeite lautën moſten, ſau dat 'L 'r

alleine uảwer bleif. Eene van miine Cameraden, den mangſens

benowowet to Sinne wóórd, rómde mi id fcholl man 'ne Patroone

in'n Hals geeten , dat ſi 'n fieder Schußmiddel tiigen ’n Schište.

Dat is wiſſe 'n ault S’ldauten - A aber van Unno Eene; man

afſcheuns he'r twee achter eene fratt un icke nine, dann ic herowe

fin Liewe van Hill'gedoom un Sympatigge niđs e haulen , mofte

he'r faarts an, unners id allwiſſeweg un ſünner dat ſe mi ichtens

bleſſet ) of beleidiget harren miinen ſtrammen Gank in den dicken

Pulverniemel un den blauen Baunenhaagel faartgónk; man dau

wou't auk miine lewe Laſt e kriegen hebben, wann miine braawen

Jungens, Unneroffziers un S'idauten, mi nich alltohaupe,fau goot

to liien hat harren un fau denſtiiwrig un folgſam wieſen wóóren,

dat ſe bi alle Strappeſuuren geeren Adens dååen, wat ſe mi man

an'n Augen anſehnen konnen. Dat mot 'k 'n miin Liewe lank

dankbaar nauroimen ün ſau ault kann mi uuſe leeme Herrgatt

nich weeren lauten , dat 'k 'n daar 'n Tittelken van vergeite un id

kann't nich lauten aud nu na der uprichtigen Wahrheit de Ehre

to giewen, wann 'k met Toverlaut un met Frööden :bekenne, dat

ſe alletohaupe ſau uutermåutig braav un köhnmóódig wieſen ſind,

as de beſten Parremitenhelden ) van der Welt un dat, wann fick

dat Gefpreik hen un wier na es up den leſten Feldtag un de Filles

rigge bi Waterloo - bedwelt ), elkeene - fick wual driifter haufårrig

in de Boft ſchmiiten un beróðmen můůge, dat he füine ſchwaaren

Plichtert daar ebrdaages eerlick vulldaunen un'r fiine Knuaken reda

lic bi an e ſettet hebbe, dat nich blauts wi Důútsken, id mag

wual ſeggen de heele Welt, wier in den aulen Solůůr

van Anno Eene bracht is ..

4 ) bleffet : gezeichnet. So fagt man : ' n Baum bleſſen : einen

Baum auszeichnen.

2 ) Barremitenbelben : Pyramidenhelben .

3 ) bedwelt : verirrt.
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Id herowe altiibt vul Leefhewwerigge vor de Soldaterigge

hat ; me was’r je auck al van Kinnesbeeneri an alle in eene hen

midden tusken un anzůůglic is dach uapenbaar ’n Rock van bunten

Kiddren. Wann de Trummeln gaaet un de Flosten piipet, lachet

den Jungens al 't Harte in ’n Liiwe, wavel mehr ſcholl't'n jungen

Keerel nich :auck haagen, wann he in Tiidt der Naut vor fiin

Vaaderland un fiine Metbróðrs kriigen un ſtritten kann. Id

wódre'r auck ſau baule nich van af e gaunen, wann't nich alle ſau

kuomen wóóre, as't kwam ; dann eens Deels harr de rechte Piiki )

in miinen Liewen aľn hennigen Knuck weg e kriegen, un unner'n

Boſtdeckel harr fick al 'n Kååren Leigheet anneſettet, de’k bi’n beſten

Willen in ’ner langen Riige van Jahren nich wier weghooſten ?)

konn ; annerndeels gónk’t mi met'n Upſtiigen auck nich, as ' n

Rechten nau wual gaunen moſt harre un ick was’r de Minske nich

nau , bat'l dat goot verbiten konnt harr.

Sd weet vorwahr nich recht af Ii'n 18. Suni 1840 auck an

uuſen füif un twintig jährigen Jubelfeſte Deel nuamen hebb’t. De

Saake an fick un de Vergaaderunge der meeftig fint ſaviel Jahren

wiit uut'n eene verdwaalden gooen aulen Kammeraaden was man

leider to laate beſpruaken un to kort berennt ; dann me harr'r fick

eegentlick up e druagen, dat’r ne. allgemeene Vergaaderunge to’n

grauten Fröödendaage vor de Mannſkuppen aller daumauligen

Regimenter uutſchriewen weeren ſchisle, man daar kwam Nicks van ;

deswiegen harren'r Viele auck wual nich froo e noog Kunde van

e kriigen, wat us Allen un aparte mi as den Unſtigtiger un In

richter uuſes Fróðdengelaages nútte leið daun heft. Dat was 'n

Feft dat us Ade na es ſau recht wier in de aulen Sielen 3 )

fch méit; dann de Trummeln göngen, de Muſiik ſpielde un de

Fahnen weggeden juſt as vor 25 Jahren un de Karnoonen- un

1 ) Piik : Mark.

2 ) weghooften : weghuften.

3 ) Sielen : Siehlen , (Suggeſchirr der Pferbe).

Lyra , plattdeutſche Briefe 2c .
6
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Flintenſchiote feggelden'r aud nich bi, ſau weenig as de Macketen :

terwiiwer un wat’r 'mehr to håårt, un id kann nich anners glåu

wen, as dat'r 'n Feder ſieker geeren Deel anne nuamen harre; dann

wann me al es ſeggt, ſau ault werd 'n Fohrmann nich, dat he

de Piitsken nich na geeren knallen håårde, wo ſcholl’t met'n aulen

S'ldauten anners ſienen kionen ? Sck wünſke Nicks mehr, as

dat Dejenigen de’r vor datmal Nickes van miekriigen, dat wat ſe

verpaſſet hebb’t 1865 duwwelt nauhaalen můügen.

Id harr to den Feſte auck 'n Paar Leedkes maaket, de si,

wann fir nich met bi e wieſen fiid, auck wual nich to Geſichte

kriegen hebbet. Dat Eene inot'k Ju dann dach aparte nu na to

ſchicken , dat si 't in de Huusbibeln klierpet, damet Suue Kinner

un Kinneskinner 'r auck na es wat van nauſeggen kiðnet, waar

wilt dautomàulen met to doonen harren un wat uuſe braawe

üpperſte vor ’ne köhne Heldendaat uutföhrde. I& rieke nich dat't

mi ichtens eene de buutens Su důſſen Breef to lieſen kriigen mogte,

vor Praulerigge uutleggen ſchiole, wann 'k den Versk, den id dau:

mauls ſau ſchlecht un recht as he daarſteht uut'n Harten up't

Papier loopen lóðt, hier na ens daalſchriiwe; abers he mag aldach

wual vor aller Lůůe Augen ſtaunen , dann de Saake is’t mual

werth, dat ſe 'n Gedereene na ens left; dann rockes wat paſſeert'r

vorwahr nich alle Daage.

Am

18. Juni 1840 .

Ein Wörtlein einfach und ungeſchmůdt,

Wie fich's für alte Soldaten fchickt;

Doch treu und wahr, auf Glauben und auf Ehre ;

Drum , Cameraden ! ladet die Gewehre.

Auf Mont Saint Jeans Gefilden, der Chef der Helden ſpricht :

» Gs ftirbt die alte Garde , doch ſie ergiebt ſich nicht.« -
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Als heut vor fünf und zwanzig Jahren ,

In muthentbranntem, råchendem Verein,

Die ſieggekrönten Kämpferſchaaren .

Bei Waterloo verſammelt waren ,

Die Welt von dem Tyrannen zu befrein :

Da hat wohl Jeder ſeiner Pflicht genügt,

Und fühn die Bruſt in Kampfesluſt gewiegt .

Von mancher Heldenthat kann dieſe Wahlſtatt zeugen,

Doch heute mag ich nicht von einer ſchweigen,

Von der vor Aden mir gebührt zu wiſſen ,

Drum würd' es allerdings auch mich verdrießen,

Wenn irgend jemand Zweifel wollte wagen,

Ob fo fich, oder ſo, die Sache zugetragen.

» Die Felſenwand der ruhmbedeckten Helden,

»Die .alte Kaiſergarde růckte an,

mit Ruhm für uns zu melden

» Den legten Kampf mit ſieggewohntem Blute

» Zu wagen ; ... und in kühnem übermuthe

» Erſchien vor ihrer Front der Chef der tapfern Streiter,

»Der grimmen, wuthentflammten Bårenhåu[p] ter

Zum Angriff fertig ;

då, in Bligesſchnelle,

„ Faßt unſer Brigadier den Nagbals auf der Stelle,

; » Nicht achtend der ihm drohenden Gefahr,

» Und übergab ihn mir zu ſicherem Verwahr.

Kühn war die Heldenthat — ; ihr gleich der Feinde Schrecken ;

Camerades, sauve qui peut ! er doll's an allen Ecken .

Die alte Phalang floh .... und nimmer kehrt fie wieder

Der Nimbus ihres Ruhms, auf ewig fank er nieder.

„ Und der Gefang'ne war, ſo wahr die liebe Sonne

»Den heutgen Tag beſcheint, der General Cambronne *),

.

»

*) Die Uhr, nebſt daran hängendem Petſchaft, dieſes tapfern Pyramidens

6 *
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„Der eben ſich vermaß : nous voila !

„ La gardé meurt , mais elle ne se rend pas.

» » Und der mit ſeltnem Muth den Tropkopf fing war eben

» »Der tapf're General Halkett.

Hoch Ihm ! – Er fou leben !

Wann Upíchniien un Praulerigge ichtens miine Saake wóóre,

harr ' k bi důſſer Geliegenheet auck wualn Wåårtken 'mehr van mi

ſůlwent ſeggen konnt ; dann ick moſte al froo in unſachte, ſuure

Föcke un Sielen ' ) un hewwe mi as'n blootjunk Bossken al nütte

tiigen Ruſſen, Franzooſen un, allerhande andre frųómde Völker

ſteggern un'r met huuſen un ſuuſen moſt un in der ſchwaaren

Liidt manngen bedrůckeden Minsken uut Angeſt un Naut e holpen ,

daar mi dat Müůsken unnern lüchtern Knauplacke na almanngſens

fróódig vor tickkiddelt, wann mi de gruwwelsken Belder af un an .

na wual es wier in de Gedachten kuomet; dat is de beſte Laun ,

man ick bewwe'r dann dach auck Willebreewe ?) ſchwart up witt

vor, dat ' k ' t Miine reedlick e daunen un hier un daar, un aparte

in der Schlacht van Waterloo, met Uutteeknunge' deent hebbe ;

abers daar werd Eenen hüütiges Daages dach al nich to biiſter

viele mehr up to Gooe rieket, dann de Niggelaut 3 ) is al långeſt

van de Saake aawe.

Hellske plaſeerlick lutt bann dach almanngſens, wann me de

aulen S'ldauten es hen un wier an't Rawawwen un Bertellen

-

helden, beide mit den demſelben vom Kaiſer Napoleon verliehenen Wappen -

ein aufrechtſtehender Löwe, umgeben von 9 brennenden Granaten, in blauem

Felde ; im Ehrenſchilde, rechts , ein Ehrendegen ; Schilddecke, eine Krone ; Ein

faſſung, Decoration der Ehrenlegion verſehen, find mein wohlerworbenes

Eigenthum, in welchem ich eine der intereſſanteſten Reliquien des großen

Schlachttages von Waterloo zu beſiken glaube.

1 ) Föde un Sielen : Joche und Siehlen.

2 ) Willebreewe : Danffagungsſchreiben, Zeugniſſe.

3) de Niggelaut : das Neue, der Glanz der Neuheit.
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uutn Kriegertiien kriigen kann. Me hôtr fick nich vor, wat de'r

eene 2de hierriåtern ) kionet, aparte wann me fick 'r dumm un

luffhåårig bi anſtellet un fiďt nich anlått, dat me'r auc met tůs

ten wieſen is. Me mot'r fick vorwahr faaken krank met lachen.

Ick heww't mi miin Liewe al mannigen Breef I’back ? ) koſten

lauten , dat ick ſe'r met an'n Gank kreig ; dann mi is baule Nicks

leewer up'r Welt, as ſode Vertellſels anto luſtern, daar ſe allmanng

ſens bi upſchniieet, dat met faarts gåpsvuuswiiſe 3 ) wegdriå

gen kann un ick plichte Bürgern vullenkuomen bi, wann he

ſeggt:

» Nicks Bieters weet ick mi an Sonn- un Fyerdaagen,

As'n Geſpreik van Krieg un Kriegsgeſchren .«

Man daarbi Fette ick voruut, dat ſe'r us alldach wiit genoog met

' van 'n Liiwe bliimet.

Et begript fick lichtferrig, dat'n S'ldaute, wann he’r auck

van Natuur júſt nine Unlaage to heft, baule an’t Upſchůdden un

Upſchniien kuomen kann ; dann wann ſe bi de Landlůúe herůmme,

ligget, de meeſtig niesgieriger Aart ſind, kann'n S'ldaute Nicks

bieter doonen ůmme fick de Frůndskup to waaren , daar 'n uut

allerhande Dorſaaken met e Deent fienen mot, as dat he 'nemanng

ſens wat vertellet, daťr wunnerlik n luuet. Daar wietet aparte

de aulen Ruwwþåårde nåtte goot up to loopen, dann den glåft

de Buur natüürlick mehr to, as'n jungen Schillerhůůskenheeder,

De de Welt na nich viele to fehnen kriegen heft, un de hebb't auck

Erfahrunge in fockes wat, dat ſe wual wietet, dat't eer Schaae

nich n is, wann ſe de Buuren waarm haulet, dat eer nich mehr

koſtet, as'n Mundvull Wåårde, daar ſe dann up annre Wiife .

duwwelt wier vor bedacht weeret. Bi de ümmeſtånde raaket ſe'r

1 ) hierriatern : herraffeln , berſchnaden .

2 ) mannigen Breef T'bad : manches Packet Laback.

3 ) gåp 8 vulls wiiſe : was man in beiden offen gegen einander geleg

ten Händen halten kann .
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dann auck baule hen, dat ſe 'n bito den Hals vul leeget ; dann

wo mehr me den gemeenen Manne to hååren gift, dat he nich

begriipen kann, wo luffhååriger he werd un wann ſe dann Eenen

hebbet, de'n wann't ſuure Dagwierk af e daun is, bii ’ n Piip vull

I'back 'ne gooe Verküürunge to waaken weet, de heft't, ſegg’t Ju,

meeſtig auck elennige goot toliggen un kann fick alfaakens 'n

Pchmierig Muul maaken un aud almanngſens waar henkruupen ,

daar'n anner Minske de'r nich ſau viele hier raatern un ſchnaatern

kann, fick vor wisken mot ...

Id kwam auck es vor'n half Stiige Jahren in'n Buurenhuus,

daar 'ne P'troontaske in'r Upkaamern an ’n Knappe ' ) hónk. Sok

begierde den Ölſten, de bi de Brandrooen in'n Fuulftoole ſatt un fick

de Plattfóðte wiermede, he mogde mi dach ’n Äumerken 2 ) uut'r Usken

fliggen 3 ), datt miine Piipen upſticken kiöne un fróóg ’ne bito, of he

vellichte Inquaterunge harre ? De vertelde mi, daťr Eene van de

aulen Vetteraaners bi em leige un dat de Keerl, na fiinen Be

griepe ganz unwiiſe leegen konne. He harr 'em unner andern left

es vertellt, dat he bi Gibberalter Scheppe fehnen hewwe, de ſau

graut un nau wual gråtter wieſen ſiien, as dat gråttſte Buuren

huus. Man dat konn 'n ichtens wiis Minske em dach nich recht

to glåuwen un aparte he lööte't fick nich upbiinen ; dann vor'n

half Stiige Jahren, fiå he, was 'k es na Průůſt- Minden, daar

aud Scheppe up'n Waater gahet und daar hewm' id auck wual

Fehnen wat'n Schepp is. Dat Gråttſte was, ducht mi, nich gråt?

ter as 'ne Schåuperkaare. De Buur bat mi , ick ſcholl bach'n

Kååren letten * ), dann de Lúúghals fcholl wual baule wier in

kuomen un he mogte dach elennige geeren es wieten, wo't eegent

lid met den Keerel fiine Wåårde bewennt wóðre. Wann't mi

1 ) an'n Knappe : am Hafen.

2) ’ n Á umerken : ein kleines Fünfchen .

* ) fliggen : hervorſuchen.

4 ) ’ n Käären letten : ein wenig warten .
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dann man 'n bieten dumm anſtellen woll, ſcholl ick wual baule

: mierken , dat he an der erſten Lüüge nich e boſten füi, dann he

ſcholl'r wual faarts met'r breen Biilen in hacen un mi den

Hals auck wual wenner júſt ſau vull leegen willen, as em un

ann're ehrlicke Lüüe . 25 de Griisbaart ' r wier was, ſchmeit ick

faarts faune Himphamperigge up de Bränne, dat he an't Vertellen

kuomen moſte. Met des kwam'r júſt na'n anner Buur up to,

de den Praut met anluſterde un't Muul upſpeerde as'n Schlåch

terrůúe; man as de Aule nu up de grauten Scheppe to kůúren

kwam un'r fick hauge un důůr up verflokde, datr wecke manken

wieſen fiien , de na wual jeewe !), fau graut wieſen wóören, as

důt Huus, wußte de Dummſchnuute auck baule nich mehr, wat

he feggen ſchol un fróóg an’tlefte, » waviet Malt Saut Bou - Land

un Wisk grund daar dann wual eegentlick bi haarde.« Miin

meeſte Lachent moſte dann dach aparte es doonen, as mi Eene

vertelde, eere Kumpenigge harr vor Waſſerloch, as he't nóömde

de heele franske Armee, alleine úmmßingelt ; man dau wóóren de

Luutertaaters auck faarts ſau flåige 2 ) wooren , dat ſe an alle

Knuaken Bittert un biiwet harren, as fårften 3 ) in'n Potte un

Gatt man danket harren, as’tn antleſte glůcket wóóre, dat ſe Ees

nen van de Uuſen unvermierket uutr Siit e bågt un ’n Lack e

wunnen harren , daar ſe ſick autohaupe uutſchliiken konnt harren .

Nu, wi lóðten ſe vor de Beer loopen, vertelde he wiider, dann

wat ſchollen wir lange met to boden doonen ; wi wollen júft auck

geeren bi uuſe Gnawwels “ ) un'n Schlucke Middag maaken un

dann harren ſe us antlefte auck na wual uuſe aarmſielige Frieterigge

deelen holpen, dann me konnt den geeſigen 5 ) Keerls faarts wual

1 ) jeewe ; reichlich , völlig.

2 ) fla ige: feige, nachgiebig, kleinmüthig.

3 ) Järften : Erbſen .

4 ) Gna wwels : von gnagen : nagen. So nannten unſere Soldaten

den harten Sdhiffezwiebad .

5 ) geeſigen : blaſſen , ſchwächlich ausſehenden .
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anſehnen, dat ſe kortens wual nich to biiſter viele achter de Kuuſen ')

kriegen harren, dann ſe ſåugen altohaupe ſau gierig un grimſtrig

uut, aſſe Schmachtrůůens ? ) un keiken alle in eene hen ſau barmhartig

na uuſe Frettbůúls un Brannewiensbuddels, daar aparte 't Mee

ſte auck nich mehr inne was, daťr Gene vor eeſen mogte ; un wi

dachten auck, dat wiſe, wann ſe us bett wier up't Fel kuomen

ſchollen , na wual ens móðten of faſte noog haulen wollen. Man

Důůwelstůúg was’t dann dach. Us Pe de Hacken frii harren,

gneeſeden ) ſe us to, as Aapen un róópen us wiſſe auck wual ſau

wat nau, as wann't Schliipuut! Schliipuut! heeten fcholl. Man

dau mogten ſe fick vorwahr auck wual waaren, dat ſe u$ nich

wier in de Füůſte raakeden ; dat harr 'ne dann dach ſuur upbólken

ſchollt, dann ſau baule harren wi ſe nich wier'n packet, dat wi ſe

auck in'n Kietel driiwen harren, as de Driiwers 'n Båår 4 ) up'r

Schwiinejagd un dann, verſiekere ick Eene 5 ) wollen wi 'ne wiiſet

hebben, dat wi auck ault Maſf “) up'n Tiảnen harren un en )

dat Gneeſen un Uutſchliipen porwahr wualaf e leert hebben.

Loopen kiònet de Lichtſchinken, as de Haaſen ; dann wat 8 ) van

de Uuſen ſprüngen 'r 'n Schiote Wieges achter in, man de konnen'r

nich tiigen an, wat ſe de Hacken auck vor’n Ees ſchlaunen mogten.

Se moften abers auck wual begriepen hebben, dat ſe'r up ’n Be

ften anne dååen, wann ſe man faarts in eenen Luage un fün

ner Wierkiiken na Pariis to jadackerden ; dann ſe wóðren aparte

unglücks’k met us vergrelleden Keerels wieſen, wann wi fe wier to

paden kriegen barren .

Vertellen konn Eene dat aabele Voll aud nich es wat, af ſe

1 ) Ruufen : Badenzähne.

2 ) Sd machtrüüens: ausgehungerte Gunde.

3 ) gneeſeden : grinſeten .

4 ) Bäär : Eber.

5 ) Gene : Jemand, Jedermann .

6 ) ault ' Maff : altes Moos.

? ) en : ihnen.

8 ) wat : einige.
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gliiks. den Bil nich ’ n Augenblick haulen konnen, dann wel kann

de Tuutertaaterigge verſtaunen ; anners harren ſe us vellichte na

wual aart begriiplic maaken konnt, waarůmme ſe eegentlich wual

fau dicke uut Frankriik uut e boſten wöören, un fick ſau tiigen de

Důútsken ſteggert harren, daťr nin důútsk Junge in'n Huuſe blii

wen dofte ' ), he mogte aucł nau ſau ſchell un ſcheewe un de Tidt

mogte vor'n Buurer auck fau iilig ? ) fienen as’r to 3 ) ; man mi

duchte dach , dat’k van den Eenen wual fauviel begreip, dat ſe un

viele Ann’re 'r alldach wual nich an e dacht hebben ſchollen , wann

ſe to Huus man ichtens wat to frieten hatt harren un'n de

Důůtske Koſt vor'n düſſen nich ſau elennige goot ſchmicket harre,

dat fer wual geeren na ens wier anne licken mogten. Man daar ·

ſchidle ji ju dach aparte wual 't Muul vor wiſken un juue fiönigen

Schnurrbåårde nich bett met důútske Stuutenſappen beſchlibbern.

I& hebb’r almangſens ſau miine Gedachten “) uåwer, datt

al goot fi, wann de Júúgde fockes wat håårt un dat me de aulen

S'ldauten man geeren allewiſſeweg vertellen un fer met geweeren

lauten můůge, wann't auck Alle ſau jůſt nich uutkůmmt un důt

un dat 'r wual wier in moſte 5 ) ; dann wann'r auck hen un wier

'n Kååren Upſchůddeſel un Upſchniefel manken løppt, ſau giftt

den jungen Volke dach up Stiien 'n anhaalenden Begriepe van'n

S'ldautenliewen un brinkt'n bi Tiien Luſſen un Moot to důſſen

Stande bi, daar, aparte in Tiidt der Naut, ſau . baule nich Eene

vor hier n kümmt ; un wel mag wieten, af’t nich uảwer kort

un lank na eś wier faune Båårbiiterigge ) met een of annern

1 ) Dofte: burfte.

2 ) iilig : eilig, mit Geſchäften überhäuft; de iiligę , Tiidt : die

Aerntezeit.

3 ) as ’ r to : als nur möglich.

4 ) Gedachten: Gedanken.

5 ) un düt un dat’r wual wier in moſte: 'und Dies und Jents

als unrichtig wohl wieder zurückgenommen werden müßte,

6 ) Bäärbiiterigge : Sauheße.
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gluursken ' ) Landes - of Minskenfiinde fetten tióne. So herowe

friilic wual faaken ſeggt, dat ſint de Schlachtſchweerter in Staulfieren

verwandelt weeret, wual nich mehr an Krieg to denken fienen

ſchiole; dann daar hebb't fe fint deſſen al to viele weltlicke Himp

hamperiggen met uut'n Eene klegget. Man tůs, tủs ... de Glau

we, de Glauwe ! Daar is hůůt to Daage 'n Spookgeeſt.manken ,

de, as't ſchint, ſau naugiimsk nich is, as de weltlicken Tiånewiiſers.

Scholl't de Fall fienen, dat wi us uånger kort of lank toleſte" auck

na vor uuſen leewen Herrngatt kloppen moſten , dann ſau hewwe

ick na 'n half Stiige Reiſemeſter liggen un ſchwiere't auck nich

af, datkr nich ſůlweſt na eene van in de Hand nieme un'r to

Gattes Ehre met tüsken fiege; dann weere ick dereinſtens ginte:

bauwen auck na wual es gewahr, welker 't eenet Meeſte Dank

weet un’t up'n Beſten launetz of de weltlicken of de eewige Re

gente.

Man nu auch wier up de Siſenbahnen un Dampwaagens.

Up ſócke flüchske Reeſen günnet ſe Eenen aud nich dat allerminnſte

Verhaal un lautet Eene knapp ſauviel Liidt, dat me met Leime ? )

wat iåten un drinken kann . Un Schlaupen is gaar nich to den=

ken, dann de Waagens trillet alle wiſſe weg fuórwets, daťr nine

Schwalwe tiigen an ſchniien *) kann, un de Fúúrbódter 3 ) up 'n

vórnſten Waagen ſtuaket al in enne hen ſau’n unwiis Füůr in 'n

Uawen, dat et huulet un ſuuſet as de Jooljagger met

fiiner hellsken Jagd.

Haulet ju dach nich mehr up bi dat wat krúpt ,

weenet Iu vielmehr to dat wat flugt.

„ Ades p'r Dampf ,« fiả 't eerſten ; man womehr' me den Üm

meſtand in't Auge packet, mot me’r dach antleſte baule gruwwelsk

1 ) gluureken : lauernben , tückiſchen.

2 ) met Leiwe : mit Ruhe.

*) Der Bauer ſagt nicht: de Sdwalwe flügt düür de Luft; ſondern ....

ſchnitt (ſdyneidet) düür de Luft.

3 ) Füürbooter : Einheiter .
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bi weeren , un me ſchou feggen, dat: aule Bertelſel van der Aulen

wiiwermiðlen kiöne aldach na wual es wahr weeren, wann't auck

in ümmekehrder Wiiſe de Fall wóóre, dat me de Wickelkinner man

in de Maſchienen to ſtiecken bøft un ſer metn Ümmeſehns as

graute gelehrde Lůủe wier uutkruupen kuomet ; to’m Minnſten

ſchall’t mi nich wünnern , wann't uåwer kort of lank beliewe, dat

ſein Schaupbuck met Huutun Háar in de Maſchienen ſtoppet

un he fick ſünner Wierkiiken 1 ) un met'n Schnappe van ſůlwenſt

ſau verwandelt, dat de Wulle farmet, ſpunnen, wuðrket, to ſchniien

un in'n ferrigen Roc na'r niggeſten Moode met Knåupen un. Adens

: bernegget - un dat Fleeskr bito, de Boſtkarren up Röſtern un

de Bollen ? ) an'n Spette braaet un de Knuacken to Beenſchwart

verbrennet, wier vor'n Dag,kuomet . Wel mag affehnen, wo wiit

dat gauen will un waar't na wual beſtaunen blift. De Damp

is na lange nich heel uutſtudeert un uutprobeert un’t geht van

Daage to Daage wiider met den Wunnerwierken de he to doonen

beroopen is ; dann in der Saake iverd alle in eene weg ſauviel

fimmeleert un ſtudeert, dat ſe't antleſte na wual ree 3 ) kriiget,

dat'r - gaar nin Minske 'n Daglaun mehr verdeenen kann un dat,

wann uuſe Herrgatt man Waater un Damp låt, Allens wat ſüß

Minskenhånde behoofde fick ganz van ſúlwenſt torechte haspelt.

He Ji t. B. wual es wat van Viggeliinpapier håårt ?

Dat werd, as hüütiges Daages baule Allens, auck met Damp

maſchienen maaket un is ſau glatt , dat me'r wual uppe glisken

konn. Wann me föđes Nigges man fau buawen hen bekickt,

blenkett in't Uuge as K’rfunkel in'n Schattſteene, man wann me't

aart nowwer betrachtet, kann me em auď faarts wual anſehnen ,

dat p'r Dampf, de in uuſer jeßigen Liidt leider ſaviel Spook in

der Welt maaket, datr ick mag wual ſeggen baule dat ganze Lie

1 ) ſünner Wierkiiken : whne daß man ſich darnach umzuſehen hat.

2 ) Bollen : Reulen .

3 ) ree : fertig.
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wen met bedriiwen werd, zwaarens Allens wual glatter un füner,

man in'n Grunde dach nich bieter toreet ' ) werd.

Gawwe, gawwe ! is dat Luatelwaart der Liidt ; gawwe lees

ren , garywe aarbeeden, gawwe winnen wat me kann, gawwe reeſen ,

gawwe liewen un ſtierwen.

De důůwelsken Dampmaſchiinen bringet, bi mann'gen Gooen ,

dat me nich megſtritten kann, auck vuu Unheil to Wiege un't is , .

as ick buawen al ſeggt hewve, aftoſehnen , dat fe't'r antleſte na

wual fau wiet met driimet, dat wi aarmen Minskenkinner allto

haupe de Hånne gemåckelk in ’n Schaut leggen n up ’ne ko

moode Wiiſe met Liiggaunen verſchmachten kiönet ; daar ſe in wat :

Lånnern auck reefaarts al nett anto ſind. Man wann me de

Maſchienenaarbeit – met Uutnahme allenfalls van Metalſaaken,

daar van Natuur al faarts mehr Kunfertanßigge 2 ) inne ' ſitt,

man aart nowwer beäugelt un unnerſocht, beft me't auce baule

wiege, dat’t aldach Alle man up’t Anſehn berieket is, wat ſe up

de Maſchienen bereet ; dann't is Allens ſau licht un důnre, dat

me faarts begript, dat’r nine ehrdaagske Důúgte 3 ) inne ſitten

kiðne. Ick pliege wual es to reggen : » p'r Dampf!« dat het up

goot Důútsk : „bu awen glatt un bunt un unner nids

as Strunt.<

Wo will’t us aarmen Kinners na wual es gaunen metr

Gaaren un Linnentucht? Daar kümmt 't auck wual nich wier

met up'n aulen Foot un de gooe Winnſt, de Rijkdoom uuſer lee

wen Landslůủe is ſtump verſchüttket ). – Mi ducht de Land

mann ſchiole fick man bi Tiien up wat Anners verleggen ; to'm

Biſpell up de Hoppens , Kiómel- , Karden- , Immen- un Sii

den - Sucht, Strauflechten, und andre Saaken , daar ſiine Laage fick

to regeert un daar he de Tiidt nüglich met verſchliiten' un wat met

1 ) toreet : bereitet.

2 ) Runfertanßigge : Confostancia,

3 ) Düügte : Lugend, Süchtigkeit.

* ) serfchüttfet: berſchüttet, verloren .
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uut'r Pútten haalen kann. Vor allen Dingen mogde abers wual

mehr up ’n Holtwas, man nau mehr up de Vehtucht toſchlagen

weeren , dann de ſchmit uapenbaar den meeſten un ſiekerſten Winnſt

vor den Landmann af. Man wann wi us daarto giiwen wilt,

* mište wi eerſt uuſe Wisken un Weeden un uswerall uuſe' Acker:

gründe, den'n wi in'n Augemeenen vul mehr afwinnen kiönet, as

wi finthier e daunen hebbet, bieter inrichten un nugbaarer to maa

ken ſóóken. Hewwe wi man eerſt gooe Weeden, dann wollt dach

met'n Dậuwel togaunen, dat wi.bi us nich jůſt ſau goot Offen ,

Schwiine, Schaupe u. [. w. fett kriigen konnen, as in annern

Giigenden un Lånnern, daar wi to'm Deele dat viele důúre Geld

vor uuſe Schlachtelmierk hendriåget. ’T moſte dach Schade ſienen ,

wann wi nich baule ſůlwent ſaviel Veh måſten konnen, as wi vor

us Júlwent van doon’n hebbet ? ), abers ick haupe't met Gatt na

to beliewen, dat den Buuren de Augen recht uapen gaaet un dat

fer allen Fliit bi anſettet, dat uuſe vielen vernaulåſſigeden Greß

brinke un Weedegründe in den Toftand kuomet, dat wi jůſt ſau

goot.as Ann’re de fetten Offens driftswiiſe to Markede ſchicket

un bito ſůlwent auď'n bieter Stücke Schlachterwierk in 'n Pott

to doonen kriiget, as wi't bes daarto harren. Sungens, Sungens !

wat wiwi uß dann in't Schmier leggen ! Ick lickmůůlke’r vor

wahr nu al nau un't Waater løpt mi'r al bi ümme de Tiåne,

wannkär man an denke, wat wi dann vor Schmullen in de Schot

teln kriigen weeret. Lachet cu dat nich an , as Fierken :

fch nů útles in'n Suurkaul ?

' t Eene folget uut’n Innern , as't Salw uut'r

Koh , pleggt me wual to feggen. He- ji mehr Veh , he - ji

mehr Mielke, Battern un Kaiſe un Meß, un be - ji mehr Dün

ger, he- ji auck mehr un bieter Kååren, un heft me 'wat, dat

Minskenkinner dagdåglicks begiehret un bruuket, dann fau is't

auck allůmmer an'n Mann to bringen un to Gelde to maaken ,

1 ) van doon ' n hebbet : nöthig haben.
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aparte in uuſer hüütigen Liidt, waar Allens, 't fie auck watt fi ,

vul lichtferriger un geſchwinder p'r Dampf na allen Kanten der

Belt bracht werd.

Mi liewet nu eenmal in der Damptiidt, deswiegen werd't

us auck wual met e dauner , dat wir us, 'n Jedder in ſiiner

Wiiſe, auck to angiewet, dat wi nich anʼn Wiege liggen bliiwet

un dat ſchau fick aud wual riigen ' ), dann't is wual 'n glódnig

Misten. De Weltgeſchichte wiiſett van allen Tiien - hier nau,

dat de Weltloop un Kunſtereegriſſe met den allgemeenen Hantee:

rungen un Bedriiwe Hand in Hand gaaet ; dat het met annern

Wåården, dat wi in'n Kleenen ſawual as Unnere in 'n Grau

ten ſimmeleeren miðtet, dat wi Sóckes winnet, wat de Damp

up't leereſte ſchluckt. De aule Trant hålt us den Kopp vorwahr

nich mehr uuťr Waake. Met’n Dampe mot Jeddermann vuor

wes ; de aulen Jiſels genooget nich mehr ....

Triået deswiegen der Saake es 'n bieten neiger, dooet ju

in 'n Buurſkuppen tohaupe, ſtieket de Köppe bi eène, legget Liåſe

zirkels an un vergaadert ju's Sonndaages Uånerns to Beſprie

kungen uåper dat wat ji håårt of liåſen hewwet. Gooe Broker

gift't in allen Deelen in uåmerfloot un fe koſtet auck graut's nin

Geld mehr, dann de weeret reefaarts 'auck al met Damp e maaket .

un Liåſen leert je hůúte Gattlaf ! auck de minnſte Schwiine - Junge.

De hůůtiges Daages wat beſchicken un met vuorwes will, draf

vorwahr nich mehr vor ſick alleine hen drawweln un mot aller

weggens herůmme lunkahren ; wat de Eene nig 'n weet, weet de

Unnre ; deswiegen ſtiftet landwirthſchaftlicke Vereine un uåwerlegget

un belehret ju unner'n anner, bi'n Piip vul Taback, wo ji’t intos

richten hebbet, dat ji in uuſer ſtriimsken ?) Tiidt met buawen bliiwet.

De Tiidt un ümmeſtånde find ju. ſau günſtig as ’r to . De Mar

ken find e delt, 'n Jedder heft't Siine vor fick un kann 'r met

doonen un lauten wat he will; de Gootsheere deelet nich mehr

1 ) riigen : ordnen, fügen.

2 ) ftriiw sken : beſtrebſamen.
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met ju un is ju aud ſüß nich mehr to'r Laſt un in'n Wiege

met Fohren un Denſte; wat ji winriet, winne ji vor ju ſůlwenſt;

deswiegen kann de Buur, wann he nich heel in ' n Schlaupe geht

un fick man ichtens råugen un met’r Tiidt vuðrwes will, vorwahr

lichtferriger haups håuger kuomen as vor . 'n Düſſen. Dat, ducht

mi, kann 'n Kiind begriipen un ' t moſte dann dach Schaae fienen,

wann miine van Aulens hier al vor upklåårt un ſtriiwſam hau

lenen Landslúúe ' t nich auck inſehnen un'r fick met aller Macht an

to giewen ſchiðlen un moſten ſe'r auck 't Wammes bi aftrecken

un af un an in de Füůſte ſpiggen un He ! ſeggen , dat ſe eeren

Eegendoome afwinnet, wat’n uuſe Leewe Herrgatt fau geeren un

riikelk günnet. Wen wol wual vor’n Handtaſt Aarbeet gruw

weln, wann he den Laun fick alle Daage vermehren füht.

'n ault Jeddewaart feggt: De na'n Waagen ringet, krigt

to'm minnften eenen lůns af.

„Baw'r zeuch voraus die Straſſen,

» Zeige uns den Wegť 20. «

ſteht in 'n aulen S'ldautenleede. Dat is hier auck to bruuken ;

dann geht de Buur man met gooen Inrichtungen un Verbietes

rungen voran, ſtaaet de Hüürlüủe achter in Gluurbuske ! ) un

kionet eer Spiiten wual nich lauten , man antleſte folget ſe em

ſachte nau un uåwetleggei vor fick, dat ſe de aulen Schlůůrtuf

feln 2 ) dach aud wual an de Kante fchmiten midten ... Nau

is't Liidt, deswiegen ſpigge es reſelute in de Fúůſte, Michel! un

råuge di, wol 'E di; man reggen, dann is 'n alltohaupe holpen.

Jo dut Capittel heww ' auck fa'n lůtk Leedken maaket, dat

liåſet es wann Ji důt alle hebbet, un ſegget mi es bi Geliegenheet,

wo Su dat gefallen heft un wat'r Su van ducht, af't nich hen im

wier todrept. Schlaaet man ’n Stiige Bliår vuðrwes, dann

fchidi Ji 't wual fiinen ; ' t het » de Vorgånger. «

1 ) achter'n Gluurbuske : im Hinterhalte, auf der Lauer.

2 ) Schlüürtuffeln : Schlurren.
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Dat 't met'r Siiden tucht hier to Lanne auck wual gaunen

ſcholl, wann wi'r us man recht to giewen wollen , heww 'k in Nig

genkierken bi Melle ſehnen. Daar winnet un wuðrket ſe reefaarts al

half- und ganz fiiden Tůůg, dat fick vorwahr wual ſehnen lauten mag

un daar Börgermeſters un Domheerens wual ’n Kamſóólken van e

driågen konnen, daar eere Schmier - Pånskes verentig wual inne glem

men un’r ’ Anſehnen van. krigen ſchollen . Un wat is de Siidentucht

nich vor 'ne nådl’ke, rentl’ke, bedierwe Hanteerunge, daar ſöcke

Rackerigge un Unſeligheit gaaruut nich bi vorfáut, as bi ’n Flåf=

fen" ) un bi'r Linnentucht. Linnendruckfel willt de Fruuslůđe je

aldach nich recht mehr driågen an dat důnne, engelske, kattuunene

Spinnewiewentůúg is ' t Neggen baule nich es werth ; deswiegen

haule ick vor't Beſte, dat wi us man fagrts fiiden Schliitel

wierk 2 ) toreet *).

Lautet Su de Saake es recht důůr de Kóppe gaunen un

uảwerlegget ’t es met wualerfahrenen Lúúen ; dann, rieke id ,

ſchidlen ši 'r wual Sinnigheet an e kriigen . De Bedriif is miiner

Seele ſau undoonelk nich, dat he fick bi us to Lanne nich juſt

fau goot leeren un důúrſetten lóðte, as in annern Lånnern, daar

wi dat viele Geld vor de důüren Siidenwaaren henbringet. Kinner

:

:

1 ) bi'u Fläffen : bei der Flachsbereitung.

2 ) Schliitelwierk: was zum eigenen Gebrauch, Verſchleiß , bes

ftimmt iſt.

*) Met Vergnöögen heww’ick e häärt, dat fick hier un daar up 'n Lande

Vereine bildet, de dr’up afgaaet, dat ſe in Plat van den dünnen fattuunen

Tüüge faartan nicks anners as Drückſel van ſülweſt tüügeden Linnen driägen

*willt. Dat is recht un uütte to luawen un ſe ſchiölet auck baule to der

Inſicht kuomen, dat ſe’r bieter anne dooet ; dann föckes wat hält teggenmal

.länger, mag ick wual ſeggen, un ’n Jeddereene kann't fick je auck ſau fiin

ſpinnen un wuörken as he will un’r Muſters un K’löre ganz na fiinen Ge

fallen , ſau bunt as ’n Diſtelfinke, van ' n Drücker upſetten lauten. Mochten

föcke Vereine uäweral tohaupe triäen . Alle Baate helpet ; un wat

kleed un rekummedeert aparte ’n junk Wicht wual bieter as dat, daar 't van

ſeggen kann, dat heww? ick mi fülwent toreet. Dann kann uuſe Linnen aud

wier in 'n Priis fuomen un inn ſe fiin Drückſel hebben wilt un miötet,

leeret he bito auck wual fiiner un glattftämiger Gaaren ſpinnen .
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kisnet'r't meeſte Wierk alleine bi doonen un'r is vorwahr 'n nets

ten Daaler Geld anne to winnen .

Düſſer Daage kwam 'r wier 'n ganzen Tropp Uutwanderers

důůr de Stadt, de na eere Dracht to rieken , uut 'n Wielintholſes

ken un daar herůmme hier ſien n moſten . Je nu ! de mistet 't

ſůlwenſt up'n Beſten wieten, wat ſe dooet.

Adjúús kann me lichtferrig un baule ſeggen , aparte wann me

fick 'n annerweggens wat Godes in te Módte ſúht. Man daar

is audach mehr bi to bedenken, dann wann 't ju nich Adens ſau

toſchleit, as ji 't ju wual in e bell’t harren, un ii al geeren

an ' t Wierůmmekuomen dachten, is Holland in Naut; dann to

Foote kann me upſtunds na nich uåmer't wilde Waater loopen un

de Scheppers willt ’ne Gåpsvud Daalers wieten, fúß lautet ſe ju

an 'n Öówer ſtaunen , as de Aantekúůken de Bródehennen, de

ſe uut e fieten hebbet.

Van Niggelaut un Wiálmoot alleine, ſcholl me ſeggen, un

nerneime 'n wiis Minske wual ſau baule ſau’ne wiitlóftige un

unſiekere Reeſe nich . - Ich wünſke en autohaupe viel Glücke un

Siegen , dat ſe dråuge un wualtofriảe gintſiits Waaters to Lanne

ſchlaun un baule 'ne ſchmýše, gemådelke Sitterigge winnen müügen ;

dann met'n Wierkehren heft't gooe Wiege. De eenmal in dat fruómde

Land vertrocken ſind, miðt't 'n leewen Gatt anheem ſtellen, up

wat Wiiſe He ſe daar verſchliiten 1 ) wil. Me fchol e ment

hewwen, dat dat Uutwanderungsfeewer ' na de vielen leigen Breewe,

de ' r ſint 'n paar Jahren un aparte in der leſten Tiidt uut Ame:

rika kuomet, aUnband dach wual ’n Knikken 2 ) naulóóte, un dat de

Schwollſt'r 3 ) to.'m Minnſten baule uute fii; man ic hebbe wual

håårt, dat 'r uut'n Kaspel Biſtruppe 4 ) auck na 'n Ittelke 5 ) wier

1 ) verſchliiten : gebrauchen, verwenden.

2 ) ' n Ruitken : ein Wenig.

3 ) de Schwollft: die Geſchwulft, das Anfchwellen, der Andrang.

) Biftrup : Bifjendorf.

5 ) ' n 3ttelfe : Einige.

Lyra , plattdeutſche Briefe 26. 7
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weg willen. De heft ſieker de Bruns'm ') wier begåustet, un 't

ſcholl mi elennige leid doonen, wann de fick auck bedaart harren,

as leider Gattes fau viele Annere, de'r al vor 'n düſſen hen aar

beitet ſind.

Heft de dåårlicke Upſtiåkerske.? ), de verlieen Jahr met weg

gónk, al wual es ſchriewen , wo it eer gintſiits 's Waaters geht ?

Dat Lůůt harr na miiner Meenunge auck man hier bliiwen ſcholt,

dann ' t harr't hier wiſſe na ſau leige nich toliggen . Wel hůůtiges

Daages man ſau ichtens ſitt , de laute ſiin Růden.

Id denke 'e na almanngſens anne, ' wat ide aule fóſting

dautomaulen fiá : » Socken ſittſamen 3 ) Fruuslůúen baſtet ant :

Teſte 't Genóógen , dat ſe nich mehr bedenket, wo gemåcklick

Te it up'r Welt hebbet ; man achter der Nauteln verfallet ſe faaken

up allerhande Dåårlickheeden un ſimmeleert ’r fick allmänngſens

wat bi 'n eene un důůr 'n eene; dat 'r nich n dogt . De wat

meenet auck wual, wann ſe hier ninen witten Mann to kriigen

ſebet, dann fi daar vellichte na wual 'n Schwarten fau dåårlick,

dat he ſe neime, man dat find ju dann de Rechten , den 't 'r liike

nau is, van wat vor Klóóre de Uuthelper ſi. Wann fick dat lůút

man nich auck verſehnen heft. Mi ducht, et harr nich bruuket weg

togaunen, dann ' t harr na nin Beſchweer un konn vorwahr met

ſiiner Maſchienen “) hier in 'n Duarpe alleine wual met Gemad

ſaviel Geld verdeenen, as em van doonen was, wann 't de Neg

finauteln auck fiin Liewe nich wier an 'e kieken harr. Man ſitt :

fame Eefe hebbt viel to bedenken un wann ſe fick to

warm bró et, kionet ſe eer Wiepſen 5 ) nich e lauten.

Sau mag 't leider wual al Vielen begiignet ſienen , de 't

goot e noog harren un 't dach wual geeren nau na bieter

1 ) Bruns’m : Brunsmann .

2 ) upſttaferste : Pusmacherin.

3 ) ſittſamen : figenden .

^ ) Maſchiene: hier Knipp- oder Kräuſel - Maſchine.

5 ) Wiepfen: Wippen .
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hebben wollen ; man få de geht ' t aud wual es as

Köfters Koh , de dree Daage vor'n Riegen uutgónk

un dach meß natt word. As me håårt, kuomet ſe't nagrade

alle unner uảwer eene, dat'n in Amerika de braaeden Duuwen

auck nich man ſau baats in 'n Hals fleeget un dat 'r Mannig

eene, de fick tůsken twe Stóðle daal ſettet heft, al geeren wier na

Moorspotte kweime, wann he'r man ichtens den Verwant to to

kriigen ſåuge; dann glåuwet man driiſten, dat’r in Amerika mas

nig aarm důútsk Kiind met'n Biedelſace herůmme dwaalt un

vor Naut verſchmachten mot, dat 't to Huus wual bieter hatt

harre. Dann in Amerika ſuarget in 't Allgemeene 'n Jedder

man alleine vor fick un knippåugelt ’r nich es na wier, wann ſiin

neigeſte Nauber auck in 'n bitterſten Elende verkuomen ün ver:

reden mot.

De meeſten Breewe de me hůúte ) daarbier to liåſen krigt,

kuomet daarin våwereene, dat de, de daar wat doonen wilt, júft

nich to verſchmachten bruuket; man dat kümmt in der ganzen

Welt auck up Eens uut un wann aparte de ganze Anlaut ? ) faarts

nich bieter is, dann ſeh 'k vorwahr nich in, waarůmme Eene nich

leewer bliiwen ſcholl daar he is un waar he reefarts wat to biiten

heft. Toſtåuners :) un Fuulwåmmſe bliiwet allerweggens Quiålers

un Biedelhånſe.

Gatt helpe Ju un us ! 'n ſtillen Gooensdaage *), of to Pausk

Uuwend rieke ick wier to ſchriimen ; man dann hewwe ick auck 'n

Anliggen , daar ši mi met to’r Hand gaunen miðtet, ſaviel Ji

ichtens kiónet.

Lautet mi dach důt mal froo e noog wieten, wannehr ji dat

1 ) hüüte : ießt.

2 ) Anlaut : Anſchein , Ausſicht.

3 ) Softåuners: ungefügige, unanſtellige Menſchen .

*) Die Tage der Charwoche heißen : Palm’n Sönndag ; Gooen Mauns

dag ; Schellen Dingsdagi Asker Middewiefen, (auch wohl ftille Gooensdag) ;

grööne Dönnerbag ; ftillen Friidag ; Paust' Auwend.

7 *
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Biffelſchillingstiår ") hebbet, dat 'l'r, nich wier ſau låſterlick ümme

bedruagen weere, as verlieen Jahr ; dann 'k wou'r miin Deel dach

aud wual es geeren van af hebben.

Fúfde Breef.

.

Id herowe al fint en Paar Sahren ſau hier un daar her:

ůmme lunkahret un prachert ?), dat ' k geeren aule plattdů útske

Vertellſels , luatel - Spriške , Pundwåårde un leeder

hebben woll, up't leeweſte fode , de fe fid uut'n Ge

dåchtniſſe vertellet un van de gooen Julen håårt

hebbet ; man ſöckes wat kann me reefaarts al gaar nich "licht

ferrig mehr andriepen, dann de ſind meeſtig auck na uut der aulen

Tiidt , as ſe fid de Niåſen na up de Mowwen wis -

teden un de Důůwel na in der Piiken an ’n Leebandes )

gônk, un uuſe leew e Herrgatt Heer un Meſter was , un

de Aulen, de ſe van 'n Untkevaar af van de Beſſemoor na wual

håårt harren un wüßten, ſind gråtſten Deels daute un de 'r .nau

in'n Liiwen find, můúget rockes wat wual nich to būſter geeren

up 't Papier bringen un wann ſe Eenen auck wual es wat to

regg't hebbt, bliiwet je dach meeftig bi eeren Wåården

as de Haaſe bi der Irummeln ; to’m Minnſten lautet fe

fick'r. eerſt elendige lange to náudigen, deels uut Dorſaaken dat

ſe 't nich ſau hennige bookſtaweeren kiönet, deels halwens ſe aud

meenen müüget, me wol ſe 'r bi Geliegenheit es wat met dówen.

Man van föden Lúúen bin ick nich ; deſſentwiegen bidde ick su,

wann Si Aart van fåde Diöntkes of Leeder wieten ſchollen , of

uphååren konnen, dat ſi mi de Frůndskup doonen mogten , Allens

1 ) Biffelſdillingstiär : ein Feft, welches die Landleute von dem

Ertrage der Conventional - Strafgelder für gegenſeitig gepfändetes Weidevieh

veranftalten.

2 ) pracert : gebettelt.

3) Zeeband : Gängelband.
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wat mán ichtens daarvan to Priigen is, 't ſti kort of lank, reggen

un zierlic of unnůůſel un eest '), vor mi uptoraagen ; dann de

geleerden Niggelå ute ?) willt't juſtemente geeren ſau

butt un platt bewwen , as ' t de lúủe unner fick na .

tů ürlic un gemeen hen to ſprieken plieget. Dann

werd’t Harigſte 3 ) un Deftigſte 'r uut e fogt un na Berlin in de

Bookbrückerigge ſchiđet, daar ſe alle Völkerſtimmen nau maaket,

un wat'r dann van afbrudet werd, fióne Si un Suue Rinner un

Kinncs - Kinner na vielen Jahren dann aucł na wual es to liåſen

kriigen.

Elendige leef ſchol ’t mi fiinen , wann Ii mi an en ault

Leed helpen konnen, dat id in miinen jungen Jahren faaken ſingen

håårt hebbe, man nu nich mehr tohaupe kriigen kann. Et was

'n Spottleed up 'n verleiweden Junker, de achter’n wadern Buu

renwiiwe hier was, un wann he wußte, dat de Buur up'n Feile

dagwierkede, na der jungen Fruwwen ſchleik. Man de Buur

mierkede antleſte Müüſe un dróóp 'n es unvermooblick an. He

froog en, wo he to důſſer Daagestiidt to der Ehre keime un wat

fiines Sinnes wóóre ? Da anwerde em de 'verfehrde 4) Junker.

met 'n Muttſe 5 ) :

»Ick wou Juuer Fruwwen 'n Leedken leeren

»Un eer’t 'n paarmal uảwerhååren, 20. «

Man de Buur fackelde nich lange un fiả :

» Moſt du miinen Wiiwe wat Nigges leeren ? 20. «

un „ Dau nam de Buur dat Giewelſpet

„ Un ſchlóóg den Juncker, dat he ac .

Et is mi eegentlich man ümme dat Giewelſpet to doonen,

dann de Geleerden hebb’t fick'r al lange de Koppe uåwer ter

1 ) eest : häßlich, ſchmupig.

2 ) de geleerben Niggeläute : die wißbegierigen Gelehrten.

3 ) ' t Aarigfte: . das Artigſte, das Schönſte.

* ) verfehrbe : erſchrodene.

5 ) met'n Muttfe : in Gile, raſch.
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bruaken un kiónet 'r nau bes up'n hüütigen Dag nich recht achter

raaken, wat 'n Giewelſpet wual vor'n Dink fi. De Eene ment

't fi en Nauthaaken , de andre hålt ’t vor ' ne Fleeskgaffel, de Drůdde

vor ne Schattfuarke '), of ſau 'n Aart Dink, un leſtens mende

vorwahr fau gaar Eene, et konn wual de Geck ? ) buawen up'n

vérnſten Giewel ſien. Man antieſte heft 'r in 't Geheel na wual

nich Sene Recht van ; dann na miinen Gifſen 3 ) moſt't dach wual

ſau’n hennig Dingent ſiin , dat den Buuren faarts to.'n Griepe

leig of ſtond un dat dooet de Nauthaaken, Fleeskgaffeln un føde

Reetſkuppen insgemeen , un aparte de Geck up ’n Faſte “) nich.

Sc , vor miin Part, rieke, dat 't de iiſerne Fleeskfuarke ſien

miote, daar ſe dat Fleesk in'n Kietel met úmmedregget un dat ſe

an'n Långehaule 5) hangen hebbet.

Wann ick dat Leed man harre, dann kweime id'r vellichte

důür den D'ſaamenhank un Waartſinn na wual achter *).

Dat was giſtern Uuwend dann dach’n gruwwelsk Unnewier ).

Harren de aarmen Steertenbrincks Kuatenlůůe ? ) dach man uut der

rechten Huuspoſtillen biået, dann harr uuſe Herrgatt ſe wual fau

nich bedródwet un ' t wóóre in den Kuaten wual nich in e ſchlaa

gen . Leider weet ick den Tiitel man nich nowowe, fúß fchollen Si

Su dat Book dach auck anſchaffen, dann ſe haulet'r vor, bat't 'n

1 ) Sdattfuarke : zweizähnige Forke zum Auflangen der Garben u .

2 ) Ged : Zierrath auf den Giebeln der Bauerhäuſer; Hampelmann.

3 ) Giffen : Vermuthung.

4 ) Faſt : Forſt, Dachrücken.

5) Långehaul : Hahl, woran der Topf über dem Feuer hängt.

*) Na langen vergiiflicken Wreesken *) heww? ick endlich uut e funnen ,

bat » Gliwelſpett« 'n Schriiffehler is, ftatts deſſen et »Kniiwelſpett« ** )

heeten mot, dat 'n Jedder wual fachte kinnen ſchall.

*) Wreesken : Forſchen .

**) Knii weli Knebel. Iniiwelſpett : die Knebelſtange; der Drehſtock.

Kit Herrn Profeffor Rofegarten zu Erledigung der Anfrage und beliebiger

Berückſichtigung in deſſen allgemeinen Wörterbuche der plattdeutſchen Sprache.

6 ) unnęwier: Hewitter .

7 ) Ruatenlüüe : Kottenbewohner, Heuerleute.
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1

unfehlſamen Wiirbiete ' ) füi, daar fe up wat Stiien mehr up uut

dooet, as up al ander Hilligedoma).

to Jahr 3 ) um důſſe Tiidt was 'r wiſſe auck fa’n ſtaark

Grummelmier, dat't lůchtede un kniåterde, as wann de Welt

bergaunen ſchou. Kort'r nau kwam bi Schiảwentruppe vorbi.

Paarten - Klaus “ ) ſtånd juſt met'r Siekelns ) anʼn Huusgraa

wen un woll'n bieten Greſi vor dė Ziegen ſchniien . I& baut

em 'n gooen Dag un fróðg'n, af he left Auwends bi den ge

fåhrlicken Unnewiere auck bange wieſen wóóre. Je - nei 6 ), fiå he,

bange bin ' ſau baule jůſt nich , man des Uuwends gónkt’r

dach helske hart un eеfig ') hier un raakede mi aldach ſau wat an 't

Gemóðte, dat id dach Aart in't Freeſen 8 ) un up fromme Ge

dachten kwam. Wodann ? fróðg, ick. Dau ſiå he : ť is bi us de

Bruuk, dat, wann ’r ’n Grummelſchuur ' ) upſtigt un ' t ſau mis

fåhrlick lüchtet ' '), as ' t dautomaulen dåå , de Kinner de aulen

Huusp’ſtillen vor de Niåſen kriigen un 'r 'n nůtte 11 ) Gebåt uut

liåſen miðtet. Nu was . ' t ' n Sósken un Schwóógen 12) in'n

Huuſe, dat ſe de róóteriggen 13 ) P ſtillen nich e füinen konnen, dat

ick antleſte fróóg : Mri - Iriine, waar he ji je dann hen e draw

welt ? Dat anwerde mi ganz verbaaſelt: Klaus, nu fållt mi't wier

in, ſe liggt in der Kierken . Dau ſiả ’k, dann nimm't Geſankbook

܀

1 ) Wiirbiete : Nothwehrbiß.

2 ) Hilligedom : Heiligthum , Amulet, Reliquien .

3 ) to Jahr : vorig Jahr.

4 ) Paarten - Klaus: heißt nicht der Pförtner Klaus, ſondern der

im Pforthauſe wohnende Klaus.

5 ) met’r Siekeln : mit der Sichel.

6 ) Ie - nei : heißt eigentlich nicht ja und nicht nein, läßt vielmehr die

Bejahung oder Verneinung im Zweifel.

7 ) eefig : grauenhaft.

8 ) Freeſen : Furcht.

9 ) Grummelfduur : Gewitteridauer.

10 ) luchtet: blißt .

11 ) nütte : kräftiges.

12 ) Sdhwöögen : Lamentiren .

13 ) rööterig : von Rauch braun geworden, rußig.
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man ; man bat harr't Lůůt in der Schoole liggen lauten un bau

was’r anners nin Raut, as dat wie us met'n himmelsken Weg

wiiſer behelpen moſten.

us fe'r nu'n Paar Verske hierrietert harren , de nich alsto

biifter lank un auck júft wual nich hauptſächlik up de Saake in e

richtet wóören, un de Kniåterigge ? ) an ’n Hiåwen ) na nich

naulauten woll, fånk uuſe Uulske antleſte an, 'r 'n half Stiige

Uu - Mrigge 3 ) un 'n Vater Unſer achter nau to muormeln ; man

dau wóórd ick di ſau tåórnsk in der Platten , dat ik mi nich bier

gen konn, un fiá : Du menſt wual, uuſe Herrgatt ſe'n aulen

Jooſt- Hierm . Af du dat 'r hier ſchnaaterſt, af hooſteft'r vor,

dat is 'r liike nau “ ) ; dann daar ſteht je nich 'n Tittelken van 'n

Unnewiere inne. Wann wi de P'ſtillen nich n hebbet, is 't bach

alle man vergiiflicke Saabeligge, daar uuſe Herrgatt wual nich

es t Bitterſte na luſtert ; un dau moſte 't Lůůt důúr 't róðklauſe

Wier, dann ' t riegnede as wann ' t . met Maulen gåut, dat’r wual

ne Sündfloot *) harr uut e weeren konnt, un haalen de Huus:

p’ſtillen uut'r Kierken . Man ſau aš wi de auck man upſchldogen,

was ’t as wann't uuſen leewen Herrgatt auck mutts an't Harte

kwam , dann he loét’t na ens nåtte lůchten un kniåtern un dau

was 't auck faarts met Ens ſtump alle 5 ) .

Wat dach't rechte Gebetbook nich'n doót !

Gatt Laf ! dat den Lúủen dach allnagraae de Augen upgaaet,

as den niigendaagsken Deckels 6 ), un dergliiken abele Biglåuwsk

het, de fic na uut der dummen Tiidt hierſchrift, daar allens up

Uugenverkåucheligge?) un Blindóókerigge berieket, un an e legt

1 ) de Roniáterigge: das Praffeln.

2 ) Hiawen : Himmel .

3 ) 'n Au - M’rigge : ein Ave Maria .

4 ) dat is ’ r liike nau : das iſt einerlei.

*) Sündflut; richtiger Sindflut ; 8. h . große Flut.

5 ) ſtump alle : ganz vorbei .

6 ) as ben niigendaagsfen Dedels : als den neuntägigen Daches

hunden.

? ) Augenverfå u cheligge: Blendwerk, Täuſchung.
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was, nau un nau uut'r Welt kümmt, af 'r gliik in uuſen Daagen

leider na Manges vorkůmmt un ſchůůt, dat ſe de Upklåårunge

met Gewalt trügge haulen un de Minskheet, de dach eegentlick

van Gatts un Rechts wiegen alle gliike Berechtigunge to ver

nünftige Belehrunge un Uutbelunge heft, blirke geeren wier

bliinddóóken mogden. Man met den Handwierke ſchall’t fick wual

wenner wier leggen, dann 't werd hen un wier dann dach auck

als to butt e driewen un ſe weeret Su aldach to klook, dat ſe

allnhand wual begriipet, dat Gliikheet un Friiheet in Lehr un

Verkehr 'ne billige Saate vor de heele Minskheet is un dat 't

met'r Wiismaakerigge van Wunnern , Hilgedoom un Hereriggen

'n Ende heft. Dat is de Baas "), wat me met Vernunft un met

Füüſten griipen kann ... Wel dat erkinnet, de låt fick je auck

wual hüütiges Daages met geeſtlide un weltlicke Ummetuåge un

Lipplapperiggen , nich mehr besówen un begåusken.

Bes to’n Neigſten.

Bliiwet Alle geſund.

Sefte Breef.

Daar bin ik nu na ens . Ji Wiiſepint ? ) tåmden Su ')

leften , as wann si de Wiisheet alle alleine ſchluaken

harren , un wollen mi wiſſe wual up'n Lant föölen, af ick den

Unnerſcheed tüsken Fospern “ ) un Truaen 5 ) wual wüſte. Daar

menden Si mi wual 'n rechten Damp met antodoonen, un ' ne

Luus unner'n Průůd to ſetten , dann Ji belden Ju wual

in : dat miine Gåuſe ſau wiet nich n göngen ; man dat

fållt weg' as den Rapziener de Haarbůůl. Sóde

.

1 ) de Baas : das Beſte.

2 ) Wiiſepint : Klugheitsfrämer.

3) tämden Ju : brüſtetet Euch.

^ ) F08pern : Fußſpuren. ( contrahirt von Footſpuuren.)

5 ) Iruaen : Iritte.
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Sinuåkskes kann ' e na wual fachte beg naagen ' ) un

daar verſpee 2 ) Ji mi . vorwahr na nich miie. Ick barr ' r Su aud

Faarts wual up deenen wollt, wann ’r us nich juſt wat tusken

kuomen wóóre, dat wi datomaulen den Vertank nich kriigen kon

nen, dat wi'r met to Gange kreimen . Dat ick 't audach wual

weet, will 'k Ju dann alnu beliikteeken % ).

De Fospern ſind de Footſpuuren van hånnigen * ) Deerden,

de met blauten Fosten, oder as de Landmann ſeggt » baarf’sK« 5 )

loopet ; t. B. Kreggenfospern, Haaſenfospern 26. Irunen

deerentiigen ſind de Stappen van grauten Schepfels 6 ) aparte van

fócken de’r wat an’n Fööten hebbet ; t. B. Pierdetruaen , (me ſeggt

auck wual es ftatts deſfen Pierdehåówe) Kohtruaen dann de

Kógge hebbt je auck Footwierk anne, dat'n antleſte de Schlächters

uuttrecket: — Wann ’n Minske baarf’sk geht, ſeggt me iewenwual

Fospern ; t. B. fiine Fospern nau to rieken, de ick in'n Schneie

nauſpuurt hebbe, Ichal he wual to Bierge in mashakket ) fien .

Het ’n Minske abers Footwierk anne, dann ſeggt me Truaen :

t. B. Holsketruaen . (I& glåuwe du heſt diine Holskeklaunen )

verluaren, dat ſeh ' k an de Truaen . ) Súſſ heetet auck de Spuuren

de de Waagenriåer achter fick lautet, „ Waagentruaen . Man de

Tretté van Gåuſen un Sånden heetet „ Pattken « Gåuſe- of Jånde

Pattken . Wat ſegge ſi nu ? Mi ducht Ji ſchiolt wual begriipen

miðten, dat si daar aparte ' ne aule Ratten up ' t Sped

buunen harren. Wi kůüret na wual es bett to haupe, dann

will wi mehr van ſóckes wat naasken , man dann ſchall’t Su auck

1 ) begnaagen: benagen .

2 ) verſpeen : vertreiben, verðußen .

3 ) beliitteeken : bezeichnen , beweiſen.

“ ) h ännigen : mittelgroßen, kleinen .

5 ) Baarf’sk : (baarfootsk). mit bloßen Füßen , baarfuß.

6 ) Schepſels : Geſchöpfe.

? ) mas haden : durch Dick und Dünne laufen.

8 ) Holskeklaunen : Klößchen unter den Holzſchuhen.
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duwwelt wier ůmmekuomen, dat si Ju aldach wat verniggen ')

fchislet, dann miine Můúſe wietet vorwahr na mehr

Låder as eene un ick weet na'n heelen Bras 2 ) van de Aart

Uutdruce, daar ſchwaare Wiiſen up gahet, de de Duuſendſte nich

n weet, un id will ſu auck wual wicken , dat Ii'r wat anne to

knuuſtern 3 ) kriigen ſchiolet.

Sin Ji auk wual es in Haagen wieſen , of he ji wual es 'n

Buuren uutn Kaspel Haagen kůúren håårt ? De hebbt ’ne ganz

andre Uutſprauke as mi Beeden un as andre Lůúe.

Et lut alle ſau ſingerig wat ſe’r hier kriiget un is róókelauſe

leige to ſchriiwen ; dann daar regget fe: » Bieaounen ;“ „ Trieaounen ,«

»Prioumen , « » Jerftebriaken ,« » Schieaou ,“ »Pantiouffeln , « »de

Kieou,« » Hious,« „Heaoulske,« un hebbet grieaute Tiåsken, daar geiht

'n Dieout un 'n Bieout un ’n Stiuten in, un wann ſe Sau reggen

willt, ſegget ſe Jeaou ; dat kann dach de heilſte Meiſter nich

anners as met alle füif Klinkerbookſtaawen ſchriiwen . Wat mot

me rođe Wåårde eerſt lange achter in Tiånen herůmme ſchliepen ,

ehr me fe’r uut krigt. Wo lichtferrig konnen ſe't hebben, wann

ſe ſpróóken as andre ehrlicke Lúúe un kort af fiåen: Jau * ).

Bi Haagen fåūt mi nau in, datk Ju wual anraaen mogde,

de Geeterigge 4 ) to Bieckeroode, dat man en Paar Schiote Wieges

van Haagen is, to bekiiken ; dann ick weet aparte wual, dat Ji

auck fau 'n Niggelaut5 ) in allen Eden füid. Dat is 'ne

Anlaage daar eene Reſpekt vor hebben mot un ick verſiekere Ju,

1 ) fid wat verniggen : fich wundern über Neuigkeiten .

2 ) ' n heelen Bras : eine ganze Menge.

3 ) nutfern : zerbeißen .

*) Dieſe Abweichung iſt um ſo merkwürdiger, da das Kirchſpiel Hagen

nur 11 Stunden von Osnabrück entfernt liegt und man blog in dieſem Kirch

ſpiele ſo abweicht, während über ſeine Gränzen hinaus der Osnabrücker Dialekt

fich wieder hören läßt ; wiewohl geringere Diverſionen auch in einigen anderen

Kirchſpielen vorkommen.

4 ) Geeterigge : Gießerei,

5 ) Niggelaut : Stöberer .
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dat Ii de Augen hauge upriiten willt, wann Ji'r es kuomet. Me

kann nich bedenken , wat je daar alle vor Saaken uut Sifen geeten

kiönet, van 'n Gróttſten bes to’n Lütkeſten un de ſind alle tohaupe

ſau rieken un ſau glatt, as wann ſe de fiinſte Schatilger ' ) maaket

un meľn Gnittelſteene 2 ) afpoleert harr.

Ick bin'r to Sahr auck es wieſen . Unnerwieges kwam id

bi’n aulen Pattkentriåer, de, as mi ſchein , geeren met mi an'n

Pauk woll, un ick mag dann auk wual es geeren met allerhande

Lúủe kůúren, dann wat de eene nich n weet, weet de Ann're un'r

is nin Minske ſau dumm, haule ic'r vor, dat m 'r nich de mee

ſten Liidt na wual ichtens wat van leeren konne. Man in den

Düſſen harr’t mi dach ſau wat verſehnen. Us he uut miinen

Wåården begreip, dat ick na der Geeterigge woll, fiå he, dat he'r.

aud na to gônge un 'n netten Richteweg van 'n half Stiige Trette

wüſte. De ſtúúrklaus vertelde mi, dat dat Wierk ’n unnewieten:)

Geld e koſtet harre, un mende, dat’t aparte unwiis riike Lúde

fienen moſten, de ſóckes wat waugen konnen .. Em duchte, ſe

barren ’ r leiwer vor up’t Hed “ ) liggen gaunen ſchollt

un ich måuken ' n Piipvull Tabad met Gemad , as dat

fe fick in ſaune wiitlóftige Umbraſige 5 ) giewen harren ; dann mende

he, wenn Eene fauviel Geld hewwe, kióne he fick ' t Liiwen wual

to Nútte maaken un bóiwe fick nich met ſócke Wiitløftigheeden

aftogiewen. He wóóre'r auck al ens bi hier e kuomen, as pe dat

Wierk iewen begunnen un nau man in'r Eerden aarbeidet harren un

van 'n Müürwierke nau na nich dat Bitterſte ) to ſehnen wieſen

wóóre ; dau harrem al Eene. toſtieken, dat ſe wual al dicke en

paar Wannen vul duwwelde Piſtollen in der Schiiten toklegget

1 ) Schatillger : Tiſchler.

2 ) Gnittelſteen : Polierſtein ; Glätter.

3) unnewieten : unſäglich, ſehr bedeutend.

4 ) Hea : Lattenthür, Geländer.

5 ) Ambraſige : Embarras, Weitläuftigkeit.

5 ) Bitterfte: Mindeſte.
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1

harren . Sú gaf em wier imme, dat wóðre aud al goot ; dann

de ir viel Geld hebbe, de tióne un miote auck viel verſchliiten un

wat waugen un anleggen, dat aarme Lůủe 'r auck wat van afkrii

gen, un ſe ſchiölen 't ſieker dach vorhier auck wual goot e noog

uåmerlegt hebben, dat fe't nich Allens man baats ' ) vor Wiålmoot

in ' n Drecke verraaket hebben willen. Man dat konn’k em aldach

ſaụ recht nich to Koppe kriigen un he harr't 'r alle wiſſe weg

man met to doonen, wo ſe baar dach wual bi buamen bliiwen

un'r dat unnewietene Gelb wier uutrakten wollen ; dann wann

ſe auck nau ſau viele Pøtte un Pannen to rechte kreigen, ſau wóóre't

Staspel Haagen dann dach aparte ſau graut nich , dat ſe daar ſau :

viele verſchlieten, .dat fe'r ſaune unwiiſe Anſtalt úmme antoleggen

bruuket harren . Dat viele Gelb, harr he wual håårt, bråchten en

de Draakels 's Nachts důůr 'n Schattſteen, dann Minskenkinner

konnen ſauviele Geld nich hebben, as de Liggerigge 2 ) to Bieckeroode

koſtede un dat Schmeltegoot ſchiðlen en de Schmedt in'n Wünner

kensladke 3 ) up ’n Hüggel un fiine Knechte todriegen . Wann ſe

fick met de, Gatt fi bi us ! man ’ne gooe Siidt to waaren wieten,

harren em de Lúúe reggt, dann kiðne ' t na wual gaunen ; man

de Důůwel tr uwwe ' n Düủwer un fiinen Anhange !

I wollem bedůúen, dat de Potte'un Pannen, daar he van

ſiảe, auck gintſiits ’s Kaspets Haagen un wiit un ſiit “ ) in de Welt

herin gôngen ; bat konn 'k em abers gaar nich unner de Müſſen

kriigen, dann he mende dat rock ſchwaar iifern Túúg ' t Fohrlaun

wual nich es driågen konne, un daarmet mierkede ick, dat 'k vor

dat Mal bi 'n rechten aulen Dwaus 5) e raaket was, de ſiin

Liewe wual nich recht achter Moors Potte denne

' ) baats : baar, blos .

3 ) Liggerigge : Anlage, Belegenheit.

3 ) Wünnertenslade: Wunderloche.

“ ) wiit un ſiit : weit und breit.

5 ) Dwaus : Einfaltspinſel.
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koumen fii un deffen Begriepe wual nich wiider ree :

kede , as van de Gleppers ' ) bes ’ n Irechter 2).

Eegen is et auck, dat ſe up wat Stiien mannige Wåårde ganz

anners uutſprieket, as ſe bookſteveert un ſchriewen weeret. Meeſtig

is dat bi Dorts - un Huus - Naamens de Fal ; t. B. Deſede,

» Leuſe ; « Biſſen - dorff, » Biſtrup ; < Schlebe - hau - ſen ,

» Schlieſen ;« *) Gů -ters - loh, » Gů út = fel ; « Hů- de-pohl,

» Húpel ; « Ges-mold, „ Gefl'm ;" Lindlage, » linti; « Nord

haus, » Naart's ; « u . . w.

Nu, dat dooet annre Völker aud wual, aparte bruuket de

Tuutertaaters, van Franzooſen meeftig viel mehr Bookſtaawen

as ſe nåudig harren ; dann ümme man eenes bitobringen, ſchrii

wet ſe „Monsieur“ un regget »Mosjö .«

Man een Franzooſe, de auck 'n Kååren uåwer 'n Rhiin kieken

un Uart Důútsk raaebraaken leert harr un met eere wunnerlicke

Schriiwerigge tierget wóórd, mende es , wi Důútsken maakeden 't

hen un wier nich 'n Saar bieter, un ſprööken faaken na vul Pr

jósker, dann wi bookfteweerden t : B : G - a - u - I un ſpróóken

„ Pferd. «

De Franzooſen hebbt auck al in ølleren Süen hen in wier

důútske, fagaar ganz plattdůútske Wåårde in eere Sprauke

up e nuamen, man de ſchriiwet ſe dach aud meeftig juſt as wi ;

t. B. » Gratteboesse , « Straffeböße ; up Haugdůútsk :

» Krafbürſte;« » Havre - sac , “ Hawerfac ; » Echoppe , «

Schoppe, Schůúre; » trinquer , « drinken ; » valise ,

Felliiſen ; » fifre , « Piiper ; » canapsac , « Knappfad ,

Quiårſack; » stangue, « Stange ; » banc,“ Bank ; un

Annre mehr.

CC

1 ) Gleppers : Augen .

2 ) Trechter : Trichter, fig. Mund .

*) Id hewwe ’t richtig beliewet, dat fa'n jungen Auditer, de ’n Fruömda

link was un düſſe Wiiſe nich kinnede, in 't Protocoll ſchreif: Im heutigen

Termine erſchien der N. N. aus Schleſien .
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Wann me fau'n half Stiige Jahre tohaupe de Schöðlerbånke

drůcket heft, dat hånkt eene vor 't ganze Liewent' an un mi bucht,

ſau ault konn me nich weeren, dat’t eene vergeite, wat me in de

Siit alle vor Uptuåge tobaupe driiwen heft, un wann na den Uut:

ſpriške ) dann de Eene hier de andre daar hen verſchleit, ergebet

me fick na fauviel mehr, wann me in óllern Daagen na hier un

daar es unvermoodlick 'n aulen Schoolkameraden wier andrept,

daar me met van de Sungensſtreiche, de me in de Kniipeljahre

dul un vul fieten heft, kůúren kann ; dat låſtet 2 ) dat Şarte un

ick weet wual, dat 't'r Su auck ſau met geht. Ick vor miin Part

kann Iu verſiekern, dat ' t mi alltiidt de beſte Verhaal ' ) is , wann

" R'S Suomers es 'n Paar Daage in miiner Heemte “ ) berůmme

ſchlinkviiſen 5 ) kann un ſóóken de aulen Kernuuten nau, daar man

leider nich ganz viele mehr van ſind, un kiiken es achterri Tuune

hier, wat ſe bedriewet.

Ümme dat Ii nu aud Tehet, dat’k mi na ſau hen un wier met

de plattdůútsken Sprauke bequadele 6 ) un 'r auck na wual ſau

wat van verſtahe, ſchicke ick Ju hier 'n Paar Schnurren bi, de ick

vor un nau aud ſúlwenſt bedacht hebbe. Dat Handwierkerſtúcsken

» Us iš van uånern gónk ſpatzeeren « 2c . wol 'k mi abers wual

wier uutbidden, dann ick hebb'r man dat eene Blatt mehr van ;

de Annern, van Hans Gaſtenkååren , van de beſuapenen Gåuſe 1c .

můůge Ji wual behaulen.

Un nu regget mi to’n Neigſten nich wier, dat’k miine meeſten

Wåårde binnen ) behöðle, dann an důſſe Breewe ſchiste si dach

wual fachte en Paar Daage wat to bookſtaweeren hebben.

1 ) Uutſpriöke : Confirmation.

2 ) lüftet: erfreut.

3 ) Verhaal : Erholung .

4 ) Heemte : Heimath .

5 ) fchlinfpiifen : ſchlendern , ſchleichen.

6 ) bequadele : befaffe, abgebe.

? ) binnen : bei mir, für mich..
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Wann Ju föđe Breewe un uảwerall de Plattdůůtske Schna

derigge haaget, kiöne ſi ’ t mi man ſeggen, dann kannk'r Su na

wual mehr met e deenen, aparte met 'n aardig Bertelſel van

Michels Jungen, de to'n eerſten Mal na'r Stadt wieſen was.

Haulet de Koppe risk, ſau lange ſi ichtens kiönet un giiwet

Su nich faarts to, wann'r ſu af un an es ’n Wiermiind ? ) dúúr

puußet, dann ji wietet wual : Uuſe leewe Herrgatt vergitt

ninen Důútsken un wann He ' n nich ei'den will , låt

he ' ne piitsken. Uart Ungemack krigt ’n jedder Minskenkiind

faarts van der Buurt ? ) an in de Kiipen un mot 't fick gefallen

lauten, dat he ' t ſiin Liewe lank met fick herůmme ſchliepen mot ;

man he mot'r aud 't Siine bi anſetten , dat he't bi Tiien afwiiret,

ſaviel in ſiiner Macht is, dat de Drágte 3 ) nich austo ſchwaar werd

un en Keel an de Grund duuket ; dann gaaet de paar Liewensdaage

de uuſe leewe Heere us toerkinnet heft, 'r auck met Stórten un

Upſtaunen baule noog hier, bes de Koſter un de Schoolers us,

wann us de Kuuſen nich mehr kellet un ſe us in 't Iefte Bedde

tohúủet, dat leſte Süſſeleedken ) vorfinget:

„Hat ihn gleich manche-Noth gedrůdt,

„ So wird er nun bei Gott erquickt.

» Was ſind die Leiden dieſer Zeit

» Doch gegen jene Herrlichkeit !

Grüůßet Jue Fruwwen un Kinner, aparte Liisken, frånblick

van mi . Wann i es na'r Stadt kuomet, dann dooet dach aud

es 'n Srett na miinen Huuſe.

1 ) Wierwiind : Wirbelwind.

2 ) Buurt : Geburt.

3) Drägte : Tracht, Laſt.

4 ) Süffeleedken : Schlummerliedchen .
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A us dem Leben.

( ' t lut wual up Stiien lüügenhaft, man 't is alldach wahr. )

De Michel to ... (et was Gene van de åchten dúůtsken

Michels ) harr'n upſchuaten 'n Jungen, de tůsten'n ' ) Brauts

fchappe un der Molkenkaamer graut wooren was ; de

was füin Liewe na nich na'r Stadt e wieſen un woll'r dach ſau

bedróówede geeren auck es hen.

He lag’r ſäinen Bawwen ? ) alle Daage met vor ’n Uhren, dat

he 'r fick baule nich mehr vor redden of biergen konn .

De Buur woll dat Galpern 3 ) antleſte nich långer mehr hååren

un fiå to den Jungen : Af e daun ! daar ſchaſt du nich långer

bekrutt 4 ) ·ůmme ſien . Muaren in 'n Daage ſchaſt du'r hen, Jan

Hinnerk, dann heft de Plaugerigge en Ende. De Mömme ſchal di

’n Kuarw vull Egger un 'n Paar Schlaagen “) Battern metdoonen,

dat du nich liig n gehſt un dann treſt du unnerwieges bi ’n Köfter

vor un frågſt ’n, af he wat na'r Stadt to beſtellen harre.

De Stadtlůúe wietet alltiidt wat Nigges, dann in der Stadt

gaaet de Klokken jůmmer an beeden Bóórden ) un ſe

beliewet’r mehr un wjetet'r bieter up to loopen as de Buuren ;

abers fe fittet auck aller Nůcke vull un willt us allmanngſens wual

es wat narren un vor Deweldaaren ? ) hebben , daar motme

? ) de tüsken ' n .. graut wooren

was : der noch nicht von Hauſe geweſen war ; fich noch nicht umgeſehen hatte .

2) de Bawwe : der Vater.

3 ) Galpern : Plagen, Wehflagen.

“ ) bekrutt : traurig, betrübt.

5 ) Schlaage: Etwas zuſammengeſchlagenes, wie z. B. eine Butter

wie die Bauern ſie zu Markte bringen.

6 ) dann in der Stadt an beeden

Böörden : denn in der Stadt giebt's immer viel .

? ) Deweldaar : Einer der fich hänſeln läßt .

Lyra , plattdeutſche Briefe ? c. 8
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fick vor waaren un denken man an't elfte Gebot, dat het : „ Laut

di nich verblüffen ' ) ! « weeft'e wual. Man wann di wat Nigges

ſchlumpen ſchod , dat moſt du rieken beachten un vertellen't mi

faarts van Auwend, wann du wier inkůmmſt, dann du weeft wual,

dat Ade de to de Michels Uart hååret, van Natuur nůtte 2 ) niggelk

ſind.

as des annern Muarens de Hahnens den Dag inkreggeden

ſtond de Hulske up, ſochte de Egger van der Hiilen, tellde ſe in'n

Twiigkuarw % ) dåå de Battern in ’n Dook un ſiå to den Jungen :

Sůh , Ian Hinnerk, ick hewwe di daar dree Stiige 4 ) Egger tůsken

de Schiiwen raaget 5 ) un twee Pund Battern in'n Dook e buunen ,

daar jedereene twee Pund van wegt. Sau as du nu man iewen

binnen der Paarten biſt, gehſt du alle Hüüſer n biilings 6 ) un ropſt

hellė uut in de Důüren : Batter un Egger! un wann di dann

wel ? ) wat afkaupen wil, búſt du an’teerſte acht Egger vor'n

Schillink 8 ) un toleſte' håugeſtens niigen. De Battern dóóſt du

unner 'n halwen Dortsdaaler ") 't Pund nich weg. Man ick

fegge di, laut di nich belåmmern un bemůůlen 1 ), dann daar

ſind de Stadtlůủe mannigſens aud nich to goot to, aparte wann

ſe mierket, dat ſe'n dummen Dwaus 11 ) vor fick heb't, verſtehſte!

Du konneſt auck wual 'n Bieker 12) Salt miëbringen , dat

1 ) verblüffen : irre machen.

2 ) nütte : Tehr.

3 ) Iwiigfu arw : ein feiner Korb von Weibenzweigen .

“ ) eene Stiige : zwanzig Stück.

de Schiiwen raaget : zwiſchen die Flache duppen forgs

fältig verpadt.

5) n biilings gaun : entlang gehen .

7 ) wel : ſtatt wer.

8) Ein Schilling, oder 12 Pfennige.

9 ) En Dortsd a aler : von Ort oder ein Viertel * Thaler. ' n

halwen Dortsbaler : Thaler oder 3 Ogr.

10 ) belåmmern un bemüülen : anführen.

11 ) Dwa us : Tölpel.

12 ) Bieter : Becher.
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tåſt du di in den liigen Batterdook mieten ; dann knüppeſt du

de Timpen tohaupe un nimmſt di in Achte, dat du'r Nicks uut

guolen ' ) låft. Wann du't ichtens man alle met Leiwe ſchliepen

tonneſt, dann wou’t auck wual'n Pund Traun hebben ; de liige

Pulle ſteht daar up’r Unrichte 2 ) . Ik hebbe eer 'ne Fiſſen 3 ) úm

me'n Hals e buunen, daar packeſt du met'r Hand cúůr, dann låt

re fick bieter driågen, begripſt'e wual ; man du moſt ſe bedierwe

anpacken, dann an’r eenen Siit is’r al’n lútken Boſt inne, un

moſt di auck waaren “ ), dat ſe di nich an't Tůůg kůmmt un dat

du'r nich to viele met ſchioleſt, füff mogteſt du di fuul b ) maaken ,

dann fe is van binnen un buuten nåtte toſchleppet 6 ) .

Wann du in de Stadt kümmſt, dann fette de Traunpulen

man faarts bi'n Påårtner in ; de heft gooe Waare, deswiegen

hebb’’t’r miinen Ingank auck bes nu to alltiidt e hatt un em

jůmmeran Adens e gånnet, wann wi wat uut’r Stadt hebben

moſten un et docht aparte nich, wann me met'r Råupenſkup van'n

Eenen na'n Unnern lôpt.

Man ens wiórd he mi es heuške falsk to ; dat is zwaarens

al en Praus ?) e liien un ick hebbt em auck al lange wier

vergieten.

us uuſe Gretlies na 'ne lútke Blaage van'n Wichte was

un iewen an to fråuteln fônk, nam ick den Neſtepuck 8 ) es up'r

Huukenacken ' ) met na'r Stadt un tratt auck bii'n Påårtner in ;

de mogte júſt wual nich recht frisk ſienen, dann he ſatt in der

1

1 ) uutg uölen : ausfallen .

2 ) Anrichte: Küchenſchrank.

3 ) Fiffe : der dicere Faden, womit das geſponnene Garn in Binde

abgetheilt und zuſammengehalten wird .

4 ) wa a ren : hüten .

5 ) fuul : ſchmugig.

6 ) toſchleppet: zugeſchmußt.

? ) en Praus : eine Weile.

8 ) Neſtepud : Neſtling ; das jüngſte Kind .

9 ) up'r Huukenacken : auf dem Nücken.

8
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Beddekaamern up'n Schreine un tråd een Paar kloppenbörger

Strümpe uåwer't ann’re an. Jd baut em’n gooen Muaren ; he

gáf ’ne mi wier ůmme un fróig mi, waar ick ſau lange bliewen

wóóre, id gönge em dach wual nich vorbi : ( In den fúlweſten

Augenblicke mierkede ick, dat den Wichte wat ankwam , man dat

kwam di ſau mutts ' ), bat't den Verwank 2 ) nich mehr winnen

konn, dat’t’r met uut ’n Stuawen loop ; deswiegen kråupk'r man

gawwe met inn’n Houk :) achter de Kaamerdůúren .) Nei, anwer

de ik met ’ n Schnappe up ’n Påårtner ſiine Frauge, id bin ju fin

Liewe na nich vorbi e gaunen un gånne ju weiß Gatt Allens vor

as nau. Dat mierke ick, ſiå he, man dåt harren ji wual'n Un

nern gånnen mogt.

Unners du diin Wierk in der Stadt afbóóſt, met di dann de

Påårtner den Traun in, un mann du'r dann wier uut wullt, haas

left du de Pullen wier af; man lat ſe'r jau nich daalfallen , regg’k di.

De Junge tråd ſiin beſte Wåmm’sken un ſiine Sonndagege

ſchoo un de niggen Schatthuaſen “ ) un Landſtróófeln 5) an, ſett’de

de ruwwen Ellebutts 6 ) - Müſſen met'n langen Voſtſchwanze up, un

ſtaapelde met'n Dagweeren lås.

Us he an de Köſterigge kwam, ſtond de Hepzepter *) in der

Schrautdůúren ’ ) un keik in't Wier. Gooen Muaren, Jan Hin

nerk! fiå he, waar wult du al ſau froo un iilig hento ? Na'r

Stadt, anwerbe Jan Hinnerk, un de Aule heft mi feggt, id fcholl

Su fraugen, af ji vellichte wat to beſtellen harren . Dat kümmt

1 ) mutts : plößlich.

2 ) Berwant winnen : Zeit, Gelegenheit gewinnen.

3 ) Hout , (nicht Huuf): Ede.

* ) Schatthafen : Strümpfe ohne Füßlinge.

5 ) Landſtrö ö feln , find furze leinene Gamaſchen.

6) Ellebutt : Iltis .

*) Die Rüfter auf dem Lande find gemeiniglich zugleich Schullehrer und

ſolche werden hie und da Herr Präceptor contrahirt : Hepzepter ge

nannt.

? ) Schrautdüüre: Seitenthür.
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mi nett to Paſſe, fiả de Köſter, ick hewwe van Muaren júft 'n

Paar Pund Sparges ſtuaken, de konneſt du mi wual miëniemen,

dann de Stadtlůúe müüget dat Quieckentůůg geeren frisk. Wann't

Wier ’r fick man ichtens to regeeren will, un dat rieke ick dach ,

dann't ſúht'r wiſſe na ſau jeewe ' ) na uut, un den Grummel

taaren ?), de gintern upſtigt, ſchal miines Uchtens de Wiind na

wual wier uut 'n eene jaagen, dann fchoden uuſe Sungens van

Daage Baunen planten un dat Lůút harr’t’r aud geeren met bi

e hatt, man miin' Fruwwe wild abſchlut Gaaren kuaden un daar

kann fe't Wicht nich bi miſſen , deſſenthalwen kann ick van de

Uuſen van Daage nich Eenen na’r Stadt e kriigen. Man du

moft'n lůtk letten ), datt ſe di uut'n Keller kriige; trett in un

gank'n Kååren ſitten un verhaale di ; met 'n Schnappe “ ) bin'k'r

w'er, wier *).... Sůh daar, Jan -Hinnerk, dat ſind júſt twee

Pund, ick hewwe ſe di in een Buund e buunen, un wann'r di

wel na frågt, dann födderſt du vor't Pund feff Groſſen, man

fchou et de Fall fien , dat du auck man füiwe kriigen konneſt, dann

doo ſe'r auck man vor weg.

San Hinnerk liå 5) de Sparges bi’r Siiť in füinen Kuarw

un draawede allewiſſeweg fuórwerts na'r Stadt hento.

As he vor de Paarten kwam, möök he Augen as Pingel

potte * ); he tratt faarts in de eerſten Düüren, daar lag’n Keerel

in 'n griiſen Paltrocke ? ) up'r Riekelbank un ſchnuarkede as 'n

Behr 8). Gatt help ! róóp Jan Hinnerk, wi - ji Battern of Egger

1 ) jeewe: einigermaaßen .

2 ) Grummeltaaren : auffteigendes dickes Gewittergewölk.

3 ) ’ n lütf letten : ein wenig warten.

4 ) met'n Schnap pe : ſofort, augenblicklich.

*) w'er wier : wieder da ; iſt eigentlich ein Pleonasmus; ſolche foma

men öfter vor : z. B. de De : derjenige ; ' t is de De : es iſt Derjenige.

5 ) lia : legte, von leggen : legen .

6) Pingelpott : Rüchen - Mörſer, Glode.

> ) Paltrod : Mantel - Oberrock.

8) Behr : Eber.



118

kaupen ? Man de Keerel ſchnawwede en elennige an un fiá : Du

Juorfſchnuute van'n Sungen, fühſt du nich, dat hier nine Lúúe

n wuohnet ? Vuórweledi to'r Stadt in un daar fraug n . bii

lings, du Labelhans !

Jan Hinnerk ſchaut tohaupe as'n Föör Backſteene, man he

lóðt fick alldach nich verblüffen, he taug de Schuaken ' ) faart

un lóóp un róóp in alle Důúren : Wer will Sparges un Egger

kaupen ? Man he konn'r an't Eerſte Nicks van quiit weeren , dann

he dachte, dat Meeſte kann di deenen, dann kúmmſt'e fauvel ehr

wier na ’r Stadt.

Untleſte, as he lange noog na de håugeſten Priiſe ganfelt ? )

barr', raal't he bi'n Mann de een Pund Sparges hebben wol.

Niem't ſe Ade, ſiả de Junge, ick hebbe aparte nine Wechte, dat’t

Te uut'n eene wiegen konn '. Man de Mann woll abſchlut nich

mehr as een Pund hebben. Daar heft'e füf Groſſen , ſiå he, un

wann du nine Wechte heſt, ſau nimm'n Aniif, du Dummerjaun,

un ſchnit ſe midden důúr un doo mi man de båuweſten Half

ſcheed.

Den Jungen buchte, he harr'n gooen Handel maaket un

he ſprůnk up eenen Beene vor Fróóden, dat de dumme Keer!

man de dủnnen Ende nuamen un em alle de diken lauten harr'

un dachte bi fick, Jan - Hinnerk dat ſchall wual ftriiken ), nu

ſind di vor de dicken Ende ſeſi Gröſſen dach wual ſachte ſicker e

noog. Man he harr ſick dach bedaart * ) ; dann as he nu faartan

de dicken Ende feil baut, lacheden ſe em Ulle wat uut un ſiåen :

Met ſöcke Sparges loop na 'n Dúúwel, waar du de Kóppe lauten

beſt, daar brink aud de Steerte hen.

Tiigen de Middagestiidt wóórb em aabel 5) to Sinne, dann

. ' ) de Schuaken : die Schenkel.

2 ) ganfeln : trachten , ſich bemühen ,

3 ) dat ſchall wual ſtriifen : das wird wohl gut gehen .

4 ) bedaart : bethört, geirrt .

5 ) aabel : wunderlich , albern .
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em kwam Hunger un Doft an. Met des kwam he vor'n Huus,

daar 'ne Riige lange Stuuten un'n Kuarro vull Beſchůúte ' )

achter de Ruuten ſtonden. Hier wuohnt wiſſe 'n Rüggenſchee

ter ?) un is wual fachte auck Werthſkup, froog he, un begiehrde

'n langen Stuuten un 'n Kroos Beer. Triået neiger, ſiå de

Huusheere un legget af. In’n Stuawen ſtond ſaune niggemoodške

Kuackmaſchiine, met 'ner breen üfern'n Plauten buawen uppe,

(as ſe reefaarts wiſſe viele to Biekeroode bi Haagen maaket wee

ret) de fag San Hinnerk vor'n Dife an. Up. ſiine Wiſe was de

Junge uåwerlegſam e noog ; den Kuarw met de Egger, mende

he, ſetteſt du achter den Disk an de Grund, daar werd he di ſau

baule nich ůmmeſtått, man den Dook met de Battern legſtu bua

wen up'n Diſt, dann beſchnoopet ſe si de Katten un Rudens

ſau hennige nich. Un nu kråup he achter den langen Gåſtedisk

un lööt fick fiinen langen Stuuten un den Kroos Beer goot

ſchmecken. Man as he't knapp binnen harr', uảwerwältigede en

de Schlaup. Unners he ſchnuarkede harren ſe van Buuten Füůr

in den .niggemood'sken Uawen bott un as he wier upmunterde 3 ),

was füne Batter heel verſchwuunen un . Nicks mehr daarvan to.

blikken, as de ſchmierige Dook. Dat konn uuſe San - Hinnerk nich

begriipen ; he róóp den Werth un ſiå : I& aarmſte Kiind ! ic

harr'n Dook met Battern daar midden up'n Disk e fettet un nu

i 'ne w'er wier rööke, is de Batter tohaupe d’ruute ; de mot

mi ſtualen ſien . Man de Werth hålp en uuľn Draume, dann

he beliikteekede “ ) em , dat de iiſerne Disk en glöönigen Üawen ſii

un de Batter van der Hitte ſchmolten wióre un he le nu uut'r

Usken wier n fóðken konne. Wat was’r to doonen ? Jan - Hin

nerf moſtr fick in giewen, man em ſpiitede 5 ) Nicks mehr, as dat

1 ) Berhüüte : Biscuit, Zwieback.

2 ) Rüggendeeter: Bäder.

3 ) upmuntern : munter werden , erwachen .

“ ) beliifteefenen : nachweiſen , erflären .

5 ) ſpiiten : verdrießen, ärgern .
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he’r nich eerſt ’n reſoluuten Schlart ' ) van tůsken fiinen langen

Stuuten daun harr, dann harr' he 'ne nich ſau dråuge to kew

wen bruuket. He kreig fiinen Kuart achter’n Uawen denn , un

lóðp un róóp fuorwetan, wer will Egger un Sparges kaupen?

Nu entmod’ten em en Tropp aule Wiiwer un fróigen, wa

viel Egger he vor’n Schillink n geiwe ? Uchte, ſiå he ; niigen

de Wiiwer -, dann wollen re Jedder vor feff Penninge wecke

hebben. De Junge gônk den Handel in un wann he eer 2 ) veere

toteưd harr, ſchlóig he alebatt 3 ) dat fåfde kort, dann he wollt

deelen . Man dat was den Wiiwern nich na'r Müſſen, dann fe

wollen heele Egger hebben ; deswiegen behódít de Junge de Egger

un de liigen Doppe 'r to.

us he nu de ganzen Stadt důür dwaalt harr un Nicks mehr

quiit weeren konn ', dachte he, du moſt man nagraae wier na

Huus aarbeiden. De Köſter ſchau wual met di tofriảe fien un

de Aulske mag ſúlwent fehn, wo fe füftehalf Egger vor feff Pen

ninge verkaupen will.

Met'n Dunkelweeren tratt de Sunge nu wier bii’n Påårtner

in un woll de Traunpullen afhaalen, man he was ' r nau nich

in e mieten un ſe konnen auck de Pullen ſau gliiks nich e fiinen ,

dann dat Wicht, dat's Muarens up de Booen “ ) paſſet harrun

den de Sunge dat Beſtell daunen harre, harrº ſe in der Sile eener

wiegens daal e ſettet un konn'r fick ſau gawwe 5 ) nich wier up be

finnen, waar't ſe lauten þarr ; Deswiegen moſte de Junge en

Rååren letten. Geetet mi unnerdeſſen en Druppen in't Glas,

ſià San Hinnerk, dann will’k ſau lange ſitten gaunen ; man ji

mistet ju dac, wual 'n bieten ſpåven, dat ji mi faarthelpet, ſüß

1 ) Schlart: Feßen.

2 ) eer : ihnen .

3 ) allebatt : jedesmal .

4 ) Booe : Bude, Kramladen.

5 ) gawwe : geſchwinde,
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! mogt’t mi to důüfter weeren , dann de Klokte beft al 'n Verrel in

fiewen ' ) ſchlaagen un ick freeſe 2 ) dat’t van Nuwend ftod -ftaaken =

důůſter werd, dann 't fånkt al frog an to ſchiemern un de Maune

geht wiſſe vor Middernacht nich up.

En Stool was’r nich an der Diålen, man achter der Huus

duuren ſtonden 'n Paar halwe Tunnen, daar wat inne was, dat

uufe San Dinnerf nib n Fenneke. be foube ?t an unt pas fau

hart as'n Steen un glinſterſchwart. Daar kannſte di wual ſau

lange uppe reſten, dachte he, un lóðtr fick up daal ; man as he

wier upſtaunen wol, konn'he gaar nich wier upkuomen. He

rückeefede un růckeeſede 3 ), un keik baule van der eenen baule van

der annern Siiť achter fick un trock un reit wat he man riiten

konn, man de lierene Bůdſe wol p’rfaff “) nich lås. Nu fồnt

be an to joolen, dat de påårtner un fiine Lüủe anners nich n

menden, as dat em’n graut Unglüce uảwerkuomen ſii ; man as

ſe verneimen, watr Naut was, fồngen fe unwiis an to lachen

un de Påårtner fiá: Du Narre van 'n Jungen , waarůmme heſt

du diine breen Baben 5 ) aud up de Lunnen daal ) lauten , du

fáugeft je wual dat’r Peck inne was. Wo wi di daar nu wier

afkrigen wilt, dat weet ick wahrhaftig nich. Sůh es to, af du

nich uut'r Bukſen uutkruupen kannſt. He probeerde't 'n Paar

mal, man he konn' fick ſau viel nich es råugen un et wol ab=

ſchlut nich gaunen. Dann miðte wi di'r wual 'n Stücke achter uut

fchniien , fiå de påårtner. Trinlies, haal eß 'ne Scheeren ! Man

dat wol de Junge auck nich to biiſter ? ) geeren hebben, dann et

was fine beſte Büdfe de he harr . Dann weet’k di anners ninen

? ) en Verrel in ſiewen : ift £ , nad 6.

2 ) freeſen : fürchten .

3 ) rüde eſen : auf einer Stelle figend hin und her rücken .

4 ) p’rfaff : par force .

5 ) Basen : Renden , Hintertheil ;

6) daal : nieder .

? ) biifter: ift ein bloßes Bergrößerungswort. Nid to biijter gee

reu : nicht gar zu gern.
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Raut, fiả de Påårtner, as dat wi'r di wier uuthacket. Dat duchte

den Jungen 't Beſte to ſienen un he wol't ſich gefallen lauten .

De Påårtner haalde’n breen Beitel " ) un'n Haamer un beitelde

alle rund umme daar de Junge faſte ſatt, dat Peck lås, un as

he nu upftaunen konn ', ſchrappeden ſe't em fau goot ſe konnen

achter af.

Man nu harr de Sunge aud Sile, dat he weg kwam . He

betaalde wat he ſchůllig was, nam fiine Traunpullen in de Hand

un tróck af.

us he de Paarten achter fick harr , løót he ſick dúůr'n Kopp

gaunen , wat he in der Stadt uutgiewen harr, man daar was na

fiiner Meenunge en Verſchiel. a ) manken, den he uut'n Gedächt

niſſe gaaruut nich in't Kiekene kriigen konn . He nam de Traun

pullen bi der Fiſſen tusken de Liăne, kreig ſöin Geld uut'r Tas

ken un uåwertelde't in'n . Gaunen uut eener Hand in de annere

un riekede alle vor fick hen . Met des ſprünk em'n Schelmſtücke

van'n Sungen in'n Weg und rööp em unner de Niåſen : Lütke

Mann, lautet juue Pulen nich fallen ! He dacht'r nich an, ' dat he

de Pullen met'n Sidnen höólt. – Nei, fiå he, un baats ! lag de

Pulle up'n Steenen un was in Duuſend Bieten 3 ).

Dat is di’n Unglüđe, dachte he, wo du di daar uutfiilen

wult, daar weeſt du na nine Mow wen antofetten , de

Schliåge de du nu krigſt, beſt du wual ceget " ) un moſt ſe di

gefallen lauten un tråuſten di met'n Voſſe, de fiá : dat is je man'n

Uåwergant, as ſe em dat Fell uảwer de Ahren trocken . Schliåge

biſt'e aparte al noog gewuohnt un du weeſt nagrage auck wual,

dat me de nich långer 'n fout, as ſe kellet 5 ) .

Den Dook met'n Salte harr? Jan - Hinnerk in't Knauplack

1 ) Beitel : Meißel.

2 ) Verſchiel: Srrung .

3) Bieten : Biffen, Stüde.

^ ) eeget : verſchuldet, verdient.

5 ) fellen : ſchmerzen .
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1

buunen, man he harr den Knüppen. nich faſte 'noog toe trocken

un ſüh daar, unnerwieges gônk he lås un dat Salt lag met ens

in'n Drecke. He raakede't ſau bedierwe wier up as he man konn,

man et was alldach up wat Stiien ſchieterig wooren . Wat doótn

dat, dachte he, dat krigſte wual fachte wier. reggen . Wann du

inkümmſt, ſchmiſt du't in'n Emmer vuu Waater un waskeſt den

Dreck'r af, dann is 't wier júſt ſau goot as't wieſen is un nin

Minske ſchall’r wat af mierken .

Unnerwieges begiignede em’n Mann to Pierde, met'n grauten

Rúden, den frdog Jan Hinnerk: Is de Růủe Iuue, Heere ? ..

Nei, fiá de Mann, ich bin den Růúen fiin Heere, un - daar

reit he hen. Dat gefødt den Jungen un he dachte bi fid , dat

is di'n nett Vertelſel vor den Aulen .

23 Jan Hinnėrk nu wier in de Köſterigge kwam, fróig en

de Roſter : heſt du de Sparges verkaft? Jau, ſeggt he, te Hälfte

vor füif Groſſen, as Ji Te mi in e fettet hebbt’t ; de ann're Half

ſcheed un nau daarto de dikken Ende hebb? wier met e bracht,

de wollen de bummen Lůúe nich hebben . Us de Köfter dat

håårde un ſag, konn he fiin Lachen nich lauten ; he verbeit fiin'n

Verdreet, dann he håólt gode Frúndſkup met 'n aulen Michel un

moſte den Jungen auck na wual ſau wat to liien hebben , dann

he ' harr' em aửmangſens 'n ſůlbacken'n Stuụten ' ) miebracht, as

he na na'r Schoole gönk; man heel konn de Köſter fick dach nich

bewältigen un lůůnskede 2 ) em bedierwe to : Wat de Denſte nich

kennet, dat baatet * ) den Heeren nich. Du ſchaft audach bedan:

ket ſien, man to'n neigſten mot’k di wual 'ne Wechte met doonen,

dat ſe bi nich wier wat dówen kišnet ).

1 ) fülbacken Stuuten , oder Braud : ſelbſt gebackenes Weiß = oder

Sdwarzbrod.

2 ) lüünsken : launen.

3 ) baaten : nüßen, Vortheil bringen . ' .

“ ) ööwen : feppen .
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as he nu na Huus kwam, fróóg de Xulske, wo is’t di gaus,

nen ? Met'n Roſter fiine Sparges al goot, fiå San - Hinnerk

man met Suue Egger wol't mi nich glücken. Se wollen due

man vor reff Penninge wecke hebben, un wann't eer dann veere

totelit harr' un dat füfde deelen woll, loop't mi jůmmer langs

de Finger n daal un ick moſte de liigen Doppe behaulen, dann

de Wiiwer wollen alle man heele Egger hebben un de konn ' eer

dach nich doonen ; deswiegen hebb’t ſe wier met e bracht un de

liigen Doppe’r bi. Met de Battern is’t mi nau leiger gaunen ;

de barr'k in 'n Werthshuuſe up'n Disk e ſettet, dat'r mi nin Růúe

of Katte bi gaunen ſcholl, man as’k ſe wier upniemen woll, was

de Batter heidi. Ick fróóg den Werth, waar ſe bliewen wóóre,

man de fiå mi, de Diſk dat wóóre nin Diſk, man wual’n glóo

nigen Uawen. Dat is'r ſieker wier eene van de niggemoodsken

Tenten daar't de Stadtlůůe alltiidt met to doonen hebb’t un waar

fe de Buuren anteerſte ſau geeren wat met dówet, de föcke Saa

Fen ngu ni n Fennet. Đe 6taotile fptitet azmangfens, be •

Buur fii'n Schelm van Natuur, man de Liórke find verentig na vull

nietsker up Schelmſtůcke un hebb’t ſe duwwelt díce in'r Nacken ;

elkeene mag’r ſick wual vor waaren ; dat bin’k van Daage wiis e

wooren.

Man waar heſt du dat Salt, dat du miebringen ſcholleſt,

fröög 'de Aulske wiider. Dat harr’t in't Knauplaď buunen, ſiå

de Junge, man de Knüppe reit mi uut un baats ' ) lag’t in'r

Waagentruaen " ) . Sc nam't fau bedierwe wier up as't man

konn ', man't was alldach aart 3 ) ſchieterig wooren, deswiegen

dåå’k’t in 'n Emmer vul Waater un woll’t wier reggen (póðlen ;

man as 'l't'r wier uutfisken woll, was't alle to haupe ſchmolten .

Id rieke de Schaae fii ſau graut nich , dann wann ši ſúß 'ne Gåp

? ) baats : ſofort

2) Waagentruae: Wagengleiſe.

3 ) a art: etwas .
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ſen vull ' ) dråuge Salt in'n Pottſchmieten, kiöne Ii'r je nu man'n

Schleef ? ) vul Saltwaater in doonen, dat måſte na miinen Gif

ſen ) up eene uut kuomen.

Un de Iraun ? Du Daamelſteert? . Moor id tann'r nich

to doonen ; as't uut'r Stadt gónk, woll’t wieten, af ſe mi aud

beðruagen harren ; id nam de Pullen bi'r Fiſſen tusken de Tiane,

dann ick moſte de Fúůſte frii hebben, packede in de Dasken un

kreig't Geld’r uut, un tellde't in'n Gaunen uåmer. Dau ſprůnk

mi met ens fa’n Sadhals van'n Sungen in'n Weg un fiá : Lútke

Mann, lautet juue Pullen nich fallen ! Nei, ſiå’k, un kladaats lag re

up'n Steenen un was in duuſend Stücken . Vergiewet't mi, fe was

je dach al boſten, ick wil'r mi bett vor waaren un ſe to’n neigſten

leewer in de Tasken ſtieken, wann ſe auck nau ſau ſchlepperig

ſien ſchou.

De Uulske fånt an to gnuðtern un to gnurren un et was

den Jungen ſiin Glücke, dat de Aule'r to imam . Tůs ! tửs 4 ) fiå

he, un daarmet ſtoppede he der Aulsken dat leige Muul ; dann

he woll leewer wat Nigges wieten un fróog den Jungen, af he

fúff Nids to vertellen harre. Jau wiſſe, fiå de Junge. Watt

in der Stadt vor klooke,Lůůe gift, bạt ſcholl aparte nin Minske

glåuwen. Luſtert es up ! Mi begiignede en Mann to pierde,

met 'n unwiis grauten Růúen ; de åuſige Schinnertiewe kråup mi

tůsken n Schuaken důůr, dat id baule lankſtriekes up de Schnuuten

fallen wóðre. Id froog den Mann : Is de Růůe Suue, Heere ? ..

Nei, ſiå he, id bin den Rüüen ſiin Heere.

Wann du anners Niks n weeſt, fiả de Lule, daar harr’k

di nich ůmme na'r Stadt to ſchicken bruuket, dann harreſt

du miman fraugen konnt, ſau klook harr 'k di aud beſcheedt.

1 ) ene Gäpſen vull : eine hohle Hand vol.

2 ) Schleef: großer hölzerner Löffel.

3) gifſen : dafür halten .

4) Tüs , Ius : halt ! Stille ! laß ab !
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Dat wou'k wual es hååren , ſià de Junge ; wann't fiind

kaſſelt ' ) *) is , will’r Iedereene wual Badder ) to

ftaunen .

De Aule ſchmeit fick in de Boſt as ’n Wiiehopp 3 ), un fiả :

Daar ginten geht uuſe Iiſel; un fraug mi : es, Jan - Hinnerk.

De Junge froig : Is de Jiſel Suue, Vaar ? ... Nei, fiå de

Uule, id bin den Siſel ſiin Vaar.

De Junge beſünn fick en Präusken , man antleſte duchte em

dach , dat luude ) nich un moſte'r wual wier in 5 ) . Wann Ji den

Siſel fiin Vaar wóóren, dann wódre de Siſel je wual miin Broor?

fiå he. Dat moſte de Aule wual begriipen, dann he ſchleik

ſchliipſteertens achter uut.

Man de Äulske, de den Praut met an e luſtert 6 ) harr, fiả :

Siſels ſind Sifets un bliimet Siſels , ſe hebben veer Beene of twee,

un wann auck uuſe Griiſe diin Brvoer nich n is, konneſt du aldach

füin Broor wual ſien , dann du biſt júſt nich'n Haar kldóker as de.

1 ) faffein : taufen .

*) »kaffeln , « fömmt her von Kaffe : Kerze ; 'weil die Taufe im

Alterthume bei Lichtern geſchah. So heißt auch der Frühgottesdienſt am

Chriſtfeſte: Rafſuchte, oder Kerzen- Uchte * )

* ) Uchte heißt die Morgenfrüher oder der Tag in ſeiner Geburt ; von : üchs

ten , gebären .

2 ) Vadder : Gevatter.

3 ) Wiiehopp : Wiedehopf.

4 ) lunen : lauten . Dat luut nich : bas lautet nicht gut .

5 ) dat mot’r wier in : das muß zurückgenommen werden .

6 ) anluftern : anhören .
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Anrede

an den

norddeutſchen Mäßigkeitsapoſtel, Caplan Mathias

Seling zu Osnabrück, an ſeinem Namenstage den 24ſten

Februar 1842. bei . Überreichung des nachſtehenden Gedichts.

Herr Caplaun ! Se hebb’t mi důſſer Daage ſau'n elennige

wualfeil ' ) Geſankbook toſchicket, daar ſau viele ſchåune Leeder inne

ſtaaet, up hauge un platt (man de plattsůůtsken ſind aparte de

beften ) de hebb’t Se wiſſe alle ſúlwenſt maaket. Id woll'r wual

wat ůmme ſchůllig fienen, dat’k dat auck verſtonne un dat't't aud

man ſau uut'r Mowwen ſchudden konne. De Verſoek is 't Naa

ſte 2 ) ; plieg 'k wual to leggen, un dau gónk ick ſimmeleeren un.

ſtudeeren un hewwe daar auck ſau'n paar Kiige tohaupe ſtúſſelt ' ),

de amerft wual nich to biiſter viele bedůúen wilt. I woll Se

wual verſõoken ), dat Se ſe ens uảverldoſen un mi dann uprichtig

fiåen, wat Se'r van meenet un wann't Se nich austo leige 5).

ſien ſcholl, dann wou de Heer Bookbiiner Lelmann Se aud

wual fründlick begiåren, den Versk in důſſen bunten Klapp) to

doonen un bi de annern ſchaunen Saaken to’m Andenken daal

toleggen.

Man wo Se ſaunen Haup Leeder vor ſau wenig Geld maa

ken un wegdoonen kiönet, dat kan ick aparte nich begrijpen; dat

ganze Book koftet wiſſe nich és 'n Dortsdaaler ? ) un'r ſind dach

wual hunnert füif un ſiementig enkel 8 ) (chaune Leeder inne.

Wann me fick to'r Kierm'sſe man es ſau'n enkelt ) Leed van'n

1

1 ) elennige wualfeil : überaus wohlfeil.

2 ) ' t Naaſte: das Nächſte.

3 ) tohaupe ftüffelt: zuſammen geſtoppelt.

* ) verfooten : erſuchen.

5) leige : geringe.

6) Klapp : Umſchlag.

? ) ' n Dortbaaler : Thaler.

8 ) enkel : lauter, blog.

9 ) enkelt : einzelnes.
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Marketſchregger ' ) of 'n Lyrendregger kaupen will, dat kann me

ſiin Liewe unner'n Mattier nich e kriigen un dann is ' t nau na

nicks as eesk 2 ) dumm Jůůg. Hebb’t Se nau wat van de

Bóóker liggen, dann wol't fe wual bi důffer Geliegenheet rekum

medeeren, dat ſe nich alsto rødterig 3 ) wóóren ; dann’r is ſieker

nau wual een of anner Frůnd hier, de ſe auck wual geeren neime

un fiine Kinner fingen leerde.

Id hebbe daar auck ſau'n half Stiige junge Lůůe mete bracht,

de fick beróómet, dat ſe Allens ſingen kiðnen, 't ſii Hauge of Platt.

Daar fått mi'n Drontken bi in, dat ick vor'n Stiige Jahren

faaken vertellen håårt bebbe un dat’e, met Verlåuwe, abſlut

eerſt to’m Beſten giiwen mot.

Et find je wual at'n Stiige Jahr verlieen ), dat'r wiſſe auck

fau’n verdůúwelt Fruuminske up’n Tuage 5 ) was, dat vor Geld

in allen Sprauden ſingen konn, up fransk, türk’sk, poolsk un wat

alle mehr. Me fcholl vorwahr nich glauwen , dat ſóckes wat

můúgelic wóóre up ’ r Welt, wann ſe 't Eene nich vor Wahrheet

vertellt harren ; man 't ſteht wiſſe auck drůdet un wat'r drůcket is

mot dann dach wual wahr ſien. Jóóf es ), wau hedde dat Mins

kenkiind dach gliiks ? Mudamme Ka . . Ka .. Katte ...

jau, Kattelhahne, » Mudamme Kattelhahne,« nich wahr ? ..

Dat Wiif kloppede alle Bůske un Braaken af ún låt't fick

mächtige důúr betaalen. Man důútsk mot’t aparte dach wual ſau

recht nich e konnt hebben, dann fe vertellden datomaulen en pukig

Dódntken, war ick dat uut ſchluute.

Dat Wiif was auck na Göttingen gaunen, dat het, et was’r

in'r Kutsken henföhrt, un de Studenten , weet me wual, ſittet

iůmmeran aller Nůcke vull, un heb't ju dat Fruuminske es nútte

jau ,

1 ) Marfetchregger : Bänkelſänger.

2 ) eest : häßlich.

3 ) rööterig : rubig .

4 ) verlieen : vergangen.

5 ) up'n Tuage : auf der Reiſe.

6) Tööf es : warte nur, Geduld .
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up'n Tant folt, af't aud wual důútsk verſtónne. Se heb't ſau'n

eest Leed, dat fånkt an : „ Gooe Nacht, gooe Nacht, Sunfer Anne

Dorothee 26. « un dann kümmt'r 'n Huupen unnůúſel Túúg inne

vor. Nu ſuurden ſe dát Fruusminske een’s Luwends up, as't

júft tůsken de Piðle kruapen was, un fången up'r Strauten unner'n

Kaamerfenſter ſau unwiis an to kerjöölen , dat't Wiif bii'n beſten

Willen nich in'n Bedde duuren konn. Dat’t Fruusvolt autos

haupe niesgierig is, weet Jedereene. Et ſtond up, un ſprůnk na

der Fenſterlucht un woll ens fehn, wat'r vor'n Auſtermaul " ) füi;

Dau mierkede. 't eerſt, dat’t em ſúlwenſt geelen ſcholl ; dann ſe rööpen

alle wiſſeweg : Vivat Mudamme Kattelhahne! Vivat Mudamme

Kattelhahne ! un dau fången ſe dat eeske, fuule ?) Leed an to fin

gen , dat allerdingſens up ’ne ſchåune Wiife 3 ) geht. 25 nu de

fuulfte Stiie kwam , dau wódren ſe ganz blieken dut un bölkeden affe

Olſen ; man dat gefðut den aabeln Wiiwe ſau diiger “ ) goot, datt

fick up fransk ganz elendige niederträchtig 5 ) un fründlich bedankede.

Id hebb’t auck wual wußt, wat't fegt heft, man id mot

mi'r eerſt wier up beſinnen, dann 't Franske vergit fick met'n

Ümmeſehns un mundet eene nich austobiiſter ), wann me 't nich

af un an bedrift, daar me hüütiges Daages ſau baule nine Ge

liegenheet mehr to find't ; up Důútſk was ' t ungefähr to ſeggen :

Miine Şeerens, Ji erwiiſet mi graute Ehre, ick bebanke mi auck

duuſentmal vor de ſchåunen Kumpelmente ; de fiine Liewensaart

der Göttinger Studenten weere ick miin Daage nich vergieten.

Miine Studenten hebbt'r eerſten al’n Kååren quinkeleert, man

id konn'r ſau recht nin'n Verſtand in e kriigen , dann de Eene

ſúnt hott un de An’re haae. Dat heetet ſe wiſſe veerſtimmig.

> ) Auſtermaul : Lärm.

2 ; fuule : ſchwußige.

3 ) Wiife : Melodie.

4 ) dilger : überaus.

5 ) elennige niederträchtig: überaus herablaſſend.

6 ) nich allstobiifter : nicht ſonderlich.

Lyra , plattdeutſche Briefe 26. 9
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De 'r bi mi ſtønnen, menden ' et harr' aldach ") ſau leige nau nich

e luuet. Wat ducht Se, Heer Caplaun, wann wi fe es 'n bieten up

'n Jant folden , af ſe up důſſen Versk aud wual ’neWiife wußten ?

Un nu woll’t wual frúnblicke bidden, dat de weerde Selskup

'n Kååren Gemack hóðle un de Uhren es recht fiin ſpikede, dann

miine Sångers hebb’t mi giſtern luawet, dat ſe van Daage cer

Allerbeſte doonen willen.

Hallo Burſſens, kuomt es vor’n Dag ! man gróðlet mi nich

austo unwiife, dann Ji fehet wual, dat hier wat fiine Ahren ſind ;

wann Ji Suue Saaken goot maaket, dann ſchiol Ji auck herneigeſt

' n . farſjen Drunk uut den niggen Strooſe 2) doonen , daar dat Spinn

rådken buawen uppe ſteht.

Am

Naamensdaage des Heern Caplauns Matthias Seling

to Oſſenbrügge, den 24. Februar 1842.

Bei'm Feſte, das die Liebe Dir bereitet,

Soll zwar das ernſte Wort vorherrſchend ſein ;

Doch ſchleicht ſich auch vielleicht ein Scherz mit ein,

So werð er nur nicht mißgedeutet.

De Mann gefällt mi ganz in fiiner Hart,

Wer em man folgen will, is goot verwahrt .

N. N.

Seh't hier den Mann, den Baas in Alen !

Een dónnernd Vivat můúg' em ſchallen ,

De us belehrt, beråth, un ſinget,

Un Riimſels maaket, de goot klinget.

He fitt ganz vull van luftgen Schnurren,

Up'n Handwierksfeſt lóðt he ſe turren

U ! 'wiſſeweg uut ſiiner Mowwen,

As he met Gunſt den Aarm droft' klowwen 3 ).

? ) alltach : dennoch.

2 ) Krooſe : Kruge.

3 ) flow wen : fraßen, reiben .
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Wer füht dann nich uut ſiinen Nücken

De Lehr' un Wiisheet faarts důúrbliden ?

Dat he't ſau inkleed laut't man gaunen :

Jedweddereene kann't verſtaunen.

Heft viel nau in'n Sack behaulen,

De ſind tofruaren bi den kaulen

Decemberwier ; man ſau to ſeggen ,

Schiølt ſe all’nhand auck wual updeggen.

In'n Winter, wann et frůſt un ſchniit,

Geht he nich geeren alltowiit;

Dann maakt he Leeder, platt un hauge,

Jo Stüür un Wiir der Brannwiensplauge.

Un Auwends mag he dann fau geeren

En Stündken offern, un belehren

De Lúúe uamer de Geſchichten

Der Mäſſigkeit, un eere Plichten.

Man wann wi Suomers gah’t landdaagen ),

Na Zeuſe, Wieksborg 2 ), Darum, Hagen,

Is Seling alltiidt an der Spige,

Trok Riegen, Wiind un Sünnenhike;

Un löpt den ganzen Weg to Foote,

Un füürt, und fingt, dat em de Stroote 3 )

Toleſt ganz heefer werd. I & meene,

De Minske heft Queckſúlwerbeene.

Ick hebb’t, dat regg' id aune Praulen ,

ul met Man'cheenen uut e haulen ;

' ) landdaagen gaun : luftwandeln.

2 ) Wiefsborg : Wittekindsburg.

3 ) Stroote : Kehle.

9 *
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Man met den Heeren is't to ſchwiie '),

Strict he voran, kann Nümmes miie.

Un reb' wi'n up den Spinnefeſten

Ümzingelt van den lútken Gåſten,

De Wedde ſpinnt, un frohlick finget,

Un em de vullen Spoolen bringet ;

Wahrhaftig, et is to bewünnern,

Wat be dann nüüdlick met den Kinnern

To Wierke geht... Sau ſunder Traunen

Kann Nümmens van den Feſten gaunen .

Dann geht 't em recht na der Fiſſen,

Dann dregget he de ſchwarten Müfſen,

Wual duuſentmal. .. leewen Lúủe !

Kuomt, feht - un bringt 'ne Baate ?) miie.

In Summa, he is unverbreetlid

To allen Gooen ; unermóódlic

Richt't Alles he in't Wierk, wat fligget 3 )

Un ſiinen Neigſten deent un digget “).

Vivat ! Et liewen de Trabanten

Des grauten Måſſigkeitsgeſandten ;

Daarto gehåårt, dat ſegg' id ju,

Por Quen Caplaun Matthew . *)

He heft veel Gobes daun füin Liewen,

D'rům werd ein Gatt de Kroone giewen ;

Dach bidde wi den leewen Heeren,

He laut’n hier nau lange geweeren .

1 ) to fdwiie : zu arg .

2) Baate : Gabe.

* ) fligget : nüßt.

) digget : gebeiht.

* ) ſprich Matt'ju.



133

Shueidria .

Ick fróóg důſſer Daage es ’n aulen Buuren Schniider, de

met ſiine Geſellens bi'n Megger to ... up'n Diske fatt, daar ſe

aud Túúg na'r jebigen niggeſten Moode neggeden , af he na wual ’n

echten ehrdaagsken Buuren Sonndaagesrock toſchniieen kidne : Dat

ſchall wual wahr ſienen, ſiå he, dann 'k bin al mannig Jahr bi

der Nauteln wieſen , as ſi mi an der griiſen Platten wual anſeh

nen kidnet; dat was na'n kleidſam Stücke Zarbeit, daar me Kunſt

un Simmelatione to anſetten moſte un'r fiin Liewe lank Frodde

anne harr, wann me ſe'r 's Sonndaages met na'r Kierken gau

nen ſag un ſe’r’n ſtatioſen dreetimpeden Hoot bi uppe harren ; un

id wil man ſeggen, dau ſag de Buur nau na Wat uut, dat'r

miiner Meenunge nau, 'n hůůtig Kawelier nich anne denken kann.

Man bi eerer jetzigen Dragt ſchol me vorwahr baule nich recht

mehr wieten , af ſe Stadtheerens af Buuren ſind, wann de Kůůre

rigge fe nich verróde. Id fróóg de Geſellens, af ſe 't fic aud

wual getrüwweden ? man de menden van je-nei; dann ſe kinneden

de aulen Drågte nich mehr un't ſi vor eere Profeſſione aud wual

ſau leige nich , dat fode Róde, de'r wual 'n paar Minskenliewe

daage uuthaulen konnt hebben , un wat'r ſüß an to håårt harr,

uut'r Welt ſi, dann nu konn'r dach'n ganz Regiment Schniiders

beſtaunen, waar't ſüß wual Cen' of Twee harren doonen konnt.

Uuſe Herrgatt mogt'r dach'n Inſehn to hebben, dat de aulen

Mooden nich wier vor'n Dag kweimen, dat woll'n bedróówet

Hartegelag " ) vor de aarmen Schniiders afgiewen. Man ick mende,

it konne fick dach aud wual gebůůren ; dann de hüütigen bequeimen

Saſſen , de ſe Pallitots heetet, fåugen, wann he recht maaket fiien,

al baule nett ) wier ſau uut un ' r håårde wual wiiders Nicks to,

as 'n dreetimpeden Hoot, un manſieſterne korte Bůdſens, dann ſi

1 ) Hartegelag : Herzeleid.

2) nett : eben .
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1
de Puge ') faarts ree. 'n Feddereene mott fick hüütiges Daages

gefallen lauten, dat bi den vielen Niggen auck vul van den gooen

aulen Trante wier upkůmmt, waarůmme ſchollen'r de Schniiders

júft alleine uåwerſcheeten ?

' t is adibekannt, dat de Schniiders altiidt geeren wat voraf

hebben wilt. Dat heft na miiner Meenunge fiinen Grund daar

inne, dat fe, aparte up'n Duårpern in haugen Anſehn ſtaaet, ſa

wual bi’n Buuren as bi de Kauplůúe ; dann de Buur leggt ſick

nin Stücke Túiges to, of he nimmt'n to Raae un de Kaupmann

to'r Baate, un deswiegen haulet ſe 'ne alle Beede geeren to Fründe,

un bi de Danſſeriggen mot de Schniider allebatt de Eerſte ſien ,

dann he mot vordanſſen . Se rieket fick auck met to de Künſtlers

un dat ſind ſe auc, dann wann ſe nine Schelme find, kiönet ſe

uut fiif Sålen Laaken 2) wual'n Paar Handsken maaken un dann

blift'r nau na wual 'n rieken 'n Schniiderfliicken uåwer.

Nu, ick mag't wual liien, wann'n geleerd Minske, Fedder in

ſiiner Aart, wat up fick hålt un fick tảmmt 3 ) ſau goot he kann,

waar't fick ichtens met Schiđe anbringen fått ; man hen un wier

verſtiiget ſe fick auck wual es, as't de De, daar iš van vertellen

will, aud dåå.

In der Tiidt as de leſten Franzooſen uut Hamborg aftråden,

was ick Adgedante bi'n Plankummedanten to Oſſenbrügge, den

gooen aulen Oberſten v. D., de in ſiinen jungen Jahren de Welt

auc ſau wat ůmme de Ahren ſchlaagen harr un nu as Kumme

dante up'r ſchmóðen ) Liiftucht ſatt. Eenes Daages kwam 'r 'ne

Riige K’rnoonen un Pulwerwaagens, de nich in der Stadt bliiwen

droften un 'ne Verrelſtunne buutens der Paarten trecken moſten .

De ſummebante woll de uut allen Lånnern tohaupe baalden frans:

ken K'rnoonen bekiiken un ic un de dågʻlke Sr'nanz moſten miie ;

? ) Puße : Spaß, Poſſe.

2 ) Laafen : Tuch .

3 ) tämmt: brüſtet.

“ ) ſdymo óen : gemädlichen.
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dann he höölt ſtreff un faſte bi den aulen Trante un gónk nich'n

Trett in der Muldeerunge uut'n Huuſe, of de Or’nanz moſte

achter em an, un wann 't auc man in't neigeſte Nauberhuus, of

na’n Klubb was. As wi uut'r Stadt wóóren , tratt de Or’nanz

met jeddern Irette hållekens 1 ) 'n Lútk rüümer uut, dat he't baule

wünn, dat he met us in eener Riige gônk, dann he was niisgierig

un wol to fiiner Belehrunge aud wual geeren luſtern, wat wi us

'n anner van de ümmeſtande, de wi bekiiken gången, to vertellen

harren. Us de Oberfte dat mierkede, fróóg he 'ne: Was iſt er ?

» 'n Kleibermacher,« anwerde der verfehrde S'ldaute. So, fo , fiå de

Oberſte, alſo ein Schneider nach meiner Mundart; ich weiß es

wohl, daß die gern vornehm thun und es lieben, ſich über ihren

Stand zu erheben ; da er aber jekt gemeiner Soldat iſt und nicht

bei ſeiner Nadel und ſeinen Mitgefellen , ſo bleibt er reglements

måßig fechs Schritte hinter uns . Verſtanden ? .. Dat harr he

wiege un moſtr ſick in e giewen, af he gliik wual bi: fick denken

mogte, » Hauffarth mot Iwank liien ; « man mi buchte

faarts, uut den Keeri fchod na wual wat weeren , dann'r fitte

dach 'ne haugſtriimske Natuur inne.

De Schniider regeerde fic auc nůtte goot un bedachte den

Spriøke:

» Heft 't man eerſt bes to'n Kapraul e bracht,

Stehſt ’e up'r Treppen to'r håug’ſten Macht.

un bi fiiner Anſtelligheet holp he fick auck wenner ſau faart, dat

he baule bes to'n Scherſanten upſteig.

.

-IC

" ) hallefens : unvermerkt.
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Bekümmeruiffe un Srauft der Schuiiders.

'n Schniider, de aud up fiine Riiſe aart ' ) ſchriftgeleert was,

un af un an in der Uulenflucht de Schnüüfkenniåſen wual es in

Broker, Zeitungen un't Pariiſer Moode Journal ſtook un't her:

neigeſt achter der blanken Scheeren wiider verſimmeleerde, harr up

fiiner Kaamern ’ne Afbeldunge Sůnte Peters, des Hiemelspåårtners

hangen, daar ſchreif he unner :

Sintdeß ſe met'r Haagenſchiår? 2 ),

Beſchnii't de Schriften un de Leer',

Darmet de Welt nich to geleert

Un de Bóóker nich to bidke weer't, -

Un alle Mauten krempet in,

Is up'r Welt nich mehr goot ſien ;

Drům kehr id aarme Schniiderken

Miin Harte na den Hiemel hen,

Daar ſchiðl't, na allen Augenſchien,

Na wual de aulen Mooden fien ;

Dann Petrus drågt na jůſt ſau'n Kleid,

As ehrdaags un van Ewigkeit,

Van achter *) ruum, un auck van vůůr )

In Faulen ; fiinen. Caſimir.

In’n Hiemel ding't pauck wual nich ſehr

Up eene såle minn of mehr ;

Bruukt ſe to faunen Rod truålf Stods ),

Is een' vor 'n Meiſter Ziegenbock ;

Daar kann me na 'n eerlid Mann

Bi ſien , un ſůlm'ſt wat treden an.

-

1 ) aart : einigermaaßen.

2 ) Haag en chiare: Bedenſcheere.

3 ) achter: hinten .

* ) vüür : vorn .

5 ) Stod : Elle.



137

Trügge Schütt ') ! :) d. i. Berichtiguug.

In deţ eerſten Nummer der „ Erholungsſtunden « van důſſen

Jahre liåſe wi 'ne Legende 3 ) met der Uảmerſchrift: » de Beſtor

to Uch elrien , « de up důſſe Gemeente abers nich n liiket “ ).

De evangeelske Kierkengemeente to Biſtrup (Biſſendorff) is

unner der Regeerunge des Biſkups Franz Wilhelm ſtiftet wooren,

un ſchon in Folge der ůmmerwåhrenden Capitulation den Katho

liken de Kierke to Biſtrup, den Evangeelsken daar 'n tiigen de

Kapelle to Stockum in e růúmet weeren. Willen abers de v. Wenge

.

1 ) ’ n Schütt: ein junges Kind.

2 ) Irügge Schütt : ( Sprichw .) Surüc bu Rindvieh , retrocede.

3 ) Die legende lautete folgendermaaßen : »De Beſtor to Achelrien. «

Et was der eenmal en Beſtor . in Achelrler, de was man ganz arm, as he

nach Achelrien henkam. Aber ' dat dürde nich lange, da word he mechtige

riek. Dat kam ſau. He ſtellde des Dönnerbaages Aubens enen Pott up dat

Für unner den Schattſteen aber nich anners, as des Donnersdaages Au

b'ens - , un det annern Muarens was de Pott ganz vull Gold. Dat ſchall

em en fürger Drakel bracht hebben, de des Nachts ganz ſchlie, ſchlie dür den

Schattſleen kweim , un ut fienen Halſe dat Gold in den Pott ſpiede. Ens

woll de Beſtor et ſehr , wau de Drafel dat makede, un he keik dür de Stua

bendür. Dat ſag aber de Drakel, un ſpiede em twee glöönige Kugeln in de

Boft. De Lüe fünen em det annern Muarens baut in de Stuaben liggen,

un em was dat Knick bruafen.

Wie die Erzählung felbft, find auch die Conſtruction und Orthographie

falſch. Ich würde etwa ſo geſchrieben haben :

'r was es 'n P'ſtoor to'r Achelrieen, de was bloodske aarm, as he na'r Achel

rieen kwam ; man et duurde nich lange, dat he mächtige riik wöörd .. Dat

fchall faut togaunen fien : e 'Fettebe's Donnerdaages Auwends in Pott

up't Füürheerð unner'n Schattſteen , man , wual to begriipen, ſchlidhtens's

Dönnerbaages Auwende dann was’s annern Muarens de Pott heel vull

van Golde. Dat ſchall em ’n füürig Draafel e bracht (todriegen) hebben,

de’s Nachtens ganz ſchliie, ſchliie püür den Schattſteen kwam, un dat Gold

uut fiinen Halſe in den Pott ſpiggede .. Ens woll de P'floor auck es ſeh'n,

wo de Draafel dat bedriewe un feik düür de Stuawendüüre. Man De Draa

kel faug et un ſpiggede em twee glöönige Kuugeln in de Boſt. Des annern

Muarens fäunen de Lüüe den P'ftooren daut in'r Stuawen liggen ; dat

Knick was em awe.

4 ) liiket : paßt, zutrifft.
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un v. Fullen to Stodum den Evangeeelsken de Kapelle nich uut

keeren wollen, de aud to lůtk was, ſau wóórd düſſen verſtaadet,

to’r Uchelrieen , tusken Biſtrup un Stockum , up Markengründen,

de to důſſen Behoef deels an e kaft, deels ſchonken, deels uut e

tuusket wóóren , ene nigge Kierke, Paſtoraut un Köfterigge up

eere eegenen Koſten to bowwen.. Eerſt wódro’r vor 'n Nautbehelp

’ne lútke Kapelle up e 'richtet un to Anfange des 18den Jahrhun:

derts, unner der Regeerunge des Förſtbiſkups Fernſt Auguſt II.,

de jellige ſchåune Kierke bowwet.

Et is nowwe nautowiiſen, dat to'r Uchelrieen bes up 'n hủú

tigen Dag man teggen P'ſtóóre wieſen ſind, nåmlid :

1. Chriſtoph Wóbeking * ), van 1628 bes 1688 ; de fiiner

lůtken Heerde in den Verfolgungsjahren van 1628 bes 1631 dat

Waart des Heeren 's Nachts in Wåldern un Feldern trůůlike

verkündigede, wat aud unner fiiner Afbeldunge, de in der Kierken

bi’n Preddigeſtoole hånkt, to liåſen is.

2. Hermann Chriſtian Wóbeking, ( des eerſten Suðhne) van

1688-1708.

3. Chriſtoph Heinrich Dunker, van 1709-1711 . (daarup

was’r 'ne ſeſſiáhrige Vacanz).

4. Heinrich Gottfried Braune, 1717.

5. Friedrich Heinrich Henzen, van 1718–1731 . (dankede

friiwillig af .)

6. Hermann Heinrich Sertro , van 1731- 1746. Düſſe

Heere wóðrb den 7den September 1746 bi hellen Daage in der

Paſtoraut van eenen dungenen Meuchelmåårner daut.e ſchuaten ,

wat auck up eenen in der Kierken bi'n Altaare up.e richteden

Denkſteene to liåſen is.

7. Johann Heye **), van 1747 – 1791 .

* ) fundator et pastor prim , ecclesiae A. C. Bissendorpensis.

**) De Piſtoor Heye was eene van de aulen niederträchtigen "), aller

1 ) niederträd tigen : herablaſſenden .
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1

8. Heinrich Wilhelm Lyra * ), van 1792-1806.

9. Gottlieb Leberecht Schledehaus, van 1907-1821 .

10. Joh. Arn . Chriſt. Heinr. Varenhorſt, fint 1818 Code

perator, un na den Afliewen des Vorgaunden, P'ſtoor bes up den

hůütigen Dag ; man daar is nich eene manken, de met'n Draakel,

of meťn ttf in'n Bunde ſtaun, of en ichtens wat to danken

hatt harre. Luck find důſſe Heerens alltohaupe met Uutnahme

des 6ten **) un des Leften, de nau in 'n Liewen is, eenes ſanft

un ſiảligen natüürlicken Danes ſtuorwen .

De Legende paſſet deswiegen nich up de Uchelrieesken P'ftoors.

welts - fründlicken - ) Schnadegeeren, daar ſe na maanig Dööntfen van to vers

tellen wietet .

Sen’s Wänerns lag he es in Hiemdomowwen up'r Schrautdůüren , as'r

juſt 'n wader Lüüt vorbi kwam , dat 'ne Ziegen in'n Stride achter fick na tröd.

Tri - M’ri sliesken, fröög he, waar biſte met diiner Ziegen hen e wieſen ?

Na’n Bucke, Heere, flå et. Wat heſt du daarvor uutdoonen moſt, fröög de

P’ſtoor wiider. 'n halwen Dortsdaaler, få dat Wicht. Ei, vor'n Düüwel,

dat is je wual 'ne läſterlide Bedreegerigge, mende de P'ſtoor ; wann wi met

uuſer grauten Koh na'n Bullen leeet, dat koſtet je man achteggen Penn'ge; wo

fann dat Büden dann ' n halwen Dortsdaaler geelen ? Dat kann wual fienen,

fiå dat Lüüt, man up de Aart Saaken verſtelyt he'fic, ducht mi, wual uich

allstobiiſter, Heere; düt auck 'ne fiinere Aarbeit.

') alle rsweltoffündličen : gegen Jedermann freundlichen .

* ) Mein Vater.

**) Sertro wurde, wie vorbemerkt, mencleriſch erfchoffen.
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Emancipation der Wiiwer.

Mi is'n Dort bekannt, daar vor’n Stiige Jahren baule alle

Bedeenungen in Fruuslúúe Hånden wóören, un't gónk, de Dokter

ſchmiite! ſau goot as’r to ' ).

De Amtsbuaae was’n Fruusminske un hedde Buaaen - Engel.

De Baartpußer was 'n Lúút ; et dróóg fiine Waarmwaaterbuſſen

un de annern Reetſkuppen unner der Schlippen un ſchrappede

Eene den Baart vorwahr bedierwer af, as wual mannig geleert

Baartſchrápper, un hedde Pub -Katrine. De Breefdrieger un

Daaenbidder was 'n Fruusminške un hedde Elſebeen . De Kuu

lengriåwer ) was’n aunmächtigen Spucht un harr’n Uuthelper,

dat was fiine Fruwwe. De Amtsfüůrbóster was 'n Fruusminske

un hedde Rudolphiske, un de aule Bederske was . Baaemoor un

Wudſteſtopperske togliik un verſtond eer Handwierk in allen Dee

len fau goot as ichtens Eene. De Nachtwiåker was ſtuorwen un

harr'n junk Wiif naulauten, dat ʼne Liidtlank na des Mannes

Daae den Denſt verſaug. . Man as 't kort'r nau wier friggede,

moſt’t de Bedeenunge upgiewen ; dann de junge Keerlwoll's

Nachts nich alleine in'n Bedde liggen un mogte auď wual bange

ſienen, dat de Wahrwulf ſe es to packen kreige un in't Been beite.

Id herwe vor'n Düſſen auck 'ne Frumwe kinnet, de met

allerhande Siſenwaare handelde, un eere Geſchäftsreeſen alle veer

Fahrstiien fúlwenſt maakede. Dat dåå ſe to Pierde af, daar ſe

fick nich't Minnſte úmme Gaddes Wier af Unnewier bi kümmerde ;

dann't was 'n rechten Draguuner un tonn ju dat rechte Been

jůſt ſau goot åuwer den haugen Mantelſack ſchlaunen , as de beſte

lankſplietene Garrůúter.

Un waviele hebb’t’r fick nich auck in'n leſten Kriige met her :

ůmme latebalget? Aden Reſpect vor de ! ..

1 ) ſau goot as’r to : ſehr gut.

2 ) Ruulengriawer : Lobtengräber.
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Kurzum , de Wiimer ſind begriipfamer van Natuur as'n de

inbeusken, verbolgenen Månner geeren togeſtónnen.

Unner de Saake deelet ſe't júlweſte Geſchick met de aarmen ver

folgeden Juden, de na miiner Meenunge juſt ſau goot van uuſen

leewen Herrngatt to Gnaaben beroopen un ſchlichtens daarůmme vor

leiger gelet un leiger fien můúget, wilens ſe van je hier van de

Kriſten bedrůcket, un ſau e ſtellet wieſen ſind, dat ſe fick ſtånnig't

Leigſte in te Móóte to ſehnen hatt hebbet, un dat fettet uảweral leige

Bloot . De Wiiwer hebb’t vorwahr wual to mehr Geſchick,

as to fittken un to fiågen, wann wi misgúnnigen Mannslůúe

fe'r man bifålliger met gewehren lauten un vull vor anſehnen

wollen ; ſe wilt vorwahr wual tiigen us an ſtriiwen un ankeffen

un hebb’t us van aulen Tiien hier al wual in vielen Deelen

mehr up'n Stock doonen un to raaen un to verknuuſen upgiewen

konnt, as us lüftede un leef was ; deswiegen regge mi es Eene,

dat ſe nich vullenkuomen riip to’r Emancipation e fieen.

Wiiwer un Gåuſe hebb’t eeren eegenen Kopp ; ſe richtet al

mangſens wat uut, dat de Důüwel fick nich, getrůmwet.

(Sprw. )
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Pracher - Hauffarth.

' N'er bloodskaarmen Buurenfruwwe was de Mann af e

fuorwen un ſe wou’ne dach auck geeren ſau goot in der Daaen

kiſten upfliggen ' ) as ſe ichtens konn. Se raakede eere aulen

Klingeln un Fudden uutn eene un funßelde fick de beſten Plún

nen'r uut, man daar was leider Gattes nich Eeene manken , de'r

graut e noog to was, dat ſe’r'n ganz Hiemdekleid ? ) vor eeren

Siảligen uut to kriigen ſag. Bi ſöcke ümmeſtånde helpet fick de

Aarmoot'r miie, dat ſe man'n half Hiemdekleid torechte ſchniidert,

dat den Liichnam in der Daaenkiſten man blauts van Buawen

to bedecket, unners 3 ) he van Achter to 4 ) naaket blift. Dat aar

me Biedelwiif richtede't auck ſau in un eer Siảlige ſchall’r auck

wual nett ſau goot un gerůſt ůmme ſchlaupen bes de hiemelske

Trumpette blåſt, as wann he den fiinſten heelen 5 ) Daaenkittel an

e kriigen harre.

's Sonndaages na der Beſtaaunge ) gônk de Wettfruwwe

na'r Gatteskierken, daar de Heere jůſt't Capittel van der Aufer

ſtehung der Todten vor harr. Us de P'ſtoor up'n Stool ? ) kwam

un fiine Schåupkes uåwerkeit, fðut em de Aulske, de van tovúů :

ren 8 ) nich austo kiårksk wieſen was " ), in'r Wiilen ſe nich austo

goot up'n Fosten was, dann fe harr ſint'n leſten Kraume de

Duuren 1 ) an'n Beenen behaulen , un fcholl auck wual met'n

Sónndaagestüúge nich to biiſter 11 ) beſtellt ſienen , faarts in de

“ ) upfliggen : ausſtaffiren .

2 ) Hiemdekleid : Todtenhemde.

9) unners : während, indeß.

“) van Achter to : hinten .

5) heelen : ganzen, vollſtändigen.

6) Befta a unge : Beerbigung.

? ) Stool : Kanzel.

8) van tov üüren : ſonſt.

°) nich all sto kiarto wieſen was : eben keine fleißige Kirchen

beſucherin geweſen war.

10) Duuren : Abergeſchwülſte.

11 ) nich to biifter: nicht ſonderlich.
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Uugen , un he froggede fick, dat ſe fau anbåchtig un wehmódig

up fiine Wåårde luſterde, dat ſe'r an't Leſte bi an to griinen

fônk. Dat gönk den Heeren fau an't Harte, dat he as he in

kwam faarts na der bedróðweden Leiddriågersken fchickede un eer

reggen lóðt, ſe mogte em dach es toſprieken .

De Aulske, de wual mende, de Pſtoor wol eer in eerer Lars

moot 'ne Fróðde maaken un eer de Beſtaaungesgebühren ſchenken ,

lóóp ſaufaarts na'r . Weeme ' ) ; man na Sódkes wat, daar re an e

dachte, ſchlóógen em aldach in't Geheel de Audern nich, dann't

was auck Eeene van de De, daar dat aule Gelegg up liiket ) :

Paapen Gierigkeit. un Gattes Barmhartigkeit de duuret bes in

Ewigkeit, un de fick daarvor dann auck almanngſens de Ehren

tiitels uutleggen lauten mistet. Dat raakede en abers wider nich

un wann he bi röcke Geliegenheeden de bedróóweſten Wehklagten

lange noog met Gedult, as he fiả, aneluſtert harr, was gemeenig

lick ſiin leſte Waart: Nóómet mi wo ji wilt, un wann ji mi

aud Pott heetet , man bliiwet mi met'n Liepel uut'n Meeſe,

ſega'l ju !

As he ſe vor fick loot, ſprad be re frủndlid an un fiá: Liebe

Frau, aus eurer Andacht und ſichtbaren Betrübniß habe ich zu

meiner größten Freude wahrgenommen, daß ihr euern verſtorbenen

Mann doch recht lieb gehabt haben müßet und daß euch ſein

Hinſcheiden in große Kümmerniß verfekt. Betrübt euch ferner

nicht; es war Gottes Fügung und ſein Wille. Ihm iſt jest wohl

in den Wohnungen der Seligen, wo kein Schmerz und keine Trůb

ſal ihn mehr treffen . So arm er hier auch war, ſo reich wird

Gott ihn dort machen, denn er war ein frommer Chrift. Ich

hoffe, daß meine heutige Predigt euch Troſt und Beruhigung ge

währt haben werde. Wenn die Seligen dereinſt erwachen, werdet

ihr ihn da wiederfinden , wo das verlodende irdiſche Traumbilo,

1 ) Weeme : Pjarrerei, Wedum .

2 ) liitet : zutrifft.
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der wahre lautere Communismus verwirklicht und wir Alle

gleich ſein werden ; u. f. w.

Dat was ' t júft, entmodde em de Aulske, wat mi fau an't

Harte beit, dat dat wual nich ſau uutkuomen ſchall; dann wann

miin fiårge Jürgen uut finer Kuulen wier vor'n Dag kůmmt un

beft man 'n half Hiemdekleid anne un de Kohklittesken, de dach

wual iewen fau aarm fienen mag as ide, eer Jooſt'r met 'n heelen

uutkrupt, wat willt dann de Lúủe wual feggen . S& mot mi

baule baut ſchiảmen , wann'k'r an denke ; man wann mi uuſe

Herrgatt 't Liiwent ſau lange gånnen ſcholl un ick ' n dann met

miine lammen Schuacken ) man ichtens to packen kriigen kann ,

will’k em dach ſachte in't Ahr flispern : Jürgen, ſabaule du in'n

Hiemel kümmſt, daar wual al Viel uuſer Hart Lůúe ſienen ſchio

let un ſe di, wann't wahr is, wat uuſe Heer Pſtoor mi'n Sönn:

daage na diiner Beſtaaunge fiá : „Uarm odder riik , in'n

Hiemel is alles gliik ,« un daar harr he fa'n' niggeli

Waart bi, dat na miinen Begriepe up Platt wual faviel heeten

ſchol as : » Kumm un ett met u s « dann aud an'n Disk

roopet, dann doo di man fründlic bedanken un regge du harreſt

Liifpiine un mogteſt van Daage Ni& s, ick wil di dann in uuſen

eeren’n Hengelspotte, unnern Füůrdooke wual ſtilkens wat to ſchul

ken 2) dat du nich verſchmachteft; man den Schimp doo mi dach

nich an, ſegg 'k di, dat ſe fehet, dat du man 'n half Hiemdekleid

anne heſt. Du biſt je all fiin Liewe 'n klooken Fente wieſen

un heſt di jůmmeran na wual to dreggen wüſt, id rieke met Gatt,

du låſt di daar buawen auck nich heel verblüffen ; ſchliik di man

all in eene hen ſau donne as du ichtens kannſt met 'n Rüggen

an de Můůren hier un wann ſe di regget, dat du Halt. maaken

ſchaft, bliif'r dach met 'n naakeden Meeſe faſte anne ſtaunen un

dregge di man nich ; dann ſchallr met Gatt nin Minske wat van

mierken, dat du man'n half Hiemdekleid anne heſt un van achter

-

) Schua fen : Schenkel.

%) to fchulfen : heimlich zu tragen .
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to naaked biſt; uuſe leeme Herrgatt un ſäine ümmelóðpers mogden

ſüß man ganz töörensk weeren un jaagen di’r ſtump uut ; dann

du weeſt wiſſe na wual uut 'n Kinnerleersjahren, datr ſchriiwen

ſteht: wel nin hachtiidt'le Kleið anne heft, de mag daar nich

kuomen .

De Piſtoor ſchleik fick hållekens van dannen, dann he wou

der aulen Saabeltriine ſiin Lachen nich fehn lauten . Man id

ſegge: dat mag me wual » Pracherhauffarth, of praule wi nich

miie , fin wi aarme Lůů e « heeten.

Se find ſau dumm nich wchr.

Wụal ehrdaages kreigen wi faaken to hååren,

Dat de Schöppenſtiảer dwaaſige ' ) Lúủe wdoren,

Man is'r eerft Gene en paarmal uptuagen ? ),

Sliiks werd'r auck alfaartan » ) en Huupen toľuagen.

Dach upſtunds werd måblick “) de Minskheet wat kiosker

Dat dooet de gooen Lehrmeſters.un Booker,

De uảweral wanket 5 ) un allwerts inkehret

Un Aulen un Jungen de Wietenſkup lehret.

Sintdeſſen paſſeer't daar aud diig're ) Geſchichten ' ) ;

Id will ju van Daage man Eene berichten,

Dann ſchióľ ji dach reggen , dat harr’k nich e ment,

Dat' p in Schöppenſtådt ſauwiet al raaket 8 ) ſend.

Wann me dat van'n Windbúůl vertellen håårde,

Schou me meenen dat't auck wual fau'n Daamelſchnack ' ) wööre ;

1

1 ) owaaſige: einfältige, närriſche. 2 ) uptuagen : ' aufgezogen.

5 ) allfa artan : ferner. 4 ) måhlid : allmählich. 5 ) w anfet : um:

hergehen, anzutreffen . by diig re : gedeihliche, vernünftige. ) Ves

fchichten : Bandlungen, Oreigniffe. B ) ' raafet : gekommen , vorgeſchritten .

9 ) Da amelichnad : Narrenſchnad, Träumerei.

Lyra, plattdeutſde Briefe 16. 10
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Dach is et verweums " ) un wahrhaftig e ſcheenen ,

Miin Suob'n heft't met eegenen Augen anſehnen *) .

„ Een Buur harr reff Gåuſe, de wol he ſick fetten ? ),

Drům lóót he ſe in ſiinen Gauſeſtal ſetten,

Dann woll he ſe ſchlachten un råukern un falten

Un ankuomen Winter den Kaul 'r met ſchmalten.

Se wóðren nagraae al nett in'n Tuage 3) ,

Sůh daar harr’t den Buuren aldach “ ) baul bedruagen

Un wóór em apartige leig’r 5 ) met gaunen,

Harr he’r nin vernůftiget Inſehn to daunen .

Een's Auwends ſia d'Aulske: Ann'- Mrigge- Cathrine,

Wann du de Rohbeeſter heſt foort un de Schwiine,

Dann gif auck den Gåuſen wat in eeren Trag,

Uut'r åchterſten Balgen 6 ), dat weeſt du dach.

Man neffens ? ) der Balgen, bi’n Waskelſteene 8 ),

Daar ſtond 'nau ’ne andre, dat was juſt ſau eene,

Darin harren ſe Kliggen ) un Brannewiensdrant

Vor de Fierken - Suuge ') toſettt !! ) , dann de was frank.

Des Naubers Jan - Hinnerk ſtond achter 12 ) der Důúren,

De harr wat met Anne- Mºri - Iriine to kúůren 13 ) ;

Õe fbnadºben en prầusfen 14 ) ban but un ban bat,

Met des greip bat Lůút 15 ) in et unrechte Fatt.

1 ) verw eums: fürwahr. *) Das iſt wirklich der Fall geweſen und

zwar auf einer Ferien - Wanderung deſſelben im Herbſte 1842. % ) fetten :

fett machen , mäſten. 3 ) in'n Tuage : im Zuge, auf dem Wege. “ ) all :

dach : dennoch . 5 ) leige : ſchlecht. 6 ) uut'r achterſten Balgen :

aus der hinterſten Rufe, Zuber. ? ) neffens : neben . 8) Wasfel :

fteen : Goſſenfiein . ? ) Kliggen : Kleie. 10 ) Fierfenſuuge : Muts

terſchwein . 11 ) toſett't : eingemacht, zuſammengemengt. 12) achter:

hinter. 13) füüren : ſpredjen. 4) en Präusten : ein Weilchen.

15 ) Lüüt : Mädchen.
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De Gåufe de tööten't fick nåtte goot ' ) ſchmeden ,

Man bauľ fången fan fick in'n Ströggfel to ſtrecken ,

Se tůck den 2 ) of wegg den 8 ) nich Kopp un nich Been ,

Dann ſe wooren verrecket, dat konn ' me wual fehn.

Et ſprünk wier na'n Driibeen “ ) un tråd ſiine Fiſſen 5 ),

Man Mooder de lůůnside 6) un font an to gifſen )

un konn fid nich biergen vor Niggelaut 8 ) un Niid,

Dann ſe. dachť manchs 9 ) nau geeren der aulen Tiid.

Wat wol di Jan - Hinnerk, ick konn't nich verſtaunen ?

De ſchoť mi de afichlier'nen Solst? 10) wier upklaunen !!).

Föder nich auc ſau'n Kåårn van Súnt Annen bito 12 ) ?

Tús 13 ), hódt di vor de Jungens, et is na to ſrob !.

Dat Lúůt harr's Muaren$ de Diosken toreet 14).

-Un'n uutſpier’gen 15 ) Namiddag Braudbeege 16) kniået,

Daarvan was et móó, 't konn Nicks mehr beſchideu

Un fónk achter’n Wođen 17 ) al’batt 18 ) an to nicken . : }

Un haujahnd'1 '), un focht'de 20 ) : O Sees, wat bin't mode !

Na’n Bedde gaun móór wual 't Beſte wat’k dååe ; ::

Wat meene ji, Mooder, mogť ick wual faarts 21 ) gaunen ?

Dann konn ' k Muaren froh ſaviel ehr wier upſtaunen.

1 ) nütte goot : ſehr gut. 2 ) tüdf'ben : zuten . , ) wegg'ben :

bewegten. * ) Drii been : Spinnrad mit drei Brinen . 5 ) fifien :

Fåden. 6 ) lüünsk’de : launte, forſchte, ſpähte. ? ) giffen ; ito giess ) *)

muthmaßen. 8 ) Niggelaut: •Neugier. 9 ) mancho : oft, manchmal.

10 ) afidhliet'nen Holst' : abgeſchlificnen Holzſchuh.. ' '),wier upflaus

nen : wieder aufflößen. 12 ) ſau’n Räär'n van Sünt ' Annen bito :

ſo etwas Liebelei nebenher. 13 ) Tüs : Halt, ey, en !, pſt... 14 ) de

Diösken toreet : die Dröſche aufgelegt. 15 ) uutipiir'gen : ganzen .

16) Braubbeege Iniäet : Brodteige gefnätet. 17 ) Woden : Spinn

roden . , 18) all'batt: immer. 19 ) baujahnd ': gähntę. 20 ) födyt'de :

feufzte. 21 ) faarts : ſofort.

) Sprichw : Van Biffen kuomet landlüügen ; Vermuthungen find

der Grund falſcher Gerüchte .'

:

10*
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De Lulske -fiá : Jau Lůůt, 't ſchleit wiſſ?!) gliits niigen,

Du magſt wual voran gaun, ick hebb'r Niks tiigen ;

Dach kiek eerſt 'na ens na de Kogge un Schwiine,

Dann biſt'e auck goot .... Gooe Nacht, Unn'-Miri - Triine!

De Kogge un Schwiine de harr'n eer Genoogen,

Man bi den feff Gåuſen daår gaft wat to ſchwösgen 2 ) :

Wi bloodskaarmen Kinner, wau kuom wi to Maute 3) !..- ;

Jees - M’rigge- Joſeph, de Gåuſe ſind daute. -

Dat gönk uuſer Uulsken důůr Mard un důůr Kinuacken ,

Se harr fick wual leewer de Haare uutluacken " );

Hier is niine Hülpe mehr, ſchregg’de de Fruu;

Wau kann’t Een'n dach gaunen, wat maake wi nu ?

Uch, Anne -Mri- Triine, wann Vaader dat Hååret,

Dann fin wi unglůckelck, dann werd he' verkehret,

Du weeſt wuat, in ' n Twiedunkeln nimmt he fick Eenen,

Bo be us bann todrint't, dat miste wi fehnen .

!

Dat Wicht fiả : Ik will fin'n Meſſe tokleggen 5 ) ,

Dann ſchalr nin Hahne of Hoon wier na kreggen,

Dann kión' wi je reggen, de Voſſ harrº ſe haalt

Un wöör’r met ginten o ) to Bierge in dwaalt ?).

: vt .

Dat gawwe 8 ) Bedenkſel gefått wual der Aulen,

Dach woll ſe auck geeren de Fieren behaulen ;

Stumm to Lúút, un ſpóót di 9), wi•plůckt ſe eerſt kahl

Un dann ſchmiiť wi fe achter’et Huus in 'n Ualo).

1 ) wiff ' : nicht wahr ? gewis. 4) ich w bögen : jammern , flagert,

berwundern . 3) to Maute fuomen : übel ankommen. * 4 ) uutlua

den : ausgeriffen. 5 ) totleggen : zufragen , verdecken . 6 ) ginten :

bort. ? ) to Bierge in d.waalt : in den Berg gelaufen. 18 ) gaw we:

fchnell raſch. ' ) ſpoot di : fpute dich.. 10 ) Aal: Miftauche. '

1
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Met 'n ümmeſehn's harr’n fe'r de Fieren afrieten

Un de Gauſe na'r Riige in de Meßkuhlen ſchmieten ;

Dach harrt eer de Schreck af dat Waater e daunen,

De Daaen wóórn bauľ alle reſt wier upſtaunen.

Un móðken ſau'n unwiis Spektaakel d'r buuten ,

Dat .de Huusheere upſtond un keiß důúr de Ruuten " );

Mooder, kumm kiek es, de Drous ſchla' mi daut,

Daar ſtahet ſeſi Gauſe ſplint'r naaked un blaut !

He harr'r nau nin arg van , he harr nau nich ſpruaken ;

Wer Düümel beft den wual de Fieren uutluacken ?

Stond d'Aulske un M'ri - Iriin' al bi em met Traunen

Un fiåen , ſe woll'n man faarts Allens geſtaunen.

3 !

Geerd gaf ſide up chriſtlicke Wiiſe tofriåe

Un uåwerlegd' 'et ſanftmóódig un fiåe:

Schiøt't de naakeden Gåuſe audach nich verreden,

Miðť wi'n wual tohaupe en’n đáwr’rock antrecken .

Se loop na’n Wandriiter 2 ) un haald 'n End.Laaken " ),

Daar loot be re Jaden un Búdſens ) van maalen ; da

Daar pattket " ) ſe nu met un riiret ) un ſchrewmet ' ),

Bes dat ſ'eere eegne Muldeerung wier hewwet.«

.

1 ) Ruuten : Fenſterfcheiben . 2 ) Wanbritter : Tuchhändler.

*) Laaten : Tuch , wollen Zeug . . ) Büdſen8 : Hoſen, Beinfleider.

5 ) patttet: pättjen. 6) riiret: rufen (wie die Gänſe) nicht fonats

tern , d. h . ich naatern . ?) fdret wet: fchreven.
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Handwerker - Feft -Gruß.

Met Gunft!

us iš van Uånern ? ) gónk ſpaßeeren,

Dau kwam et mi ſau vor den Sinn,

Dat wi to Jahr a) ſau lúftig wóören

Bi’n Handwierksfeſt, un nicks to minn 3 )

Et auck van Daag ’ wual konnen ſien .

1

Wi hebb’t ſintdeß een Jahr důürſchlennert;

Hauptſächlick heft fi& Nicks verännert;

Gönk't baule liike * ), baule twas 5 ),

IS't dach in'n Ganzen bliewen as't was.

De Aemter un de Silden alle

Sind nau in eeren aulen Salle 6 )

Un blogget reefaarts ? ) auck nich minner vorwahr,

us in aulen Tiien un aſſe to Sahr ;

Dann de Schniider, de maatet nau Búcſen un Rode ;

De Disker Schåppe un Schreene un Plodke;

De Schooſter Stieweln un Pantuffeln ;

De Kürfner Pelße un statten un Muffeln ;

De Schlächter ſchlachtet nau Ofſen un Schwiiene;

De Kråumer handelt met Kaffe un Wine;

De Schmedt, de ſchmieet nau Hengte un Schuuten ® ) ;

Dat Schilderamt ') pinſelt, un bietert de Ruuten ;

De Båder ſchůt ) den Deeg in'n Uawen

Un backet us Krieklinge, Stuuten un Kluawen ;

De Gierwer gierwet un ſchrappet de Felle

Un maakt daarvan Sandsken un Reemen un Bålle;

? ) van uånern : heut Nachmittag. 2 ) to Jahr : vorig Jahr.

) nids to minn : nicht minder. 4 ) liike : gerade. 5 ) twas : queer .

6 ) Talle : Zahl. 7 ) reefaarts : jekt . 8 ) Sd uuten : Spaten.

9 ) dat Schilderamt: das Dialer- und Glaſer -Amt. 10) ſchüt: ſchießt.
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De Láher ?) låhet fat gróðne Lieer '

To Schäften un Suahlen, na Jeders Begiehr ;

De Wůdker. a ), vermåumkes ! 3 ) wann der nich n wóór",

· Dann gången wi meeſtig wual naakeťr hier ;

De Goldſchmedt maaket nau Kiien un Ninge

Un alle ſøde důůre Dinge ;

De Bookbiiner kliiſtert un liiinet de Booker,

De liefet man fliitig, dann weeret ji kidóker ;' . ; T

De Wandriiter handelt met Multum un Luuren ) :

De Průůkmaaker krůlet de Průůken un Tuuren ; : ;

De Kuårwker flechtet nau Kuårwe un Weegen, is!

De kaupet bi Tiien, füß konnť ju bedreegen ;

De Blaufarwers leef't mi den Krimskrams to Febr,

Waar kriig't re dach alle de Muſters wual hier ? !

De Hootmaaker filtet nett as vorn Düſſen

De Haare to Hošen un Pajakmüſſen ;

De Baartpuber ſchieret all’miſ'weg den Baart

Met blaubunter Seepen , na'r aulen Uart; 19

De Búůker 5 ) biònet dat Pieckelfatt ;

De Steenhowwer pickert de Steene glatt; 1 :1) 1.3

De Müürker un de Iimmermann, m

De bowwet Hůůſer alfaart an ;

Man de Bruwwers, de bruwwet en niggemoods’k Beer ,

Das is vul toppsker ") as tovóór.

Prooft! +

1
Iď hebb ’ et ſau wat důůr en eene Tchmieten

Un hebb'k vellicht Een of den Undern vergieten ,

Dat niem't mi nid ůůwel ; - de Důüwel mag wietett;

Wat’t hůút to Daag alle vor Handwierker gift

* ) läher : Lohgerber. 2 ) Willker : Iuchweber... ) verwv äum vi

fer fürwahr. 4 ) Luuren : Widelbänder . 5 ) Büüter : Böttcher.

6) fo.ppsfer : berauſchender..
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Un in welker Riige re Húggelmegger *) ſchrift.

Dach Summe- Summooren, ſe find nett ') ſau bliemen ,

As ſe wooren, as wi een un vertig ſchriewen .

Man, leewe Çonfraaters, Een's mot ick ju reggen :

De upſtunds voran will, de mag fick wual weggen ' ) ;

Dann't geht all’wiſſeweg an een Erfiinen

Van Mekanismus un Dampmaſchienen .

Blik, wann wi dach nu nau Geſellen wóóren !

De gan't nich mehr wandern, ſe lautet fid föhren

Up Siſenbahnen , van Studert ; ) na Jacken ;

Wat moſten wi ehrdaag's us anners afraden “ ). -

Id glåuw' de Bedenkſels gah't baule ſau wiet,

Dat ſe to Pierde uiwer den Ocean riiet ;

To'm Minnſten beliem 't't nau, aſſe mi ducht,

Dat wi tohaupe aſſe Lúúninge 5 ) fleeg’t důúr de Lucht ),

Un wann uuſe Herrgatt nich ånnert ſiinen Sinn ,

Sau fusk’t ſe Em Júlment in't Handwierk henin ;

Dach leewe Confraaters, fiid man nich to bange,

He ſtůůret de Bäume, dat wieť wi al lange ;

Aadach ſii Jeder bi der Hand,

Et geht ne ſchwaare Liid důúr't Land ;

Dann alle Gewierwe, de grauten un kleenen,

Gah't all’miſ['weg vuórwerts up Steltenbeenen

Un Jeder mag wual ſpintiſeeren,

Ko he will etwas Nigges lehren .

An Middeln feggelt et Reenen van u8,

1) nett : ganz.

* ) Süggelmeyer war ein Denabrüdſcher Bürger und gab ein beſchreis

bendes Gedicht über die ehemaligen eilf Ämter heraus .

2 ) weggen : rühren. 3) Studert : Stuttgart. * ) afraden : abs

quålen. 5 ) füüninge : Eperlinge. 6.Ludot : Luft.
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Daarvor ſuarget uuſe üpperſte Technikus

Un fiine Gehulpen . : . Wann me dat berieket,

Wat de fic tohaupe de Koppe terbrieket,

Mo le us kiosker maaken wilt,

Dann is uuſe Harte met Danke erfødt.

" Wi biddet, re willen us faartan belehren,

Un us de niggemoodsken Bedenkſels erklååren.

Prooft !

1f1

De gooen Liien ſind långſt verliien .

Siewen Klauſterknechte droogen eene Flechte ') ; :.

De Schulte råóp : Doo't ju nich ſeer ?) ce site

'r ſind der Knechte je na mehr..!!

1) Flechten : die Seitenbretter am Miftwagen.

2) .ſeer: wehe.

18,2 ; 3
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Der iſt ein Mann,

Der fich, wo Beſſres zu gewinnen ,

Am Alten nicht genügen läßt.

Hallo Midjel! ſpigge es reſolute in de

Füüſte un râuge di ; dann de Ilidt is ' r to

bewennt un de upſtunds voran will, mag

fic vorwahr wual weggen, regg't di .

De Vorgänger * ).

'n Buure up ’ner grauten Stiie,

De mehr aš Jürgen, Klaus un Geert

In Bóðkern idos un mank de Lúủe

Den Weltloop håårde, hònt den Steert

Un alles Nigge, dat em duchte

Van Wordeel un to Nútt to fien ,

Un föhrd 't in fiiner Werthſkup in.

De Naubers Beiken ' t an van Feeren

Un menden , wel ? ) bi'n Uulen blift,

Den ſchat de Heer' auck bett ?) wual nåhren ;

Man de vul nigge Senten drift,

De blift toleft wual nich bi Braae

un ſeit he aud wual nau fau waarm ,

He dol't un wóðl't fick biedelaarm :

Man Vikter kehrd' up Feild un Wisken

Un Holtbeel, Bierg un Hügel to ,

28 wol he Gold un Súlwer fisken,

Des Zuwends laat, 'S Muarens fro.

He loot ſe ſpiiten 3 ) wat ſe wollen

* ) Bei Gelegenheit der Berathung über die Stiftung eines landwirths

ſchaftlichen Vereins vorgetragen und den Beförderern und Freunden ſolcher

müßlichen , zeitgemäßen Bergeſellſchaftungen gewidmet,

vom Verfaffer dieſes Werichens.

2 ) wel : wer . 3 ) bett : ferner. 3 ) ſpiiten : ſpotten.
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Un lufterde na Spott un Saun

Der Naubers nich ; he loot le gaún.

Un dachte bi fick: wau geeren

Schiol ji na wual 'n anner Jahr

ir annern Sinn's un .wiis van weeren ,

Wat ju misducht, as dul und daar ' ).

De aule Schlůůr kann nich mehr baaten,

Dann Weltloop un de Buurbedriif

Gaa't Hand in Hand, as Mann un Wiif.

Un wel dat Dink, in uuſen Daagen ,

Met Riekeln uåmer't Heck ? ) ankidet,

De is vorwahr met Bliindbeet ſchlaagen

Un is bedaun ; - audaarům ſchickt

'n wiis Mann fick bi gooer Sildt

In Dúúwelsmiðten, un beginnt

Wat Nigges, dat em deenſam ſchint.

Statts Pierde moften freeske :) Rinner

un Kogge fine Plööge theen ;

Dau róópen alle Minskenkinner :

Wel heft wual ſaunen Daaren ſehn !

De toppt vorwahr heel met 'n Dölfften.

Bel dat van us, nich ſåuge in,

Müft wual 'n dummen Sifel fien .

De Beeſter “ ) foord' be up Den Stållen ,

Met Klawwer, Håtfel, Heu un Greff:

De Baas, flat he, in allen Fällen,

Is vor de Werthftup Fliit un Meff.

3 freesfe:1 ) $ aar: thöricht. ' 2 ) Hed : Lattenthür, Seländer.

friefiſche. 4) de Beefter : das Hornvieh .
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Dau wünnt be Mielke, Battern, Keife,

In Uswerfloot, un ſúlwenſt att

He met de Siinen uåwerſatt.

Bi gooen Foore wódren baule

De Offens un de Rinner fett;

Dann gaf't wat in de Wuðſtemaule

Un ſchmode Braaens an et Spett ;

Un wat de Huushalt nich verſchleit,

Daar tróc he met na daar un hier

Un kwam met vullen Katten wier.

Un fiinen Kalmern, Schwiinen , Fierken,

De he vor důůret Geld verkafd ",

Konn jedder Schlächter baule mierken,

Dat he de Faaſel ? ) af e ſchafft.

Dat Spinnewierk un Linnentůügen

Dat gaf he up ; dann he beſånn ,

Dat he'r nich mehr dat Salt bi wünn.

.

He plantede,in allen Hööken ? );

De uảwerlegſam wiife Mann,

Kaſtangen, Dannen , Eeken, Bóðken

Un dachte, heſt du'r auck Nicks van , stora

Sau heft dach diine Achterkumſt %),

Wann uuſe Herrgatt met 'n geht,

Na vielen Jahren dat Geneet.

Aud Appel-, Biiren-, Pruumen -Båume

giữ be fit to ; bau barr be mat,

Dat, wann em es 'ne Heerſkup kweime,

Df Fründe, of wel uut'r Stadt,

? ) fagfel : ſparſame Durchfütterung. ?) 98öten : & den )

terfumft: Nachlommenſchaft.

-
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Daar he.fe met trakteeren konn' ; sprit

Un gaff uuſe Herrgatt riiken Siegen,

Lóðt he fe na den Mark'de driågen.,,

Eemswiien ! ) loot he fliitig ftiåten, *1.

De ůmmeſichtge Wiiſebaart,

An alle poole ), alle Bieken 3), 1 ;

De wuóſſen dann ván fúlment faart. ? )

Des Uuwends un bi Winterstiidt

Saug me den Werth, met fiinen Knechten,

Twiigkuảrwe, Wannen, Weegen flechten . 1 ' ;

, !!!

Iwuålf Imme harr he, in den Hódmen ),

Na'r Riige unner'n Schuure ſtaun,

De haalden uut den gielen Róómen - 11,

Un Heede - Bloomen Hanig an ; . 1
** ve

De brachte em, bi weenig Móóte, 1. ? "

Vieľ Tchaune, blanke Daalers in ; : 3

Dat was ſau'n ftiuken Bigewinn . 15

Un wat he wiiders nau begunnen, 04

Dat weet ick alle ſůlwenſt nich ;

Dach baule harr be ſauviel wunnen,

e kafbe pidi kaw'leeren frig

Un harr up fiinen ganzen Kraum

Nich eenen Pennink Schuld of Laft.

Was dat nich wual 'n klooken Gaſt ? -

He wủnnt ſau manngen blanken Gröſſen,

Daar ſúß nin Minske an e dacht;

***

1 ) Eemswiien : Omsweiben . 3 ) Pööle : Pfüßen . :)) Bielen :

Bäche.. ^) K o o wen : Bienenförbe, Bauben.
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De Gröſſen wuóſſen dann to Boffen,

De he up Rente unnerbracht.

Kurzum, kurzam , de Mann wóórd rük.

Us dat de håunsken ' ) Naubers fåugen ,

Dau wollen re fick aud wual råugen.

Et is der Buuren aule Wiiſe:

Rúmmt Gene met wat Nigges an ,

Dann låſtert ſe ; dach facht un liiſe,

Wann't baatet, folget ſe den Mann

De't 'n vormaakt... Man 'r håårt wat to,

Dat ſe eerſt inſeh't wat 'ne fligget ? ),

Un eeren Wualſtand deent un digget.

Sd regge Ju, » met Schlüür un Sahnen

» Werd hůútges Daag's Nids mehr berenn't ' ),

» Sint Damp un Wiind un siſenbahnen

» De Welt regeer't, van End' to Wend'.

D’rům , Michel, ſpigge in de Fuuſt ;

» Moſt du'r auc manng's ens He ! bi ſeggen ,

» Du moſt di dac na'n Weltloop breggen .

Wohl dem Ganzen, findet

Sich nur erft Giner, der ein Mittelpunkt

Für viele Tauſend wird ; ein Halt ſich hingeſtellt

Als eine feſte Säul', an die man fich

Mit Luft mag ſchließen und mit Zuverſicht.

So Giner iſt der General

der Armee

Frommt nur ein Solcher.

-

? ) fligget : nüßt. 3) berennt :? ) håunsker : höniſchen.

beſchidt, beſchafft.
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Hans Michel was wual, ſau to rieken ,

'n Verreljahr un en paar Wieken

Bi fiinen Vedder in der Stadt ;

Daar, mend' fiin Aule, leerd' he wat.

Knapp konn he ſiinen Naamen ſchriiwen ,

Dau wou he'r auck nich långer bliiwen

Un keerde wier torůgg’ na Huus.

Nu was uuſe Hans 'n rechten Duus :

Siin Rock harr heel 'n annern Schnitt,

Van Puuder wóór ’n de Haare witt,

Nu dróóg he eenen haugen Hoot,

Met eenen Waard' : Van Kopp to Foot

Was he binah nich mehr to kennen

Un loot fick Muſche Michel nennen.

He dåå ſau ſtuur un wunderbaar,

Sprac Haugdůůtsk blaut un wann ſiin Vaar

En róóp : Hans, kumm un dask 'n Bieten !

Dåå he, as harr he't ganz vergieten.

Ens lag de Hark em vor den Fosten,

Dau fånkt he an fe weg to ſtåuten

Un frågt den Aulen : Saget mir,

Was für ein Ding iſt dieſes hier ?

De Uule ſpredt: Woft du mi brůúen ?

Gaa, Jung', un ſchiảm di vor den Lüủen !

He geht, un trett eer up de Tiane,

Baff ſchleit de Hark em vor de Schiene.

» Uu ! « ſchreggo Hans, » dumme Harke du ! «

Súh « , róðp de Baar, » kennſt du ſe nu ? «

(Gingefandt. )

»
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De Kapuziner Broor Eernſt, as em de Daut dat

Memento mori ankündigede.

Adh Heer miin Gatt ! ick ligge hier vor di, up

miinen Knee'n,

Un uāwerdenk , wat in den langen Jahren,

Mi up'r Welt is alles widerfahren.

Tok aarme Broor Eernſt, hier ligg’ i& up'r Eeren

Un wou úın diine Gnaad' di hartelick begehren ,

Wilen de Daut, wann he auck ſau gliid nich fümmt,

Mi ſieker dach baule dat Liewen nimmt ;

Dann he is 'n Schelm un’n Erz Bedreeger,

He kúmmt een' alle Daage neiger,

He ſchnitt un frett un baaſelt met Macht,

Důür allen Pomp un alle Pracht ;

Sau weenig de Uarmen as de Riiken,

Kiónet dem ſtarken Daut entwiiken ;

Deshalm ick up en nich to lange bouwe,

Noch up důſſen liidigen Gaſt vertruwwe,
1,

Dann he krüpt mi ſau van Feeren an,

Un maakt van Harten bange mi aarmen Mann.

He mag wual denken : Brůúe ') du diine Moor*),

Biſt dach man 'n gulen Rapziiner Broor.

Drům nu gooe Nacht , ii Heeren Paaters,

Gooe Nacht, leemen Lúúe, gooe Nacht, Fraaters !

Ick hewme biedelt ſau mannigen Stuuten ,

Jånde, Gåuſe un auck wual Schruuten,

Muorteln, Roowen un Rabuus

Un númmer tam id liig to Huus.

Dat dåå, id konn ſau goot geweeren

Met de grauten riiken Heeren,

" brüüe : nede, quäle.

*) Brüüe diine Door: Sprichw .: verire Reinen der kläger iſt als bu.
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1

Den’n gaf ick dann, up miinen Reeſen,

Wual eenen Schnúúften uut miiner Dödſen

Un daarbi wünskede ick eer viel Glücke,

Dann kreig id meeſtens graute Stúde.

Apart bi de Buur’móörs konn ic mi goot ſchicken ,

Un altiidt moſt'et mi dann glücken ;

Wann id man na den Wiemen keit,

Wo faaken dat'k'n Schinken Freig ;

Un Jerften , gieele un dicke griiſe,

De kreig id oftmals ſchiepelsiiiſe.

Man wat lacheben dann aud de Broors,

Wann ich wierkam van uuſe Móörs,

Wann Broor Gerenſt hic , had, had,

Kwam met ſiinen Biedelſack;

Iau, wann ſe mi man håården ſchellen,

Sprüngen re as Voſſe uut eeren Zellen

un neimen mi tohaupe wahr,

Us de lútken Kinner eeren Vaar.

Nu gode Nacht, ji gooen Buurenmodrs,

De ji uuſe aarmen Bródrs

Sau faaken holpen uut'r Naut,

Met Schlachtelmierk, met Battern un Braut;

Naamentlic : Meggerske, Elſeke Hunings,

Unne Mrigge Weetkamps, Gretliesken Brunings;

Gooe Nacht tohaupe, o gooe Nacht!

Dann ji hebb’t us jůmmer beſt bedacht.

Id mot mi nagraae van důſſer Eeren

Na uuſen leewen Herrngatt henkehren,

De gintebuaren föhrt ' t Regiment,

Lune Anfant un ſunder End.

Uch konn id dach met důſſen Heeren

Sau goot as met ju Móörs gewehren !

Bloot, was was id dann vor 'n Saft,

Eyra , plattdeutſche Briefe : c. 11
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Sunder Suargen " un ſunder Laft ;

Dann wol ick auck nich långer ſåümen,

Woll geeren van dúſſer Geren růúmen ;

Dann ſcholl he mi, de bittre Daut,

Bringen eenen gooen Mout.

Abers denk ik an de Eewigkeit,

Dat Hart'bloot mi in Mielke' vergeht.

Dach , wat helpt dat bange Saagen,

Un all dat bedróóm'de Klaagen.

Nimm 'n Harte, Broor Eernſt, un fii en Mann !

Moſtet du auck van Stund'r an .

Súh, du heft dach Gatt den Heeren

Diin Liewe lank rocht, up dúſſer Geren ;

Den ganzen Dag, o leewe Heere,

Dåå id je alles to diiner Ehre;

Baule met bruwwen, baule met backen ,

Baule met Holt ’ntwee to haden ;

Un was't in 'n Suomer auck faaken to heet,

un was 't auck ſau natt as'n Otter van Schweet,

Dat miine Kapuge, van Waater ftiif,

as 'n Kloß mi mannigſens hónk an'n Liif ;

Un mogde't ſchniggen , oder freeren '),

Broor Eerenſt moſte dach jůmmeran reeſen ,

Baule in'n Haagel un baule in'n Riegen,

Was ick aarme Broor Eerenſt audach up’n Wiegen ;

Sau, mogt'r auck kuomen, wat'r kam ,

Broor Gerenſt moſte alltiibt voran .

Et het wahrhaftig koſtet Noste un Laſt,

Dat id bin wooren ſau 'n aulen Gaft.

Drům' o Heere in'n Paradieſe,

Denke gnädig an mi aulen Griiſen ;

事

1 ) freeſen : frieren .

33
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Help mi in miiner leften Naut, .,)

Wann he nu kümmt, de bittre Daut;

Hebb' ick auck wual es uåwertrieden,

Met 'n Drinken , oder met 'n Reeden,

Heer, laut et di nich kuomen an ,

Up 'n Mundvull Wåårde un up 'ne Kann' ;

Hebb’ id mi dach ümm' diinetwillen

Miin Lierpentlank moſt lauten drilen ;

Drúm gedenke mijner to'm Gnaadenlohn

Un gif'n Broor Eerenft de Şimmelskroon !

Böntkemeyer.

s

11 *
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Hans Gaſtenkäärr .

(Uut'n Engelsken van Robert Burns, 'n ſcottsken Buuren .)

Dree graute Heerens harren fick

'r Hand un Waart up giewen,

Se wollen Hånsken Gaſtenkåårn

Un ſiin blootjunge Liewen.

Se greipen Hans un ſtopp'den en

In d’Eerd'n, met Ploog un Siſen ,

un ſcholl'n 'n Eed wual ſchwuaren hebb 'n ,

De Junge ſi’r wieſen.

Mar fründlick kwam de Mey in't Land,

Gaut Suomerſchuurs to’r Eerden,

Súh daar ſtond Hånsken nigges risk,

Dat p Xue fick verfehrden.

De Middenſuomers Sinne ſchein,

Dau woord he graut un dicke,

Un Spette wuðſſ'n em úmm'n Kopp,

De drůww'den gruwwelike.

Man as de Riipeltiidt'r was,

Dau woord he ault un leige ;

He knickebeend' un wackelkoppo ',

Et gönk met em tor Neige.

1 He quiinde toſeh'ns mehr un mehr

Un lódt de Uhren hangen,

Un as de Herſkup dat vernam,

Siå'n ſe, nu miðť wi'n fangen.
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Se haalden Fiſen, lank un ſchaarp

Un ſchniien 'n důúr de Hacken;

Dann båunen ſem en Seil úmm't Liif

Un neimen’n up de Nacken .

Drup fchmeiten ſe en rügg'lings daalit :

Un geiwen fidan't kloppen,

Un ſiåen: Hans, de Dokter haal,

Du ſchaſt us bett nich foppen !

Se trock'n 'n ſplinternaaket uut

Un jóigen ’n in alle Eden ;

Man ſiinen waarmen gielen Rock

Droft he nich wier antreden .
he ?

Se fchmeiten 'n in'n Waaterpool;

De aarme Hans Gaſtenkååren !

Wann he 'r nich in verſuupen wol,

Moſt be wual ſchwemmen leeren .

Se fiskeden 'n wier heruut

Un liå'n en up de Dielen ;

Daar woord he ſtuffelt-un hanteert,

Se tosten nich nau'n to quielen.

Se daar'den uảwer 'n glóón’gen Fůúr

Dat Mart em uut 'n Knuaken ;

Dann kreigen ſ'en tüsken twee Miðlenſteen ',

Daar woord he elennig e bruaken.

Dann tapp'den fem dat Hartbloot af

Un drůnken't in der Runne,
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Je mehr re fåupen, wo gråuter woord

Ger Wiålmoot un eer' Wunne.

Hans Gaſtenkååren was’n Held,

Konn fick in Ulles ſchicken ,

Un glåum't mi, wer ſiin Bloot e ſchmeckt,

Schau'r wual Bat Muul na liden.

Et is de wahre Liewensdrank

Bor de Grauten un Geringen ;

Un wat'l fau geeren liien mag,

Me kann ’r ſau ſchåun bi ſingen.

Nu nieme Elk *) den Kroos to'r Hand

Un ſtåute an, dat’t klappet ;

Haar'n ſe Hånsten nich ſau met e nuamen

Mdor númmers Beer uuttappet.

* ) It: ein Jeder, Jedermann.

my

32", 1:

i je i
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Uuſe gnaidigen Fröölens.

Uuſe gnaid'gen Fróðlens Schweerebrett!

De Miåkens find to lauwen ;

Se find fau glatt, ſau donnersnett ui

Van unner bes to buawen ..

Hebb't pauck wual es deHaar' nich e kimmt,

Sau laut't re alldach ſchnider;

Man wann fe p rieken ſtriigelt hebb’t,

Sind ſe na teinmal ſchmücker.

Se find, as uut'n Egge pel't;

Hebb’t echte raae Backen.

Dach , wann me eer Bedriif vertellt,

Dann gift't ju wat to ichnaden .

$

Den Minsken is 't ſau , anę baun ,

De Daaten mistet (prieken ;

Uun' Dúúgte můg’t na’n Düüwel gaun,

Sau Junkgeſel as Miåken .

Sii auck 'n Lůút ſau ſchmud un drall,

'n Engel van Gebeerden ;

Sau is et dach up keenen Fall

Wat nått up důſſer Ecrden ,

Wann et nich. Düügte hiågt un plågt;

Un fau is't auck bi Månnern .

Werd Dúúgte an de Schåunheet ſchmågt,

Růmmt't Eene to dem Lennern.
tu I
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De Schåunheet" is, bi miiner Ehr?!

Met Siſen to vergliiken ;

Dat Staul der Düügte mot’r vór,

Bi Harmen un bi Riiken.

Sau wat beww ' id't al uutprobeert

Un fuunen , dat viel Lúúe

Man Siſen ſind, glatt afpoleert,

Un hebbet nine Schniie.

De'r gaffeltangen -frúnblick find

Riet id na meeft to 'm Siſen ;

Daardůúr kann mi'n Minskenkind

Siin Staul nich recht bewiiſen ;

Dann achter Fründelk’beeden kann

De Schalt fick recht verſtieken ;

Mo faaken werd 'r gaar Nicks van ,

Wat føde Lůůe verſprieken.

Bi de is Södes nich de Fall,

Waarvan wi iewen ſchnacket;

De hebbet Beet' de Dúúgte al

Bi'n Widel un bi'n Şaden.

De Eene hårt, Sahr uut Jahr in ,

'ne Aart Upthekerbooe

Un Pillen , Salw ' un Pulwers d'rin ;

Dat túmmt us Buur'n to Gode.

Se gift us geern uut eerer Buff,

Låt ' t fick nich es betaalen .
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»Nei,« feggt ſe faarts, »id gier't ůmſuſt,

„ Lautt man faartan wat haalen . «

Wi Buurslůúe gah't . bi Nacht un Daag,

Nin eenzig Mal vergiewens.

Left kreig miin Wiif de leige Plaag ”:

Bi Nacht .. Heer miines Liewens !

Wat was et důüfter, as in'n Sad ;

Id iddp nå gnåidig Fróðlen.

(Bii'n Paarthuuſ beiten mi in't Jack

Des Jåggers gluurske Tóðlen.)

Genoog ick kreig ’n Hålfken Wiin

Un Pulvers van'n Fróðlen ;

De Aulst' nam't in, weg was de Piin,

Dat Kniipen un dat Wiðlen .

De Ann're heft auck fieckerlid

Eer Gooes : . . Apthelreeren,

Dat is juſt eere Saake nich ;

.'t is dach 'ne gooe Deeren.

Wann je 'nen Minsten deenen kann,

Dat is recht eere Puppe ;

Se help't 'n aarmen Buuersmann

Vorwahr uut mann'ger Suppe.

Un Kinnern beft je eere Frodo?

Un mag ſe geern bedenken,

En af un an ’ne bunte Flášť,

Of fúß wat Bieter's, ſchenken.
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Left kwam ſe up’n Haf to us

Un fonk gliiks an to griinen :

„ Wo ſteht’t dann ,« froog ſe, „ Baader Brus«

„ Met Frikken un Regiinen ?

„ Sind p na geſund un kral ? Ick weet,

„ Regiin' kann gardig kniren ;

» Giim't eer dach es dút nigge Kleið,

» Un Frikken duſſe Bůcſeni.« ,

***us ſe't mi in de Hånne gaf,

Dau ſchinůúſterde eer Můůlken

Un Fróódentraunen ruuden 'r af ;

Eer? Baden freigen Kůůlken .

Find’t me ſau'n ' Důügenhaftigkeet

Bi liiglåſſen Minsken,

Krümmt me nich in Verliegenheet,

Wat me daarvor ſchal wünsken.

Kort af vor Beed 'n Brůúdegam ,

En gliik, an Stand un Ehren,

Un Junkers fiin un glatt un ſtramm ,

28 wann et Engel wóóren.

Kuom't Ridder, uut den Graafenſtann '! ..

$, kuom't dach , Si Baraunen !

Haul't um uuſe gnaid'gen Fróðlens an,

De Důúgte en to launen.

Zwaars heft: de Een '. ? n Klauſterplak ;

Dach dat is Kiitelkaakel;
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Sau 'n Klauſterplatz vergitt fid ,faarts ist !!

In Brůúgams Tabernaakel.

Beliim'.ick na de Hachtiidesfür i

Van uuſe gnaid'gen Fróðlen ,

Dann will' ne auck, to miiner Liir',

'n luſtig Stúdsken gróóleni .. '14.3

Friß ſchall, up fiiner Viggeliin,

De Quinten luſtig kniipen, .

Un Stofferken ſchall, graff un fiin ,

up fiiner Flooten piipen.

Hans blåſt de blanke Staatstrumpett,

Dat em de Búdkje knacket,

Un em de klaare, glóón’ge Schweet

Van Kopp un Ahren klacket.

Klaus heft den Tact ſau recht in'n Stopp ,

D'rin ſócht he fiine's Gliiken,

De ſchal, in Dram un in Galopp,

Den aulen Brummbaſ ſtriiken .

De Wuppup *) un de Duudelſack

Schiølt 'důůr de Lufte challen ,,

Un piff, paff, puff, un knick, knad , knad !

De Donnerbůſſen knallen.

Uuſe Koheer, met'n krummen Fåår'n,

Schal baul den Bragen mierken

* ) de Wappup: die Baftjdalmei.
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Un met fiin'n Hååren auck wual geern

De Nachtmuſiik verſtiårken.

Mi Buurvolt alle, Mann un Fruu,

Mi juc't dann een' vůür'n ånner:

Uuſe gnaid'gen Fróðlens kriiget nu

Up eenmal madre Månner !

1

i
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Wualmeende Raut an

Gliik as nich blanke, ſchaarpe Meſter ' )

Wahrteeken gooer Kuåcksken ſind,

Un fid je auď bi eenen Heſter 2 )

De Düügte 3 ) up den Baark 4 ) nich gründ't ;

Sau ſind auck Viele, de'r liebet,

Getrůwwe Friggers, as 't wual ſchint;

De, wann ſe Hand un Rüßkens giewet,

Dach deep in'n Harten Schelme find.

Se ſind nich anners, as de Immen,

De baar met Råuwerie un Druugd's ) ,

Den ſödten Haanig to gewinnen,

Un allen Bloomen lidt un ſuug't.

Se nasket, waar't fick ichts wil fóogen,

Un ſchnoop't fic baſtens - ſatt'un fuul

Un na genuatenen Vergnósgen

Treckt Paf, un wisket fick dat Muul.

'n Haane bel't fick in, de Hödner

Siien alle fiiner Luft Gewinn ;

Sau will dat Mannsvoll aud de Deener

Van jedbern wadern Widte fiien .

Wual teinmal ſchwiårt'ſ in eener Stunde :

» De Donner ſchlau, ick bin di trúú ! «

Man meeftig ſteht in'n Hartensgrunde,

Dat dat aldach e luagen fii.

De Eene denkt, wann man Dukaten

In Schiepeln bi der Uutſtüür find,

Dann ſchal de Ehſtand wual geraaen

Un ſüß is't dach man Rauck un Wind.

1 ) Mefter: Meffer. ) efter: Geiſter. . 3 ) Düügte: Tugend.

c) Baart : Borke, Baumrinde. 5 ) Druugb : Srug.
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Den Annern haaget raae Backen,

Un kralle Augen, ſchwarte Haar,

Un kann vor Schmacht wual nich es facken.

Mel ſau 'nen nimmt is dull un baar.

De Drudde låt de Liidt vergaunen

Un nüſſelt in der Eenſamkeet,

Bes he nich mehr dat Minnſte Uunen

Van Leefde (půúrt un van Geneet ;

Un dann mag he et nich es ſeggen, ,

Wo he fick achter'n Uhren kleit,

Dat he, bi wainſken ') Uåverleggen, ... ) ;

De beſte Júůgde ſau verſchleit.
.

Drům, Lúút, wuüt du den Rechten fangen,

Beſúh di wual, wat du bedrifft,

Dat du nich an ' n Túnt ) behangen ,

Un Liewenslank bedruagen blifft.

Beproöwe ) eerſt de licksken ) Såſte,

Dat du van de, daar du met frigg'ſt

Un haaſeleerſt, to gooer Lefte

Man nich den allerleigſten krigſt. -

1 ) waingf: mistrauiſd), vorſichtig: 2 ) ’ n Lünt: ein Kleds ; nichts

nuziger Menſch. 8 ) bep ro owe: erforſche, unterſuche. " Tidst: lüftern

ita

. : il bi
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Hans in der Kierken .

D Greet, wat hebb' ick håårt un fehn,

In eener grauten Stadt am Meen !!!

Daar was ick in'n Huus e gaun,

Ümm'n bietken unner Schuur to ſtaun.

Dat was 'n Huus, vorwahr ſau lank,

23 uuſe lútke Roggenkamp,
su

Et was ſau hell, ſau reggen drin,

Sau ſchau'n un ganz na miinen Sinn.

Daar was en Dint in de Lucht ? ), e ftellt,

S& bacht', wann dat herunner fåut !

Daar keiken Håårens 3 ) kort un lant

Şeruut, met jůmmer frisken Klank.

un úmm' dat Brummedink herumm,

Stönd 'n half? Stiige Beerels, ſchlank un krumm ,

De harren giele Brieer in'n Warm',

De móðken'n ganz unwiiſen Laarm.

Un wann de dann nich mehr woll'n fchregg'n ,

Dann móften's ſe achter’n Uhren klegg’n ;

Se fouden 't wual, dat miert'de id ,

Un ſchregg’den dann ganz jåmmerlick.

Man Gene ſtånd up eenen Pinn ',

Dat moſt der Unnern Beſſmoor 4 ) fien,

De harr'n ſe recht in de Nacen padt,

De brumm'be as 'n Duudelſad.

1 ) Meer : Mayn. 3). Éucht: Luft, Höhe. : 3 ) Hääteng : Hörner.

*) Beffemoor: Großmutter.
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Ein Keer' beit up'n hölten'n Sto ' ),

De ſchregg'de nett as ’n Ziegenbock ;

Sau gaww' harrhe nich uut e ſchregg't,

23 em woord faarts de Hals úmm’dregg’t.

Up eenmal wóórd et můúsken ſtill

En ſchwart' Mann tratt, - wat de wual wid ?

Up'n mooie ) zierlid Triatrum ,

De róóp wat uut, van lank un krumm .

Dann kwam'r aud faarts achter an ,

En andern kaul- peck - ſchwarten Mann,

De kråup uut ’ner halwen Tunn' heruut,:

De Mann ſaug ganz verbreetlid uut.

Eerſt küůrd' he ganz bedierw ' un facht,

Dann róóp he, dat de Bione :) kracht ',

He küürd’n Huupen Tüüg’s ’r hier,

us wann he allein in'n Huuſe wóór.

Een Keerl ſchleik en de Lůů' heran,

De dróóg ’n Stock met'n Müfften d’ran,

Daarunner harr he’n Schellken maak't ;

Wat dat ſcholl, bin't nich achter raakt.

He gönk’r met bi Fruu un Mann

Un keik' ſe ganz barmhartig an ;

Se ftipp'den all de Finger d'rin,

Ick ftipp'de 'r miine auck met in.

? ) mooie : hübſch, ijt holländiſch. 3 ) Bione :1) Clarinette.

Dede, Plafond.
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Un as nu Alles uut ſcholl ſien,

Dau kråup de Mann in de Tunnʼn w'er in ;

Dann fången Que, Fruu un Mann,

Wier jåmmerlick to gróðlen an.

'N ault Ribbett ' ) ſtånd neig'ſt bi mi,

Dat fróög mi : Mann, wat jaape 2 ) ji

In důſſen Gaddestempel 'rum ?

Dat tåt je aabelunwiis 3 ) dumm.

Ick regg’de: Fruu, ick kieł mi blind,

Wat dat dach all vor Heerens ſind,

De up deë moojen haugen Hiil ,

Sau'n Laarm bedriiwt, vor langer Will ?

Dau reggť ſe mi : Du Dummerjan !

Wat id di daarvan reggen kann :

Mus’kanten ſind't, un auck wat Sånger ;

Nu gab’t met Gatt! un jaap’t nich långer.

un bekannt.

1 ) ’ n ault.Ribbett : ein altes Weib, Rappeltaſche ;.

gaffen. 3) a abelunwiis : albern, tölpelhaft.

2) jaapen :

Lora , plattdeutſche Briefe ? c .
12
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J& was de Junfer Gegenſinn,

In Gooen nich to tiảmen,

Un ſtriimd mi faaken hier un hen,

Io giewen un to niemen.

De Hiemel weet't, wo et kwam ,

Dat id ſau nååe ? ) gaf un nam.

Dau kwam ’n jungen Pluumenbaart

Unmöödig un vull Liewen,

De wůſte met der beſten Aart

To niemen un to giewen .

Dau weet de Hiemel, wo et kwam ,

Dat ick ſau geeren gaf un nam.

Id mierkbe, waar he gónk un ſtond

Up jedder'n ſiiner Winke,

Un greip he miine rechte Hand,

Gaf'k em aud faarts de Linke.

De Hiemel weet't, wo et kwam ,

Dat id fau fründlid gaf un nam.

In 'n Nottbusk tróck he mi met fick

Uu't der Metfpielers Schwaarme,

He gaf mi ſiinen Varm, un ick,

Id nam en in de Aarme.

De Hiemel weet't, wo et kwam ,

Dat ick ſau fróódig gaf un nam.

Wi feiten in'n ſchmåden Stott 2 )

Un wódren nett an'n Kůúren ;

" ) nääe : ungern , bedenklich.

2 ) in'n ſchmöö en Rott : in einem weichen Lager.

7
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Ik gaf den Karr'n uut miiner Hott,

Nam de van ſiinen wieren.

De Hiemel weet't, wo et kwam,

Dat id ſau arglaus gaf yn nam.

Dau håården wi den witten Patt,

De Mooder, roopend, kuomen,

Wual harr idk ſüß, id weet nich wat

e giewen, af e nuomen.

De Hiemel weet't, wo et kwam ,

Dat id ſau willig gaf un nam.

Sooft un Ian.

Wat gift’t Nigges, ſeggde Jooſt to Jan,

Se dróópen fick unnerwieges an .

»Bull Nigges, man Nicks Gopes,“ ſeggbe Fan to Jooſt,

„De Paapſt is up den Düüwel erbooſt;

„ Dann tusken ' r Hell un'n Fiegefüůr

» IS in e fallen de aule Müür' ;«

» Un nu kann, na miinen Giſſen,

» De Paapſt de Múúren gaar nich miſſen .«

» Dat gift'n Przeß,« ſiå Jooſt to Jan.

» Jau wual, un'n Przeß, de wat lange duuren kann,

» Dann't meeſte Geld heft de Paapſt funner Twiiwel,

» Lawers de meeſten Ivekaaten heft de Dúúwel .«

klöntrup

(Manuſcript.)

1

12 *
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!

Dat Bileams Siſel ſprak, dat Wunner

Was vor de Liien graut, wual wahr !

Dach, wo ſich alles ånnert, jepunner

Preddiget Siſels ſagåar.
Derſelbe.

Dat Fenſterbeer.

(Manuſcript von Klöntrup . , 1782. )

Et hiåmenſchiårt un is ſa koil ,

Nich mehr fa baddig as giftern ;

De Wolken de trecket, de Wind de geht,

De Sủnne brennet nich mehr ſa heet,

Nich mehr fa glóönig as giſtern.

Man giſtern, al was et ſa baddig un beet,

Sa was id dach biåter to Moe ;

Sck was ſa luſtig, ſa goder Teer,

Wat froig ick viele na Wind un Wiår,

Ick höilt em vul to Goe.

Dar was in der Buurskup en Fenſterbeer,

Wi gòngen dar nåtte to Kere.

Dar gönk de Viole, dar gönk de Bas ;

Wi drůnken des Beeres fa mannig Glas,

Un göngen dar nåtte to Sere.

Dar moren de Wichter, de Lútens all,

Mari - Låt un Greť un Sofie ;

Se woren ſa luſtig un goder Teer,

Se jüngen un dansden un ſprüngen ſa ſehr,

Man teene ſa fin as Marie.
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Dar is vórwarn Pen Wicht as et

Up Gades Eren to finen ;

Bepistilt be bat ni ºn felt un fit:

„ Mari - Lút is wual bat beſte Lút ! «

De is nich recht bi den Sinen.

Dar wöören de Jungens, fe åůgden na er,

't verbraut mi ut der Mauten ;

Se juch’den un ſprůngen as wören ſe dul;

Da was ick mines Sinnes ſa vul

Un kon et dach ſúlwen nich lauten .

I# was ſau bedierwe, dat hålp mi nich,

Se keik ut den Augen ſa fånger,

Id droft et nich waugen un danſſen met er,

Mi biwde dat Harte, et ſchlóóig mi ſa ſehr

Un ſe was up’n Föiten ſa tånger.

De Fóite ſa tånger, de Augen ſa hell!

So konn vor mi ſůlwen nich bliwen ,

Was dach ſa fródig un wualgemoot,

Er Angeſicht as Miålk un Bloot ! -

Ik weet et nich al to beſchriwen .

Dar is vórwaren ken Wicht as et

Up Gades Eere to finen ;

Semiºtit, be bat nich ºt feet un fút:

» Mari -Lüt iş audach dat beſte Lút !«

De is nich recht bi den Sinen.

5
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Daar ginten, daar kiiket de Strauten henup,

Daar ſteht wual 'n half Stiige Fruusvolk in'n Trupp :

De Anntke, de Hildke, de Gerdrut, de Siltke,

De Elsbeen, de Äultke, de Triintke, de Såůttke ;

Bann de fick entmóstet,

Dat niiget, dat gróótet,

Dat flaaret, dat ſchrewwelt, dat ſchnaatert fau ſehr,

Liifhaftig as wann't in'n Gauſeſtall wóðr'.

Nu kuome es Eener un ftůúre mi de,

't heft fick wat ſtůúren, ſe joolt jůmmer me, (mehr)

Pan Flaſī, un van Linnen, van Braaken, van Spinnen,

Van Wasken, van Weeken, van Búúken un Bleeken,

Ban Nauteln un Sweerent,

Van Kunraud un Beerend ;

Dat jiwwelt, wo långer et duuret, togliik,

us quaakeden duuſend Paar Poggen in'n Düť.

Man liiket auck es in dat Werthshuus henin ,

Daar ſitt in'n Gelaage 'n Sůúpergefinn ',

De Warend, de Lübbert, de Jooſt un de Dúbbert,

De Robbert, de Lappe, de Knobbert, de Tappe ;

Wann de fick to prooftet,

Dat flódt ſick, dat hooftet,

Dat ropt fick, dat klopp't fick, dat ſchregg't uåwerall,

us bóikden vergrellede Ofſen in'n Stall.

Na Middernacht tuom't fe beſuapen to Huus,

Dann kriiget de Wiiwer up'n Puckel den Gruus ;

Dann ſchlaa't ſe in Bieten " ) de. Schötteln, de Nippe,

De Diske un Stróle, de Schreine un Schåppe;

i ) in Bieten : in Stücke, entzwei.
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Dat laarmet, dat zanket,

Dat joolet, dat anket,

Dat ſchleit ſick, dat klei't ſick, dat bitt ſick toleſt,

As fürden de Důůwels in'r Höllen ' n Feſt.

Das Mädchen - Inſtitut.

Jan, kiek dach, ens hier in 'et Fenſter herin ;

Daar ſittt di wat fiine Mamſellekens in ;

Se Tegget, fe leeren daar Fransk un Latiin,

Man't Meeſte fall dach wual man Spieleri ſien .

Dat Eene, dat lachet, dat Andre dat gnittkert,

Dat Drůdde dat wippſtert’t, dat Veerde dat flittkert;

Dat flaaret, dat pluutert, dat ſchnaatert ſau ſehr,

Liifhaftig as wann't in'n Gauſeſtad wóór.

Un Summe Summooren , dat Fehe ick wual,

Vor uuſe Greetliesken is dat nine School!

de graute Naut ůmme de Finanzen

Un der Verfaſſung Schwierigkeit,

Låſt. fick, nu wi de Saak' in'n Ganzen

Beſeht, as eene Kleenigkeit.

Heb' id't nich altiids reggt: „visito visitas !

Et blift audach as et tovůúren was.«

eel Kolonels, en onwyze Staaten ,

Veel Kapteins, en weenig Soldaaten,

Veel Vergaaderingen , en geene Decreeten,

Dat zyn zes Ding', die’n Land opvreten.
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SauPau leeſig ' ) auck ji Jungens doo't,

Ji maakt us sach nich aabel ? ),

Un ſchmiert mi auck ſa'n Haaſenfoot

Met Haanig um den Schnaabel,

Un döôt auck nau ſau fromm de Fent,

't ſind Flauſen , dat het eerlick ment.

Sau mannig gooe, fromme Lůút,

Unſchůlig as'n Engel,

Bedråug ſau 'n lidsken Daamelflůůt :)

Van'n faaſeligen Bengel ;

Drům, is de Schnoopert “) nau ſau glatt,

Id trúww’em nich , ick flóðť ne wat,

Un fchlaa' en Schnippken vor den Ged

Un wiiſe em de Haden ,

Un giew’em een ' up't giele Beds),

Wagt he mi antopacken ;

Schier' di na'n Galgen, Důůkerskiind!

Du Karmielksheld 5 ) fiſt ? ) vuler Mind.

Sau ſchallt ju falsken Jungens gaun,

Wi- ji % ) us Wichter bowen ' ) ;

Wi willt ju in de Frieten ) ſchlaun ,

Un moſten wi auck tóówen

Up't Tiigenpart " 1 ) bes dartig Jahr ;.

De rechte Jooſt kümmt dach , vorwahr !

? ) leefig : gleißnerijd , einſchmeichelnd. 2 ) aabel : irre, närriſd .

3) lidsken Daa melſtüüt: lüſterner Umherläufer. a ) Schnoopert:

Lecker. 5 ) up't giele Bedf : auf den gelben Schnabel. 6) Rar :

mielfs held : Buttermilchs - Held. ) ſiſt : fißeſt. 8 ) Wi - ji : wollt

ihr. 9 ) ö ö w en : hintergehen, Foppen . 10 ) in de Frieten : in's Maul.

11 ) Iiigenpart : Gegenpart.
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Un kümmt 'n eerlid Burfſe dann,

De us recht ment, in Ehren,

Dann ſegg' id faarts : Hier Jooſt, kumm an !

Id will de Diine weeren ;

Un blift he'r truwwelt bi beſtaun,

Laut wi den Paapen d'ruảwer gaun .

Näütfel.

Up'n Chie ' ) daar ſtaa't twee Plauten,

Up de Plauten ſtaat twee Staaken,

Up de Staaken ſteht 'ne Sunne,

up de Lunnen ſteht 'n Trechter,

Up den Trechter ſteht ’n Ball,

Un den Balle ſitt 'n Můůlert,

Uåper den Müůlert ſitt in Schnůůtert,

Uåwer den Schnúůtert fitt't twee Gleppers,

Uåmer de Gleppers ſteht in Wauld,

Darin huuſeret Sunt un Ault.

(Wat is ju dat ?)

1 ) Thie : Sammelplaß in den Dörfern .
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fruwwe, ji fchollen na Huuſe kuomen ,

>>Suue Mann un be is krant.

» » Is be krank,

» » Gatt fi Dant !

»»Nu na'n Dånsken 'r twee of dree.

» Fruwwe, ji ſchollen dach baule kuomen ,

»Iuuen Mann willt ſe berichten .

» »Wilt fe’n berichten ,

» »Mag he bichten .

» » Hopp ! na'n Dånsken 'r twee of dree.

»Fruwwe, ji fchollen bach gawwe kuomen ,

» Suue Mann un de will ſtierwen .

»» Will he ftierwen,

»> »Stann id ierwen ,

» „ Eerſt na'n Dånsken ' r twee of free.

» Fruwme, to, ji midtet kuomen ,

»Suue Mann un de is daut.

» » IS he daut,

» » Frett he nin Braudt.

» » Iuch ! na'n Dånsken 'r twee of dree.

»Fruwwe, nu ſchiðľ ji wual kuomen ,

» ' r is'n Frigger, de is vor ju.

» »Wat ſegge ii,

» » ' n Frigger vor mi ?

» » Dann is vor důtmal 't Danſſen vorbi .
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Auwendgebät.

's Auwend's, wann'k na Bedde gaae,

Legg'k mi in Mariggens Schaut;

Mrigge is miin ' Mooder,

I'annes is miin Brooder,

Jeſus is miin G'leidesmann ,

De mi'n Weg wual wiiſen kann .

Waar ick ligge, gaae un ſtaae,

Sind mi veerteen Engel naae :

Iwee to minen Koppe,

Twee to miinen Fosten,

Twee to miiner rechten Siit,

Swee to miiner linken Siit',

Impee de mi decket,

Imee de mi wedet,

Un twee de mi'n Weg na’n Hiemel wiiſt.

Jeſus is miin Håtken,

I'annes is miin Schåttken,

Mrigge ligt mi in'n Sinn,

Met de dree ſchlaup' ick in . --

Nau Écne.

( fort un goot . )

Hier ligg' ick as 'ne Kon ;

Nu ſeh' uuſe Herrgatt to,

Dat mi nin Duuwel wat doo .
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Liedertafel - Loaft eines Wilden .

( 1. Juli 1843.)

Summ , Summ , Summ,

Brumm, Brumm, Brumm ;

Der Eine laut, der Andre leiſe ;

Kurz, Jeder trillert auf ſeine Weiſe.

Schrillt doch im großen Liederſaal,

Der Rohrſpatz .neben der Nachtigall.

-

Cantores amant humores,

Cantores amant sorores,

Cantores bibunt gern Wein ;

Das räumt mir wohl Jedermann ein .

Mein Lehrer war auch ein Sangverwandter,

Denn in unſerm Dorfe war er Kanter ;

Er ſang ein herzbrechendes Tremulant,

Das war weit und breit im Lande bekannt.

Der pflegť auch mitunter zu ſagen : „ Cantores,

„Wenn die bei einander fein , amant humores ;

»Das heiße : „Wenn Eener veel ſungen hat,

» Dann maakt he vel quasi de Kehl auck ens natt.

» Singt Philomele doch ſelbſt gern an plågen,

»Wo ſie jezuweilen den Schnabel kann negen.

„Und inniger lauſchen den kråftigen Tönen

» Des Männergeſanges die lieblichen Schönen ;

»Denn, füllt Philomele mit Seufzern die Bruſt,

„ Stimmt Månnergeſang alle Herzen zur Luft. -

»Wie preiſ ich doch meine treu Herzliebe Kåthe !

„ Wenn die nicht alljezuweil anſtimmen" thåte

»Des ehren Herrn Paſtors ſein Leibſtück mit mir :

» » Zwei Ort', o Menſch, haſt du vor dir« «

„ Und proſtte nicht mit mir tener - adjuvanter,

„ Långſt wår ich, Gott ſoll mich! im Dorf nicht mehr Kanter.as

So unſer Herr Kanter ... Der durſtige Velten,

Er tremulirt långſt ſchon in beſſeren Welten .
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Doch ihr Leute finget ja, bei meiner Seele !

215 fåße ein Orpheus in jeglicher Kehle ;

Und habt heute ſo manchen Vers ſchon geſungen,

Und alles iſt Euch fo herrlich gelungen,

Daß Shr es, weiß Gott ! wohl verdienet habt,

Daß Ihr auch mal tüchtig die Kehlen erlabt.
-

So faßt denn recht herzhaft die ſchåumenden Becher

Und leeret ſie tapfer, als fröhliche Zecher.

Es leben die Sånger und ihre Lieder!

Wir hören ſie hoffentlich bald einmal wieder.

Salvete , salvete Cantores,

Quicunque amate humores !

Zu meinem Geburtstage,

von meiner Landsmännin E. H.

Willkuomen hier bi us in'n Groonen ,

Wilkuomen hier ! met Fruww' un Kiind ;

Den braawen Mann den will wi króönen

Met Bloomen, hůůť to'm Angebind' .

Haug liewe důſſe dů útske Mann !

Un dues juuble, watt man kann.

Erwiederunge

an miine Fründinn E. H. to eeren Gebuurtsdaage .

Ei, wat håår id, Diin Geburtsdag bůúte,

Leewe Kiind ! Wat wủnſke ick di dann ?

Junge Wichter weeret geeren Brüüte,

Sůh, drům wünſt ik di 'n braawen Mann ;

Eenen, de bi Daag' un Nacht wat kann.
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Näudigel - Anſprauke des Bittkers Fieſeler.

Gooen Dag ! I# harr wual’n Gruuß to beſtellen an den

Werth un de Weerdinne un ſcholl Ju auck 'n fründlicen Gooen

Dag entbeen van Bruut un Brůúg’m, Rudolf Dubbelhaff un Lies :

ken Hinnerkers, un ſe wöören Willens tooken Dingesdaage eeren

Ehrendag to haulen, un fi mogden'n dach auck de Ehre andoon'n

un ſprieken eer 'n Dingesdaage in'n Brůůg’m fiiner Behuuſunge

to’r Hochtiedt to, up’n gooen Muaren -Sappen un'n goot Glas

Beer un Brannewien un fetten Su hernau met de annern Gåſte

an'n Disk un ņiemen dann fürders vorleef, wat Rack un Keller

meſter Iu vermaaket, un iåten wual'n Stücke van'n fetten Ofſen ,

ſaaen un braaen , un'n Knaup van'n langen Roggen un 'n

Spliete van der breen Weggen , un drinken daar bito in Glas

Wiin ’r veer of fiiwe, of 'n half Stiige, ſaviel Ju lůſtet un

beleewet, un maaken Su in allen Deelen luſtig un wual to

Friảe. Mogt’t dann auck fallen an Saaken watt woll, an

Saaen un Braaen , an Wiine, Beer un Brannewiin, an Lucht

un Fůůr, an Spell un Muſikanten un an Bedeenunge ſcholr

nin Gebreck ſienen. Dat ſcholl nich alleine ſienen den Dinges

dag, ſúndern auck veer un twintig Stunne rund, bes'n Gooensdaa

ge Muaren, bat fidn Jeddereene wual befehnen kióne na Huus

to kuomen . Tijdt un Stunne wollen fer nich bi faſte ſetten ,

dat moſte'n sedder na fiiner eegenen Natuur up'n Beſten wieten.

Man ſe wollen de Bidde nich geeren van Ju geweegert ſien , un

wann Si't wier van doon n harren, wollen ſe aud denſtbaar un

erkenntlich wier ůmme ſienen.

Is de Bidde aud wat geringe un ſind de Wåårde aud wual

wat weenig, denket de Saake.'n Kååren nau ; Si hååret je wual,

wo ſe't geeren harren.
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In den luftigen Spinnſtuben, den früher ſo berühmten Funds

gruben alter Sagen und Volkslieder, ſangen die Landleute ehemals

gern ein Liedchen, in deſſen Strophen ſich zugleich die ſchalkhafte

Sphinx verbarg, bas ſo anfing :

Id ſatt up miinen Kiosken

Un luuſebe miin Vossken ;

Wo långer as ick luuſede,

Wo kahler dat he woord.

( Dat was de Spinnewuodken .)

Id ſatt up'n kaulen Steene

Un feil mi tusken de Beene,

I& keik van'n Hiemel to'r Eeren

Un dacht, wat wil dat weeren ?

(Dat was 'ne Henne de Egger brodde. )

u. f. w. u. . w.

Man be gooe aule Tiibt der Eenfalt in Maart un Sitte

liggt al’n Stiige Hahnentrette achter us.

Hüütiges Daages håårt me dergliiken leider nich viel mehr,

dann upſtunds miðtet et enkel " ) nigge aabele Lyrendregger Stücks

kes, gedruckt in dieſem Jahre, » Schöne grüne Jungfernkrånze ;«

» Šágersmånner ; “ „ Deutſche Vaterländer ; « Weine, weine, weine

nur nicht« un dergliiken ſien un uåwer ſóđe Lifflafferiggen weeret

alle de ſchåunen aulen Leeder as :

» Miin Mann wol es riien un harr nin Pierd ; "

» Bliine Jooſt de harr ne Deeren ;«

» Sck was de Sunfer Gegenſinn ;«

» Fruwwe, ji fchollen na Huuſe kuomen ; «

» ' I reeſ'den dree Junkers wual uswer den Rhiina

u . P. w . u . 1. w., heel verleert un vergieten.

1 ) enfel : blog, nur.
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Iis de Welt ! Wel kann't twingen. Sau de Wiiſe.

ſau de Sant

Unn’re Heerens fettet annere Suulen un nierens

geht't wunnerlicker to, as in der Welt, plegt me wual to ſeggen ,

dann de is rund un mot fick dreggen un wi alltohaupe miie. Man

hüütiges Daages kümmt'r audach baule austoviel Nigges up't

Tapeet, dat ſick ineeſtig alle up ismus un tismus endiget,

waar ſe fick un annre Lúủe met elendiget un in der Meenunge

ſtaaet, dat fe’r de långeſt verliienen ? ) bietern Diien met wier

haalen fiónen. Unnerdeſſen kann't wual nin Minske låugnen un

wóóre he auck nau fau bliind un all' den Wirrwarr fiind, dat 't'r

all'nhand up Stiien dann dach aparte wat ruuſerig hier geht un

dat't důür un důůr, van Ende bes to’r Wende ſau'n wirrst

Unner - Menntken - buawen - Spell is, bat'r baule nin Minske mehr

wiis uut weeren kann, waar fe'r an’tleſte na wualmet na to

wilt.

„ Waar de Juun ’ ne laage 2 ) Stiie heft , ftiiget de

Schwiine ' r uåwer. - „Waar ' ne Kloppe *) in ' n

Huuſe is , daar ſitt de Důú wel up’n Schattſteene;«

un „ Wo hilliger de Liidt , wo gluursker de Důům el , «

ſiảen de Aulen un mogten'r vorwahr aud wual Recht anne hebben.

De Welt is nu eenmal vuller Haaken un Ös :

fen. — Unverdrag, Tiånegniiperigge, Bank un Niidt un Striit find't

1 ) verliieenen : vergangenen .

2 ) la age : flache, niedrige .

*) » Kloppen « waren bei den Katholifen an den Orten, wo fie ihren

Gottesdienſt nicht halten durften, ſolche Weibsperſonen, welche an den Rir:

chenthüren fiken und der verſammelten Gemeinde mit Klopfen (daher der

Name) ein Zeichen geben mußten, wenn die Gerichtsdiener famen und den

Gottesdienſt ſtören wollten. Sie thaten kein Gelübde und konnten fich ver

heirathen , wiewohl folches ſelten geſchah .

Andere behaupten, ſie wären verpflichtet geweſen, die Geiſtlichen zum

Frühgottesdienſte durch Klopfen an den Kammerthüren zu wecken .
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me upſtunds leider Gattes in allen Stånden un in allen Dingen ;

Verſpackungen ') fawual up'n Diålen, as up'n Hiilen un in'n

håugeften Hahnenholte un Unfriåe in allen Hösken, daar me ich

tens de Hugen hendregget, un wat will’t na wual alle gieren,

ehr ſick all’ de verwoorenen Kraumſtickeriggen wierglattbi eene tredet!

Dat Spel liggt leider nu eenmal ſau in der Natuur un is

aute Creatuuren gemeen ; man wann fick to'm Biſpel . 'n Paar

inbeuske, rohmſüchtige Hahnens, 'n Paar ſchalůůnske 2 ) Kropper

aarende, of'n Paar misgúnnige Rüüens, de fick de beſten Sinuacken

een ' vort annere geeren wegſchnappen ' mogten, lange noog an e

gneeſet un beknurret un fick eerſt man 'n Paarmal ſchamper 3 ) bie

ten hewwet, weeret ſe achternau insgemeen de dickeſten Fründe un

deelet fick al geeren eerlick in de Bůůte.

Giewe Gatt, daťr an’tleſte man nich auck 'n Deel Missmus

manken loope, de ſe up Öówelwiege vertodet “), daar ſe heel uppe

verdwaalet un dat je nich met’ n sidde in't Bad gaaet

un'r met'n Kleye wier uut kuomet.

Je nu, laut't ſchlůúren! Wen't ale nich anſteht, wat fid

upſtunds gebůåret, de tråuſte fick met: Visito, visitas ! Dat het

up Důůtok:

Un thúút auck alle Welt to Feile,

De Welt blift albach as fe was.

Wat 't'n auch hier un daar unnern Steerte jidden mag un

wat ſe auch all’nhand vor Tolóópe niemen můúget, lautet fe man

bifiſen hott un haae :), un gift't auck wual es'n Ruck un'n Riete,

't kümmt aldach metr Tiidt Alens wier in de aulen Truaaen .

„ Viele Köppe viele Sinne,« ſiả jener Knecht, as he ’n Fóór

Kumftkoppe.“) ůmmeſchmieten harr un de Eene hier, un de Annre

.

! ?

>>>

1 ) Berſpadungen : Riffe, Zerriffenheiten.

2 ) rohalüünske : (jaloux) eiferſüchtige.

: 3 ) ſchamper : ſcharf, tüchtig.

4 ) vertodet : verlockt.

5 ) hott un haae : links und rechts.

6 ) Rumftföppe: Rabustöpfe.

Lyra , plattdeutſche Briefe : c . 13
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daar hen turrelde. Man afgliiks he'r fiinen grauten Berbreet uås

wer kreig un'r'n ganzen Haup reſolute Donnerwiers bi flokbe, gaf

he fick dach an'tleſte kriſtlick to un raakede fe ganz geduldig wier bi

eeng. Sau, rieke. id , fchiol't fick met de hüütigen Iwasiahners

uåmer kort of lank auch gebüren ...

'N ault Jeddewaart reggt: De Jiwer heft' as de Haa :

pens , ſiewen Hůů e, man he leggt'r alle Daage, eene

van af. Dat is de Welt loop van Anbeginn ewieſen un ſchall

auck wual ſau bliwen , füß.moſte uuſe Herrgatt an’tleſte na wualt

Regiment verloopen ; man de ſitt faſte in den aulen Saadel un

ſchall fick van dåårlicke. Minskenkinners vorwahr vor't Eerſte na

wual nich begåusken lauten. Is he dach na vor as nau de fúl

weſte gooe aule Gatt des Friedens un der Liebe, de geeren'n Kuge

to drůcket, fau lange et ichtens geht, der abers auck wual tüsken

triảen un'n Inſehn to doonen ſchall, wann't Jiiðt is ; dann fau

as de Berloop nu is, kann't allbach up de Duur nich beſtaunen. -

Wann de Apteekerbúffen klappert, is’r vull Leig :

beet un Sůůle , un wann't Kaaren wuorpet werd ,

blift’t Kaff oor ' to liggen. 'I mag wual Liidt un aud

wual goot fienen , dat Ullens rågt un fiåget werd. Dan ſchio

let de Saaken auck wual wenner 'n annern Drei ' ) wier kriigen.

De geduldige, kneeſeilde, uåwerto in Lankmoot un Lödſigheet be

grauede un beğriiſede.důůtske Michel werd alle Daage inſichtiger

un wo mehr em de langen, rösterigen aulen Zopphaare toſtuket

un ſtůůwet weeret, wo heller't om in'n Koppe werd. Můnnert

fick de logge Siewenſchlåuper man eerſt recht uutn riekeligen Dütté

un Draume un wisket fick de blååen Augen met de Hiemdsmom

wen ordentlick klaar, dann ſchall be fick auck wual met Andacht

un Gemack to Sinne griipen, wo't ümme em to geht un dann

ſchall he fiđ wual recken un råugen un in de exteriggen Füůſte

ſpiggen un up den důůr un důůr verraiterden un vertalterben

1 ) Drei : Dreh , Wendung.
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41

BI

23

Kloddenprůúť in taften un tođen wat he tocken kann, dat he in

24

glatte Ioppe un Fiſſen reet werd, dat uuſe leewe Herrgatt ginte

buawen ſiine Luft un Froide an fiine nigges upfliggeden Kinner

kes hier up'r Eerden heft, de in Eenverſtand un Friåe bi elkander

un důůr malkander liewet ûn wiewet ...

De ſiålige Asmus, wann ick unner i den Naamen nich

riewele ') . ſünk je aud al vor langen Jahren : »Es kann ſchon

nicht immer ſo bleiben u. « Sint der Tiibt is’r wahrhaftig e noog

vorgaunen , daar de gooe Mann fick wual Nicks van dråumen

lauten harr un de Welt heft fint deſſen Růcke un Ståute kriigen,

dat fer faarts 'n paar hunnert Jahre up ens van vuórwes triis

felt is.

5

Wel in der Schlummertübt vor der Revolution to'r Welt

e kuomen un up' e wuoſſen is un't fau advenant alle met důúr

e maaket heft, de weet'r van nau to feggen, wo't'r bi togaunen

un de Welt in de hůůtige Geftalt kuomen is ; man'n jungen Kiit

in de Welt, de't eerſt uut Brókern liåſen mot, wann he’r Uart

of van wieten will, kann't alldach ſau 'vulſtånnig nich begriipen, as

de De, de't met eegenen Augen an e Fehn hebbet.

D
Uuſe fiålige Kanter, (' t was auc ſau’n Stücke van'n Asmus)

konn af un an aud wual es fan Simmeleerſchuur up't Liif Prii

gen, dat he geeren in de Feerne keik un uảwerliả, wo’t na wuar

es kuomen fióne un miðte, un dann plogde he achternau de Larm's

unner to ſchlaun as de graute Feerenkiiker un Twankmeſter Napo

ligum , wann he fick de nigge Inrichtunge der Welt důůr'n Kopp

gaunen tódt, un vor fick hen to miimern un to fochten : „ ' t is

me hart, wat Bieters ruuken un't nich ſchnappen tiónen . Que

* Wiisheet in Ehren, man wann me'n augenverkåůchelsken 2) Klad

i derbaum met aller Móðte up e riepet is un iewen de Hand na

der blanken Laskenuhr uutſtređen will, glisket me ſchnupps ' n

1 ) riewele : irre.

2 ) augen verfåüchelofen : verblendenden , gaukleriichen.

13 *
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eeslings ' ) wier an de Grund un heft't bedrómede Naufen un

Verhåununge un Uutſchliipen in'n Kaup .“

Lautet us abers man nich verzaagen ! Vellichte konn't fick dach

gebåüren, dat ſe van den Patriotismus, Socialismus, Pietismus,

Communismus un watt na ſúß alle vor is- un cis- un dis

mus fienen mag, de der Minskheet upſtunds in'n Köppen ſpockt

un ſe rappelkoppsk un ſchullahrig 2 ) maaket un uut'n eene ritt,

as de Wahrwulf ’ne freedſaame Schaupedrift, auck bito na wual

es wier up den aulen bidoousken Westphalicismus verfól

len... Gatt giewe't! Dann Trúhartigkeet, Berdriågſamkeet

un Eenigheet, met eenen Waarde : de aule ehrlice Bidoons

keet, ſind heel uut'r Welt e wieken, un de miðtetr audach tohaupe

eerſt wier in, ſüß bliftt apartig met allen ismusſen 'n tüdderiggen

Kraum, daar ſe fick dann an’tleſte na wual ſau inne to vermuſſelt,

dat't'r beel met belemmert un bedaun is.

Dat is , ducht mi,. ' n Saß un auck ’ n Muß.

Pauperismus wille de Herre in Gnaaden van us afwiiren,

vor den Nihilismus abers de heele Minskheet bewaaren .

Un ſcho't dann met'r Liidt de Fal weeren , dat uut alle den

Kriwwelkrawwel toleſte wat Bieters. gróónede un bloggede, dann

wi - wi uuſen Kinnern un Kindeskinnern wünsken, dat ſe't waaren

můůgen un'n dat Geneet ’r van uut Hartensgrunde günnet ſien .

Wann us Aulen de Tiien auck wul es an lachet as Fier

kenſchnůůtkes in'n Suurkaule, ſau ſchal de Pott vor us aldach

wual nich mehr gaar weeren ; wi ſchidlet wual in der bedroo

weden Muſſeligge vordan begriiſen un'r uåwer wegſtierwen , ehr

dat nigge Feſtdaagesgericht up'n Disk kúmmt.

Nu Adjůůs! vor důſſe Keer ... Wann't de Fróðde na be:

liewen ſcholl, dat důt Booksken , dat ick vor Nicks mehr un Nicks

Bieteres uuttogiewen dacht hebbe, as porn lútken Bidrag to'r

' n eesling 8 : rückwärts.

2 ) dullahrig : hängeohrig.
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Kenntniß uuſer unverfålskeden , gooen aulen Moorſprauke un to'n

Gedenkbooke der Eenfalt in Waard un Sitte uuſer rechtſchaffenen

Vorfahren, met Bifall up e nuamen werb, kuome id vellichte na

wual ens met allerhande Schnacken un Schnurren uut der

gooen aulen Tiidt , as de Důůwel na'n lútk Fentken

was un Himmånnken hedde, wier vor'n Dag ; dann ick

heww'r , nett as miin Frúnd Seling, na'n ganzen Haup unner

in der Kiipen liggen . De Liidt mot't nauwiifen . "Nault Jed

dewaart feggt: » De fick anbaut , deſſen Laun was nich

graut. « Schol’t’r mi auck ſau met gaunen, dann mot'l'r

mi met tråuften , dat’k’t’r to’m Minnften dach goot met e ment

hewwe.

EIE Vuugel ſingt , daarnau be bedet is.

" I gaae Su tohaupe wual ! )

* ) Durch den vorſtehenden , vor dem Abdrucfe uns mitgetheilten , ſehr

teſenswerthen Auszug, fühlen wir uns nachdem wir zugleich von vorn

herein erklären , kein , kopfhängeriſcher Freudenſtörer und Feind des Frohfinnes

zu ſein , vielmehr dem, durch die vielfältigen Trübſale und Zerwürfniſſe un

ſerer Tage gebeugten Volke gern vergönnen, mit den Fröhlichen froh zu ſein,

inſofern ihr Frohſinn ſich nur in den rechten Schranken hält, veranlaßt,

einer uns mehrfältig aufgefallenen Unſtatthaftigkeit zu erwähnen , die uns der

Abhülfe wohl bedürftig erſcheint.

Es iſt dies nämlich das häufige und wie es ſcheint immer mehr zuneh

mende Umhertreiben von Knaben und Mädchen, die oft wohl noch der Klein

kinderſchule angehören möchten, auf Jahrmärkten und Kirchmeſſen, welche dem

Volfe allerlei obſcöne Lieder vorplärren und dieſelben hinterher wohl gar

auch noch gedruckt zum Verkaufe ausbieten . Namentlich hat ein dahin gehö

rendes Schaudlied, das, ſoviel wir meinen , ſo anfängt: „ Uſe Knächt het et

fägta 26. ſeit Kurzem eine ſolche Verbreitung im Volke gefunden , daß man

kaum eine kleine Strecke Weges zurücklegen kann, ohne beſtändig, ſelbft von

Schul- und noch jüngern Kindern, die hinter den Kühen und Gänſen laufen ,

dieſen ekelhaften Geſang, dem gleichwol eine nicht ſchlecht tönende, zu einem

beſſeren Volksliede wohl zu verwenden geweſene Weiſe gewidmet iſt, anhören

zu müſſen..

Die Verbreitung ſolcher Lieder kann offenbar nur höchſt fitteaverderbend

und gefährlich auf junge Gemüther einwirken .

Möchten daher die Behörden, die ja fonft bemüht find, gute Zucht und



198

Wörter die beim Flachsbau , Spinnen und Weben

vorkommen .

Aus dem Anhange zu dem Idioticon osnabrugense des Rectors Strodtmann .

Wenn de Buur ſyn land wennegraven heft; ſo harked he't

mit der Harken. Is dat Lyn loopen, un is nich twylópsk, of al

to fuhl; ſo gevet fick de Weers ant Ween , dat et juchet: to

malen, wenn't nich grovſtakerig is. He lett et luken un föhret

de Knott - Bünne na Huus. Dann geiht et ant Reepen up der

Sinotten Delle, der up den Balken un baſket fe mit den Knotten :

Krans *) . Dann ſwinget he't, dat dat Knotten - Kaf vam Lyne

geiht. Darna binnet he't in Water - Boten, bringt et in de

Reute - Kuhlen, dyket et in , un lett et reuten. Dann fúmt et

in de Spree, bet et Kinaken droge is. War ſe nyne Bokemollen

hebbet, dar werd et met der Treuten boked. Darup weret de

Ryßen int veerkantige ům den Wocken legt, un et geiht an't

Braken ; de Brak - Flegel geiht ſo lange, bet dat Böckfel full is.

Na der Hand kumt dat Schwingen up dem Schwingelblock,

dat Schlåbraken , bat Ribben , dat Hekkeln . De Hee werd uppe

heget tom Spinnen , un de Leege tom Schůren ; man de Schåve

werd up den Fahlbe ſmeten . De Mohme maked de Rybens in

Sitten nach allen Richtungen hin zu befördern und aufrecht zu erhalten, ein

fchärferes Augenmerk auf ſolche Unſchidlichkeiten richten und namentlich dem

herumziehenden Geſindel, ganz insbeſondere aber den vielen kleinen Kindern ,

das Betteln und Gelderpreſſen mittelſt dergleichen, gegen alle Gefittung an:

ftoßenden Lieber ſtreng verbieten und ihnen ſtatt deſſen ihren rechten und

beſſern Plaß in den Schulen anweiſen laffen wollen .

(Uus der Mittheilung eines Freundes . )

*) Dies iſt unrichtig ; denn der » Knuttenkranz« iſt nicht das Ins

ſtrument, womit die Fruchtknoten des Flachſes » ge Knutten « ausgedroſchen

werden , ſondern ein franzförmiges Geflecht aus den Sten en , die beim

Reepen des Flachſes an den Knoten fißen bleiben .
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Dyßen , un legt ſe weg, bet dat de Tyd kümt, dat de Wehrt mit

Knechten ' un Mågden, jedder " fyne Dyßen anlegó un 'tokked -ut

den Spinne - Wokken, de eene dral , de anner flåge Garen . Gladbe

Wichters hebbet gladde Wokken - Blåer, un ſpinnet niene Krallen .

Is de End' verlahren, ſo werd he van frisken van der Spole over

de Flucht důr de Bußen tagen. Elk Bind werd mit der Fißen

alleene bunnen, bet dat ganße Stücke fißet is . Dat Gaaren werd

e kaket unne bůket. Van der Sarwinne kumt't up de Spillen .

De et ſchyren ſchall, mot dat Låſen verſtahn ; de't upit Stell

krogen will, mot en Kamm van teinen , van slven of van twólven

un mehren hebben, un en Syvelt un en Drommel, dat het an

drömmeln kan. Up den Spool-Rae werd de Inſlag up Spolen

wunnen , dat de Schottſpole in den Gange blyut. Deſtomehr

Gint rettet meret, deſto bredder werd dat Werk. Is dat Garen

ſchyr Fleßen, de Egge goot un dichte un even 'wórket; fo gelt de

Stoď all en Jóhſiken mehr. De wat ſpinnet Maltgaren, de wat

maket Lewwend, un verkopet ſe. Man be dat nich nodig heft,

de hechtet dat Linnen, bleket, bůket un wacket et, un wenn et ree

is, fo leggt de Moor et in't Schreen, bet 'fe't nodig heft, fick

Hemde un fo wat darvan to tửgen.

Die Relation bei Strodtmann iſt mangelhaft, deshalb habe ich zu

beliebiger Vergleichung ( auch der Drthographie) eine pollſtändigere neben

Jener abdrucken laſſen .

Wann de Buur 't Liinſautsland wennegraawen heft, Harket

he't met'r Eggen of met'r Harken , Regget dat Liin ’r in , un lått

de Walten ' r uåwer gaunen . Is dat Liin goot loopen un nich

twildópst af austofuul, ſau giewet fick de Weers an't Ween ,

dat't juuchet, tomaul wannt nich graffſtaakerig is . Wann't ſau

wiit is, fått he ?t luuken un föhrt de Knúttlinge of Knuttenbůnne

na Huus. Dann geht't an’t Riepen ; De Knutten der van kuo

met, lått he up der Knuttenbahn of up'n Balken dråuge weeren.

De Knutten, daar na Stengels anne beſitten bliiwen ſind, dregget

ſe tohaupe un dat het dann'n Knuttenkranz. De Knuttenkrånße
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hanget ſe meeftig an'n Huuſe in de lucht, un wann ſe dråuge

noog ſind, weeret le met de annern Knutten tohaupe bedierwe

met'n Friegel uut e duosken ; dann wuorpet fe,dat Dióstfel met ' r

Wuorpſchủppen, dat't Knuttenkaff van'n Liine geht. Daarnau

kůmmt't Liin up de Fiagemiólen ; dat beſte Liin blift buawen

up'n Siefte un werd deels to 'r neigeſten Infaut up e raaget,

deels met den verquiinden , dat'r unner dúůr fått, tohaupe na'r

ölgemiðlen ſchicket, daťr Ölge van ſchlaagen un Ölgekooken vor't

Vee van e maaket weeret .

Dat riepede Flaff biinet fe in Waaterbauten bringet't na der

Róötekuhleri, diiket’t’in un lautet et róóten , bes't bredt, of róóte

gaar is. Dann kümmt’t in de Spree, bes't knuacendráuge is

un goot ſchillet. Waar ſe nine Buokemiðlen hebbet, daar buodet

fe't met'r Tróóten. Darup werb't . bi Rifſens in't Veerkant üm=

me den Flaſſwocken *) (Staapelſtool) leggt un dann geht't an't

Braaken . ( Bi de Braakeriggen, daar re fick 'n anner helpet un

allmanngſens uut'r ganzen Buurſkup bi eene kuomet, geht't mee

ſtig luſtig hier .) De Brakenſchliågel geht fau tange, bes dat

Biodafel alle is. Na der Hand kůmmt dat Schwingen up ’n

Schwingelblocke, dat Schliepbraaken, dat Ribben up’n Ribbelap

pen un dat Hiekeln. De beſte Hee werd to’m Spinnen up e

hieget un dat Gaaren dat fe daar van ſpinnet, het Heengaaren ,

waar 'n tiigen dat uut ſchiiren Flaſſe ſpunnene Flåſſen- of Schiir

Gaaren het. De leigen Heen bruuket ſe to’n Schůůren, of maa

ket'r Flaſſſeile van , man de Schiewe werd up'n Fahte ſchmieten

of up e raaget, dann ſe is auck up vull annre Wiiſe na goot to

bruuken , t. B. to'n Fůúranbóóten , Egger intopacken 2. De Möm

me dregget de uut e hiekelden Riſſen in Kluawen ( 'n Kluawen

heft teggen Riſſens) reet de Heen in Diißens un leggt ſe weg

bes de Liidt kümmt, dat de Weerth met Knechten un Miågeden

* ) Der Wocker ſchlichtweg, iſt der Spinnrocken ; die zum Braaken ab

getheilten Flachsriſſen werden dagegen in's Vierkant um den » Flaſſwodena

oder Staapelftool übereinander gelegt.
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jedber ſiine Diißen anleggt un uut den Spinnewođen de Eene

dráll, de Annre flaige Gaaren todet.

Riekene Wichter hebb't glatte Wođenbliår; fe ſinget achter 'n

Driibeen 'n luſtig Leedken un ſpinnet nine Krallen . Is de End

verluaren , ſau werd he met'n Drauthaaken van frisken van der

Spoolen uåwer de Flucht důúr de Buſſen tuagen. Sind de

Spoolen vull, dann weeret ſe af e haspelt. Elk Biind ('n Biind

heft mehr of minner füftig Haspelfiåme) werd metr Fiſſen af e

delt un alleine buunen, bes dat ganze Stúde fiſſet is. 'n Stücke

Gaaren heft gemeen hen veeruntwintig bes dartig Biind. Dat

Gaaren werd erſt e kuacket, bůúket un bleeket, bes’t witt is. Van

der Gaarenwiine of'n Króðnken kümmt't up de Spillen ." Det

up'n Schürraamen ſchiiren will, mot't Liåſen verſtaunen ; De't

up’t Stel kriigen ſchall, mot, wann ſe Låwwentlinnen * ) wuðrken

lauten willt, ’n Reelkamm, ' n Hiiwelt un’n Kamm van füf un

twintig Gingen, 'n Paar Gaarenſcheen un Driómelsk ſatt hebben,

dat he't Gaaren wier andriómeln kann, wann't ritt, wat fick licht

fårrig gebůúret, wann me de leigen Jungens 'r nich vor móótet,

dat ſe de Wichter in'n Wuorkeſtelle tiepket un tierget. De In

ſchlag werd up ’n Spoolraae up Spoolen wuunen, dat de Schatt

ſpoole in'n Gange blift. Wo mehr Ginge ſettet weeret, wo breer

dat Wierk werd. Bi'n Wuorkeſtelle mot auck 'n Becken met

Schmittebrii un Schmittebåſten ſtaunen, daar de Wuðrkerske dat

Wierk met ſchmittet, dat de Kamm bieter glitt, dat Gaaren nich

*) Dieſe Benennung ſtammt ohne Zweifel aus dem Holländiſchen ab,

nämlich von dem Worte : » lovena loben, preiſen , rühmen ; Waaren auf

den Preis ſeßen . »Hoe veel looft gij dat linnen ?« Wie hoch

haltet Ihr das Linnen ? »Linnenlovery : « öffentliche Linnenverkaufsanſtalt.

Da nun die Holländer vermuthlich die erſten Abnehmer und die Begrüns

der unſers Leinwandhandels geweſen ; ſo läßt es ſich ſehr wohl erklären, daß

fie uns auch die obige Benennung zugebracht haben, bey der es ſpäter ver

blieben iſt.

Die Annahme, das Löwend - Linnen habe von der urſprünglichen Bezeich

nung mit einem Löw en ſeine Benennung erhalten, iſt eine Fabel.
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to viele ritt un Schierſel un Inſchlag ſick bieter packet un bi eene

hålt. Wann de Wuðrkerske de Speerrooen verſettet, nimmt ſe't

Gnittelbeen un glåttet de Buawenſiit' un de . Kanten, dat de

Kantlacker fick toſettet. Is dat Gaaren ſchier flåffen , de Egge

goot, un dichte un iewen wuðrket, ſau gell’t de Stock al'n föds:

ken (ehemals 51 Pfennig) mehr. De wat ſpinnet Maltgaaren *)

de wat maaket Lewipende un verkaupet fe up'r . Legge, daar't lei

der Gattes hüütiges Daages man nich viele Pennige mehr gift ...

Man de dat nich will, of nich nåudig heft, de hechtet dat Linnen ,

bůúket, wacket un bleeket't un wann't anlefte ree is, leggt de

Moor't in't . Schreen un lått't liggen bes fe't van doonen beſt

ſick Schliitelmierk, dat is Hiemde, Beddelaakens of Sikes, wat de

Huushållunge behoeft'r van to tůúgen, of bes de Dächters frigget

un de Kiſtenfüllunge 'r 'n Schliete in maaket.

*) von Malter : cin Dußend oder 12 Stück. Das Maltgarn wurde

gewöhnlich bei 12 Stücken ' verhandelt.
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Zum Schluſſe theile ich den Leſern einen Auszug aus dem

Schreiben eines gelehrten Freundes mit und bitte Jedermann, der

ſich für Sammlungen von Volksſagen, Volksliedern, Sprichwör

tern, Inſchriften und was ſonſt dahin gehört, intereſſirt, um gütige

Mittheilungen.

2018 , einen ſchwachen Beweis, wie gern ich Shr

» ſchönes, verdienſtliches Vorhaben unterſtüken möchte,

„ fende ich Ihnen einliegendes Gedicht. Sollte es noch

„ nicht in Ihrer Sammlung ſein, ſo glaube ich, daß Sie

vses als einen Gewinn anſehen können .

„ Die beſte Fundgrube für dergleichen Sachen, wie

»fie im Munde des Volkes leben und das iſt

» die Hauptſache, ſind unſere Spinnſtuben. Dieſe wür

vde man am beſten ausbeuten können , wenn Prediger,

Schulmánner, Förſter u . auf dem Lande dieſen oder jenen

» verſtåndigen Bauern, deſſen Schulbildung etwas über das

Gewöhnliche hinausginge, für die Sache intereſſiren und

» gewinnen konnten.

„ Da dieſe Lieder meiſtens geſungen werden, auch

„ in der Regel durch characteriſtiſche Melodieen ſich aus

» zeichnen, ſo wärees gewiß ſehr intereſſant, dieſe ſoviel

„möglich mittheilen zu können. Der Bauer müßte ſich

„ dazu verſtehen , das Lied, oder das Måhrchen aufzuſchrei

» ben, ſo gut er’s kann, gleichviel ob vollſtåndig oder

»mangelhaft. Hat man nur erſt Schwarz auf Weiß,

»dann låßt ſich der Sache leichter nachſpüren ; eben ro

»auch den verſchiedenen Lesarten. Wir haben im Volke

» einige Melodieen, die unbedingt den ſchönſten des ſüdli

» chen Frankreichs und des ſchottiſchen Hochlandes an die

„ Seite geſtellt werden können.

»Im Osnabrückſchen lebt im Munde des Volks eine

»Ballade, welche anfängt:
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» » Et reefde 'n Sunker wual uåwer den Rhin,

» Na eenes Graafen Schweſterlin ; z .

( darin kommt vor :)

» » Sck widle di ben, ick wickle di hier

» » Un wicfle di nu un nimmermehr.

(und endigt ſich :)

» »Dem Brooer folgede Rawengeſank,

w „ Der Süfter folgede Klockenklank;

» » Dem Brooer folg’den de Raawen nau,

» »Der Såſter folg'den de Schóðlers nau.

„Man ſieht aus den Bruchſtücken, wie vielver:

» ſprechend das Ganze iſt, das ich leider nicht vollſtåndig

»babe auftreiben können .«

Den Freunden , welche mir auf meine in verſchiedenen Nummern

der Osnabrückſchen Anzeigen vom Jahre 1842 enthaltene Bitten ſo

manche ſchåbenswerthe Beiträge bereits zuſandten , ſtatte ich meinen

verbindlichſten Dank ab und hoffe, daß dieſelben fortfahren werden ,

mich mit ferneren Mittheilungen zu erfreuen . Abers ji Antkevaars

un Beſſemóórs, vertellet, wann ji innehoden miðtet, of fúß nich

recht mehr kummfaart kiönet, den Kinnern dach af un an wat van

de aulen Måårkes un Dööntkes, de ji van juue Antkeaulen hier na

wietet, un ji frůndlicken Buurenwichter, ſinget den Jungens achter'n

Spinnraae un in de Wuðrkekaamern dach manngſens föde aule

Leederkes vor ; de ſchriiwet fe dann up un ſchicket ſe mi, as ick

wual wiſſe weet, geeren to, dat id ſe drůden lauten un Sedereene

ſe d'rnau auck liåſen un van buuten leeren kióne, dat ſe nich heel

verluaren gaaet un Sinnerskinner 'r auck na Geneet van hebben

un'r van nauſeggen kiönet. De mi Söckes toſchicket , 't fi aud

wat't fi, ſchall vorwahr auck fründlid van mi bebanket fien un'n

Küßhåndken to hebben .
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